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Vom deutschen Mädel zur deutschen srau
Nichtlinien für das VVM. werk »ölaube und Schönheit

Arbeitsgemeinschaften mit w Mädeln / Aufnahmebedingungen vorgesehen
krste Fachkräfte werden eingesetzt/ Neugestaltung des Heimabends/ Pflege ^
des persönlichen Lebensstils/ Vom Leistungssport bis zum Nachrichtendienst
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rck. Berlin, s . Februar.
Für die Verwirklichung und praktische Durchführungdes vor kurzem geschaffenen

BDM.-Werkes „Glaube und Schönheit" sind jetzt die ersten Richtlinien herausgegeben
worden. Die neue Organisation wird sich aus die zurzeit 18- bis 20jährigen BDM.-Mädel
erstrecken, die in Arbeitsgemeinschaften von Ili Mädeln zusammengeschlossenwerden
sollen.

„Glaube und Schönheit " ist nicht , wie zunächst
vielfach irrtümlicherweise angenommen wird,
eine Neuschöpfung neben dem BDM ., sondern
ein Werk , das einer Vertiefung  der Jugend¬
arbeit innerhalb der H2 . dienen soll. Dies wird
schon rein äußerlich daraus hervorgehen , daß die

Tracht des BDM . beibehalten  und
lediglich ein besonderes Abzeichen die Zugehörig¬
keit zum BDM .-Werk „Glaube und Schönheit"
kundtun wird . Um jedoch allen deutschen Mädeln
aus den Jahrgängen 1917 bis 1929 die Möglich¬
keit zu geben , an dieser großzügigen neuen Ein¬

richtung der nationalsozialistischen Jugend teil¬
zuhaben , sind neue Aufnahmebedingun¬
gen  in Aussicht genommen.

Die Hauptarbeit des neuen Werkes , dessen ein¬
heitliche Durchführung durch die Berufung einer
Beauftragten für „Glaube und Schönheit " in der
Reichsjugendfiihrung , der Obergauführerin Cle-
mentiNezuCastell  und durch die Einsetzung
von Beauftragten in den Obergauen Aewährlei-
stet ist, wird sich in besonderen Arbeitsgemein¬
schaften mit jeweils 10 Mädeln abspielen.

Um eine wirklich wertvolle und fruchtbare Er¬
ziehungsarbeit leisten zu können , werden zu der
Gestaltung dieser Gemeinschaften erste Fachkräfte
herangezogen werden . Zehn Gebiete sollen im ein¬
zelnen erfaßt werden . Es sind : Leistungssport,
Gymnastik , Kunsttanz , Werkarveit , Vrauchtmns-

arbeit , Auslandskunde , Spiel und Musik , Gesund¬
heitsdienst , Luftschutz und Nachrichtendienst.

An jedem Heimabend soll ein Thema möglichst
erschöpfend behandelt werden . So wird man an
einem Abend beispielsweise den Mädeln deutsche
Frauengestalten nahebringen und ihnen an einem
anderen Abend das Ringen um das deutsche
Weltbild aufzeigen . Auch die p r a k t i s che n Fra¬
gen , die eine junge deutsche Frau , die mit beiden
Füßen im Leben steht , interessieren müssen , sind
in den Plan aufgenommen worden . Der persön¬
liche Lebensstil soll seiner Bedeutung entsprechend
gepflegt und gefördert werden . Dazu wird sehr
viel gehören , angefangen von den Grundbegriffen
der Körperpflege und modischen Zutaten bis zur
Kleidung . Nichts , was den eigentlichen Bereich
einer deutschen Frau und eines deutschen Mädels
angeht , wird dabei vergessen werden . In der Ge¬
meinschaft Tanz wird selbstverständlich auch der
Gesellschaftstanz nicht vergessen werden , wenn im
Vordergrund auch der Kunsttanz stehen wird . Die
Arbeitsgemeinschaften sollen die Mädel an drei
Mittwochabenden in jedem Monat zusammenfüh¬
ren . Der erste Mittwoch in jedem Monat wird
daneben einem Heimabend  vorbehalten
bleiben.

Ms nach Vraz vorgedrungen
Die Juden -Jnoafion aus Rumänien

nach Oesterreich
' Wien , 9. Februar.

Die österreichische Regierung hat sich bekannt¬
lich dem Verlangen weitester Volkskreise nach ge¬
setzlichen Maßnahmen gegen die ostjüdische Inva¬
sion nicht verschlossen . Bei dem langsamen Arbei¬
ten der gesetzgeberischen Maschinerie aber dürfte
es noch einige Zeit dauern , bis die entscheiden¬
den Gesetze in Kraft treten können . Diese zeitliche
Lücke haben sich vor allem die Juden aus Ru¬
mänien  zunutze gemacht , die schon jetzt bis nach
Eraz  vorgedrungen sind. Zu den vielen Stim¬
men , die ein rasches Jnkraftsetzen der Einwände-
rungssperre fordern , gesellt sich nun auch noch der
Verband der Christlich - Deutschen
Bundesbahn - Bediensteten,  der in sei¬
nem Organ „Der Oesterreichische Eisenbahner"
die maßgebenden Stellen Wiens um schnelles Zu¬
greifen ersucht , wobei besonders auf die zahllosen
iLdischen Verbrechen der Nachkriegszeit hingewie¬
sen wird.
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kin Jude ruiniert US1I.-Schiffahrt
Vor Senat gegen die vralittielier des Seemannsstreiks— frau flrbeitsminister Kar merkwürdigeflnsichlen

Washington,  S . Februar.
Nachdem der bisherige Vorsitzende der USA .-

Schiffahrtsbehörde , der jetzt zum Botschafter in
London ernannte Präsident Kennedy , schon mehr¬
fach die skandalösen Zustände in der amerikani¬
schen Handelsmarine schärsstens gegeißelt und er¬
klärt hatte , daß die Wiederausrichtung der Diszi¬
plin eine Vorbedingung für die Gesundung und
den Ausbau der USA .-Handelsmarine sei, sind
jetzt auch im Senat ernsthafte Bestrebungen im
Gange , das Uebel an der Wurzel zu packen und
gegen die kommunistisch durch und durch verseuch¬
ten Seemannsgewerkschaften an der USA .-West-
küste vorzugehen.

Auf Veranlassung des Wirtschaftsausschusses des
Senates soll vom Arbeitsministerium eine Unter¬
suchung gegen den Juden Harry Bridges,
einen aus Australien eingewanderten Kommu¬

nisten , dessen kommunistischer Ausweis auf den
Namen Dorgan  lautet , eingeleitet werden.
Bridges ist der Leiter der gesamten CJO .-Organi-
sation an der Westküste und zettelte im Winter
den großen , sowohl für die Teilnehmer ' als auch
für die Betroffenen äußerst kostspieligen See¬
mannsstreik an . Der Senatsausschuß dringt dar¬
auf , das Bridges ausgewiesen  wird . Außer¬
dem beantragte der Vorsitzende des Wirtschafts¬
ausschusses eine Untersuchung der kommunistischen
Umtriebe im ganzen Seehunde ! einschließlich des
Personals der amerikanischen Handelsmarine.

Neuer lerrsrakt See WLl.
Der sowjetrussische Geschäftsträger in Bukarest

spurlos verschwunden
Bukarest , 9. Februar.

Der sowjetrussische Geschäftsträger in Bukarest,
Legationsrat Vudenko , ist, wie erst jetzt bekannt
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In einem Verhör vor dem Senwtsausischuß
wurde dem ArbSttsminister Frau Perkins  in¬
direkt vorgeworfen , Bridges Vorschub  geleistet
zu haben . In ihren Aussagen vor dem Ausschuß
gab Mrs . Perkins zu, Bridges und andere Ee-
werkschaftsagenten zu kennen . Auf die Frage eines
Senators , ob sie es nicht für schädlich für die
Volkswohlfahrt und die national « Sicherheit
halte , wenn in vielen Gewerkschaften drei
Viertel der Bonzen Kommunisten
seien , antwortete Frau Perkins : „Das ist schwer
zu sagen . .

wird , seit Sonntag nacht verschwunden . Die An¬
gelegenheit hat größtes Aussehen hervorgerufen,
und die rumänischen Behörden setzen alle An¬
strengungen daran , das Geheimnis zu lüften.

VMenko war Sonntag nach Mitternacht von
einer Geselligkeit aufgebrochen und hatte sich
mit dem sowjetrussischen Gesandtschastswagen in
eine Wohnung fahren lassen , die er mit anderen
Mitgliedern der Gesandtschaft teilt . Nach Aus¬
lage des sowjetrussischen Chauffeurs ist Budeuko in
sein Haus gegangen . Weder die übrigen Bewohner
noch die Angestellten wollen aber etwas von seiner
Heimkehr gehört haben . Am anderen Morgen
wurden Spuren auf der Treppe gefunden die an¬
geblich Blutflecken  sein sollten . Die chemische
Untersuchung hat jedoch ergeben , daß es sich nicht
um Blut handelt . Aus Kreisen der sowjetrussischen
Gesandtschaft wird auffälligerweise das in Buka¬
rest als lächerlich bezeichnete Gerücht verbreitet,
daß Vudenko von nationaler rumänischer Seite
verschleppt  worden sei ! Viel wahrscheinlicher
ist , daß mau es mit einem neuen Terror¬
akt der GPU.  zu tun hat , die jetzt bestrebt
ist, jeden Verdacht von vornherein zu beseitigen.

Die Zahl der Rätsel wird dadurch vermehrt,
daß Vudenko mehrere Wohnungen  hatte,
u , a . noch eine in der Geland ' schaft. Vudenko,
dessen Frau und Kmtzer in Sowjetrußland leben,
war als ein großer Lebemann bekannt , der zahl¬
reiche Frauenbekanntschaften  halte.
Die Untersuchung der rumänischen Behörden wird
dadurch sehr erschwert , daß sie nicht auf die Ge¬
sandtschaft ausgedehnt werden kann.
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Lügen
kin paar Meldungen- so und so

R . Uiü . Es ist ein Jammer ! Immer nur
dann , wenn „große Dinge " in Berlin vor sich
gehen, finden die Hyänen gewisser Auslands¬
blätter und Nachrichtenbüros den Aktions-
ramn für ihre Streiszüge auf den „Schlacht¬
feldern der Politik ". Ist diese zeitliche Be¬
schränkung  der Hochkonjunkturen für
Zeitungsenten unüberwindbar ? Muß es
wirklich so sein, daß die von .jüdischen Frie - .
densstörern beauftragten Hetzer bei ihrer
deutschfeindlichen Lügenpropaganda nur an '
Tagen außergewöhnlichen  Gesche¬
hens auf ihre Kosten kommen ? Wir ant - :
Worten: Nein ! Denn auch der sogenannte
Alltag in Deutschland hätte der Phantasie
orakelnder und querschießender Auchjourna-
listen jenseits unserer Grenzen für völker-
vergiftende „Berichte" so dankbare „Unter¬
lagen " zu liefern , daß die Piraten der hebrä¬
ischen Asphaltpresse nur zuzugreifen brauch¬
ten. Hier einige Fingerzeige:

„Am 4. und 5. Februar trat in Bad Saarow
(Mark ) der Hauptausschug des Verbandes der
deutschen Volksgruppen in Europa unter dem
Vorsitz seines Präsidenten Konrad Hen-lein zu.
einer geschlossenen Hallbjalhressitzung zusam¬
men . Me zahlreich aus ihren Siedlungsgebie¬
ten erschienenen Delegierten der deutschen
Volksgruppen berieten im . Verlaufe dieser Lei¬
den Tage ein « Reihe sie gemeinsam inter¬
essierender Rechtsfragen ."

Diese knappe und klare Meldung des amt¬
lichen Deutschen Nachrichtenbüros dürfte,
der Redaktion des Pariser „Temps " über¬
mittelt , unter der spitzen Feder eines scharf¬
sinnigen französischen „Außenpolitikers"
mühelos, folgende Form ,annehmen:

„Das Städtchen Bad Saarow in der Mark,
Brandenburg war soeben der Schauplatz eines
Komplotts des Verbandes der deutschen Volks¬
gruppen in Europa . Dort hatte der Führer
der Sudeteudeutschsn , - Konrad Henlein , eine
Zusammenkunft mit den Delegierten der deut¬
schen Volksgruppen anderer europäischer Staa¬
ten organisiert . Das abgelegene Bad war als
Tagungsort gewählt worden , weil man in
seiner Stille ungestört mit Vertretern der
deutschen Wehrmacht militärische Operutions-
pläne beraten zu können meinte . Wie wir
(Lügenfabrikanten ) aus unbedingt zuverlässi¬
ger Quelle erfahren , ist in Bad Saarow denn
auch beschlossen worden , daß am 29. Februar,
dem Tag des Reichstagszusammentritts , die
deutschen Truppen gleichzeitig die polnische,
die tschechoslowakische und die elsässisch-srantzö-
sische Grenze überschreiten sollen , um den deut¬
schen Volksgruppen in den erwähnten Rand¬
gebieten die Lösung der sie gemeinsam inter¬
essierenden Rechtsfragen aus besondere Art zu'
erleichtern ."

Als Ueberschrift für diese Kreuzung zwi¬
schen infamer Lüge und kaum noch sichtbarer
Wahrheit schlagen wir vor : „Neues Attentat
auf den Frieden Europas geplant — wollen
die 'Betroffenen abwarten , bis Deutschland
zum Schlage ausholt ?" Ja , es ist entsetzlich!
Diese Hechte im Karpfenteich ! Doch greifen
wir aus dem Nachrichtenmaterial des Tages
noch eine andere , an sich gleichfalls harmloseMeldung heraus . Das NdZ.-Buro in Berlin
zum Beispiel berichtet:

„189 beamtete Frauen find heute in Deutsch¬
land im Polizeiberuf tätig . Auf Grund eines
Erlasses des Reichsführers ii und Chefs der
deutschen Polizei steht ein weiterer Ausbau
der weiblichen Krimmalpolizei bevor ."
Es heißt dann zwar in der für jeden

schreibenden Hetzer natürlich außerordentlich
„aufschlußreichen" Meldung weiter , das Ziel
aller weiblichen Mitwirkung an den polizei¬
lichen Aufgaben des Staates sei Schaden¬
verhütung ; insbesondere sei die weibliche
Polizei zuständig für die Bearbeitung von
Anzeigen gegen strafunmündige Kinder und
weibliche Jugendliche — aber das alles
kann den ausgekochten jüdischen „Jour¬
nalisten " nicht davon zurückzuhalten , der er-

Der amerikanische Senat wendet sich gegen die
jüdischen Drahtzieher des Seemannsstreiks.
Der sowjetrussische Geschäftsträger in Buka-
reO ist spurlos verschwunden.
1er Vormarsch der Truppen Francos bei

ülsambra nimmt seinen Fortgang.
: -nen neuen Flug -Weltrekord stellte der

Franzo ' e Rossi auf.
Die ersten Richtlinien für das BDM .-Werk
.Glaube und Schönheit " enthalten ein um-

. lassendes Arbeitsprogramm.
Die Reichs -Wintersportkämpfe der HJ . ge¬
stalteten sich zu einem großartigen Erfolg.
In zwei Jahren verschaffte der Arbeits¬
gau XVII  8099 Menschen Brot.
Dem Dampfer „Eneisenau " wurde ein wert¬
volles Geschenk gemacht.
Bremen erhält weibliche Kriminalpolizei.tSgk 6 t
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wähnten Verlautbarungdie folgende„bessere"
Fassung zu geben:

„Sicherem Vernehmen nach steht in Deutsch¬
land ein weiterer Ausbau der weiblichen Kri¬
minalpolizei bevor . Es hat sich nämlich her¬
ausgestellt , datz zur Ueberwachung der öffent¬
lichen Ordnung die männliche Kriminalpolizei
nicht nur ziffernmäßig völlig unzureichend,
sondern auch ihrem ganzen Wesen nach zur
Erfüllung ihrer Aufgabe ungeeignet ist. Fast
alle männlichen deutschen Kriminalpolizei-
beamten sind nämlich bereits von den „Solda¬
ten der Bewegung " erschossen worden , Vom
Einsaß der weiblichen  Kriminalpolizei
verspricht man sich nunmehr eine besänftigende,
ausgleichende Wirkung , denn auf Frauen
schießt man bekanntlich nicht so schnell . . ."

Sicherlichkönnte man den weiblichenPo¬
lizisten noch andere seltsame Aufgaben an¬
dichten— aber sogar der Leser der aufreizen¬
den Boulevard-Blätter will nicht nur unter¬
halten, sondern auch unterrichtet werden.
So ist es vielleicht zweckmäßig, noch eine
amtliche Meldung aus dem Verlauf des
Reichsberufswettkampfes  aufs
Korn nehmen:

„Die Wettkämpfe der Wettkampfgruppe
„Chemie " im Reichsberufswettkampf aller
Schaffenden werden in allen Gauen in der
Zeit vom 21. bis 21. Februar 1938 stattfin¬
den . Interessant ist die Feststellung , datz die
Zahl der erwachsenen Teilnehmer am Berufs-
wettkampf innerhalb dieser Wettkampfgruppe
die der Jugendlichen wesentlich übersteigt ."
Für die Deutung der Tatsache, daß sich in

der Gruppe „Chemie" weit mehr Erwachsene
als Jugendliche am Berufswettkampf betei¬
ligen, geben wir den sensationslüsternenLü-
genfabrikanten den Tip, nicht etwa die stati¬
stisch nachgewiesene Ueberalterung der Ar¬
beitskräfte in der chemischen Industrie
Deutschlands und die bereits eingeleiteten
Berufserziehungsmahnahmenzur Förderung
des Nachwüchse? in den Mittelpunkt der Be¬
trachtung zu rücken! Nein, hier ergibt sich
eine ausgezeichnete Gelegenheit, der chemi¬
schen Industrie die ausschließlicheHerstellung
von Giftgasen, Brandbomben und Explosiv¬
stoffen zu unterschieben, um sich sodann von
einem „zur Zeit in der Schweiz weilenden
Kenner der deutschenVerhältnisse" „berich¬
ten" zu lassen, daß die in Kürze „aus Veran¬
lassung der deutschen chemischen Industrie
erfolgende Verwüstung eines gangen Erd¬
teils" aus naheliegenden Gründen nicht in
die Hände lernender Jugendlicher gelegt
werden konnte . . .

Die MethodenausländischerLügen-Zentra-
len zur Ankurbelung der internationalen
Rüstungsindustriesind, wie man sieht, gar
nicht mehr originell!

Ununterbrochener Vormarsch be!Minbra
lausende von Sesangenen und Überläufern — Zwei rote valattione aufgerieben

Salamanca,  9 . Februar.
Wie der »ationalspanischc Heeresbericht meldet,

wurde der Vormarsch im Abschnitt Alfambra fort¬
gesetzt, wobei der bolschewistische Widerstand über¬
all schnell gebrochen und der in Massen fliehende
Gegner oersolgt wurde . Die nationalen Truppen
besetzten Perales de Alfambra , serner die Posi¬
tionen Canaremada , Höhe 1179 Cabezo , Agudo.
Santa Quiteria , sowie die Varalcjos beherrschen¬
de» Höhen uyd Täler und die Brücken von
Billaba , Pao und Alfambra . Andere Truppen¬
teile säuberten das eroberte Gebiet , das von
feindlichen Toten bedeckt ist. Zwei rote Bataillone,
die in Sierra Palomera eingeschlossen waren,
wurden vollständig aufgerieben.

Die Verluste der Nationalen sind gering.  Die
Zahl der Gefangenen der Roten steigt fort¬
gesetzt. So wurden kürzlich wieder über
3999 Bolschewisten , darunter ein „Brigadechef " ,
26 Offiziere und 30 Unteroffiziere gefangen
genommen . Die Materialbeute ist außerordent¬
lich umfangreich und konnte bisher noch nicht
gesichtet werden . U. a . wurden 13 Munitions¬
und Lebensmitteldepots sowie zwei Benzintanks
mit 27 090 Liter Inhalt erbeutet . Die nationa¬
len Flieger verfolgten den Feind , vernichte¬
ten ganze Lastwagenzüge  und ver¬
ursachten große Menschenverluste.  Sieben
bolschewistische Martin -Bomber und eine Curtis-
Maschine wurden abgeschossen.

Die Bolschewisten versuchten durch heftiges
Artillerie - und Tankgeschützfeuer ihren am West¬
ufer des Alfambra -Flusses befindlichen Leuten den
Rückzug zu decken. Die nationalen Flieger und
die Artillerie brachten die roten Geschützstellungen
jedoch sofort zum Schweigen . Als 12 rote Bom¬
ber in Begleitung von 40 Jagdflugzeugen die
nationalen . ' Linien anzugreifen versuchten , ent¬
spannen sich Luftkämpfe,  aus denen die
Nationalen mit 11 Abschüssen als Sieger hervor¬
gingen . Die nationale Luftabwehr arbeitete so
gut , daß dem Gegner nicht einmal das Ueber-
fliegen der nationalen Linien gelang . Franco
ließ zwecks Vermeidung eines größeren Blutbades
über den feindlichen im Gebirge eingeschlossenen
Truppenmassen Flugblätter  abwerfen mit
der Aufforderung , sich zu ergeben . Hunderte von
„Milizen ", über die Feigheit ihrer davon-

gelaufenen „Offiziere " entrüstet , erboten sich, in
den nationalen Reihen zu kämpfen.

knglands presse - warnt" franko
London , 9. Februar.

Edens Unterhauserklärung zum englischen
Protest , bei General Franco wegen des Verlusts
von zwei englischen Frachtschiffen im Mittelmeer
steht im Vordergrund des Interesses der Lon¬
doner Blätter . Fast sämtliche Zeitungen sprechen
von einer „Warnun  g" an General Franco und
heben Edens scharfe Sprache besonders hervor.
So schreibt die „Times ", man könne nur hoffen,
daß die Salamanca -Regierung einsehe , daß den
Piraterien ( !) ihrer U-Bootskommandanten und
Flieger jetzt ein Ende gesetzt werde . England
werde auch ein Wiederaufleben der Bedingungen
vom letzten Sommer im Mittelmeer nicht länger
dulden . „Daily Telegraph " schreibt , „General
Franco werde klug tun , auf Edens Warnung zu
hören . Er werde ' ebenfalls klug daran tun,

Kenntnis davon zu nehmen , datz diese Warnung,
die im Namen Großbritanniens ausgesprochen
worden sei, von Frankreich unterstützt
werde ."

. . . und die flntworl aus Salamanro
Bilbao , 9. Februar.

Die nationalspanischen Behörden in Salamanca
haben zu der Erklärung Edens und der darin
enthaltenen Drohung Stellung genommen . Eine
Erklärung betont , es sei keinesfalls er¬
wiesen,  daß die Angriffe von nationalspam-
scher Seite verübt worden seien , sondern sehr
wahrscheinlich seien die Täter im bolsche¬
wistischen  Lager zu suchen, wo man den Krieg
verloren sehe und in letzter Minute einen inter¬
nationalen Konflikt heraufbeschwören möchte.
Es sei unverständlich , daß England National-
spanien noch nicht als kriegführende Partei aner¬
kannt habe , obwohl dieses jetzt von einer verant¬
wortlichen Regierung geführt werde.

Vün - nis Paris - Varcelona!
(Oradtbsriobt unseres röiviscksv Vertreters)

v . m. Rom , 9. Februar.
Das halbamtliche „Eiornale d'Jtalia " erhebt

durch die Veröffentlichung eines zwischen Paris
und Barcelona geschlossenen Abkommens schwere
Anklagen gegen die französische Regierung , der
vorgeworfen wird , ein tatsächliches Bündnis mit
den spanischen Bolschewisten eingegangen zu sein.

Im Januar dieses Jahres sei zwischen Ver¬
tretern Rotspaniens und der französischen Re¬
gierung ein Abkommen unterzeichnet worden , auf
Grund dessen sämtliche aus Sowjet -rußland . über
das Schwarze Meer kommenden Waffen -, Muni-
tions -, Truppen - und Lebensmitteltransporte für
Rotspanien als für Frankreich bestimmt
deklariert  würden . Die Löschung des Kriegs¬
materials erfolge in Marseille,  von wo aus
es unter Einsatz sämtlicher verfügbaren Trans¬
portmittel entweder auf dem Landwege oder durch
kleine Kllistenschiffe zur See nach Rotspanien ge¬
schafft werde . Diese Intervention , so stellt das
„Eiornale d 'Jtalia " fest. könne nicht mehr als
„Wafsenschnruggel " , sondern nur noch als prak¬
tische D u r ch fu h r u n g eines regelrechten Bünd¬
nisses zwischen Frankreich und den spanischen
Bolschewisten betrachtet werden.

ftas vertrauen in die Zukunft fehlt
Pfundtner in Vudapest SlerblichkeilsMern in frankreich Köder als die Veburtenzakl - kln stlarmstkreiim Senat

Budapest , 9- Februar.
Der Staatssekretär im Reichsinnenministerium

Dr . Pfundtner ist Dienstag aus Einladung des
ungarischen Innenministers von Szell in Beglei¬
tung des Oberregierungsrates Keibel  zu einem
mehrtägigen Besuch in Vudapest eingetroffen . Zur
Begrüßung hatten sich aus dem Bahnhof in Ver¬
tretung der Regierung die Staatssekretäre im
Innenministerium Tahy und Tomcsanyi,
sowie der deutsche Gesandte von Erdmanns¬
dorf  und der Landeskreisleiter der NSDAP.
in Ungarn , Konsul Graeb,  eingefunden . Vor
dem Bahnhof war eine Ehrenkompanie der Po-
lüzei aufmarschiert . Pfundtner hält am heutigen
Mittwoch im Institut für Verwaltungswissen-
sHaft der Budapester Universität einen Vortrag
über den verfassungsmäßigen Neuaufbau des
Dritten Reiches.

Vor sükrer zeichnete Verdaguer aus
Berlin , 9. Februar.

Der Führer und Reichskanzler hat dem in
Deutschland weilenden Chef der argentinischen
Heeresluftwaffe , General Verdaguer , das Ver¬
dienstkreuz vom Deutschen Adlerorden mit Stern
und seinem Adjutanten Oberleutnant Ahrens
die dritte Stufe dieses Ordens verliehen.

Vrden für Kunst und Wissenschaft
in der Münchener Ausstellung

München , 9. Februar.
Eins wertvolle Bereicherung erhielt die deut¬

sche Architektur - und Kunsthandwerksausstellung
im Haus der Deutschen Kunst zu München . Der
vom Führer gestiftete Orden für Kunst und
Wissenschaft mit Band und die Verleihungs¬
urkunde , die alljährlich am 30. Januar den Na¬
tionalpreisträgern übergeben werden , sind gegen¬
wärtig im nördlichen Obergeschoß des Hauses der
Deutschen Kunst ausgestellt.

Indosviiro deowirtschostsministero berufen

Berlin , 9. Februar.
In das Ministerbüro hat der Reichs - und preu¬

ßische Wirtschaftsminister berufen : den persön¬
lichen Referenten Oberregierungsrat Walter,
den stellvertretenden persönlichen Referenten Re¬
gierungsrat Kallus,  den Pressereferenten Re¬
gierungsrat Rechenberg,  den Amtsrat Ha¬
fer,  Adjutant des Reichs - und preußischen Wirt¬
schaftsministers ist der ü -Hauptsturmführer Dr.
Schwedler.

Paris , 9. Februar.
Der französische Senat behandelte das Problem

des Geburtenrückganges in Frankreich , worauf
schon seit einiger Zeit in der französischen Presse
unter Betonung der erfolgreichen Maßnahmen
in Deutschland  und Italien nachdrücklich hin¬
gewiesen wird . Senator Pernot,'  der schon seit
Jahren für ein « gesunde Vevölkerungspolitik ein¬
tritt , hatt « an die Regierung eine Anfrage über
die bevölkerungspolitische Lage in Frankreich auf
Grund der letzten statistischen Erhebungen und
über die Maßnahmen der Regierung zur Auf¬
hebung des GöburteNschwundes gerichtet.

In Anwesenheit des Ministerpräsidenten Chau-
temps , des Innenministers Sarraut , des Staats¬
ministers Bannet und anderer Mitglieder der Re¬
gierung ergriff Pernot das Wort , um , wie er
ausführte , einen Alarmschrei auszustotzen und der
Regierung Gelegenheit zu geben , sich über ein
Problem zu äußern , von dem die Zukunft Frank¬
reichs abhänge . 1887 gab es in Frankreich noch

„ks muß etwas getan werden"
London , 9. Februar.

Die englische Arbeitslosenstatistik , die ein über
die aisonbedingte Zunahme hinausgehendes An¬
wachsen der Arbeitslosigkeit im Vergleich zum
Vorjahr ausweist , wird von der Londoner Presse
eingehend besprochen . Mehrere Blätter fordern
eine sofortige Aktion  von seilen der briti¬
schen Regierung . Der „Daily Telegraph ' schreibt,
es sei bedauerlich , datz die Arbeitslosenziffer des
Monats Januar im Vergleich zum Vorjahre u m
195000 gestiegen  sei . Der „Daily Herald
erklärt , es sei nun die Zeit gekommen , nicht mehr
nur Vorbereitungen zu treffen , sondern schnell¬
stens etwas zu unternehmen . Oeffentliche Arbei¬
ten aller Art , wie Straßenbau , Brückenbau,
öffentliche Anlagen usw ., müßten sofort in An¬
griff genommen werden.

Velgien schalst Kutturausschiisfe
Brüssel , 9. Februar.

Die belgische Regierung hat zwei Kulturaus¬
schüsse, einen flämischen und einen französisch¬
wallonischen , eingesetzt, die dem Unterrichtsmini¬
sterium angegliedert werden . Alle Fragen der
Kunst , Wissenschaft und Volksbildung und ins¬
besondere auch oas Sprachproblem  werden
künftig in diesen Ausschüssen beraten.

Pariser presse schwenkt ein
Senator verenget würdigt die veriiner kreignisse vom 4. sebruar

Paris , 9. Februar.
Nach den aufgebauschten Kommentaren der

französischen Presse während der letzten Tage zu
den Berliner Ereignissen vom 4. Februar ist eine
gewisse Ruhe eingetreten . Vielleicht schämen sich
die Leitartikler wegen , ihres hysterischen Geschreis
in den letzten Tagen . Der Vorsitzende des Aus¬
wärtigen Senatsausschusses VSrenger  schreibt
in der „Agence Economique et Financisre " , die
militärische und diplomatische Konzentration in
Deutschland trage keinen sensationellen
Charakter.  Deutschland sei hierin dem ähn¬
lichen Vorgehen Italiens , Frankreichs und Eng¬
lands gefolgt . Zu den Personalveränderungen
fragt Börenger , ob sie denn wirklich „charakteristi¬
scher" als in anderen Ländern seien ? Die Mehr¬
zahl der neuen Männer in Deutschland hätten
schon seit langem wichtige Stellungen bekleidet.
In einer Zeit , in der alles einen sehr schnellen
Verlauf nehme , seien solche Personalveränderun¬
gen in allen Ländern üblich . Adolf Hitler habe
immer gesagt , daß er besonders mit Frank¬
reich in Frieden zu leben wünsche.
Frankreich seinerseits wolle auch den Frieden . Ein
Frieden könne aber nur zwischen solchen Völkern
bestehen und erhalten werden , die zürn Schutze
ihrer Rechte durch die Stärke fähig seien . Ohne
Konzentration und Disziplin gebe es für die Völ¬
ker aber keine solche Stärke . Das Reich habe jetzt
etwas unternommen , was Frankreich bei sich selbst
zu tun versuche. Darüber brauche man sich wirklich
nicht zu entsetzen.

Der Direktor des „Figaro " würdigt die Festig¬
keit der Achse Berlin —Rom und erklärt , es könne
keinem Zweifel unterliegen , daß Italien und
Deutschland auf dem Gebiete einer Eemein-
Ichastsaktion  zur Anerkennung kolonialer

Gerechtigkeit vollkommen übereinstimmten . Der
Berliner Berichterstatter des „Jour " erklärt u . a .,
man müsse sich endlich über die Bedeutung der
jüngsten Ereignisse in Deutschland klar werden:
Es handele sich um einen gewaltigen Sieg
der nationalsozialistischen Grund¬
sätze.

Keine krstarrung der Kräfte
Wien,  9 . Februar.

Sehr bemerkenswert sind die Ausführungen der
„Linzer Tagespost " zu den politischen Neu¬
ordnungen im Reich , die u. a. schreibt , es ent¬
spricht dem Wesen des Nationalsozialismus , die
Kräfte nicht erstarren zu lassen, sondern immer
wieder dem Nachwuchs die Möglichkeit zu Ent¬
wicklung und Entfaltung zu geben . Das national¬
sozialistische Deutschland ist zudem auch in der
glücklichen Lage . über genügend junge Kräfte zu
verfügen , die sehr wohl berufen sind, mit neuen
verantwortungsvollen Ausgaben hetraut zu
werden . So wird auch die am 4. Febrnar durch¬
geführte Neuordnung im Endergebnis eine
gewaltige Kraftsteigerung ergeben . Es wird nicht
mehr lange dauern , und die Eazettenschreiber in
London und Paris werden rufen : Warum nicht
auch bei uns so? Dann wird jener Punkt er¬
reicht , wo die staatspolitischen Entscheidungen
Hitlers zum stillschweigend anerkannten Vorbild
für andere Nationen werden Dann wird auch
das törichstc Kriscngeschrci verstummen , das noch
jeden Wachstums - und Entfaltungsprozcß des
Nationalsozialismus mit lächerlichen Unkenrufen
zu übertönen suchte.

über eine Million Geburten , im Jahre 1999 nur
noch 999 990 und 1938 war die Ziffer sogar auf
839 999 gesunken . Dazu sei der bis 1935 beträcht¬
liche Geburtenüberschuß nun zu einem immer stär¬
keren Sterbezisfer -Ueberschuß geworden.

In den letzten zweieinhalb Jahren habe Frank¬
reich mehr als 57990 Einwohner ver¬
loren.  Dagegen hätte Deutschland und Italien
im Jahre 1935 und 1936 beträchtliche Gebur¬
tenüberschüsse  zu verzeichnen . Noch schwer¬
wiegender als diese Ziffern feien die vorauszu¬
sehenden F o l g e n . Der Redner wies vor allem
auf die Vergreisung  der Bevölkerung hin.
Wenn in der Sterbeziffer und Geburtenziffer sich
nichts ändern würde , dann werde im Jahre 1955
der Sterbeüberschutz 196 000 und 1980 sogar
429 000 betragen . Bei gleichbleibender Zunahme
der Sterblichkeit würde Frankreich folglich in
50 Jahren nur 30 Millionen Ein¬
wohner  zählen statt 41 Millionen heute . Die
Folgen dieser Entwicklung seien auf allen Ge¬
bieten unabsehbar.

Das Beispiel Deutschlands beweise , daß der
Kamps gegen die Entvölkerung möglich sei. Die
Gründe für den Geburtenschwund in Frankreich
seien moralischer , wirtschaftlicher und sozialer Na¬
tur . Es fehle das notwendige Vertrauen in die
Zukunft . Die Durchführung des 49-Stunden -Ee-
setzes habe dazu geführt , daß mehr als 89 999
junge Leute vom Lande in die Großstädte abge¬
wandert seien . Ein weiteres schwerwiegendes
Moment sei die Arbeit der Frau . Als notwendige
Abhilssmaßnahme empfahl Senator Pernot . die Re¬
gierung müsse den kinderreichen Familien Hilfe
und Unterstützung ermöglichen . Vor allem müß¬
ten die Familienzulagen erhöht und ausgedehnt
werden . Pernot empfahl , eine Kommission zum
Studium der Familie und der Bevölkernngs-
politik einzusetzen . Er forderte den Minister¬
präsidenten auf , von der Tribüne des Senats
einen Alarm schrei  in das ganze Land .aus¬
zusieben.

tlMvinismus gefSWetez?Mutsche
Strafanzeige gegen tschechische sorslverwaltung?

(Orslitboi -iclit unssrss Orosäsvsr Vsitrstors)
lo. Dresden , 9. Februar.

Der schwere Felssturz in Herrnskretschen , der
eine Fabrik völlig zerstörte , erhält durch eine
Veröffentlichung der Präger „Zeit " noch einen
„Hintergrund ". Die Katastrophe erweist sich da¬
nach als ein Ergebnis des tschechischen
Chauvinismus.  Die Leitung der Zwirn¬
fabrik Eiselt hat mehrmals die tschechische Forst¬
verwaltung auf die drohende Gefahr aufmerksam
gemacht . Den Vertretern der Fabrik war aber
das Betreten des Geländes unmöglich , da es aus
Staatsverteidigungsgründen verboten war . Im
August des Vorjahres hat die Stadtgcmeinde
Herrnskretschen bereits die Bewohner in Uner
Bekanntmachung auf eine Absturzgefahr
aufmerksam gemacht . Der Direktor der Eiseltschen
Zwirnfabrik ersuchte in diesem Zusammenhang
die staatliche Forstverwaltung um gemeinsame

Begehung der gefährdeten Stelle . Die Forstver¬
waltung sandte aber das Schreiben mit dem Ver¬
merk zurück, daß alle Angaben in tschechischer
Sprache  erfolgen müssen. Dadurch unterblieb
die Begehung.

Ende Januar meldete die Fabrikleitung wieder¬
um , daß sich bereits kleinere Felsstürze ereignet
hätten . Am 2. Februar wurde eine solche Mel¬
dung wiederholt , doch war eine Sicherung der
Fabrik nicht möglich , weil noch immer keine Ein¬
willigung der staatlichen Forstverwaltung vorlag.
Am 3. Februar kam es dann zur Katastrophe.
Die Gemeinde , die im Hinblick auf die allge¬
meine Arbeitslosigkeit an der Vetriebsführung
der Fabrik interessiert ist, will nun Straf¬
anzeige  gegen die verantwortlichen Funktio¬
näre der staatlichen Forstverwaltung einbringen.
Der Fall ist um so beachtlicher , als 37 Menschen¬
leben gefährdet gewesen wären , wenn der Fels¬
absturz zur Zeit der Beschäftigung erfolgt wäre.

vor neuen Streiks in Frankreich
Paris , 9. Februar.

Die Arbeiter der chemischen und Petroleum-
industrie des Gebietes von Dllnkirchen haben den
General st reik  beschlossen, sofern «in Schieds¬
spruch über die geforderte Gehaltserhöhung und
eine neue Arbeitsordnung bis Mittwoch nicht er¬
folgt ist. Für die Liller Markthalle  steht
für Sonnabend ebenfalls ein Streik bevor . Die
Stadt ist zu einer lOüprozentigen Er¬
höhung der Mietgebühren  geschritten,
während sich die Markthändler nur mit einer 35-
prozentigen einverstanden erklären.

kn - lands Köni - opaar Mrt nach pario
London , 9. Februar.

Dienstag wurde amtlich in London mitgeteilt,
datz König Georg VI . und die Königin Elisabeth
dem französischen Staatspräsidenten in Paris vom
28. Juni bis zum 1. Juli einen Staatsbesuch
abstatten . Der König wird dabei das australische
Kriegsdenkmal bei Villers -Bretonneux enthüllen.
Es handelt sich um den ersten Staatsbesuch , den
der König und die Königin seit ihrer Thron¬
besteigung im Auslande abstatten . Der Besuch
erfolgt auf Einladung des französischen Staats¬
präsidenten.

kein vündnis ftmerikas
Washington , 9. Februar

Die in den letzten Tagen ständig wachsende
Propaganda der „isolationistischen " Parlamen¬
tarier gegen angebliche Bindungen zwischen
Washington und London veranlaßte Außenmini¬
ster Hüll zu einem förmlichen Schreiben an den
Vorsitzenden des außenpolitischen Ausschusses des
Bundessenats Pittman . Hüll verneint das Be¬
stehen irgendeines Bündnisses oder Ueberein-
kommens zwischen England und USA . oder mit
dritten Mächten bezüglich eines Kriegsfalles sowie
bezüglich einer gemeinsamen Operation der ameri¬
kanischen Marine mit anderen Kriegsflotten
sowie schließlich hinsichtlich einer Patrouillen-
tätigkeit der amerikanischen Flotte in irgend¬
welchen Gemäßer » .

„Sie chinestsche Mauer"
Sven Hedi « Aber die gegenwärtige Lag«

Stockholm , 9. Februar
Asienforscher Sven Hedin hielt am Montag vor

der Studentenschaft der Universität Lund einen
Vortrag über das Thema „Die gegenwärtige Lage
und die JugeiH ". Er beschäftigte sich vor allem
mit der Frage des Nordens . Finnland und
Schweden müßten durch ein llebereinkommen un¬
verzüglich die Frage der Befestigung der Aalands-
Jnseln regeln . Die Genfer Liga sei eine traurige
degenerierte Einrichtung , die ein Werkzeug des
Versailler Diktats geworden sei. Schweden wolle
nicht an Sanktionen teilnehmen und sich zu kei¬
nem Abenteuer durch die Großmächte , die ganz
andere Ziele und Absichten hätten , verleiten
lasten.

Wenn die Frage der Verteilung der Erdfläche
und Rohstoffe nicht auf eine vernünftige und ge¬
rechte .Weise geregelt werde , werde dies unfehl¬
bar zu einem Kriege führen . Die Deutschen
wüchsen an Zahl . Stärke und Nationalstolz , doch
seien sie eingeschlossen wie hinter einer chinesi¬
schen Mauer , die eines Tages wie von einer
Naturkraft zersprengt werden könne.

Ueber 1500 slugzeuge
Die Sowjetluftwaffe im Fernen Osten

Tokio , 9. Februar.
Auf cjne Anfrage im japanischen Unterhaus

teilte Kriegsminister Sugiyama  mit , daß die
Sowjetluftwaffe im Fernen Osten über 1500
Flugzeuge  stationiert habe . Die Mehrzahl
dieser Flugzeuge entfalle auf die Küsten-
p r o vinz.  Sugiyama betonte , daß Japan durch
diese sowjctrussische Bedrohung gezwungen werde,
seine Luftwaffe auf einen Stand zu bringen , der
sie allen Möglichkeiten gewappnet zeige.

Die Abordnung des N-ichsvcrkcI,rs»iinist-ri»mS die
unter Führung von Staatssekretär Kleinmann eine
Polenreise gemochthat, ist von Krakouaus nach Berlin
zurückgefahren.

Nandbemerkung
Stojadinowitsch'

Wahlsieg
Di « in Jugoslawien durch¬
geführten Ersatzwahlen für
den Senat ergaben für die

Jugoslawisch -Radikale Gemeinschaft , die Regie,
rungspartei Stojadinowitsch ' , einen überwälti¬
genden Sieg . Wie wenig di« Opposition damit
rechnen konnte , auch nur «inen Teil ihres einsti-
gen Besitzstandes zu retten , geht daraus hervor,
daß sie von vornherein in den altserbischen und
slowenischen Bannten darauf verzichtete , Gegen¬
kandidaten aufzustellen . Die größten Erfolge er¬
zielte die Regierungspartei in den vorwiegend
kroatischen Banalen , die bisher ausschließliche Do-
mäne der von Dr . Matschek geführten Opposition
waren . Im Donan -Banat fielen sämtliche fünf
Senatssitze der Jugoslawisch -Radikalen Gemein-
schaff zu, wobei sogar der Präsident der „Narodna
Odbrana " dem Regierungskandidaten unterlag.
Im Save -Banat errang die Regierung zwei Sitze,
während fünf auf di« Opposition entfielen . Im
dalmatinischen Küsten -Banwt setzte sich je ein Kan¬
didat der beiden Parteien durch . Diese Tatsache
ist ein Beweis dafür , wie weit es der tatkräf¬
tigen Regierung des Ministerpräsidenten Stoja¬
dinowitsch gelungen ist , für ihr innen - und außen¬
politisches Aufbauwerk die volle Zustimmung des
jugoslawischen Volkes zu finden , denn die der
Opposition verbliebenen fünfzehn Prozent sämt¬
licher Stimmen haben sie im Parlament zur Be¬
deutungslosigkeit verurteilt . Nach dieser entschei¬
denden Niederlage der kroatischen Bauernpartei
steht die Regierung Stojadinowitsch stärker denn
je da , so daß es ihr in Zukunft möglich sein wird,
die bisher , vom imrerpolitischen Parteienkampf
absorbierten Kräfte in vollem Umfange gleichfalls
in den Dienst des großen Aufbauwerkes zu stellen.

österreich weist Jugoslawen aus
Wien , 9. Februar.

Der zwischen Oesterreich und Jugoslawien
wegen der Ende Dezember v. I . erfolgten Aus-
weisung österreichischer Staatsbürger entstandene
Konflikt hat nun zu Repressalien  von öster¬
reichischer Seite geführt . Dazu wird von der offi¬
ziösen Politischen Korrespondenz eine Mitteilung
verbreitet , in der gesagt wird , datz die allgemei¬
nen jugoslawischen Beschwerden gegen die Aus¬
gewiesenen restlos widerlegt worden seien . Da
eine Zurücknahme der erwähnten Ausweisungen
nicht erfolgt sei und seither noch einige weitere
österreichische Bundesbürger ausgewiesen worden
seien , habe sich die Bundesregierung genötigt ge¬
sehen , ihrerseits einige in Oesterreich ansässige
jugoslawische Staatsangehörige , die seit geraumer
Zeit in begründetem Verdacht einergegen
Oesterreich gerichteten Tätigkeit
ständen , zum Verlassen des Bundesgebietes zu
veranlassen.

wieviel Studenten besuchen
die Kochschulen für tekrerbildung!
Der vom Reichsstudentenwerk herausgegebene

„Deutsche Hochschulführer 1938" bringt die (als
vorläufig bezeichneten ) Studentenziffern der acht¬
undzwanzig Hochschulen für Lehrerbildung für
das Sommersemester 1937. Sie betrugen für:
Vayreuth 73, Beuthen 196, Bonn 353, Vraun-
schweig 297 Darmstadt 120, Dortmund 301, Dres¬
den 148, Elbing 267, Eßlingen 83, Frankfurt a. d.
O . 261, Hamburg 459, Hannover 337, Hirschberg
186, Jena (ohne Angabe ) , Karlsruhe 129, Kiel
326, Koblenz (ohne Angabe ) , Kottbus 174,
Lauenburg 227, Leipzig 150, Oldenburg  M,
Pasing 241, Rostock 112, Saarbrücken 124, Schnei-
oemühl 184, Trier 131, Weilburg 270, Würzburg
114. Mit Einbeziehung der noch ausstehenden
Zahlen von Jena und Koblenz betrug demnach
die Gesamtzahl aller . Studierenden etwa 5500. Sie
umfaßt die Studierenden aller Semester des
Volksschullehrerberufs und auch die Studieren¬
den des Lehramts an höheren Schulen , die die
ersten beiden Semester an den Hochschulen für
Lehrerbildung studieren müßen . Da der jährliche
Zugang allein zum Volksschullehrerberuf mit etwa
7500 Abiturienten angenommen werden kann , so
weisen diese Zahlen erneut auf einen wachsen¬
den Mangel an . Lehrern  hin.

Goethe-Medaille für Pros. Scissert. Der Führer und
Reichskanzlerhat dem Professor Dr. Max Seiffert in
Berlin, Eöbenstraße28, in Anerkennung seiner großen
Verdiensteum die deutsche Musikwissenschaftdie Goethe-
Medaille für Kunst und Wissenschaftverliehen.

Im RcichsscnderHamburgbesprachendie Mbteilungs-
leitcrinnen und Abteilungsleiter der Obergaue und Ge¬
biete, die. zum -sendebezirkdes ReichssendersHamburg
gehören, die Fragen des Jugendfunks.

Der Leiter der kulturpolitischenAbteilung des Aue-
wältigen Amtes, GesandterDr. Stieve, gab einen Emp¬
fang zu Ehren des Forschnngsreisendenund National¬
preisträgers Dr. Ftlchner.

Prinz Nikolaus von Griechenland gestorben. Diens¬
tag mittag starb der Oheim des Königs Georg II.,
Prinz Nikolaus von Griechenland, im Alter von 68
Jahren. Prinz Nikolaus ist der Schwiegervater deS
Prinzregenten Paul von Jugoslawien und des Herzog?
von Kent
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Der griechische Finanzministcr Rediadcs ist am
Dienstag, wie aus Mhen gemÄdet wird, gestorben.

In der Frage des jugoslawischenKonkordats ist eine
Einigung zwischen Regierung und orthodoxer Kirche
erzielt worden.
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5000 Mann kanonensutter gerettet
Basel , 9. Februar.

Zu der Aufdeckung des dreisten kommunistischen
Menschenschmuggels für Sowjetspanien , der über «
die österreichisch-schweizerische Grenze erfolgte,
werden von schweizerischer Seite aufschlußreiche
Einzelheiten bekannt . Nach dem Ergebnis der
Untersuchung sollen von hier etwa 100 Personen
nach Sowjetspanien transportiert worden sein.
4000—5000 weitere Opfer der Agenten Moskaus
konnten jedoch nach einer Baseler Blättermeldung
an der Schweizer Grenze im Rheintal zurückge¬
wiesen werden . Auch an der Baseler Grenze .wur¬
den für Sowjetspanien angeworbene Personen
wieder zurückgeschickt.
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politik noü Vntorkaltnvg - kerndarck Sekmiüt:
kur Virtsokaktspolisik . Nanüel uns Sokilkaiirt : vr.
ü . lleinriak Rrinkmano:  kür OremisoUe«:
Seins 1°! sei, er:  kür 8pvrt noü Meüeräentsoii/
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Unverlangt eingebende ksitrüge ebne Mieknorto

n-erüen nlobt snrüekgesavüt
Veriiner Svbriktleitnng - 8rak keisedard.

verlin 8V? «8. vbariottsnstrake 82.
^nseigsnisiter : IVerner presse;  kür den Inbsl
der Lnreigen veraatwortlick : Herbert Stsr « r.
beide in vrsm -w . vültig ab i . pekr ig.w Preisliste >r.d.

" ^ V. L.: k W88-. .15?«"

W >»,Mse,

Vesemt-Lnklsgo : 1080?"



M Zahraav,

krkung
V. 39 Jahrgang 1938

^rat e !i>
ünschaft,

°inen ii^

^ Teil ih ^ I
Scht daw „7 ' '«

f verzich ^ ^ ««
Erf »>

^ d-en vorw^
er auslckki - ^

-kiecksrÄerilsvI »« RunÄseksu
Um vlut und Sippe

„Hege des Blutes und der Sippen"
in der Landesbauernschaft Weser -Ems

Bom Gauamt für Agrarpolitik wird uns ge-
Die bäuerlichen Blutsfragen , d . h. alle

»sfüHrtm , Fragen , die sich mit dem Bauerntum als
ielen sämtli ^ . -Wutsquell der Nation befassen , haben von jeher
-Radikalen der Arbeit des Reichsnährstandes eine Le-
strdent der im̂ ondere Bedeutung gehabt . Auf weit « Sicht ge-

-ndidaten 'u^ ^ ehen , sind alle Fragen politischer , kultureller und
Legierung zw-.̂ « irtschaftlicher Art nur zu lösen , Senn die Ul¬
timi entfiel «» Kräfte unseres Volkes und Sannt vor allem un-
setzte sich yj- / seres Bauerntums , wieder freigelegt werden und
urch . Dies « Entfaltung kommen.

i« t - -- 8, . ^ Wesen der bäuerlichen Sippe kennen-

^Melen Aräfte unseres
' ' ? s

.
und ^ renntnissefruchtbar zu machen für das Bauerntum

zulernen , und um noch mehr als bisher diese Er-
E es der
Präsidenten

lle ^ stEi ^ ^ ^ und bas Volksganze , ist das Sachgebiet Bluts
-den de ^ "^ fragen " - en Hauptabteilungen I der Landes-

' chbnn dir Bauernschaften auf Anordnung des ReichÄbauern-
^ -Prozent sj- führers umgewandelt worden zur Abteilung I tl

Parlament Nr » Hege des Blutes und der Sippen ", Aufbauend
kach dieser ein^ äuf den Ergebnissen der bisherigen Arbeit ist die
scheu Baue »,«/Abteilung aufgegliedert in die Sachgebiet « Sip-
»witsch W «i-/v ^ penforschüng und Sippenpflege . Altbauernehrung»witsch stSrke7 -7 p^ " rschung und <-»p,

t möglich ŝ ^ nd Bauerugeschichte.
hen ^ ParteienkAz DsümenkorsD

stOWtzN l>Ug

Kleine Stadtchronik . Auf einer Großkundgebung
-- - ^ ^ " tzenhof

Olden¬
burg . Umrahmt wurde die gut besuchte Kund-

aMvarke - n 7 « lerne stasrqronrr . -nur einerwroff >miiog«vuilu
zu stch Ortsgruppe Süd der NSDAP . im Schützenhof

sprach Stohtruppredner Jan B e h l e n - Olden-

pbüng von Darbietungen des Delmenhorster
Streichorchesters unter Leitung von Pg . D . L st e r-

äen a ihun.  Der Redner behandelte die Volkwerdung
- F ^bruir des deutschen Menschen . — Die Korkfabrik W.

uno Jugosla,j >K n i p p e r L Co . kann auf ein üOjähriges Be-
-o. erfolgten ^ stehen zurückblicken. Der Inhaber und Gründer

°urger entstand, Wilhelm Knipper ist trotz seiner 79 Jahre noch
airen  von H, täglich in seinem Betrieb tätim — Das Fest der

wird von der «k stloernen Hochzeit konnte das Ehepaar Leo Po -
>z eine Mitteiln tucek.  Erünestraße , begehen . — Nach Delmen-
datz die allge, borst fielen wieder einige größere Gewinne der

i gegen die L Winterhilfslotteri «. So gewannen zwei Dolks-
worden seien - genossen aus einer Kohlfahrt 500 RM . und
ten Ausweisung RM . — Aus einer Führertaguna des HJ .-
»ch einige weil Bannes 382 gab llnterbannsührer Pg . Hanke
sgewiefen wock ^as Jahrssprogramm sür den Bereich des Unter-
rung genötiat « Mannes bekannt . Neben verschiedenen Schulumgs-
esterreich anML lagern findet auch
die seit geraum Bannsportsest statt.

in diesem Jahr wieder ein
(52

t einer  oe «,
n Tätfgk «!
mndesgebietes;

besuchen
rerbilöting!

Vrunnenprobe der Feuerwehr . Die Freiwillige
Feuerwehr Altenesch -Lemwerder führte am Mon¬
tag im Rahmen einer großen Löschübung im
Ortsteil Deichshausen eine Probe der neuen
Löfchbrunnen durch.

ksrge
50jähriges Militärjubiläum . Auf ein 50jähri-

ges Militärjubiläum kann heute der Oberzahl-
merster i . R . Georg Harms zurückblicken. Harms,
der 1888 in die Garnison Oldenburg als Rekrut
einzog , hat über 10 Jahre im aktiven Heeres¬
dienst gestanden . Den Weltkrieg hat er als Front¬
kämpfer mitgemacht . Zu seinem Ehrentage wer¬
den den rüstigen Jubilar sicherlich recht viele
Glückwünsche erreichen.

Eemeinderatssitzung . Am Donnerstag , 10. Fe¬
bruar , 18 -Uhr findet im Sitzungssaal des Rat¬
hauses eine öffentliche Sitzung der Eemeinderäte
statt.

IkSASSSolt
10 Jahre Freiwillige Feuerwehr . Vor nunmehr

über 10 Jahren wurde durch den derzeitigen
Stadtrat uno Vorsitzenden der Feuerloschkom-
mission der Stadt Vegesack, Bernhard Rasch,

Mitglieder desveranlaßt , aus den Reihen der
Vegesacker Turnvereins freiwillige Feuerwehr¬
männer herauszusuchen und zu einer Wehr zu¬
sammenzustellen . Seit diesen Tagen hat sich die
Freiwillige Feuerwehr in Vegesack zu einem im¬
mer schlagkräftiger werdenden Instrument im
Dienst gegen Feuersnot und Katastrophen ent¬
wickelt . Heute verfügt die Wehr als Feuerpolizei
über eine vorbildliche Ausrüstung und ist durch
sorgfältigste Ausbildung zu schnellstem und wirk¬
samstem Einsatz bereit . In einer Kameradschafts¬
feier aus Anlaß des 40jährigen Bestehens , an
der auch Bürgermeister Lothar Westphal  und
Kreisbrandmeister Fennekohl  teilnahmen,
ehrte der jetzige Führer der Wehr , Carl Rasch,
die Kameraden Fritz Prüsse,  August Bo-
rowsky,  Friedrich Schröder,  Theodor
Otto,  Carl Oetker und Michelsen,  die
zu den Gründern der Wehr gehören.

SA .-Spiel „Rabauken ". Der SA .-Sturmbann
111/111 veranstaltet heute abend in der . „Strand-
lust " eine Aufführung des SA .- und Frontsolda-
ten -Schauspiels „Rabauken " , das von der Spiel¬
gruppe der SA .-Hruppe Nordsee zur Aufführung
gebracht wird . Das Spiel ist eine Mahnung an
die Zeit des Kampfes gegen Korruption und
Marxismus und gibt den großen Glauben der
SA . an ihren Sieg wieder . Der Besuch des Schau¬
spiels wird für jeden ein packendes Erlebnis sein.

Jahreshauptversammlung des VWB . In der
„Strandlust " fand die Jahreshauptversammlung
des Vereins Wassersport statt , auf der gleich¬
zeitig das 15jährige Bestehen des Vereins gefeiert
wurde . Eine besondere Ehrung wurde dem Grün¬
der und Ehrenvorsitzenden , Heinrich Hilken , zu¬
teil , der selbst das Wort zu recht interessanten
Ausführungen über die Anfangsjahro des Der-

Bremer Zeitung Mittwoch, den 9. Februar 1938

eins nahm . In der Vereinsführung trat ein Wech¬
sel ein . Für den auf Wunsch ausscheidenden lang¬
jährigen Vereinsführer Pyszka  wurde R.
Neumann  gewählt . Die Vorführung verschiede¬
ner Wassersport -Schmalfilme verschönte den ge¬
mütlichen Teil des Abends.

Zum Hansabad . Die nächste Fahrt zum Schwim¬
men im Hansabad findet am Sonnabend , dem
12. Februar , statt . Abfahrtszeit 19.15 Uhr . Anmel¬
dungen sind an die „Krast -durch -Freude "-Dienst-
stelle in Vegesack zu richten.

Orokn

Versammlung des RdK . Auf der Versamm¬
lung des Reichsbundes der Kinder¬
reichen,  Kreisabschnitt Erahn , im Otto -Tel-
schow-Hause machte der Kreisschulungswart des
RdK ., Pg . Dr . Caesar , Lesum , klar , daß Bevöl-
kerungspolitik die Lebensfrage für unser Volk
ist. Seit 1915 bringt unser Volk seinen Nach¬
wuchs nicht mehr auf . Aber nur eine ausreichende
Zahl gesunder , artreiner Kinder
kann Deutschland einer starken Zukunft entgegen¬
führen . Der Vortragende widerlegte tiefgewur-
zelte Fehlmeinungen und zeigte die Stellung und
Absichten des nationalsozialistischen Staates aus,
dem Erhaltung des Volkskörpers und Erziehung
zum Dienst am Ganzen wichtigste Sorge sei.

Schulung der Politischen Leiter . Am Sonntag
hatte der Kreisleiter des Kreises Osterholz die
Politischen Leiter aus Erohn , Aumund , Schöne¬
beck und Lesum zu einer Schulungstaguüg bei Pg.
Gieße!  in Grohn zusammengerufen . Kreisleiter
Pg . Lange  und Kreisgeschäftssührer Pg.
R o chell sprachen zu den Politischen Leitern über
politische Tagesfragen . Kreisrichter Pg . H ä l l -
feldt  sprach in fesselnder Weise über die Partei-
gerichtsbarkeit . Der Kreisausbilder Pg . Hein-
zel  sorgte für die körperliche Ausbilduna s97

oslerskalL - Ssksinimbsolr

Arbeitstagung der NSV . Der Kreisamtsleiter
der NSV ., Pg . Weyhausen,  hatte - die Orts-
gruppenamtsleiter . Ortsgruppenamiskassenver-
walter und die NS .-Schwestern zu einer Be¬
sprechung über das Hilsswerk „Mutter und Kind"
eingeladen . Nach Begrüßung der Amtsleiter und
der NS .-Schwestern durch den Kreisamtsleiter
wurde in eine Besprechung über die Verwendung
der Haushaltsmittel im Hilsswerk „Mutter und
Kind " eingetreten . Der Eauamtskassenverwalter
Pg . Liebert  sprach über die finanziellen Aus¬
wirkungen des Hilfswerkes . Mit Freuden wurde
zur Kenntnis genommen , daß bedeutende .Mittel

.den Ortsgruppen zur Verfügung gestellt werden
^und die Ortsgruppenamtsleiter damit die Not¬
stände in den Ortsgruppen lindern und für eine
Eesundheitsführung der Volksgenossen einsetzen
können . Eauhauptstellenleiter Pg . Schulze  von
der Eauamtsleitung Osthannover erläuterte an¬
schließend die neuen Richtlinien für die Verwen¬
dung der Haushaltsmittel zur Durchführung des
Hilfswerkes „Mutter und Kind ". f97

Weyerberg unter Naturschutz . Der Landrat des
Kreises Osterholz beabsichtigt , den Weyerberg bei
Worpswede in die Landschaftsschuhkarte des Krei¬
ses Osterholz einzutragen und damit dem Schutz

des Rcichsnaturschutzgesetzes zu unterstellen . Die
Landschaftsschutzkarte liegt bei dem Landratsamt
in Osterholz -Scharmbeck (Zimmer 1) während der
Dienststunden (von 9 bis 12 Uhr ) zur öffent¬
lichen Einsicht aus . Einsprüche gegen die Eintra¬
gungen in die Landschaftsschutzkarte können
schriftlich bis zum Ablauf der Auslegungszeit er¬
hoben werden . Bis zur Entscheidung über die
Einsprüche durch die höhere Naturschutzbehörde
dürfen die auf der Landschaftsschutzkarte vorge-

' zeichneten Naturkörper in keiner Weise verändert
oder beseitigt werden.

Ueber 2000 Soldaten verlaust . Bei der vierten
Reichsstraßensammlung konnten die Männer der
Formationen der NSDAP . über 2000 WHW-
Abzeichen absetzen und damit einen Betrag von
über 120 RM . als Sammelergebnis erzielen.

ksmsIrMASL
Straßensperrungen . In der Zeit vom 10. Fe¬

bruar bis 15. März 1938 sollen die Gartenstratze
und in der Zeit vom 15, Februar bis 20. März
1938 die Bremer Straße m Hemelingen zu Teer-
straßen ausgebaut werden . Die erwähnten Stra¬
fen sind für die angegebene Zeit für den Verkehr
mit Fahrzeugen aller Art ge>perri . — Umleitung
für die Gartenstraße durch die Holzstratze , für die
Bremer Straße aus Richtung Bremen durch die
Hastedter Heerstraße und Bahnhofftraße und in
Richtung Bremen durch die Langen - und Bahy-
hosstraße.

Kriegerkameradschast . Zum Winterfest der Krie¬
gerkameradschaft Arbergen waren Kreispropa-
qandawart Freese  und Kamerad Seiden-
sticker  von der Kreisleitung erschienen . Kamerad
Seidensticker übermittelte die Grüße des Kreis¬
führers und dann ergriff Kreispropagandawart
Freese das Wort und sprach über die Gründung
des Reichskriegerbundes und dessen Entwicklung
zum größten Soldatenbund der Welt . (71

Viirgermeisterversammlung . Im Schützen-Hof
fand eine Tagung der Bürgermeister des Eroß-
kreises Verben statt . Auch die Frauen der Bür¬
germeister und die im Kreis untergebrachte
Gruppe von Saarmädeln waren anwesend , die im
Lause dos Tages die Möbelfabrik von Finke , die
Achimer SiinonSbrotfabrik und Riekes Honig-
kuchenfabrik besichtigten , sowie der Wanderschau
des Reichsmlltterdienstes im Hotel Stadt Bremen
ihren Besuch abstatteten . (57

Maul - und Klauenseuche . Trotz aller Vorsichts¬
maßnahmen ist jetzt auch in Achim die Maul - und
Klauenseuche eingeschleppt worden . (57

Jahreshauptversammlung der DLRE , In
rankes Hotel hielt die Ortsgruppe Achim der
LRE . ihre Jahreshauptversammlung ab . Die

Ortsgruppe blickt nunmehr auf fünf Jahre ihres
Bestehens zurück. In dieser Zeit sind fünf Men¬
schenleben vom Tode des Ertrinkens gerettet.
Im kommenden Jahre soll der Wachdienst am
Strande in .Baden wieder eingerichtet werden . Im
letzten Jahre gelang es , in Thedinghausen eben¬
falls eine Ortsgruppe zu gründen . ' (57

lierseuchenstand am 1. Lebruar
Reg .-Bez . Aurich:  Maul - und Klauenseuche:

5 Kreise (Aurich , Emden -Stadt , Leer , Norden,
Wittmund ) , 168 Gemeinden , 570 Gehöfte ; davon
neu 19 Gemeinden , 237 Gehöfte.

Oldenburg:  Maul - -und Klauenseuche:
9 Kreise (Ammerlaud , Dloppenburg , Vechta,
Wesermarsch , Wilhelmshaven -Stadt ) , 17 Gemein¬
den , 313 Gehöfte : davon neu 6 Gemeinden , 209
E «höft «. — Milzbrand : 1 Kreis (Wesermarsch ) ,
1 Gemeinde , 1 Gehöft (neu ) .

Bremen:  Maul - und Klauenseuche : 1 Kreis
(Bremisches Landgebiet ) , 1 Gemeinde , 1 Gehöft;
davon neu 1 Gemeinde . 1 Gehöft.

Vkr -Äsn

NSKK . im Dienste des WHW . Unter dem
Motto „Mit Vollgas gegen Hunger und Kälte"

.unternahm der Sturm 33/M62 eine Werbefahrt
durch den ganzen Kreis Verben , um die Abzeichen
des WHW . anzubieten llsberall . auch in den ent¬
legensten Dörfern wurden unsere NSKK .-Männer
freudig begrüßt und fanden für die Abzeichen
guten Absatz. — Einen wohlgelunqenen Kamerad,
schaftsabend veranstaltete der SA .-Sturm 5/14,
der die Teilnehmer einige recht fröhliche Stunden
zusammen verleben ließ . — Das Wintervergnügen
des Eisenbahnervereins nahm unter Mitwirkung
der Theatergruppe Hannover , die zwei Schwanke
zur Aufführung brachte , «inen schönen Verlauf.

(68
Vsrel

Bau einer Eroß -Molkerei . Die Molkerei -Ge¬
nossenschaft Jaderberg faßte den endgültigen Be¬
schluß, eine zweite Molkerei für das Milchein¬
ziehungsgebiet Varel in Varel an der Hasenstraße
zu errichten . Es handelt sich um den Platz , der
früher für eine zu errichtende Hwsenschule vorge¬
sehen war , ein Grundstück , das setzt für Ĝarten-
zwecke Verwendung findet und sich gegenüber der
Landstelle des Bauern Ernst 2 uhren  befindet.
Die Molkerei soll auf das modernste eingerichtet
werden und neben einer Butterei auch eine Kä¬
serei erhalten . Der Bau wird möglichst sofort in
Angriff genommen und soll so weit gefördert wer¬
den . dass der Betrieb , wenn irgendmöglich , schon
im Mai aufgenommen werden kann . Mit dem
Bau der Molkerei in Varel dürften alle Schwie¬
rigkeiten . die sich bezüglich der Milchversorgung in
Varel und nächster Umgebung eingestellt hatten,
für immer behoben sein.

„Admiral -Scheer -Schule ." Die Staatliche Ober¬
schule für Jungen am Rathausplatz , das frühere
Nüstringer Rsformrealgymnastunp , hat die Be¬
zeichnung „Admiral -Scheer -Schule " erhalten . Da¬
mit ist der engen Verbundenheit der Stadt mit
der Kriegsmarine Ausdruck gegeben worden . Der
neue Name ehrt zugleich einen der größten deut¬
schen Seehelden und Ehrenbürger der Stadt , der
von Wilhelmshaven aus zur SkaAerrakschlacht
auslief und als Sieger Hierher zurückkehrte . Die
Schule ist in der Zeit , in der Admiral Scheer
Flottenchef von Wilhelmshaven war , errichtet
worden.
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Die in Verlust geratenen Krast-
sahrzeugscheine, ausgestellt am:
4. S. 33 für August Jordan , Regens-

burger Str . 95, für das Kraft¬
fahrzeug W — 8K1,

17. 6. 35 sür H. Michaelis, Neukirch-
stratze 18, sür das Kraftfahrzeug
W — 4933,

12. 9. 35 sür Heinr . Witteborg , Grü¬
nenweg 18, sür das Kraftfahrzeug
M — 9768,

8. 1V. 33 sür Heinr . A. Müller , Feld-
strahe 118, sür das Kraftfahr¬
zeug H6 9808, und

24. 9. 36 sür Seidel L Bartsch, Am
' Deich 72, sür das Kraftfahrzeug

W — 20 128,
werden für ungültig erklärt.
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Dem ' Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: Ein Schnau¬
zerhund, ein Schäferhund , ein Ba¬
stardhund und ein Terrier ohne
Sundezeichen. Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim , verlän¬
gerte Semmstraße , gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Die Polizeidirettion.
Rotlauf der Schweine

muß unverzüglich der Polizeidirektwn.
Abt. H . Polizcihaus , Zimmer 129,
angezeigt werden. Unterlassung wird
nach dem Neichsviehseuchengefehmit
Gefängnis oder Geldstrafe bis zu
3000 bestraft . Gegen den Rot¬
lauf der Schweine gibt es eine zu¬
verlässige Schutzimpfung.  Die
Tierärzte nehmen diese Schutz¬
impfungen vor.

7. 2. 1938. Die Polizeidircktwn.

Das Konkursverfahren über den
Nachlaß des Ingenieurs Gustav Wil¬
helm Schacht in Bremen ist am
2. Februar 1938 nach erfolgte«: Ab¬
haltung d«S Schlußtermins auf¬
gehoben.

Bremen , den 7. Februar 1938.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

In dem Konkursverfahren über
den Nachlaß des Kaufmanns Georg
Gideon Menke soll die Schlußvertei¬
lung erfolgen. Der zur Berteilung
verfügbare Maffebestand beträgt

3387,14. Hiervon sind zunächst
die Kosten und Auslagen des Ge¬
richts, des Konkursverwalters und
der Mitglieder des Gläubigeraus-
schusses zu berichtigen. Die bevor¬
rechtigten Forderungen in Höhe von

2549,73sind beglichen. Die nicht
bevorrechtigten Forderungen betra¬
gen 48 498,39. Der Schlußbcricht
liegt auf der Eerichtsstelle des Amts¬
gerichts Bremen aus.

Bremen, den 8. Februar 1938.
Der Konkursverwalter:

Dr . Lührssen,
Rechtsanwalt und Notar.
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auLw « ctl - ec ÄekLc <ie »t

Derdingung
von Gleisverlegungsarbeiten im Fi¬
schereihafen Wesermünde:

2490 Meter Gleis zu verlegen,
9 Weichen, 5 PrellbScke ein¬

zubauen und Nebenarbeiten.
Derdingungstsrmin am 15. 2. 1938.

10 Uhr . Zuschlagssrist bis zum
1. 3. 1938. Berdingungsunterlagen
gegen Bareinsendung von 3
die nicht zurückerstattet werden.

Preutz. Wafferbauamt.
Wesermünde-G. Bussestr. 27.
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7. großer Eastspielabend

Csm Wem
mit EnsembleMMekSWioo

Kom . v . Eerh . Hlniptmann

Do ., A Uhr , Do .-Gr . s
8. großer Eastspielabend

kern Wem
mit Ensembleeis»s« M

Schauspiel v . H. Sudermann
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sdcl8 . 8.00. kn6s 10.10. 1Z. Ks .-KIi.

Die beraubekncke neue
Lomöctte

Xomä6is vor, SkisrsrÄo Sksi -sr^i
vonnsrstsg : 1Z. 80.-V0.
krsttsg : 8sris S/1Z
Sonnsdsnct: sbsncis 8

Idslis - Ibssler
llur nook des Montag

Mit <Kuä l ÄLraN
nv n (U)itnieni »ali

üobr, Kos,«»kirr̂. 12-?u.olr ri

Äiss sagen
Idnsn üisse

2aklen?
Daß Sie bei uns
für jeden Preis,
den Sie anlegen
dürfen , eine
eoWiiiMsusi'

erhalten , dah uns . wirk !. Erotz -Auswahl
uns ermöglicht , jeder Geschmacksrichtung
und auch jedem Anspruch , dem be¬
scheidenen wie dem verwöhntesten , ge¬
recht zu werden . Ein unverbindlicher
Besuch unserer

Eroh -Wohnschau
wird auch Sie

überzeugen
Derk . auf Ehedarl.
Langenstr . 137/38

beim Marlt

Lumpen, Alteisen.
Metalle.

F. P o p p « n.
Weberstraße 36

Ruf 2S7 01

Erinnerung
.«n die heute

vorm. 10 Uhr
im Psandlokal Kö¬
nigstraße II statt¬
findende Zwangs
Versteigerung.

Boeder
Rosen dusch,

Gerichtsvollzieher,

HcsAe DecanötakttttrA

UM .« « «»

ollsr " Kcik . " - Urlouksr

c>rn § onnol »vn «I , 12 . 20 . 2V Uisr
in «lsn tsstlicli «ielcorisrtvn

käumsn «Isr Lentraikolisn ^

sSomnnsrtzisictung s

Ksltsn rum prsiss von 1,- im Vorvsrlcsul in <tsn VsrkZulsslsüsn
Usi2ts3usnlcil 'ct >kiof 10/11 unci dlorcistrsüs »tZ, gowio bsi Lsifilliodsn
^miswJltsrn cisr unct dsl cisn Sstfisbswsftsn . >̂ n cisr ^ bsnciicssss

1.25. Wsiirmsctii unci köv . -.75.

O östrtättS
rum

s-!suts srülinstsn win cils oitissleonnts

107 (gsg . cism Isckniscum)
^us Küciis unc! KsIIsr
lisksrn cios öests  illr >vsnsgs

un «t kmrni Srkliitsr

vonnorstas
L ^ A. I k: u R -

mit krsisvsrtsilims im

Lurops - Lsks
vsr stiinstlsrisclis Ikclelivxuclis
soll srmittslt ivsrclsu
vcwu äis unsrliörts raurmusilc  äss
D4sis tsr Dcmrorslisstsrs

Hsmilcsiiriclcssn

Roland -Selbstsahr.
Haserkamp 87

gepflegte Wagen
Ruf : 8 35 02

Heute 2<st/» Uhr:
Gr. Geld-Preisskat

Müller.
Begesackerst. 43/45

"E -
k' rsita .A , 11 . Vsbrnnr 1938
20  I 7ÜI-, iw Arosisn Lanls äsr „Ilviov"

r.kl'eüMüWAi '!
in Vsrbinännx mit cksm « aukmünni-
sekvn Verein „Union ", üs spielt ä»s
krvmsr Finkonio -Orcliester unter I -vi-
tnnx von Ovnvralnnisiküirvktor IVul-
tvr Deck . 8olistin : Ililöv Vnselistiv
vom Lrvmvr Ltuntstkeater.

llnrtsn 2vm Lrsiss von Wl 1,- in cken
Vorkauksstsllsn : l -iebkrunsnleiroßsiok
kir. 10/11  nnck Horckstr. 43, sorvis bei
LrusAsr Ä Nsisr , Bisesioksnscksl , nnck
Lnrtsls , Oomssiok.

LeSieolt

^ »«« »» « »

fslsion 5 ^271

Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
LrieL ö- Nessel

Haokt.
Scewenjcstratze 77

Telefon 812 91

Vas
Seursche
kigenlieim

Sslloa,vettbls8sn
^siciisacilsp O - -

IV , , n Lulaiio
bleibt  IVsicnLoalsi - r 0 UbI

ssgsaübsr clsm SckicmepisllicmL(trüb. lockcksa)
IsUsn i t t «7 o e k ^ a n n

Amtsstjcherchaus
Noch einige Monate am alten Vlatz ! LNenberger i

und seine finanjierung
dargestellt in Wort und Bild
von Hans Himmcn, Hannover
Wir zeigen eine Auswahl
schöner zweckentsprechender
Eigenheime im Gestehungs-
wert von 6 000- 30 000 RM
und beraten über alle hiermit
im Zusammenhang stehenden
Fragen am Donnerstag , dem
10. Fcbr ., abends 8 Uhr, in
der Gaststätte „Hohenzollcrn".

Ostcrtorstr ., in Bremen.
Eintritt frei)

Unsere Gesamtleistung : Elhon
ld äs » Eigenheime mit über
2SS Millionen RM finanziert.

Zum Besuch der Veraustoi
tung ladet cm Deutschlands

größte Bausparkasie

üemeinfchast der freuM
wüstenrot, Ludwigsburs

«Litt.

Sportwagen
Prcisang . R 5142

Gebr. Kinderwag.
zum Austragen v.
Zeitungen.
Angeb. u. O 5139

hartnäckig » Dronchitis mit Auswurf , Asthma
wurden mit Dr . Doethes 'Tabletter » auch in
alten Fällen erfolgreich bekämpft . Bewährte»
unschädliches , krüuterhaltiges Spejialmittet.
Enthält 2 erprobte Wirkstoffe . Stark lösend,
auswurffördernd .Remigt , beruhigt u. kräftigt
die angegriffenen Gewebe ,^ n Apoth . M '1.43
und 3.60, Begeistert » Dankschreiben »»a

Patienten , zahlreiche Mftl ^Anerkennmigen
schreiben und probe gratis . Schreiben Sie an
-« Dr . üastder SwkH . ^ lünadsn 1S/L19 «

Herren-
Garderoben
kaust Nilsfon
Hankenstraße 28

Gut erhaltener

Contrsscarpe 200

tietimnvk

»NINSU » von
»ütsild sr

s . s.

Vovkunk

Victoria
SdIV
»orsx
VI  ^8tsnäsrä I
Lunägssrä >

L8olm^

^utomäckt

ckas Ist cklo Kings . SInnItor
l.ioksrMsgsn sodslnt rvmr
billigsr , sdsr sln nsusr

sor . i/^ 7 »
msadt sied sotmsll dsrskll.
LrIst niedt mslso visi «sus-
fsr , cksdsi mirtsodsktllodsr
im Sotrisd . Ducksmtzönnsn
S !s Idn suk dsqusms Kstsn
tzsutsn, dsdsn k- srsntls,
unck spsi -sn Kspsrstursn.
cks, Istrtsn Deckes stammt
sr ckocd dstügsrl Korcksin
SIs vrueksodriktsn von

«EK -U.0rv -S0ULIir -7VML
QUU. K. IV. SOKSV/LIU)

lusslsllu », Ln cksr Vkslcks kvvoll)
Kut 377A

GhneZeitung lebt man suf demMond
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Haushalt 191 Hauskauf

177-
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Einkommensteuer gewährt . Als
Hausgehilfinnen gelten aber nur
die Hausangestellten , die in die
häusliche / Gemeinschaft aufae-
nomm «n ' sinb , nicht also Zugehe¬
rinnen Putzfrauen , Waschfrauen
usw , Erzieherinnen , Hauslehre¬
rinnen usw . gelten nicht als
Hausgehilfinnen.
Haushalt . Leben die Ehegatten
getrennt und ist einer von ihnen
zum Eetrenntleben berechtigt , so
mutz der Mann der Frau die zu
einer abgesonderten Haushalt-
führung nötigen Gegenstände
herausgeben (s. Getrenwtleben ) .
— In einem jüdischen Haushalt
dürfen weibliche deutsche Staats¬
angehörige vor vollendetem 45.
Lebensjahr nicht beschäftigt wer¬
den . Jüdisch ist ein Haushalt,
wenn ein jüdischer Mann (über
16 Jahre ) Haushaltsvorstand ist
oder der Hausgemeinschaft an¬
gehört . Zuwiderhandlungen ge¬
gen diese Vorschriften werden
bestraft.
Haushaltsgcgenstände , die der
Mann an Stelle der von der
Frau eingebrachten , nicht mehr
vorhandenen oder wertlos ge¬
wordenen Stücke anschafft , wer¬
ben eingebrachtes Gut der Frau.
Die Frau kann nach der Schei¬
dung diei « Stücke also vom
Mann Herausverlangen.
Haushaltsmaschinen sind nur
lohnend , wenn ihr Preis und
ihre Betriebskosten in einem
richtigen Verhältnis zur Arbeits-
ersparnis stehen . Ein elektrisches
Bügeleisen und ein Staubsauger
werben sich immer lohnen eine
Bohnermaschine dagegen nur,

wenn es sich um viele Räume
mit großer Bodenfläche handelt.
Haushaltungsschule «, die entwe¬
der private od. städtische Anstal,
ten sind, bilden jung « Mädchen
in allen hauswirtschaftlichen Ar¬
beiten aus und lehren vielfach
nebenher noch Säuglingspflege.
Buchführung , Kurzschrift und
Maschinenschreiben . Ihr Besuch
ist zu empfehlen.
Haushaltswaage ist in jedem
Haushalt unentbehrlich . Am
praktischsten sind die neuen Tsl-
lerwaagen mit Feder , die Ge¬
wichte überflüssig machen.
Haushaltungsbuch ist für den
Üeberblick der Hausfrau über
ihre Ausgaben unbedingt not¬
wendig . Praktisch eingerichtete
Haushaltsbücher gib : es zu kau¬
fen . Mit etwas Ueberlegung
kann sich die Hausfrau jedoch
ein gewöhnliches Heft nach ihren
besonderen Bedürfnissen einrich¬
ten . In jungen Haushalten er¬
leichtert das H. das Eingewöh¬
nen der jungen Frau in die
neuen finanziellen Wirtschafts-
verhältnisse.
Hauskauf . Vor dem Kauf das
Haus mit einem Fachmann ge¬
nau besichtigen . Den baulichen
Zustand , die Beschaffenheit des
Zubehörs und der Einrichtungen
(Heizungen !) genau prüfen bzw.
prüfen lassen (Hausschwamm !) .
Ist ein gekauftes Haus vom
Hausschwamm befallen , so kann
der Käufer den Kauf rückgängig
machen , wenn er den Fehler beim
Abschluß des Kaufvertrages
nicht kennt oder wenn der Ver¬
käufer das Fehlen des Haus-

ststs prsiswsrlIsppicks
^ KVktz 8 8 SN K. sieis
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Heute morgen entschlief sanft nach kurzer , schwerer
Krankheit mein innigstgeliebter Mann und treuer Le¬
benskamerad

Willy Richter

Nach längerem Leiden erlöste heute früh
ein sanfter Tod unseren lieben Vater und
Schwiegervater

Diedrich Buse
Veteran von 1870/71

kurz vor Vollendung seines 88. Lebensjahres.

2N tiefer Trauer:
Erete Buse
Bernhard Buse und Frau

Bremen , den 8. Februar 1938
Humboldtstraße 183

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut von L . Bock, Albrechtstratzs 34.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
IllL Uhr , im Krematorium statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit verstarb»
unser langjähriges Eefolgschaftsmitglied und

Arbeitskamerad

Eduard Volt«
Wir werden seiner stets in Ehren gedenken.

Vetriebsführeru . Gefolgschaft

des Gesamthafenbetriebes

Die Trauerseier findet am Mittwoch , dem

9. Februar , um 18.30 Uhr , im Krematorium

statt.

im 58. Lebensjahre.
In tiefer T - nuer:

Lina Richter , geb. Braun
und Angehörige
Margarete Erunwald.

Br - iu -. . Februar 1938
Schwachhauscr Heerstraße 194,
Magdeburg , Nürnberg.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Freitag , dem 11. Februar,

vorm . 1014 Uhr , im Krematorium statt.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut „Pietät ",

Humboldtstratze 190, erfolgt.

Am 6. ds . Mts . entschlief nach schwerem Leiden unser
Eefolgschaftsmitglied

Schisssingenieur

Otto Nolte
Der Heimgegangene , der uns ein lieber Arbeits-

kamerad war , hat seine ganze Arbeitskraft in den Dienst
unserer Reederei gestellt und seinen Posten mit großem
Pflichteifer und Verantwortungsbewußtsein ausgefüllt.

Heute morgen verschied nach kurzer , schwerer Krankheit
der Mitbegründer unserer Gesellschaft,

Direktor, Herr

Willy Richter
Lange Jahre Hai der Verewigte für die Bürgerliche

Bestattungskasse in unermüdlicher Pflichterfüllung und
seltener Arbeitsfreudigkeit auf verantwortlichem Posten
gestanden und sich unser volles Vertrauen erworben.

Wir bedauern seinen Heimgang aufrichtig und werden
seiner stets ehrend gedenken.

Bürgerliche
Bestattungskasse

G . m . b . H.

Bremen , den 8. Februar 1938.

»

Heute früh entschlief nach kurzer , schwerer Krankheit
jähr'unser langjähriger

Direktor, Herr

Will « Richter
Der Verstorbene war uns allezeit ein gütiger Vor-

Andenkegesetzter und werden wir ihm ein ehrendes Andenken Le

wahren Die Gefolgschaftder
Bürgerlichen Bestattungskasse

Bremen , den 8. Februar 1938.

Ein treues Gedenken wird ihm bei uns bewahrt bleiben.

Bremen , den 7. Februar 1938.

Betriebsführer und Gefolgschaft des

Norddeutschen Lloyd

Heute entschlief sanft meine liebe, trcusorgende
Mutter , unsere gute Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Urgroßmutter

M«rie Hemm Wm.
in ihrem W. Lebensjahre.

In tieier Trauer:
Eugen Hermann
und Angehörige.

Bremen, den 8. Februar 1938
Doventorsbeich 39.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn¬
stitut „Nordli 'cht", H. S -chomaker,  Wart¬
burgstraße 39.

Die Trauerseier findet am Freitag , 9'/- Uhr,
im Krematorium statt.

Plötzlich und unerwartet verschiÄ, am Sonn¬
abend, dem 5. Februar 1938, meine liebe Frau,
unsere trouforgende Mutter , Tochter, Schwester
und Schwägerin

Gertrud Ioitke
geb. Fritzsche

im 32. Lebensjahre.
In tiefer Trauer : Georg Ioitke

nebst alle » ^Angehörigen.
Bremen, Leipzig, den 8. Februar 1938
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn „ Wil-

Helm-Decker-Haus , etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerseier findet am Freitag , 10 '/- Uhr,
in der Kapelle des Waller Friächoses statt.

FamIIIen -Ereignist«
bekanntzugeben ist
die besondere Aus¬
gab « der Zeitung.
Man erreicht damit
rasch alle leine Ver¬

wandten u . Freunde.

Aufs tiefste erschüttert stehen wir an der Bahre eines unserer
Besten . Der unerbittliche Tod hat den

Bezirkskolonnenführer

vr . me6.

Ernst Konietzko
plötzlich aus unserer Mitte gerissen . Sein Einsatz für die Sache
des Noten Kreuzes und die aufrechte Treue , die er seinen Kame¬
raden und Untergebenen immer entgegenbrachte , wollen wir mit
gleicher Liebe und Treue über sein Grab hinaus vergelten.

Deutsches Rotes Kreuz
Landesko lonnenabteilung O ld enburg -Bremen

Bezirkskolonnenabteilung Bremen
vr . m««r. E. A. Hartmann

Landeskolonnenführer
Bremen , den 7. Februar 1938
Mühlensiraße 6/7.

Die Trauerfeier für Herrn

vn.mss. Ernst Konietzko
findet am Donnerstag , 1314 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Die Angehörigen.

Danksagung
Für die vielen Belveis« herzlicher Anteilnahme

beim Heimgänge unseres lieben Schwagers und
Onkels

Hans Millahn
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank.

Im Namen aller Anverwandten:

Karl Selofs , Emden.

Statt Karten
Für die uns beim Hinschei¬

den unserer lieben Entschla¬
fenen, Frau

Mim« Harms
erwiesen« Teilnahm «, für den
reichen Blumenschmuck und
das ehrenvolle Geleit sprechen
wir , ' insbesondere auch Herrn
Güntersberg für die trost¬
reichen Worte unseren innig¬
sten Dank auS,

Wilhelm Harms
und Angehörige.

Bremen , den 8. Februar 1938.

MMMKII
LLnderMkete in

großer Auswahl.

Molkenstr. 41/42
D. 23082

2ur VortüdiuQF v.
küikÜLm-Lrüllskm.
I>sic :cr.OoQtcu ?,As-
tina ciureli liektst.
?rojslctc >r , icompl.
von 80 . » an
Unvsrd.VortükrF.
7üolo - Sünlek
säe rmbgoeckilllr
lür kbmo , Mnv,

krolebvon
Laknkokstralls 2

^HI >wandereRohfelle
z. Gerben, Färben,
und Arbeiten.
R. Kliebsch,
Kürs chnermelster,

Nordstr. 27k (Hal¬
test. Elisabethstr.)

Barre,
die kl. äscheret,der Sie Dertrauen
schenkenkönnen.
Sophicnstratze 3

Ruf 4 22 21

llgMkMlkll

lll . Köinim

NglMMll 28
W. 82912

gärn >De8orrclSr5

Oulssi
^ir»S äoncisrlsiztung
unssrss Wintsr -Soliluö -Vsrksufss voni 31. äsn . bis 12. l-gch

»u «agenr>no

liölli Ulken,
8l !meil !el

/lagen -.

0861,
pksttsr - unci Sulr-d/Iustz,

Sskko, Wests unct I T» >» d ^ ^ 8
aus rbslnisobsm kisibstammgarn, pksttsr - uns

lang«  wissen
gsrwirntss riisinisoiiss Kammgarn,ciunstsl , cisrsntsStrsilsz

kigsns ^ nfsniigung — alro etwas Suisz!

>MWjM
vrsmsn , Kuttitterrtrsav

lll ö n n I i e b o Wagen-
lackiem

gesucht. Dorzustel!
Sonnabend , 18. k

meül ' . goülie
Internat . Trans¬

portwesen
Friefenstr . 28- U

Ruf : 4 40 SS

Große sächsischeTvikotagensabrrk sucht für den
Bezirk Bremen zum Provisionsweisen Verkauf von '
Damenwäsche, Damenblusen u , Herrenöberhemden

tücktigsn , saeklrunrligvn
sriselivn Vvrtrvtvr

mit eigenem Wagen . —
Angebote unt . B 20 587 Bremer Zeitung , Bremen

VVeiblivdv

LsLolonLsNn
per 1. 4. 38 gesucht. Bewerbungen
mit Löbenslauf, Zeugnisabschriften
und Gehaltsansprüchen zu richten
an die

rorttL - Vrsrlrs
Hemelinge », Holzstratze 81

Wer Zeitung liest- weiß mehr!

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden meines lieben
Mannes , unseres guten Vaters , sagen wir
allen auf diesem Wege unsern heimlichen Dank.

Katarina Hogge
und Kinder.

Wasserhorst , den 9. Februar 1938.

famlüen-flmeigen°.7°7Meiner Zeitung
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Hauslehrer 192 Hausputz
schwammes ausdrücklich zu¬
gesichert oder das Vorhanden¬
sein arglistig verschwiegen hat.
Man lasse sich auf alle Fälle im
notariellen Kaufvertrag die
Freiheit des Hauses vom Haus-
schwamm garantieren . Bei H.
durch Einsichtnahme ins Grund¬
buch vorher die genaue Be¬
lastung des Hauses (Hypotheken,
Erundschulden . Rentenschulden.
Dienstbar leiten ) , ferner die son¬
stigen Grundstücks !asten (Stra-
tzeriherstellungskosten , Anlieger¬
kosten usw.) feststellen und im
Preis berücksichtigen. Ebenso die
Zeit der Fälligkeit der Be¬
lastungen.
Hauslehrer sind Privatlehrer,
die in die häusliche Gemein¬
schaft einer Familie aufgenom¬
men sind. Sie bedürfen einer
staatlichen Unterrichtserlaubnis.
Wenn keine Kündigungsfrist
ausgemacht ist . kann Hausleh¬
rern nur unter Einhaltung einer
Frist von 6 Wochen auf Schluß
des Kalendervierteljahres (31.
März , 30. Juni , 30. September,
31. Dezember ) gekündigt wer¬
den . Siehe Dienstvertrag Kün¬
digung.
Hausmarke , «in besonderes Zei¬
chen, mit dem früher der Haus¬
herr sein Haus und sein« Habe
kennzeichnete.
Hausmittel , Heilmittel , deren
Gebrauch im Volksglauben un¬
fehlbar helfen , die auch manch¬
mal wirklich Erfolg haben Man
soll sich jedoch in wirklichen
Krankheitsfällen nie auf Haus¬
mittel verlassen und rechtzeitig

:ufen.

Hausmusik , die Pflege guter Mu¬
sik an regelmäßigen Spielaben¬
den , ist einer der edelsten Genüsse
musikalisch veranlagter Menschen.

Hausordnung , muß von allen
Mietern und den ihrer häus¬
lichen Gemeinschaft angehören¬
den Personen eingehalten wer¬
den . Grobe Verletzungen der
Hausordnung berechtigen den
Vermieter zu sofortiger Kündi¬
gung . unbedeutende Verstöße ge¬
gen die Hausordnung geben dem
Vermieter nicht das Recht zu
fristloser Kündigung . Line H. ist
für den Mieter und seine Haus¬
genossen aber nur bindend , wenn
sie von ihm vertraglich anerkannt
ist. Der Vermieter kann die
Hausordnung nicht einseitig ab¬
ändern , d . y. nicht verschärfen.
Verletzung der Hausordnung
kann unter Umständen schaden¬
ersatzpflichtig machen , z. B . der
Mieter wirft yausordnungs-
widrig Küchenabfälle in den
Wasserleitnngsausguß . Siehe
Mietvertrag.
Hauspflege erhält jede Frau,

" ' dheit 'deren Gesundheitszustand ihr
verbietet selbst dem Haushalt
vorzustehen und nicht genügend
Mittel hat , sich eine Hausgehil¬
fin zu leisten . Bes. Hauspflege-
vereine , Frauewvereiu «. bes NS .»
Frauenschaft . Arbeitsdienst und
Fllrsorgeverbände entsenden sol¬
che Hilfen überall dorthin , wo es
notwendig ist. Antrag ist zu

stellen . Vergütung hierfür gering
oder frei.
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den Arzt ruf
Hausputz , andere Bezeichnung
für Großreinemachen oder Stö-
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prsiswsri In 6 . knsekoijung ^
unc! Ltrobs ?/9

3 3

3 ^
8 T
6 A

3

' -L
rr
3
3
6)
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->Dr.meä.Usus Sosüi
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Hausgehilfin
mit Kochkenntn
kinderlieb, sofort
oder 1. 3.

Dl «nko,
Oberpostrat
Postamt 6

I.gll!lIISlIklI8«I
mit guter Hand¬
schrift, welche sich
i. Laden u. Kon¬
tor Kenntnisse er-
werben kann.
Angeb. u . N 5138

Zür Aushilfe
werktäglich 9—13
Uhr, für Schreib¬
maschine. Angeb.
unt . C 20588 b.
Verl . erbeten.

2Zjähr. fvsundl.
Bayevin mit gut.
Umgangsf . sucht
Stell« als Bedie¬
nung in gutem
Cafd oder Restau¬
rant . Zeugnisse
vorhanden . Ange¬
bote unt . A 20 588
erbeten an die
Eyped. d. Zeitung.

M

2 Lüroräurris
stivcr 50- kll qm, mit Rsimms , mösllckst
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weibliche Kriminalpolizei für vremen
Bremen,  S . Februar.
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Polizei steht ein weiterer Ausbau der
weiblichen Kriminalpolizei  bevor.

Zunächst wird es sich, wie Frau Kriminalrat
Wieking - Berlin in der DAF .-Zeitschrift „Die
Frau am Werk " mitteilt , um die Einrichtung von
Sonderdienststellen „weibliche Kriminalpolizei"
bei allen Kriminalpolizei -Leitstellen und Krimi¬
nalstellen handeln , soweit solche bisher noch nicht
vorhanden sind. In den meisten Leitstellen des
Reiches bestehen schon solche Sonderdienststellen,
so in Berlin , wo vier Kommissariate mit je einer
Kommissarin und acht bis zehn Beamtinnen
arbeiten , ferner in Königsberg , Stettin , Breslau,

, Dresden , Halle , Frankfurt a. M ., Hannover und
Hamburg.

Die Besetzung der Kriminalpolizei -Leitstellen in
München , Stuttgart , Düsseldorf und Bremen
mit weiblicher Polizei ist in Vorbereitung.

Das Ziel aller weiblichen Mitwirkung an den
polizeilichen Aufgaben des Staates ist nach der
Referentin : Schaden verhüten!  Natürlich
müsse die weibliche Polizei auch in Fällen tätig
werden , in denen Schaden bereits , angerichtet ist.
Insbesondere sei sie zuständig für die Bearbei¬
tung von Anzeigen gegen strafunmündige Kinder
und weibliche Jugendliche , in Ausnahmefällen
auch gegen erwachsene weibliche Personen . Ferner
wirke sie mit Lei allen Strafsachen durch Verneh¬
mung von Kindern und weiblichen Jugendlichen.
Der Beruf der Polizeibeamtin sei ein ausge¬
sprochener und sehr dankbarst , wenn auch sehr
schwerer Frauenberuf . Nur äußerst klare und ge¬
festigte Charaktere könnten sich ihm widmen . An¬
gesichts des bevorstehenden Ausbaues sei es aus-
sichtsvoll , sich diesem Beruf zuzuwenden . Die Aus¬
bildung sei die einer staatlich anerkannten Volks¬
pflegerin , die nach abgeschlossener Vildungszeit
noch eine einjährige Sonderausbildung als Kri¬
minalbeamtin erfährt.

Neuer Nadweg entlastet Vsterdeich
Im Zuge der Hamburger Straße — Howisch —

Fleetrade ist ein Radweg angelegt worden . Er
fuhrt in Verlängerung weiter durch den unbe¬
bauten Teil der Fleetrade im die verlängerte
Mwlerstraße . Von hier können die Radfahrer die
von Fahrzeugen weniger benutzte PMzburger
Straße benutzen . Die Verkehrspolizei erwartet,

.daß dieser Radweg , der sich in sehr gutem Zu¬
stand « befindet , besonders von den Gefolgschafts-
mitgliedsrn der großen Jndustviewerke — Hansa-
Lloyd und Goliath und Focke-Wulf — benutzt
wird , damit der Radweg am Osterdeich , der bis¬
her vor Beginn und nach Beendigung der Ar¬
beitszeiten stark beansprucht wurde , erheblich
entlastet  wird.

Seschenk für V . „ Sneisenau"
Graf Georg von Hohenthal,  ein Teil¬

nehmer an einer vom Norddeutschen Lloyd ver¬
anstalteten Gesellschaftsreise nach Ceylon,  über¬
gab auf der Reise dorthin dem Kapitän des Ost-
äsien -Schnelldwmpfers „Gneisena  u " einen
Oriainalbrief des Eeneralfeldmar-
schalls von Gneise na u als Geschenk

-H-ür den Dampfer,  der . den stolzen Namen
des großen Feldherrn der Befreiungskriege trägt.

Der Betriebssichrer des Norddeutschen Lloyd,
Dr . Rudolf Firle,  sprach Graf Hohenthal den
Dank für das wertvolle Geschenk aus mit der
Versicherung , daß die Handschrift einen Ehrenplatz
an Bord erhalten werde , um dadurch auf die Ver¬
bundenheit zwischen dem Schiff und dem großen
Ceneralfeldmarschall Preußens lebendig hinzu¬
weisen.

Wenn man Asche im Pappkarton aufbewahrt . . .
Die Feuerlöschpolizei mußte am Dienstag um
9.30 Uhr zu einem Haus in . der Katrepeler
Straße  gerufen werden , da hier Feuer ausae-
brochen war . Man hatte hier am Tage vorher
glühende Asche in einem Pappkarton
aufbewahrt  und diesen Pappkarton auch noch
in einem Abistellraum untergebracht . Die Asche
hatte den Pappkarton zur Entzündung gebracht,
und so brannte bereits der Fußboden und eine
Balkenlage , als die Hausbewohner auf den Brand¬
geruch aufmerksam wurden . — Glühende Asche
muß mit der größten Vorsicht behandelt werden!
Meist wird sie im Ascheneimer mit anderen auch
brennbaren Gegenständen zusammengeworfen , die
sich dann ebenfalls leicht entzünden . Auch wenn
man einen eisernen Ascheneimer verwendet , kann
der Boden des Eimers dadurch sehr heiß werden,
daß sich der Fußboden entzündet!

Rinv stolrs 2iveijsk ŝsbNsnr

Für rund 6099 Menschen mehr Vrol aus
H ^ ^ ^ Neichsarbeitsdienstes " fkine vuchneuerscheinung über die Leistungen der Spaten-

münnerj vom Stand der Arbeiten in unserem Sau XVIi sagt

„Das Werk des Rcichsarbeitsdienstcs " heißt
ein - Buchneuerschcinung , die im Verlag Kurt
Vowinckel , Heidelberg -Berlin 1S37 . von dem
Amt für Arbeitsleitung der Rcichsleitung des
Reichsarbeitsdienstes herausgegeben wurde.
Sehr aufschlußreich sind in diesem umsassen-
den Werk , reich mit Karten - und Bildschmuck
ausgestattet , die Mitteilungen über den
Stand der Arbeit in den einzelnen Gebieten.
Ein besonderes Kapitel aus den Federn von
Oberarbeitssührer Berry  und ArbeitSführcr
Kempf  ist auch den Arbeiten unserer nähe¬
re » Heimat im Arbeitsgau XVII gewidmet.

„Der Reichsarbeitsdionst leistet dem deutschen
Volk Dienst durch seine Erziehungsarbeit an den
jungen deutschen Menschen und durch seine Kul¬
turarbeit am deutschen Boden . Diese Arbeit am
Boden hinwiederum ist zugleich das dem Arbeits¬
dienst eigentümlichste Mittel der Erziehung zu
unserem nationalsozialistischen Arbeitsethos , zu
unserer nationalsozialistischen Ausfassung von der
Zusammenarbeit in der Gemeinschaft des schaf¬fenden Volkes ". Diese Worte des Reichsarbeits-
fiihrers sind diesem in schlichtem Leineneinband
gehaltenen Buch vorangestellt , das von dem
Werk Kunde gibt , welches der Reichsarbeitsdienst
in zweijährigem Schaffen (die Schrift schließt mit
einer Betrachtung des Standes vom Jahr 1936
ab ) am deutschen Boden erstellte . Die Bedingun¬
gen werden beschrieben , unter denen die Arbeiten
standen , ferner werden die Möglichkeiten , die der
deutsche Boden bietet , um mehr Frucht zu tragen,
erörtert , und schließlich ist das Buch auf die Aus¬
richtung der Kräfte des Reichsarbeitsdienstes auf
dieses Ziel abgestimmt.

Das Gebiet unseres Arbeitsgaues
„N i ed  e r fach  s e n - M  i t t e" bildet wirtschaft¬
lich und verkehrsgeographisch einen geschlossenen
Raum mit dem Hauptort Bremen , 2n diesem Ge¬
biet waren in der Verichtszeit der Jahre 1935 und
1936 600 Führer und 5200 Arbeitsmänner ein¬
gesetzt. An unzählig vielen Stellen wurden er¬
staunliche Arbeitsleistungen vollbracht , um derent¬
willen allein die Männer gar nicht einmal den
Spaten führten ! Was hier aber an Neuland er¬
obert und bereits genutzter Fläche veredelt wurde,das veranschaulichen die folgenden Angaben:

In der Neulandgewinnung  waren vor
allem die Männer der Abteilung 8/170 Sahlen-
burg  eingesetzt ; sie haben durch künstliche An-
landung des Meeres 75 Hektar fruchtbare Wiesen
geschaffen , auf denen 75 Stück Milchvieh zusätzlich
ernährt werden können ! Oft zerstörte ein plötz¬
lich aufkommender Sturm das Werk von Wochen,
aber zäh verbissen wurde stets wieder von neuem
angefangen , bis der Erfolg das Werk krönte.

Bei den Arbeiten in den Marschen
wurde dafür gesorgt , daß die fruchtbaren Klei¬
böden vom Wasser befreit wurden , so daß die
nährstoffreichen Böden in Zukunft durch Ueber-
schwemmungen nicht weiter ausgelaugt und ver¬
sauert werden . So hat die Abteilung Werder-
höhe  ganz in der Nähe Bremens im Zusam¬
menhang mit der umfangreichen Ochtumregulie-
rung Deicharbeiten ausgeführt , wodurch etwa 370
Hektar fruchtbarsten Marschbodens unzeitigen
Hochwassern entzogen und vor weiterer Ver¬
sumpfung bewahrt wurden . — Flutgräben , Haupt¬
vorfluter , Binncngräben und Schleusen wurden
angelegt , so daß überall dort , wo der Reichs¬
arbeitsdienst eingesetzt wurde , in Zukunft für eine
einwandfreie Wasserwirtschaft und verbesserte
Binnenentwässeruug gesorgt ist.

Die Abteilung Vurko — es werden hier nur
die Arbeiten einiger Abteilungen herausgehoben
— hat längs der Lesum  bei Lesumbrok einen
Sommerdeich von 3 Kilometer Länge
errichtet . 20 Hektar versumpften Marschlandes
wurden so vor Hochwasser geschützt, so daß sie nun¬
mehr in fruchtbare Wiesen umgewandelt werden
können . — Insgesamt wurden bei den Arbeiten
in den Marschen in den beiden Haushaltsjahren
1935 und 1936 2910 Hektar Wiesen und Weiden
entwässert , und weiter wurde die Vorflut für
eine Fläche von 2100 Hektar Grünland gesichert.

Bei den Arbeiten in derEeest  handelte
es sich darum , die Böden ertragreicher zu gestal¬
ten . Hauptvorfluter und Flußläufe wurden in
Angriff genommen . Roden , Umgraben und Pla¬
nieren gehörten hier zu den Tätigkeiten der Ar¬
beitsmänner . In unserer Nachbarschaft war es
die Abteilung 6/171 R ü t e n . die an der Wümme
mehr als 15 Kilometer Hauptvorflu-
ler  ausgebaut , 120 Hektar entwässert und die
Vorbedingungen zur endgültigen Entwässerung
von weiteren 2000 Hektar Grünland geschaffen
hat . — Ungenutztes Oedland wurde in Acker und
Weiden umgewandelt
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Die hierbei gewonnenen 829 Hektar Land stel¬
len die Butter - und Milchversorgung einer Klein¬
stadt von 3000 Einwohnern sicher.

Eine Reihe von Kleinbauernstellen " konnten
hierbei zu gesicherten Erbhöfen umgewandelt
werden . Auch wurden Bodenproben entnommen
und zur Beratung der Bauern verwendet.

Auch Waldarbeiten  gehörten zum Tätig¬
keitsgebiet unserer Arbeitsdienftmänner im Ar-
beitsgan XVII (Niedersachsen -Mitte ) .

An sonstigen Arbeiten  wurden mit Hilfe
der Arbeitsmänner 700 Bremer Arbeiter - und
Angestelltenfamilien Haus und Garten geschaffen^
Diese Anlagen ermöglichen es den Siedlern , ihre
Selbstversorgung der Familien mit Girrteü-
erzeugnissen und Erträgnissen aus der Kleintier¬
zucht zu erleichtern.

Von bösoniderer Bedeutung war ferner der
Kampf gegen den aus lleberfee ein¬
geschleppten Kartoffelkäfer  auf den
Feldern um Stade . Eine große Gefahr wurde so
von den norddeutschen Aeckern abgewendet . Wege
wurden gebaut , die die bessere Bewirtschaftung
von Ländereien ermöglichten . Arbeitsmänner lei¬
steten Hilfe , wenn es galt , das Land vor Sturm¬
fluten zu schützen oder ein von Wolkenbrüchen
heimgesuchtes Gebiet von den Schäden zu be¬
freien . Auch wurden Feier st ätten  errichtet,
die dem Volk als Stätten der Sammlung und
Einkähr dienen . Ferner wurden germanische
Hügelgrabanlagen freigelegt , wobei jeder Spaten¬
stich dazu beitrug , das Wissen um die Kultur un¬
serer Vorfahren zu bereichern und damit das
Selbstbewußtsein unseres Volkes zu vertiefen.

Der gesamte durch die Arbeiten erzielte
Mehrertrag unseres Gebietes reicht aus , um
eine Menschenmenge gleich der Zahl der ein¬
gesetzten Arbeitsmiinner mehr zu ernähren!

Ohne nennenswerten Mehraufwand können die
Bauern erheblich höhere Erträge ernten , aus
Oedland gewonnenes Kulturland bringt eine Er¬

weiterung der Betrieb «, gesunde Verhältnisse zwi¬
schen Grün - und Ackerland wurden erreicht , und
Kleinbauern wurden in die Lage versetzt , künf¬
tig aus ihrem Besitz das herauszuwirtschaften,
was sie zur Lebensführung brauchen . Außerdem
konnten neue Siedler angesetzt werden.

In welch hohem Maße der Reichsarbeitsdienst
volkswirtschaftliche und soziale Aufgaben erfüllt,
zeigen die Arbeiten im Teufelsmoor.  Mit
einem Umfang von 23 000 Hektar ist das Teufels¬
moor eins der größten zusammenhängenden Moor-
gebiete der Provinz Hannover . Die Entwässerung
leidet bekanntlich darunter , daß die auflaufende
Flutwelle der Weser bis hierher durch die
Wümme und Hamme und auch Wörpe vordringt
und Uoberschwemmungen hervorruft . Im stetigen
Kampf mit Kälte , Hitze. Nebel und Nässe schufen
die Arbeitsmänner zunächst > einmal genügende
Vorflut . — Die Abteilung 1/171 Osterholz-
Scharmbeck  baute die Rummelsdeysbeck und
die Semkenfahrt aus.

Insgesamt wurden Hauptvorfluter für ein Ge¬
biet von 12120 Hektar Moor ausgebaut . ISO Hek¬
tar konnten inzwischen ausreichend entwässert
werden , für weitere 80 Hektar wurden die not¬
wendigen Binnengräben hergestellt . 110 Hektar
Moor und 87 Hektar im Moor eingesprengte Oed-
landflächen wurden kultiviert , und somit eine
früher fast ertraglose Fläche von 727 Hektar zur
Bewirtschaftung als Grünland hergerichtet . Wei¬
ter wurden große Strecken von Hochmoorgebie¬
ten in Angriff genommen , sie im Wege der deut¬
schen. Hochmoorkultur als Grünland herzurichten,
oder sie zu übersanden und in Ackerland umzu¬wandeln.

Der deutsche Arbeitsmann ist aus Niedersach-
sens Mooren nicht mehr fortzudenken ! Man steht
hier vor einer unabsehbaren Fülle schönster Auf¬
gaben , und dort , wo heute noch der Arbeitsmann
seinen Spaten in das Erdreich senkt , wird mor¬
gen der Bauer seinen Pflug durch den Boden
ziehen.

Standortabend des NSLK.
unter Teilnahme der fördernden Mitglieder
Das Nationalsozialistische Fliegerkorps (N2.

FK .) , das bekanntlich die Aufgaben des Deutschen
Lustsportverbandes übernommen hat , nimmt sich
jetzt mit besonderem Nachdruck der fliegerischen
Belange an . Daneben wird die Kameradschaft ge¬
pflegt und der Zusammenhang zwischen den
Korpsangehörigen und den fördernden Mit¬
gliedern eifrigst aefördeir.

Am morgigen Donnerstagabend 20.30 Uhr , fin¬
det im grogen Saal des Museums , am Domshof,
wieder ein Standortabend statt , an dem erstmalig
auch die fördernden Mitglieder des NSFK . teil¬
nehmen.

Die fördernden Mitglieder werden ausdrück¬
lich auf diesen Standortabend hingewiesen und
gebeten , recht zahlreich zu erscheinen , um ihrer

Verbundenheit mit dem NSFK . dadurch Ausdruck
zu geben.

Nordische Kunsthochschule und Handwerkerschule.
Am Freitag , 11. Februar , spricht um 19.30 Uhr,
im Vortragssaal der Nordischen Kunsthochschule,
Am Wandrahm 23, Zimmer 51, II. Geschoß, der
Leiter der Bauabteilung in der Reichsiugend-
führung , Berlin , und Häuptreferent des Kultur-
amtes , Bannsührer Hartmann . Thema : „Heim¬
bau der Hitler - Jugend " . Gäste will¬kommen.

Gemeinschaftliches Eintopfessen in Horn . Alle
Volksgenossen unseres Ortsgruppenbereiches tref¬
fen sich am Sonntag , dem 13. Februar , zwischen
12 und 11 Ilhr , in Sankt Pauli zum gemeinsamen
Eintopfessen . Kartenverkauf am Saaleingang.
Löffel mitbringen!

Rundfunk die achte Weltmacht
Präsident kriegler fordert eine selbständige Nundfunkwissenschast

Auf Einladung der Eaustudentenführung Schle¬
sien sprach der Präsident der Reichsrundfunk-
kammer und Amtsleiter Rundfunk der Reichs¬
propagandaleitung der NSDAP ., Hans Krieg-
I « r,  im Deutschen Institut an der Universität
Breslau zu dem Thema „Rundfunk die achte
Weltmacht ". Präsident Kriegler ging von der
historischen Entwicklung des deutschen Rundfunk-
wesens aus , die er in zwei Phasen aufteilte , in
die des technischen und die des geistigen Werdens
des Rundfunks . Während die technische Entwick¬
lung des Rundfunks , soweit sie sich auf den Begriff
„Rundfunk " in seiner heutigen Erscheinungsform
beschränke , nahezu abgeschlossen sei, sei sein gei¬
stiges  Wachstum heute keineswegs beendet . Das
geistige Werden des Rundfunks sei aufs engste
mit dem nationalsozialistischen Eestaltungswollen
verbunden . Der Nationalsozialismus habe den
politischen Rundfunk geschaffen und ihm damit
seine erste Verpflichtung vor allen anderen Pro¬
grammaufgaben gegeben.

Im kulturellen und künstlerischen Tätigkeits¬
bereich des Rundfunks sei es heute die erste Auf¬
gabe der verantwortlichen Programmgestalter , an
der Entwicklung einer arteigenen Rund-
fnnkkunst  zu arbeiten . Es sei nicht zu leug¬
nen , daß der Rundfunk in seinem ersten Jahrzehnt
die Ausdrucksform des Theaters , der Oper , des
Konzertsaales gedankenlos übernommen hätte,
und daß selbst heute noch die Programmgestalter
in den Rundfunkhäufern die für die Entwicklung
einer eigenschöpferifchen Rundfunkkunst tätig
seien mit mancher Denk- und Gestaltungsschablone
von einst aufzuräumen hätten . Nachdem Präsi¬
dent Kriegler seinen Hörern , die in der Haupt¬
sache aus Professoren und Studenten der Universi¬
tät Breslau bestanden , die Zielsetzungen und
Probleme des nationalsozialistischen Rundfunk-
schaffens in seiner Totalität von Programmtätig¬
keit , Propaganda , Technik , Wirtschaft und Recht
eingehend geschildert hatte , richtete er einen ein¬
dringlichen Appell an die Wissenschaft,
sich mehr als bisher um die Dinge des Rund¬
funks zu kümmern und sich mit ihnen in kritischer
und methodischer Weise auseinanderzusetzen . Da
der Rundfunk ein arteigenes , schöpferisches Gestal¬
tungsmittel sei, verlange er auch eine ästhetische

Eigengefetzlichkeit . Es ginge nicht an , den Rund¬
funk , wie es hier und da geschehe, in zeitungs-
wissenschaftlichen Kollegs und Seminaren mit zu
behandeln . Mit dem gleichen Recht könne der
Rundfunk auch theater - und musikwissenschaftlichen
Instituten angegliedert werden , denn mit jeder
dieser Erscheinungsformen habe er irgendeine Ge¬
meinsamkeit der Ausdrucksmittel und Ausdrucks¬
formen . Dadurch , daß man den Rundfunk für
seine wissenschaftliche Durchforschung mit in das
Aufgabengebiet der Zeitungswissenschaftlichen In¬
stitute übernehme , schaffe man ihm von vorn¬
herein einen falschen geistigen Standort inner¬
halb der Forschung.

Die wissenschaftliche Beschäftigung mit dem
Rundfunk hat , so schloß Präsident Kriegler seine
Ausführungen , nur dann einen Sinn , wenn sich
die Forschung mit ihm als einer selbständigen
Disziplin befaßt . Es wird auch verdienstvoll sein,
die Geschichte des deutschen Rundfunks in einer
klaren Systematik festzuhalten , zumal diese Ge¬

schichte auch ein gutes Stück geistesgeschichtlicher
Entartung m dem Deutschland der Systemzeit ent¬
hält . Daneben aber wird es darauf ankommen,
allen Wegen , die der Erarbeitung einer eigen¬
schöpferischen Rundfunkkunst dienten , sorgfältig
nachzuspüren . Durch Fühlungnahme der Wissen¬
schaft mit der Praxis kann Theorie und Wirklich¬
keit des Rundfunks zu einer organischen Einheit
verschmelzen.

Die achte Weltmacht , wie Reichsminister Dr.
Goebbels  einmal den Rundfunk genannt hat,
ist als einmaliges selbständiges gestalterisches
Phänomen aus dem Leben unseres Volkes und
der Böller der Erde nicht mehr wegzudenken . Die
wissenschaftliche Auseinandersetzung mit dem
Rundfunk in ernster Forschungsarbeit wert . Die
politische Rundfunksührung wird allen Männern
der Wissenschaft , die Pionierarbeit für die Ent¬
wicklung einer wissenschaftlichen Disziplin „Rund¬
funk " leisten , jede nur erdenkliche Förderung an-
gedeihen .lassen , denn auch die wissenschaftliche Be¬
schäftigung mit dem Rundfunk trägt dazu bei,
den Gedanken des Rundfunks im Volk wachzu¬
halten und dafür zu sorgen , daß über den Rund¬
funk das deutsche Volk mit der politischen Füh¬
rung und vor allem mit dem Führer selbst jeder¬
zeit und unlöslich verbunden bleibt.

„Her Ikron zwischen Erdteilen"/ Urausfülirung
in Dresden

Der ehemalige Froutoffizier Hanus Eobsch
(1883 in Dhemnitz geboren ) , seit der Kriegszeit
mit den Problemen des Ostens eng vertraut , hat
in seinem dramatischen Schüssen wiederholt
russische Geschichte und ihre Auswirkung auf die
europäische Politik zur Debatte gestellt , zuletzt
noch in seinem Drama des russiHen Generals
Samsonow „Der andere Feldherr " . Menschlich auf¬
schlußreich und dramatisch zwingend ist ihm dies
selten so gelungen , wie in seinem neuesten Schau¬
spiel , das die unglückliche Geschichte Peter Feo-
dorowitschs behandelt , seine Ermordung und die
Thronbesteigung der Kaiserin Katharina . Mit
heißem Atem wird das seelische Ringen der beiden
Partner einer unglücklichen Eh« geschildert , wer¬
den die Konflikte vorbereitet , wird mit den Mit¬
teln eines gekonnten Theaters der weite Bogen
vom Persönlichen in das Allgemeine gezogen , daß
am Ende jene beglückende Befreiung aus Schuld
und Sühne , aus Schicksal und Bestimmung klar
und eindeutig erblühen kann.

Karl Hans Vöhms  sorgsam ausgefeilte Re¬
gie stellte das bunte Dheatergeschchen in einen

hetzend szenischen Rahmen (Adolfgeradezu
Mahnke  und Leonhard Fanto ) , wie er selbst
in der Tradition der Dresdner Staatstheater un¬
gewöhnlich ist. Ueberragend im Bild voll ge¬
ladener Energie , so stand Antonia Dietrich  als
Katharina im Mittelpunkt des Abends . Paul
Hoffmann  war jener zwischen den Polen seines
Blutes hin und her schwankende Peter III ., in
Eitelkeit und Prunksucht ein dennoch beklagens¬
werter Mensch . Line Fülle sicher gezeichneter u d
blutwarmer Figuren kreisen im Guten und Bö¬
sen um den Thron zwischen Asien und Deutschland.

Das ausverkaufte Haus stand ganz im Banne
des außergewöhnlichen Abends , beschenkt von
einem Dichter , beschenkt von einem Ensemble.
Schon in der Pause gab es vielfache Hervorrufe
die sich am Schluß des Abends zu verdienteii Hul¬
digungen für Dichter , Regisseur und Darsteller
steigerten . Lsiurlob LorLauIsu

fllles »Für de katt" in Oldenburg!
Urausfülirung einer neuen flugust - liinrichs - komSdie am Landestlseater

Wie vieles hat man doch schon geschrieben , was
nachher für die Katze war ! Warum soll man da
nicht erst recht loslegen , wenn man gleich weiß,
daß alles „Für de Katt " ist.

Denn diesmal sind alle „För de Katt " und
ist alles für August Hinrichs ! Auch der Erfolg!
Nach seinem Ausflug in filmische Gestade mit
seinem „Petermann " der nach Madeira fuhr , ist
der Dichter wieder zu seinem heimatlichen Stoff-
kreis zurückgekehrt und erweist wieder seine alte
Vühneuficherheit und Bühn -eukunst und sich seltzdr
erneut als den unumstrittenen Meister der nieder¬
sächsischen Dorfkomödie . Diese Vielseitigkeit mit
der er denselben Stoff , den ein anderer längst
als erschöpft zur Seite gelegt , erneut ' behandelt
und ihm wieder neue Lichter und neue Schatten
aufzusetzen weiß , ist einfach virtuos . Das ist so
unerschöpflich wie das Leben selber!

Hier geht es wieder um das Recht und Recht
muß nun mal Recht bleiben , auch wenn wir alle
Dickköppe sind . Und das gilt auch, wenn es nur
um eine totgeschossene Katze geht . Es ist immer
der Peter , um den sich Nachbar und Nachbarin
entzweien , die Nachbarskinder auseinanderlieben
und Müllerknecht und Magd das Streiten krie-
aen . Dazu steigern zwei köstliche Gestalten einesAuktionators und emes Steuerberaters die Ge¬
fühls - und Rechtsverwirrung zu unfreiwilliger
Komik , daß Lachsalven über Lachsalven das Haus
erschüttern . Der Wurf durchs Fenster , das Stell¬
dichein mit Wassergllssen , das Nachtlikger im
Schweinekoben , die Schubkarre als Krankenam-
bulanz , das sind nur einige der Gipfelpunkte
kräftiger Dorfdramatik um die ebenso kräftig ge¬
sunde Landluft weht . Wenn der Morgen aber
zum Abend wird und dieser wieder zum Morgen,
ist es immer noch derselbe Schauplatz und alles
für die Katz ' , weil es doch ein Marder war der
die Küken gefressen . Und übrig bleibt der Baterum den Kater.

Das alles stellt die „Laienspielschar " der Nie¬
derdeutschen Bühne  unter der musterhaf¬
ten Spielsührung von Tust . Rud . Sellner
(Landestheater Oldenburg ) in unnachahmlicher
Weise mit einer Fülle köstlich lebens - und spiel-
sicherer Gestalten auf die Bretter , daß sich diese
und das ganze Haus vor Lachen biegen . Hier

spürt man , die Kunst steckt doch im Volke , ja ma>
möchte mehr noch sagen , sie steckt in dieser eine:
einzigartigen Hinrichs -Familie , wo der Dichte
vor dem Vorhang sitzt und Bruder und Bruders
söhn auf der Bühne spielen und alle , alle mi
dieser einen zu einer einzigen Familie zusammen
gewachsen scheinen.

Der Dichter aber soll im Volke stehen , so for
dert man und August Hinrichs kut es ganz einfac
mit beiden Beinen . Ebenso einfach und beschei
den wie der Dichter in einer kleinen Nachfeier ir
Kreise der Freunde des Landestheaters von den
„Jdeechen " spricht , das einem der Herrgot
schenkt, um dann schlicht und treffend anzufügei
„ich fühle , daß ich hierher gehöre und ein Tei
dieses Landes bin !" Und das fühlt denn auö
jedermann in Oldenburg und darum feiert gan
Oldenburg seinen  August Hinrichs und den be
rechtigten Erfolg seines Werkes wie ein große
herzliches Familienfest . Das aber gibt es wie
der nur in Oldenburg , wo das Lachen noch s
gesund ist, wie seine Dichtkunst . Ein Land w
die Dichter lachen können . Und das wäre alle
för de Katt ? Lsinksrü Lckmiät

Ein westfälischer keimatpflegepreis
Stiftung der Stadt Soest

- Westfälische Heimatbund  hiel
!? - ^ ^ 2 berg,  das in diesem Jahre die 700
Jahr -Feier begeht , seine Arbeitstagung ab di
aus allen Gebieten Westfalens stark besucht war
Die Arbeitstagung erhielt eine besondere Not
durch die Aussetzung eines westfälischen Heimat
pflegepreises der Stadt Soest in Höhe voi
2000 Mark,

Der Preis 1938 wird ausgeschrieben für eil
Laienspiel,  das im Grundgedanken wie ii
der Durchführung ein hinreißendes Bekenntnis
ist zu den Werten von Familie und Heimat in
Sinne der nationalsozialistischen Idee . Einen
Schriftsteller , der nicht von Geburt Westfale ist
kann der Preis verliehen werden , wenn sei,
Werk westfälischer Art verbunden ist. Bei dichte
lisch gleichwertigen Leistungen wird eine:
mundartlichen  Dichtung der Vorzug gegeben
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Lülzrerlagung des öebietes verschoben
Hie kj) .-firztelagung in Bremen— 6esund>ieitssü!irung in der Hitlerjugend

Die fiir den 13. Februar vorgesehene grobe
Führertagung des Gebietes und Obergaues Nord¬
see der HJ . sinket er st in derzweiten
Hälfte des März  statt . Von dieser Um-
legung wird die Aerztetagung des Gebietes und
Obcrgaues Nordsee nicht betrossen . Sie wird,
wie bereits gemeldet , am Sonntagmorgen im
Bremer Eewerbehaus durchgeführt.

Angesichts der großen HJ .-Aerztetagung in
Bremen , an deren Spitze der Amtschef des
Amtes für Eesundheitsführung in der RJF .,
Bannfllhrer Dr . Hördemann,  steht , hat die
Öffentlichkeit ein Anrecht darauf zu erfahren,
wie sich bis zum heutigen Tage die ärztliche Be¬
treuung in der Hitler -Jugend entwickelt hat.

In den Jahren 1933 und 1931 wuchs die
Organisation der Hunderttausend zu einer
Organisation der Millionen heran . Die H2.
eroberte sich alle Gebiete , die für eine moderne
Jugenderziehung notwendig sind. Dazu kamen in
gewissem Umfang auch Veranstaltungen , Auf¬
märsche . Kundgebungen , große Feiern und Sport¬
veranstaltungen . Alle diese Aufgaben forderten
energisch .die Entwicklung einer ärzt¬
lichen Organisation.  Weiterhin wurde es
nötig , die Millionen der zuströmenden Jugend¬
lichen auf ihre Tauglichkeit hin zu überprüfen
und darauf in gesundheitliche Ueberwachung zu
nehmen.

Diesen Forderungen kann heute durch den Ein¬
satz der gesamten deutschen Aerzteschaft genügt
werden . Es ist das große Verdienst des Reichs-
ärztesührers Dr . Wagner,  daß er die deutsche
Aerzteschaft , insbesondere die im Amt für Volks¬
gesundheit der NSDAP . zusammengeschlossenen
Aerzte und Aerztinnen , zum Ehrendienst an
der deutschen Jugend  bereit gestellt hat.

Wenn wir dem Lauf des Jahres folgen , so er¬
halten wir für die ärztlichen Aufgaben
folgende Reihenfolge : Bevor der neu eintretende
Jahrgang am 29. "April in das Deutsche Jung¬
volk aufgenommen wird , unterzieht er sich einer
eingehenden Untersuchung auf Taug¬
lichkeit oder Untauglich keit.  Es wird
dabei der Grad der Dienstfähigkeit bestimmt,
der Untersuchungsbefund im Eesundheitsstamm-
buch niedergelegt und das Ergebnis im Ge¬
sundheitspaß  vermerkt , der von nun an
zu den Papieren des Jungen und des Mädels
gehört . Die in der Entwicklung zurückgebliebenen
Jungen und -Mädel werden auf ein Jahr zurück¬
gestellt und in einer Zurückstellungskar¬
tei  erfaßt . Alle übrigen werden in Leistungs¬
klassen eingeteilt und demgemäß dienstlich ein¬
gesetzt.

Weiter wird am 1. April eines jeden Jahres
die gesamte in der Hitler -Jugend organisierte
männliche und weibliche Jugend beim Gesund-
heitsappell  einer Eesundheitsbesichtigung
durch einen deutschen Arzt unterzogen . Dabei
werden die dienstlich behinderten und anfälligen
Jugendlichen in einer Liste vermerkt und je nach
Notwendigkeit der sozialen Fürsorge oder ärzt¬
lichen Behandlung zugeführt.

Auf diese Weise erhält die HJ . in jedem Jahr
einmal einen Ueberblick über die gesundheitliche
Lage der gesamten Hitler -Jugend.

Außerdem wird gerade zu Beginn der Sommer¬
arbeit , die mit vermehrten körperlichen Anfor¬
derungen verbunden ist, eine notwendige Auslese
vorgenommen und der möglicherweise behinderte
Jugendliche vorher herausgezogen.

Die weiteren Aufgaben werden ausschließlich
von den HJ .-Aerzten , einer eigenständigen Aerzte-
organisation der HJ ., die in engster Anlehnung

an das Amt für Volksgesundheit der NSDAP.
arbeitet , bewältigt . Da ist in erster Linie die
Arbeit des Bannarztes  und seiner ärztlichen
Mitarbeiter zu nennen . (Das gleiche gilt für die
Untergauärzte , bzw. -Aerztinnen des BDM .) .
Diese Aerzte sorgen in nimmer müdem Einsatz für
die Gesundheitssicherung der Fahr¬
ten , Lager , Aufmärsche , Sportver¬
anstaltungen  usw . Sie bestrebten die in
hoher Zahl ständig anfallenden sportärztlichen
Untersuchungen für Lager . Kurse , Schulbesuche.
Sie bilden die Feldschersondereinheiten aus , die
ihnen bei der Bewältigung des Gesundheits¬
dienstes der HJ . dann zur Seite stehen.

Die HJ . ist der Ueberzeugung , daß mit Hilfe
der Aerzte - und Feldscherorqanisationen (Aerztin¬
nen und Gesundheitsdienst -Mädel im BDM .f die
gesundheitlichen Belange der zur Hitler -Jugend
gekommenen Kameraden und Kameradinnen voll¬
auf gesichert sind.

Das soll die deutsche Elternschaft
wissen,  denn sie hat ein Anrecht darauf und

25 jähriges
flrbeitsjubiläum
Heute, Mittwoch, den

9. Februar , begeht der
Wäger Heinr . Kastens,
Schünebecker Strotze W,
sein SSjähviges Arbeits-
jubilänm bei der Bre¬
mer Lagerhausgesellschast,
Abt. Getreideankag«,

Silberhochzeit

M

Das Ehepaar Wilhelm Micholka  und Frau,
Hastedter Heerstraße 371m , kann am heutigen Tage
das Fest der silbernen Hochzeit feiern.

Hohes Alter . Am heutigen 9. Februar kann die Krie-
gevmutter Fviederike Esko,  Bremen , Bremerhavener
Straß « 91, ihren 80. Geburtstag feiern. Bon ihren vier
Kindern ist ein Sohn im Weltkriege geiallen. Auf
Grund ihrer Mitgliedschaft zur NSKOV . wird ihr an
ihrem Geburtstage eine 'Ehrung zuteil weiden durch
den ReichskricgSopsersührer, den Gauobmann der
NSKOL und den KreiSobmonn der NSKOB ., Pg,
Kahf  er.

Hohes Alter . August Meyer,  Gärtnerei -besitzer,
am Waller Friedhof , dann heute in geistiger und kör¬
perlicher Frische seinen 79. Geburtstag begehen.

„Aus der Arbeit der Frauenschule". Die dreijährige
Fvauenschule (hauswirtfchastAche Form der Oberschule
für Mädchen), Karlstrabe 19, veranstaltet für Ange¬
hörige und Freunde der Schule am Freitag und Sonn¬
abend eine Ausstellung „Aus der Arbeit der Frauen-
schrfle" mit Aufsührrmgen, Kleiderfchan, Erfvischuugs-

Vreieckschilder beachten!
Verkehrserziehung aus der Praxis — „Ich glaubte noch vorbeizukommen . .

„Ich glaubte noch vor ihm kreuzen zu können . . .",
sagte ein Radfahrer aus , der am Sonnabend kurz vor
7 Uhr aus der Kreuzung Emder Straße mit der
Bremer havener Straße  mit einem Kraft¬
rad zusammengestoßen war . Der Radfahrer war vom
Radweg abgebogen und versuchte, noch vor einem dicht¬
auf folgenden Kraftrad , das er wohl bemerkt hatte,
vorbeizukommenI Der Radfahrer hatte zwar auch vor¬
schriftsmäßig fein Zeichen gegeben, doch hätte er das
Kraftrad erst vorbeifahren lassen müssen! Denn der
Zusammenstoß beweist es. — Man soll lieber einen
anderen Verkehrsteilnehmer erst noch vorbeisahren
oder überholen lassen, ehe man sich aus Tod und Leben
sein Vorsahrtsrecht erzwingt . Vor allem aber soll man
in st ritrigen Fällen warten;  es ist der
sichersteWeg, gesund zu bleiben!

An der Brillkreuzung  steht an der Ecke des
Geschäftshauses Wührmann ein Dreiecksschild»nd zeigt
den von der Faulenstraße her kommenden Verkehrsteil¬
nehmern an , daß die, Fckhrer aus der Koiserstraße
allgemein Borfahrt haben! Wenn man auf dieses Schild
nicht achtet und doch in die Kaiscrstraße in Richtung
zur Kaiserbrücke einbiegt , obwohl zur gleiclien Zeit in
der Kaiserstratze «om Wall her ein anderer Verkehrs¬
teilnehmer li-eranikommt — dann muß es einen Zu¬
sammenstoß geben. Am Montag ereignete sich an die¬
ser Ecke ein Unfall, der sich genau in der geschilderten

Weife abspielte, — Es scheint, daß manche Bremer
Fahrer die Bedeutung der Drviecksschildernoch nicht
kennen!

Auf der Kreuzung B r ü cken st r a he —O st er¬
st ratze stieß am Montag um 7.25 Uhr ein Radfahrer
mit einem Kraftwagen zusammen. Der Radfahrer kam
aus der >Osterftraße und wollte geradeaus  über
die Kreuzung zum Bnntentvrsteinweg zu weiterfahren.
Der Wagen kam vom Buntentorsteinweg her entgegen¬
gesetzt rnid wollte auf der Kreuzung noch links ab¬
biegen. — Auf Kreuzungen darf man aber nur dann
nach links abbiegen, wenn dadurch der entgegenkom¬
mend« (freigegebene) Verkehr nicht gestört oder gar
gefährdet Wird. Der Zusammenstoß beweist aber , daß
der entgegenkommende Verkehr gefährdet worden ist!

Die Polizei bittet um TNitlfilse
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Ber-

kchrsuniiillc werden gebeten, sich im Polizei!,aufe.
Zimmer 217. oder aui einer Polizeiwache zu melden:

3. Februar , 7.19 Uhr, Lindcnhosftratzc. Hier wurde
ein Fußgänger beim Uebcrschrciten der Fahrbahn von
einem Kraftrad ersaßt und zu Boden geworfen. Zwei
Radfahrer , die Zeugen des Unfalles waren , werden ge¬
beten, sich zu melden.

kann erwarten , daß ihre Jungen und Mädel in
der Hitler -Jugend gesundheitlich ausgezeichnet
aufgehoben sind. Darüber hinaus wird die HJ.
durch diese systematische gesundheitliche Betreu¬
ung und Erziehung eine im Durchschnitt gesundere
deutsche Jugend zum Arbeitsdienst , in die Wehr¬
macht und nachher ins Berufsleben entlassen , als
wi - sie je gehabt haben . Damit haben wir aber
auch eine glücklichere und zum Lebenskampf geeig¬
netere junge Mannschaft zur Verfügung die nn
vollen Besitz ihrer körperlichen und seelischen
Kräfte getrost ins Leben treten kann.

Neue puchstabiertafel für die HZ,
Mit Wirkung vom 1. Februar wurde in den

Nachrichtenformationen der Hitler -Jugönd die
für das gesamte Nachrichtenwesen innerhalb
Deutschlands geltende Buchstabiertafel eingeführt.
Die Hitler -Jugend hatte bisher eine eigene Buch¬
stabiertafel.

stiebe. Eröffnung Freitag 1l . Februar , 16 Uhr . Die
Ausstellung ist geösnet: Freitag und Sonnabend von
16—29 Uhr. Die Aufführungen finden statt ; Freitag,
18 Uhr, Sonnabend , 18 und 29 Uhr.

Abgabe entwerteter Freimarken durch die Teutsch«
Neichspost. Da die AM der auS erledigten Paketkar¬
ten ausgeschnittenen Freimarken über 199 Rpf. infolge
Zunahme der freigestempelten Paketkarten und Ab¬
nahme der Auslandspaketkarten immer geringer ge¬
worden ist, soll die verfügbare Menge versuchsweise in
50-Gramm -Päckchen zum Preise von 6,59 RM. einschl,
Bersondkosten n u r an Mitglieder der nachstehend an¬
gegebenen Sammler - und Händlerverbände anteilmäßig
abgegeben werden: Reichsbund der Philatelisten,
Deutsche Sammler -Gemeinschaft und Fachabteilung
Briefmarken der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel , Die
Bersandstelle iür Snminlermarkcn in Berlin W, 39
nimmt aus solche Päckchen keine  Bestellungen ent¬
gegen.

Kein« Postpakete mit alkoholischen Getränken usw.
nach den Vereinigten Staaten von Amerika! Die Ein¬
fuhr alkoholhaltiger Getränke in Postpaketen nach den
Bereinigten Staaten von Amerika ist trotz Aufhebung
der Prohibition noch wie bor verboten. Derartige Sen¬
dungen werden beim Eingang in die Vereinigten Staa¬
ten zollseitig beschlagnahmt und vernichtet. Die Be¬
schlagnahm« trifft nicht nur alkoholhaltige Getränke,
wie Weine, Liköre, Biere irsw., sondern auch andere
alkoholhaltige Waren , wie Zuckerwerk, Schokolade, Pra¬
linen usw., mit alkoholhaltigen Füllungen . Es mutz
doher davon abgesehen werden, Postpakete mit der¬
artigem Inhalt nach den Vereinigten Staaten von
Amerika zu versenden.

ßchsttlK
NSDAP.

Ortsgruppe Ostcrtor. Donnerstag abend Amts- und
Zellenleiter-Aesprechung. 29 Uhr, in der Dienststelle,
Beim steinernen Kreuz 9.

Ortsgruppe Horn . Donnerstag , 19, Februar . 29.39
Uhr, Schulungsabend im Festsaal der Hörner Schul«
für die NSDAP . und ihre Eliederrrngsn.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung

Die Karten für die Großkundgebung am 17. Fvbr.
müssen ab heute,  Mittwoch , 11 Uhr , in der Kreis-
kasse abgeholt werden.

Ortsgruppe Pagcntorn , Donnerstag , 19. Februar,
29,39 Uhr , Pflichiäbsnd in der Anla Vietor für alle
Frauenschafts - und Fvauenwerksmitglieder, sowie Ju¬
gendgruppe. Alle Zellen- und Blocksrauenleilevinnen
bitt« pünktlich 19.15 Uhr.

Ortsgruppe Haftedt. Donnerstag , 19, Februar , 16 biß
17 Uhr, Sprechstunde der Ortssvauenschastsleiterin im
Dietrich-Eckart-Haus . Von 17 bis 19 Uhr Amts¬
wal terinnenbesprechung.

Kinderschal: der NS .-Fraucnschast. Besprechung der
Ortswartinnen am Donnerstag , 19. Februar , 29 Uhr.
im Carin -Göring -Haus . Bei Verhinderung Vertretung
schicken.

NS .-Kriegsopferoersorgung
Kreisdienststelle Bremen

Kameradschaft Steintor . Morgen, Donnerstag , 20,39
Uhr, Abrechnung bei Wendland , Feldstratze. Karten für
Opfer!chießen zurückgeben.

Ortssiihrung Woltmershauscn . Ausgabe der Koh¬
le n s ch« i n e und Psundspende  erfolgt am
19, Fsbruar noch folgenden Nummern und Zeiten in
der Geschäftsstelle: von 8—19 Uhr Nr , 1—159, von 19
bis 12 Uhr Nr , 151—369. von 11—16 Uhr Nr , 391 bis
150, von 16—18 Uhr Nr , 151 bis Ende, Töpfe für die
Marmelade sind mitzubringen.

Ortssiihrung Hcrdcntor. Donnerstag , 19, Februar,
Ausgabe von' Kohlengntscheinen für Monat Februar.
Ausgabezeit: 10—12 Uhr Nr . 1- 599, 16—18 Uhr, Nr,
591- 1999,

Vremechavener Ilzeaterbrief

Fischhackbraten , Russischer Salat , Kartoffeln
Fischfilet wird mit eingeweichtem und fest wieder-
ausgedrücktem Weißbrot , Zwiebeln und nach Be¬
lieben mit etwas geräuchertem Speck durch die
Maschine gegeben. Man kann die Zwiebeln auch
seingewürsclt in etwas Fett dünsten und dann zur
Masse geben. Diese wird mit Salz abgeschmeckt,
und wenn nötig , noch etwas Stoßbrot dazugegeben
und ein länglicher Braten geformt, den man mit
Stoßbrot bestreut, im heißen Ofen bräunt und
unter Zugabe von hpßein Wasser und etwas saurer
Milch garbratct . Die Tunke wird mit angerührtem
Mehl gebunden, Den Braten nicht sofort schneiden,
erst eine Viertelstunde ruhen lassen, — Fein-
gehobeltcr Rotkohl, nicht zu weichgcdämpsteSellerie
in seine Streifen geschnitten, ebenfalls einige Ge¬
würzgurken und Aepscl, Diese Zutaten werden
vermengt, 1 Stück geriebenen Meerrettich, 1 ge¬
hackte Zwiebel dazugegeben und dann alles mit
Essig, Oel, Salz , etwas Zucker und saurer Milch
zum Salat angemacht,

Lbt VoUcsvIrtsebskt-bsuan -trtaadakl
Im Oeutsedev tdrsuenvertz

fluflösungender Nätsel
aus unserer gestrigen Zrauenbeilage

lievurrvoi -tvätsol

Waagerecht : 1, Begonie , 7, Biber , 9. Ate,
11. Cent , 13. Tarock, 15. Aermel , 17. Sohn,
19. All , 29. Agnes , 21. Kiebitz.

Senkrecht : 2. Eber , 3. Ob , 1. Neckar, 6. Ire,
6. Matrose , 8. Othello , 10, Tango , 12. Nagel.
11. Orange , 19. Mast , 18. Hai.

Silbenrätsel

1. Erle , 2, Jsergebirge , 3. Neige , 1. Sichel,
5. Jphigenie , 6. Letten , 7. Bremen , 8. Eritrea,
9. Ringelnatter , 10. Niederlande . 11. Einakter,
12. Rügen , 13. Apollo , 11. Nelke , 15. Kudowa,
16. Ernte , 17, Rheins , 18. Finger , 19. Ingwer,
20. Narbe , 21. Drude , 22. Einbaum , 23. Todel.

Ein silberner Anker findet leicht einen goldnen
Grund.

Oenksportsuk ^abe ! Die rille 6escbiclite

Weil sie nicht einmal wissen , daß ein Maikäfer
sechs Beine hat.

Linsckstträtset

Brauch , Ehlor , Wall , Reich, Knopf , Horst , Meter
Paket , Riegel , Knappe - - Allenstein.

Isniulisrties Spruckrätsel

„Willst du jung bleiben , so halte dich zur
Jugend ." — 1. Juni — 2. Wiege — 3. Zobel —
1. Stuhl — 5. Richard.

Rösselsprung
Träume

Quält mich die Welt mit Sorg ' und Not , /
Dann träum ' ich mir ein stilles Reich : / Grün
ist das Land . Die Wasser rauschen / Und gleiten
hin zum dunklen Teich / Es duften viele tausend
Blüten . / Es herrscht ein ewiger Frühling hier /
Und an dem blumigen Ufer wandeln / Still,
Hand in Hand , gleich Seligen wir.

„Aber Marie , Sie haben sich ja so fein ge¬
macht - warum haben Sie denn neue Seiden-
strümpje angezogen ?"

„Na ja , Sie sagten doch, daß ich die Fenster
nach der Straße raus putzen fällte ?"

(Zoncksrbsrlcbt der „Bremer Leitung ")
Hans Müller -Schlössers „Schneider Wibbel ",

der bis vor kurzem lange Sevionvorstellungsn in Ber¬
lin mit Otto Eäbühr cvlsbt«, hat jetzt auch an der
Unterwäser fröhliche Wiederkehr gehalten. Pont
Schmid hatte die Darstellung flott und pointenreich
ausgezogen, und Karl Maria Schleh war ein Wibbel.
der für diesen töten und doch lebendigen Schneider-
ineister aus Düsseldorf schon rein äutzerMchalles mit¬
brachte und hier eine seiner besten Typen schuf. Um
ihn herum ein sorgsam ausgewogenes Ensemble: Da
war die einfallsreiche Schneiderfran der Lore Sermnt-
Düsseldors, der verfressen« Maises (Alfred Schnös) und
der arin« Zbmpel (Päuk Schmid), ferner Friedrich,
Höllenstein, Engel , Steiner , Daniel ufw. Alle Mitwir¬
kenden sprachen ein gutes „Rheinisch", und Karl Wal¬
ter hatt « zwei schoneWilder entworfen , die bildnerische
Eimfallssrsude mit lebendiger Atmosphäre verbanden.

Die Neubearbeitung von Kars Zelters „Ober¬
steiger"  wurde in der von Engen Mürl  besorgten
musikalischen Einftndiernng und unter Karlhanß
Jaegers  Spielleitung ein schöner Erfolg . In Karl
Walter hatte Jasger einen ausgezeichneten Mitarbeiter,
der Formen nnd Farben der Bühnenbilder gut oufein-
a^ er abgestimmt hatt «. Unter der großen Zahl der
Mitwirkenden standen im Vordergrunds die anmutige
Prinzessin Marie der Emmy Wäschle, gesanglich wie
darstellerisch gleichermaßen trefflich, der sympathische
Prinz Rudolf Nicdermaiers , der mit dem Lieh« vom
Fischer und der Müllerin einen schönen Sonderersolg
errang , die kesse Zofe Gerth von Wmpts , die in den
tänzerischen Eskapaden mit Max von de Gracht schier
Erstaunliches leistete, weiter Tilly Mauer , Schleh,
Jaeger und Hölzer. Ein Sonderlich an Lieselotte Ber-
kowskh, die mit ihren Twirzelnstudicrungen recht schöne
Bildwirkungsn erzielte.

Pucoinis „L a Boheme"  erfreute sich stets der be¬
sonderen Liebe des UnierweserprMWums, und auch
diesmal ließ sich ein volles Haus von Pnccinis Melo¬
dien bannen . Käthe Bürkner  sang die Mimi . wie
nicht anders zu erwarten , mit tiefem Empfinden nnd
seälenwärmender Stimm,e, eine Leistung, die sich ihrer
großen Erfolgsserie würdig anschließt. GloiMvertig
Karin Schimmer als Musette, kokett, leichtsinnig nnd
doch sympathisch durch einen Rest sich bewahrter In¬
nerlichkeit. Rupert Glawitsch konnte als Rudolf erneut
sein großes Können als Belkanto-Sänger unter Be¬
weis stellen. Nicht minder gut die Rahmensiguren:
Seipt (Marcell), Müller (Collmne), Warth (Alcindor),
Schnitz (Schaunard ) nnd Henkel als Haustyvann . Am
Pult stacht, GiMried Merk und leitete den orchestralen
NÄ mit Umsicht und Geschmack. Horst HoffmxMnS

Spielleitung zeichnete sich durch manchen guten neuen
Einfall aus und traf Würgers Schilderungen von der
„Qusrtier -latiir -Romantik" gut . Der Beifall am
Schluss« war ebenso herzlich wie langandancrnd.

flckuarckTtriels

IN. Haupt: „Das kjerz in der Irommel"
Uraufführung in Danzig

Im Mittelpunkt der Handlung dieses „Deutschen
Schauspiels" steht die Gestalt der Eleonore Prohaska,
jenes Potsdamer Seldenmädchens, das sich in den Be¬
freiungskriegen unerkannt in die Reihen der Lützowschcn
Jäger stellte und als August Nenz für Preußens
Freiheit focht, bis eine tödliche Kugel ihr das Ge¬
heimnis ihres Mädchentums entriß,

Haupt sieht in der Gestalt der Prohaska die Ver¬
körperung des Geistes der Befreiungskriege, er sieht sie
als Dramatiker zugleich aber als Trägerin einer
Schuld. Eine gefangene Französin erkennt in dem
Jäger Nenz das Mädchen und droht das Geheimnis zu
verraten.

Technik in der Landwirtschaft
Nach dem letzten Vortrag des Naturwissenschaftlichen

Vereins zu Bremen,, in dem Dr . Jng , Wahl über den
deutschen synthetischen Kautschuk sprach, sah man in
den naturwissenschaftlich interessierten Kreisen mit
Spannung dem Vortrag von Dr . Schlabach  vom
Reichskuratorium sür Technik in der Landwirtschaft in
Berlin entgegen, der im Atlautikhaus über „Produk-
tionsstcigcrung durch die Technik in der Landwirt¬
schaft" wichtige Ausführungen machte.

Dr . Schlabach, dessen Vortrag durch seine kurze und
faßliche Darbietung als vorbildlich bezeichnet werden
muß, stellte seine Darlegungen unter die beiden grund¬
legenden Fragen : „Können wir uns selbst ernähren ?"
und : „Welchen Anteil hat die Technik an der notwen¬
digen Ertragssteigerung ?" In den letzten Jahren
haben wir , wie der Redner erwähnte, sür rund zwei
Milliarden Mark an Lebensrnitteln eingeführt. Schon
vor dem Kriege konnten wir uns nicht ernähren , weil
wir es nicht wollten. Kohlen nnd Eisen brachten hö¬
heren Gewinn, und dies war damals maßgebend. Tie
Landwirtschast wurde so zum Stiefkind unserer gesam¬
ten Volkswirtschaft. Deshalb haben wir letzten Endes
den Krieg auch verloren . Aber der Krieg brachte uns
auch die erste Einsicht, wenngleich von der beginnenden
Erkenntnis bis zum heutigen Handeln ein sehr weiter
Weg zurückgelegt werden mußte!

Da wird aus .dem Soldaten wieder ein Weib, das
die Klarheit seines Wollens verloren hat , weil es die
Grenzen seines Ichs überschritt. Auch der Soldat Renz
wird schuldig, weil er die Französin freiläßt , um das
Gelzeimnis zu wahren . So sühnt Eleonore Prohaska
ihre Schuld mit dem Tod vor dem Feind,

Michael Haupt hat diesen Stoss mit starken Händen
angepackt und ihm dramatische Wirkungen gegeben.
Zwar überwiegt die Leidenschaft des Wortes die
dichterischeBezwingung des Stoffes , Im ersten Akt da¬
gegen kommen die hinter den Dingen stehenden großen
Momente der Handlung zur Sprache, Hans Joachim
Büttner  setzt das Stück mit großer Liebe und starker
Einfühlung in Szene. Hanna Strolrrnsnser

196. Große Friihjahrsausstcllung dcS Kunstdcrcins
Hannover . Der Kunstvorein Hannover veranstaltet in
der Zeit vom 29. März bis 30. April d. I . seine nächste
Kunstausstellung . Zugelassen werden Originalwcrke
der Malerei (Oel, Tempera , Aquarell), Graphik sowie
Plastiken (nur echtesMaterial ). Jedem deutschenKünst¬
ler , der Mitglied der NeichSIammer der bildenden
Künste ist, ist die Beschickungder Ausstellung gestattet,
— Anmeldeformulare , aus denen alles Nähere erficht-
lich ist, sind vom Sekretariat des Kunstvercins Hanno¬
ver, Sophienstraßc 2, anzusordern . Die Anmeldung
muh bis spätestens 19. Februar , die Einlieserung der
Werke bis spätestens 23, Februar erfolgen.

Lauge glaubte man daran , daß die Maschine den
Menschen vertreibe. Heute bemühen wir uns , unter
dem Namen „Erzeugungsschlacht" unsere Produktion zu
steigern. Wenn man die sogenannten landwirtschaft¬
lichen „Spitzenbetriebe" in Deutschland verallgemeinern
könnte, wären wir längst ein Exportland sür Agrar-
produktc. Es trifft den Dauern selbst keine Schuld
daran , daß der sür unsere Ernährung notwendige Er¬
trag nicht erreicht wird. Den» eine überaus wichtige
Frage ist vor allem die der Erzcugungs kw st c n. Der
Mangel an Maschinen wirkt sich in der Landwirtschaft
verheerend aus , ferner entsteht ein ungeheurer Verlust
durch den Verderb, Der Gesiuutverlust an Verderb ist
so groß, wie die gesamte Eiusuhrmcugc nn LcbenSmit-
teln aus dem Auslande , Bei dem Bauern , der ein
dauernder „Transportarbeiter Wider Willen" ist, hat
sich in letzter Zeit der luftbereifte 'Ackerwagenin wach¬
sendem Maße eiugesührt, Die wichtigste Maschine ist
der. kleine Motorschlepper von >2 bis 29 PS . Gegen¬
über ansäugiich 5 Fabriken können heute deren 109
dem Bedars n» Maschinen kaum genügen. Der kleine
Motorschlepper ist in, Begriff, de» bäuerlichen Betrieb
völlig umzustellen. Durchschnittlich ersetzen diese Ma¬
schinen 2 bis 19 Pferde, das heißt eine ErnährungS-
ftüche sür k bis 29 Menschen! Das alles ermöglicht
eine starke Intensivierung der landwirtschaftlichen Be¬
triebe, So werden den: Reich große Mengen an De¬
visen eingespart.

Von erheblicher Wichtigkeit ist die künstliche Bereg¬
nung und Trocknung, die in letzter Zeit große Fort¬
schritte gemacht hat , 49 999 bis 59 999 Hektar werden
heute schon beregnet, aber das Hnndertsache müßte be¬
regnet werdcnl Der erstaunliche Mchrertrag , der da¬
durch erzielt wurde, beträgt nicht weniger als 39 Pro¬
zent! Immer mehr erkennt der deutsche Bauer den
Wert der Maschine überhaupt , weil er sonst nicht mehr
marktfähig produzieren kann. Eine besondere Rücksicht
verdient hier die angestrengte Mitarbeit der Bauers-
srau , die daneben noch Haussrau und Mutter sein soll.
Der Weg, der mit der Erfindung der Dampsmaschine
begann und aus dem die Leistung des Menschen ver¬
vielfacht wurde, wird heute solgerichtig aus den ver¬
schiedensten Gebieten in der Landwirtschast weiterge¬
gangen, Dies ist in seiner praktischen Auswirkung
eine Erlösung sür den drückend hart arbeitenden Bau¬
ernstand und vielleicht der größte ethische Wert der
Technik überhaupt.

Der ansprechende Vertrag Dr . Schlabach?, der auch
zahlreiche praktische Versuche in landwirtschastlickienBe¬
trieben schildern konnte, wurde von der Zuhörerschaft
mit Beifall ausgenommen, —äk—

Zwei Stunden (junior und Veschaulichkeit
Wenn auch nicht der Aufgabenkreis in direktem

Sinne berührt wurde, den der Goethebund durch die
Pslege hoher Kunst und Wissenschaft gezogen .hat , so
bedeuteten doch die am Montag im kleinen Elocken-
saal veranstalteten Vorlesungen Ernst Kreuz-
trägers,  der uns seit Jahren nicht mehr unbekannt
ist, einen nicht versiegender Born des Frohsinns und
sinniger Beschaulichkeit, Dankbar lauschte eine heiter¬
gestimmte Gemeinschaft einer aus schöngeistig abge¬
stimmten Unterhaltung , die wie ein Blumenstrauß
nach Laune und Geschmackmit deutsckzerPoesie und
köstlichemHumor gemischtwar . Die vielsarbenen, von
Kreuzträgcr gereichten „Kostproben" vermittelten den
Zuhörern einen ' nachhaltigen Eindruck von ernster
und heiterer Literatur , die der Vortragende dank
seiner bis auf das letzte Wort geschlissenen Sprach-
kunst Plastisch und wirkungsvoll zu formen wußte.
Eine vortreffliche Einleitung bildete die bayerische
Wilderergeschichtevon dem „bußfertigen Franzl ". der
die nicht minder schlagfertige Ballade Gottfried August
Bürgers von dem „Kaiser und dem Abt" svlgtc, Tiere
Veranlagung spricht aus dem jungen Oesterreicher
Heinrich Wagerl , von dem Kreuzträger eine ergreisende
ErMsiung vortrug . Auch Karl Sticlers Gedanken¬
studie über seinen Vater ließ eigene Saiten erklingen.
WinCim Buschs „Unbeliebtes Wunder " leitete zum
zweiten Teil über , in dem Wilhelm Raabe und Job.
Gillhoss ein Dichter unserer norddeutschen .Heimat zu
Wort kamen Mit dem Meister des süddeutschen
HnnwrS, dem unübertrefflichen Ludwig Thoma
«.„Rcminiszenzen an die Tanzstunde "), fand der gehalt¬
volle Vortragsabend Ernst Kreuzträgers seinen Ab¬
schluß, Gern ruscn wir ihm ein baldiges Wieder¬
sehen zu. U

8

Mittwoch, S. Februar . ö.ll^Mfsckruf, Morgenspruch,
Wetter , Leibesübungen. 6,2l, TageSsragen zur Er-
nährungswirtschast , 6.30 Zum fröhlichen Beginn . In
der Pause : 7,99 Wetter Nachrichten. 8.99 Wetter,
Haushalt und Familie , 19.99 Heimkehr aus Frank¬
reich (Hörspiel). 19.39 So zwischen eis und zwölf.
Dazwischen: Unsere Altersehrung . N .49 Eisbericht.
Il .45 Meldungen sür die Binnenschiffahrt . Binnen¬
lands - und Seewetterbericht. 12.99 Musik zur Werk-
pause. 18.99 Wetter. 13.95 Umschau am Mittag . 13.15
Musik am Mittag . 14.99 Nachrichten. 14.15 Musikalisch«
Kurzweil . .15.99 Schissahrtsmcldungen. 15.15 Markt¬
bericht. 15.25 Unterhaltsame Kammermusik. 15.59
Eisbericht . 16.99 Es geht aus Feierabend . 18.99 Ein
Lehrer der Dramatik : Otto Ludwig. 18.15 Klaviermusik.
18.49 Dauer und Ernährung . 18.59 Wetter , Hasen,
dienst, 19,99 Abendnachrichtcn, 19,19 Bremen:
Was jeder kennt und jeder mag, 21,99 Stunde der
jungen Nation : Wißt ihr , worin der Spaß des Lebens
liegt? 21.39 Bunte Klänge aus der Funkorgel. 22.99
Nachrichten. 22.29 Anti -Komintern. 22.39 Tanz und
Unterhaltung.. . ....

V ? ottor «Rsnsi üsr L2.
^petterberlebt lies iteielmn -etteräseimte»

l^ usxs beert kiremen)

Keine wesentliche Änderung
Der Kern des mitteleuropäischen Hochs hat sich wach

Osten verlagert und abgeschwächt. Dadurch ist sür einen
Ausläufer des bei Jan Mähen liegenden Liess, der sich
bis zur Irischen See erstreckt, Raum geworden, um ost¬
wärts zu schwenken. Dabei wird das deutsche Küsten¬
gebiet gestresst werden» und vereinzelt wirb es leicht«
Regensälle gäben. Vorwiegend wird sich der Durchgang
der nur noch schwachausgeprägten Stövungssrvnt je¬
doch nur in einem stärkeren Bowölkungsauszug geltend
machen. Die Temperaturen werden etwas ansteigen,
Bon den Azoren nähert sich Europa bereits wieder ein
neuer Druckwellenbevg, so daß die Unterbrechung des
Hochdruckwetters kaum merkbar sein wird.
MtEsrin -rstaksUs vom 8 . k' okrvlor IgJg
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Voraussage sür den 9. Februar : Bon Südost über
Süd drehende mäßige Winde , svüh neblig, nach Auf¬
heiterung Bewölkungszunahme, strichweise leichter
Regen, Nach Nachtfrost ansteigende Temperaturen.

Aussichten für den 19. Februar : Bei vorwiegend mäßi¬
gen bis schwachenWinden um Südwsst , morgens diesig,
tagsüber wechselnd bewölkt, etwas wärmer , nur örtlich
noch Bodensrost.

>

„Wißt ihr , worin der Spatz - es Lebens liegt ?''
Als „Stundeder jungen Nation"  bringt
der deutsche Rundfunk am heutigen 9. Februar,
21 bis 21.30 Uhr unter dem Titel „Wißt ihr,
worin der Spatz des Lebens liegt ?" eine
Reichssendung der Hitler - Jugend
mit lustigen Geschichten und Liedern . Es singt der
Mozart -Thor der Berliner Hitler -Jugend . Im
Mittelpunkt der Sendung stehen Anekdoten,
Schwanke und Erzählungen aus fast allen Gauen
unseres Reiches . Es wird vom bekannten Mei-
stererzähler der Hitler -Jugend BerndPolies,
dessen Erfolge als Erzähler kürzlich wieder ms
der ersten ' Berliner Erzählerwoche der Hitler -Ju¬
gend bekannt wurden , vorgetragen.

Schülerkonzertklla Niepling
Im Feitsaal der Büvgerstuben gaben die Schüler der

Musikpädagoge Ella Riepling  ihren Vorspielnach¬
mittag , der diesmal eine reizvolle Ergänzung durch d:e
Mitwirkung einer Schülergvuppe von Anneliese ve
Boer (Blockflöte ) erfuhr . Etwa dreißig junge Musik-
treibende konnten vor einem ranmsüllenden Zuhörer-
kreis mit schönem Ersolg die ihrem AusMdungssiaild
entsprechende Fertigkeit im Klavier - oder Blvckflöten-
ssiiel beweisen, und sie taten das durchweg ohne merk¬
liche Podiumsangst und von ermutigendem Beifall be¬
gleitet. Die kleinen Vorspislstücke der jüngsten Anfän¬
ger und die schon anspruchsvolleren der Fortgeschritte¬
nen verrieten gleicherweise eine gute musikalischeEr¬
ziehung. sie waren sauber in Fingersatz und Anschlag
»nd wurden taktsicher vorgetragen . In der Spitzen¬
gruppe glänzten die Schüler Carl Ferdi Rösener (Ita¬
lienisches Konzert I . Satz von I . S . Bach), Gvtho
Pschcrer (Türkischer Marsch aus der -^-chrr-Sonate von
Mozart ). Margrit Lennig (Impromptu 8 -ckur von
Schubert) nnd Liesel Hervmann k̂ .8-ckur-Daltabe w>n
Chopin) durch ihr technisch wie ausdrucksmäßig schon
ausgezeichnet durchgefovmtes Spiel . zvl.

Lücke in Zeitschriften
„Die Musik." (Organ de? Amte? sür Kunstpslcge.

39. Jahrgang , .Heft 5, Februar 1938. Vierteljährlich
4,59 RM .; Einzelheft 1,89 RM, Max .Hesses Verlag.
Berlin .1 Aus den Beiträgen de? soebgn erschienenen,
wieder reich bebilderten Februarheftes ragen der ein¬
leitende Aussatz Dr . Gottfried Schweizers über „Kunst-
Pflege im heutigen Italien " und zwei Studien üb"
Anton Druckner hervor („Anton Bruckner im Lichie
deutscher Auferstehung" und „Bruckner und das Natur¬
symbol"!. U. a, wird der Schallplattenrrng der NS-
Kulturgemeinde in einigen Neuerscheinungengewürdigt

„Deutsche Rundschau." (Herausgegeben von Rudoli
Pechel unter Mitwirkung von Paul Fechter und Eugen
Diesel. 64. Jahrgang , Februar 1938. Monatlich
1 RM, Philipp Reclam tun . Verlag, Leipzig.) Ter
Aussatz Eugen Diesels „Vor der Jahrhundertmitte
umspannt eine glänzend „komponierte" Schau bei
weltgeschichtlichen Lage. Der Leser wird über da-
Politische Tagesgeschehen hinweggezogen in das St»»
der treibenden Kräfte, die, heute noch vielfach unenl-
wickelt und unentdcckt, schon das lveltpolitischeWerde"
der kommenden Jahrzehnte organisch ausrichten. Am
verdanken Engen Diesel, der sich als einer der sichrem
den Publizisten unlängst wieder der „DeutschenRund¬
schau" zur Verfügung stellte, mit dieser Arbeit eim
grundlegende Orientierungsmöglichkeit im kraule"
Widerspicl dar wehr- und wirtschastspolitischenMachn
der Gegenwart.
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Schafferwatzl und Schaffermatzlzelt
^ ^ — An der Dienstag unter dem Vorsitz des vermal-

>M ?ckruf. , enden Vorstehers des „Hauses Seefahrt ", Fritz
' ftötllÄ "̂^ " zu, chelis,  abgehaltenen Generalversammlung der
chrichtŝ " ĝ inn.Mitglieder der Stiftung wurden die Abrechnun-
^ Heimkehr ^ ^sen und Jahresberichte verlesen . Sodann fand die

"»d 'L - chasferwahl  der seit bald 486 Jahren
innenschiff'g^ - ^^ber̂ lblichen Weise statt . Als kaufmännische Schaffe»
^00 Musik »Ü̂ourden gewählt : Für 1839 Direktor Heinz

1910 Eduard Schilling,
- . 3.15 « »» » >- » , Henry Wuppesahl.  Aus

Aier Schifferschaft die Kapitäne H. Ramien,
wig . k>2. Hinrichg , I . Hinsch , E . Hahn,  E.

18.50 Wettex ^ ölock und <S. Harms,
ma . diesjährige Schaffermahlzeit  findet
in der Späh d̂ ° Freitag , 11. Februar , 18.39 Uhr , statt . Die gast-
f der FunkoiMi gebenden Schaffer sind : Aus der Kaufmannschaft
'2S .zg ,!Franz Stapelseldt,  Generaldirektor der

Deutschen Schiff - und Maschinenbau AN -, Diedrich
riete,  Inhaber der Fa . Miltenberg ^ Kriete,

Richard Adler»  Inhaber der „Argo " -Rcederei
«Tr 2 ^ and Vorstandsmitglied der Atlas -Levante -Linie.

Iisvetteraien »/ illus der Schifferschaft die Kapitäne H. B « rosse,
reinen ) A. Kückens , H. Siebje , F . Hüpers , E.

^  Brake . W . H. Feldstedt.

- » ZZremer Schippfahrt
^Plattdüütschcr Vereen stellt „Oold Bremer Leben"

op de Been
Von de Schippfahrt gifft dat Böker genoog,

ok plattdüütsche . Von de Bremer Schippfahrt
gifft dat noch veel to wenig Böker un eerst recht
to wenig plattdüütsche Böker , denn all use ölen
Bremer Janmaten , Stüürlüde un Kopteins hebbt
a platt snackt. So weer dat denn ja richtig von
>en Plattdüütschen Vereen,  mal eenen

Abend to malen von Bremer Schippfahrt , von
dat ole Bremen Lnner Seils.

Aneerst verteil de Stüürmann noch von den
Faßl -Abend un wat dar alls los wesen schall.
„Oold -Bremer Leben " schall denn op de Been
stellt weern . Dat is den 26. Februar in 'n groben
Saal von de Eentraalhallen . — Un denn güng
dat foors mit Schippermusik , mit 'n Treckfidel rin
in de christlige Seefahrt . H inner ! Eronau
kööm to erst to Woort . He lööt 'n Bild von dat
ollste un ole Bremen opstahn , von dat Jahr
dusend an , wo de «erste Hannel mit Amerika in
Bremen al opschreven is , bit hen to usen Bür¬
germeister Smidt . Jiimmer harr dat gähn üm
de free Werfer , üm den königlichen Strom , um
den Weg na de See , na de Welt , na de Frei¬
heit . Wat use Stadt wagen un wunnen hett,
dat kööm bi Eronau sien Verteilen so recht an
den Dag . Denn hat Dr . Herbert Bellmer
dat Woort , un he wüß in wunnerüare Farben
'n Bild to geben von dat , wat de enkelte Bre¬
mer , de Jctnnmaat , de Stürmann un Koptein,
waagt un wunnen hett . Dr . Bellmer hett dat
Recht darto , so'n Bild in eernste un doch groß¬
artige Farben to malen , denn sien Vadder is as
een von de leßden Bremer Seilschippkopteins
sülvst op See bleven . Un doch, wo fein seeg so'n
Schipperhus in ölen Tiden ut : Alls lett an See¬
fahrt denken , Vreeve kaamt ut alle Welt un gahi
in alle Welt , un de Gedanken — söökt un sorgt
de nich ok wiet in alle Welt rin ? In Rönne-
beck, wat so vör 'n lüttje hunnert Jahr 'n reint
Seefahrerdörp weer , seet in jeeds twete Huus 'n
Weetfro . Un doch wollen de Jungs narrns an-
ners hen as na See . Dat seet jem int Bloot
un wat frögen se na all de Gefahren , na Stürm
un 2es , na Seerövers bi de Molukken , nä Kalms
un Feevers . De düssen Vordrag höö'rt hebbt . de
hebbt Respekt vor use Vorollern un de ehre See¬
fahrt.

Denn kööm ok noch de lustige Kant dar von to
ehr Recht . Hein Kück  hett n paar ganz famose
Seegeschichten schreven , un Dr . Bellmer harr dat
övernahmen , de to lesen . De Lüde hebbt fick ban¬
nig höögt öoer dat echte Jannmatenplatt , över
de schönen un to 'n Deel hellsch lustigen Geschichten
un o'ver Dr . Bellmer , de dat so sein vorlesen
dä . Den Namen Hein Kück mutt man sick mar¬
ken. Hinnerk un Herbert Lamken  harrn
d« Musik to verdoon ; Treckfidel un Singen , dat
patzt to de Seefahrt . De Lüde freuten sick un
wiesten dat ok. Se klatschten bannig.

8vdwiät -2.

Kein Armenrecht für Judenfreunde
Das Oberlandesgericht Köln fällte in diesen

Tagen ein Urteil , das besonders durch seine Ent¬
scheidungsgründe beweist , wie sehr das national¬
sozialistische Gedankengut schon heute zur Richt¬
schnur der deutschen Rechtsprechung geworden ist.
Ein deutscher Staatsangehöriger , der von einem
jüdischen Rechtsanwalt vertreten wurde , bean¬
tragte in einem Zivilprozeß die Bewilligung des
Armenrechts . Das Gericht lehnte diesen Antrag
mit der Begründung ab . daß jeder , der mit Juden
verkehrt , ein Gegner der Volksgemeinschaft sei.

In der bemerkenswerten Urteilsbegründung
heisst es u . a . : „Es gehört zu den weltanschau¬
lichen Grundsätzen der staatstragenden national¬
sozialistischen Bewegung und damit auch zu den
Grundsätzen des Staates selbst, datz im deutschen
Staate nur Mitglieder der deutschen Volks¬
gemeinschaft an der Rechtsprechung beteiligt sein
können . Zu dieser Volksgemeinschaft gehören die
Juden nicht . Deshalb ist der Staat bemüht , sie
möglichst weitgehend von der Mitwirkung bei der
Rechtsprechung auszuschließen . Der Staat und die
Volksgemeinschaft verlangen von jedem einzelnen
Volksgenossen , datz er zu seinem Teil nach Kräften
dabei mitwirkte . In diesem Sinne bemühen sich
Partei und Staat schon seit Jahren um die Auf¬
rüttelung und Aufklärung der breiten Massen
des Volkes . Wer trotz alledem als Arier im
Jahre 1937 einen Juden zu seinem Wahlanwali
bestellt , setzt sich dadurch in bewußten Gegensatz
zur deutschen Volksgemeinschaft und zu den
Grundsätzen und Bestrebungen , die heute Wesens¬
bestandteile dieser Gemeinschaft darstellen.

Daraus erwachsen dem in dieser Weise han¬
delnden Volksgenossen zwar zunächst keine wei¬
teren Rechtsnächteiie . Aber eins kann er nicht.
Er kann nicht dieselbe Volksgemeinschaft , deren
wesentlichen Ziele und Bestrebungen er öffentlich
mitzachtet , um finanzielle Hilfe angehen . Ein
solches Begehren stellt einen offensichtlichen Miß¬
brauch der an sich jedem bedürftigen Volks¬
genossen und darüber hinaus jedem unbemittelten
Staatsangehörigen offenstehenden Einrichtung des
Armenrechts dar.
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Orgelstunde im Tom, Donnerstag, 19.15 Uhr, Hans
Kvusilxck»Violine), .Herm. Tchimedeckc(Oboe), Richard
Liosihe (Orgekbegleitung). Das Domchor-Kam-mer-
orckiester. Werke von I . S . Bach, E . F. Händel. I.
Haas, Eintritt frei.

Vortrüge

Verein Prietznitz e. V., Bremen. Heute, 20
Dortrag  im Lessinghaus, Am Teeren 3. Dr.
Hans Kück , Bremen, spricht über Arterienverkali
Eintritt frei.

Wss soll unser lVISciel wessen?

flusspracheabende in den Schulen
Aufklärung über die sozialen Frauenberufe durch Arbeitsamt, NSV. und VM7I.

Was soll unser Mädel werden ? Diese Frage
wirb von allen Eltern , die vor der Schulent¬
lassung stehende Töchter haben , immer wieder be¬
sprochen. Man möchte , datz die Wünsche des Mä¬
dels in Einklang gebracht werden mit der natür¬
lichen Veranlagung und Begabung mit den Fort¬
kommensaussichten , die die verschiedenen Berufe
bieten . Oft laßen sich Eltern und Töchter bei der
Berufswahl nur von recht einseitigen Gesichts¬
punkten oder von rein äußerlichen Erscheinungen
leiten . Man läßt sich bestimmen von kurzen Lehr¬
zeiten und schnellem Eeldverdienen . So kommt es,
daß gewisse Berufe überlaufen werden und daß
andere Berufe wieder stark vernachlässigt werden.

Das Ergebnis dieser falschen Lenkung des Be¬
rufsnachwuchses wird einmal sein , daß sich wäh¬
rend viele Berufe unter einem Nachwuchsmangel'
leiden , die Angehörigen der Bcrussgruppen , die
erst so gute Aussichten boten , vor den Stempel¬
stellen des Arbeitsamtes wiederfinden . Den Scha¬
den davon haben die jungen Menschen , die un¬
überlegt oder schlecht beraten einen ihnen nicht
liegenden Berns erlernten , aber auch d,e gesamte
Volkswirtschaft , die um unzählige wertvolle Ar¬
beitskräfte betrogen worden ist.

Aufgabe der Berufsberatung des Ar¬
beitsamtes  ist es nun , den vorhandenen
Nachwuchsbedarf zu ermitteln und die Nachwuchs¬
kräfte so zu lenken , daß nicht irgendwo eine fühl¬
bare Lücke entsteht , daß aber auch der Berufs¬
nachwuchs in solche Berufe hineinwächst , die ihm
innere Befriedigung und gute Entwicklungsmög¬
lichkeiten bieten.

An diesen Tagen nun besuchen berufene Vertre¬
terinnen der Berufsberatung des Arbeitsamtes,
der NSB . und des BDM . Elternabende der hiesi¬
gen Schulen , um gemeinsam Eltern und Schüle¬
rinnen mit den Fragen vertraut zu machen , die
bei einer Berufswahl zu beachten sind. Ein solcher
Ausspracheabend fand auch im Lyzeum an der
Kleinen Helle  statt.

Der gute Besuch dieses Abends , der von Frau
Direktor Plate  geleitet wurde , ließ das große
Interesse erkennen , das einer Aussprache über Be¬
rufsfragen entgegengebracht wird . Frl . Hart¬
mann  von der Verufsberatungsstelle des , Ar¬
beitsamtes schilderte zunächst die Notwendigkeit
einer sorgfältigen Berufslenkung und wies dann
darauf hin , daß wir es uns in Deutschland nicht

leisten können , den Nachwuchs Berufe erlernen
zu lassen , die den Eignungen und den Neigungen
des jungen Menschen nicht entsprechen . Für das
Mädel , das vor der Berufswahl stehe, komme es
in erster Linie darauf an , sich für einen Beruf zu
entscheiden , der weibliche  Arbeitskräfte ver¬
lange . Gerade die Erlernung eines solchen Beru¬
fes komme den Mädchen auch später in der Ehe
zugute , hinzu komme, datz eine Frau , die einen
Beruf erlernt habe , vor vielen Zufälligkeiten im
Leben geschützt sei.

Pgn . Küster,  Sachbearbeiterin im Kreisamt
der NSV, . stellte in den Vordergrund ihrer Aus¬
führungen die Ausbildungs - und Entwicklungs¬
möglichkeiten auf dem weiten Gebiet der sozialen,
pflegerischen und erzieherischen Berufe . Diese Be¬
rufe , die gerade den Mädels vorbehalten seien,
böten die besten Zukunftsaussichten.
Es herrsche hier ein sehr großer Bedarf
an Nachwuchskräften,  zumal die völkische
Wohlfahrtspflege der NSV ., die in dem Hilss-
work „Mutter und Kind"  zusammengefaßt
sei, noch im Anfangihrer Entwicklung
stehe. In der Eemeindefllrsorge , der Mütter-
erholungsfürsorge , in den Mlltterheimen , den
Kinderheimen , Kindertagesstätten , Kindergärten,
Horten und Bastelstuben seien den Mädeln Be¬
rufe erschlossen worden , deren Ausübung inner«
Befriedigung schenke und deren Erlernung jedem
Mädel auch später als Frau und Mutter immer
dienlich sei. Für die Erlernung dieser Berufe sei
weniger das finanzielle Vermögen , als Eignung
und Charakter ausschlaggebend.

Pgn , Küster schilderte dann die Aufgaben
innerhalb der verschiedenen sozialen Berufe:

Die NSV . - Helferin  arbeitet mit in der
Familienhilfe des Hilfswerks „Mutter und
Kind ".

Das Aufgabengebiet der Kinderpflege¬
rin  liegt in der Familie . Sie kann auch als
Helferin zur Mitarbeit in Kinderheimen und
Kindergärten herangezogen werden . Es besteht
eine Aufstiegsmöglichkeit zur Kindergärtnerin
und NS .-Schwester.

Die Kindergärtnerin  und Hortnerin
findet in Familien , in Kindergärten , in Kinder¬
horten und Kinderheimen ein großes Betätigungs¬

feld . Bei Bewährung kann ihr die selbständige
Leitung von Kindergärten , Kinderhorten , Lese¬
stuben und Bastelstuben übertragen werden . Auf¬
stiegsmöglichkeiten bestehen zür Jugendleiterin
und zur Volkspflegerin.

Die Jugendleiterin  übernimmt die
Führung und Erziehung größerer Kindergruppen
in Kindergärten , Kinderheimen und sonstigen Er-
ziehungs - und Erholungseinrichtungen . Sie hat
Lehrbefähitzuna an Kindergärtnerinnen - und
Hortnerinnen -Scminaren sowie an Frauenschulen.

Die Volkspflegerin  ist eine Fach-
bearbeiterin in der öffentlichen uud freien Wohl¬
fahrtspflege . In den vielseitigen Aufgaben der
NSV . (Hilfswerk „Mutter und Kind " , Jugend-
hilfe , Allgemein « Wohlfahrtspflege , Jugender¬
holungspflege . NS .-Jugendheimjstätten ) , der Ju¬
gend - und Wohlfahrtsämter und der Gesundheits¬
ämter findet die Volkspflegerin ein dankbares und
großes Arbeitsfeld.

Die NS . - Schwester  leistet als Wächter der
Gesundheitsführung und der Betreuung der Fa¬
milie den schönsten und höchsten Dienst a-n der
Volksgemeinschaft.

Die . Ausbildungsmöglichkeiten für alle dies«
sozialen Berufe sind in Bremen besonders
günstig,  da hier die erforderlichen Fachschulen
bzw. Heime und Unterrichtsstätten vorhanden sind.

Pgn . Voll and,  Sozialreferentin im BDM .,
richtete an die vor der Berufswahl stehenden
Mädel den Appell , sich ihrer politischen
Verpflichtung  bewußt zu sein . Sie hätten
die Aufgabe , mitzuarbeiten an der Gesundung des
deutschen Volkes , damit jeder Deutsche wertvolles
Glied der Volksgemeinschaft sei.

In der nachfolgenden umfangreichen Aus¬
sprache  wurde den Eltern von den Rednerinnen
und von Frau Direktor Plate , zahlreiche An¬
fragen über die Berufswahl eingehend beant¬wortet.

Die Ausspracheabende , durch die in kurzer Zeit
alle Eltern der vor der Schulentlassung stehenden
Mädel und die Mädel erfaßt und über die
sozialen Berufe belehrt werden , dürsten sehr dazu
beitragen , datz unsere heranwachsende Generation
Mädchen sich zu einem großen Teil der Arbeit
zuwendet , die ihr vorbehalten ist, nämlich die
Vctätigung in den sozialen Berufen . D

Instandsehungswerk Schlageter-
straße eröffnet/

2n Gegenwart zahlreicher Gäste und Geschäfts¬
freund « erfolgte gestern vormittag die Eröffnung
des vom Fahrzeugbaus Schmidt S- Koch an der
Schlageterstratze errichteten Jnstandsetzungs-
werkes . Die Feier , die in der großen Werkhalle
durchgeführt wurde , wurde eröffnet mit einer
Ansprache des Betriebsobmanns Möbius,  der
darauf hinwies , daß dieses große Werk errichtet
worden sei im Vertrauen auf den immer mehr
anwachsenden Kraftverkehr . Neuzeitliche Werk¬
zeugmaschinen seien aufgestellt worden , und in
den hellen und geräumigen Werkhallen sei eine
Gefolgschaft tätig , die ihre Aufgabe darin seh«,

»beste Arbeit zu leisten . Der Redner schloß seine
Ansprache mit dem Wunsch , daß Leitschnur der
Zusammenarbeit in diesem Werk immer der
Spruch sein möge , der die Stirnseite der großen
Halle schmückt: „Sozialismus ist Kame¬
ra  d s ch a f t ."

Die Glückwünsche der Auto Union überbrachte
Direktor Hahn,  der dann darauf hinwies , daß die
Auto Union schon seit Jahren in angenehmster
Geschäftsverbindung mit der Bremer Firma stehe
und daß sich in diesen Jahren der Zusammenarbeit
ein gutes Vertrauensverhältnis zwischen dem
Werk und ihr entwickelt habe . Aus diese Zu¬
sammenarbeit sei die Auto Union stolz , denn die
KraftfaHrzeugindustrie sei ohne die freudige Mi¬

ller großzügige Ausbau der neuen Werk-
anlage offiziell feiner Bestimmung übergeben

arbeit des Handels und des Handwerks nicht in
der Lage , ihre Fabrikate so abzusetzen und ihre
Kundschaft so zu bedienen , wie es im Interesse
der Entwicklung des Kraftfahrwesens notwendig
sei. In den letzten Jahren habe es einen großen
Aufschwung gegeben . Der Erfolg sei dem Unter¬
nehmen aber nicht in den SchH gefallen . An die¬
ser Aufwärtsentwicklung seien in hervorragendem
Maße die 145 Eefolgschaftsmitglieder , von denen
ein großer Teil schon jeit Wer einem Jahrzehnt
dem Betrieb angehört ^ zu danken . Auch an der
Tatsache , daß ein Großteil des bedeutenden Ex¬
ports der Auto - Union Wer Bremen gehe , sei dem
vorbildlichen Wirken der Firma Schmidt L Koch,
die in zehn Jahren 3909 Wagen der Auto -Union
abgesetzt habe ^ zuzuschreibsn . Möge dieser Neubau,das war der Wunsch des Beauftragten der Auto
Union , ein Ausgangspunkt steten weiteren Aus¬
baus sein.

Zum Schluß der Feier , in der des Führers ge¬
dacht .wurde , der dem deutschen Kraiftfahiwesen
erst die Entwicklüngsmöblichkeiten schuf, erfolgt«
ein Rundgang durch die Anlagen des Jnstand-
setzungswerkes . Danach fanden sich die Gäste im
großen Ausstellungsraum ein , den zahlreiche Blu¬
mengebinde schmückten, die von Freunden der
Firma gespendet worden waren . Hier war Ge¬
legenheit , die neuesten Modelle des Baujahres
1938 zu besichtigen . A

Verstöße gegen die vaugestaltung
An die Bauherren und Bauunternehmer in

Stadt und Land Bremen

Die erfreulich gesteigerte Bautätigkeit in Stadt
und Land Bremen hat zu ein er Häufung der
Baubeschwe .rden  geführt Dabei wirb von
den Eigentümern immer wieder die Auffassung
vertreten , datz sie auf ihrem Grund und Boden
bauen könnten , wie sie wollten.

Eine Baufreiheit in dem früher üblichen Sinne,
die es jedem ermöglichte , ohne Rücksicht auf die
Interessen der Allgemeinheit zu bauen , gibt es
heute nicht mehr . Vielmehr steht das Recht
des Staates un - der Gemeinschaft
auch hier über dem des einzelnen . Das Bauen
auf deutschem Boden wird durch die Lebensnot¬
wendigkeiten der Volksgemeinschaft und nicht
durch allerlei Sonderwünsche des einzelnen be¬
stimmt , und mutz den Anforderungen der Schön¬
heit , Sicherheit , Gesundheit und Wirtschaftlichkeit
entsprechen.

Nur durch Ordnung läßt sich der alte Ruf Bre¬
mens , baulich schön und gepflegt zu sein , aufrecht
erhalten.

Der Regierende Bürgermeister hat am 39. Ja¬
nuar eine amtliche Bekanntmachung veröffentlicht,
die nachstehend nochmals abgedruckt wird:

Wegen Hiiusung der Baubeschwerdcnweise ich die
Bauherren und die Bauunternehmer darauf hin,
datz bei der Ausführung von Bauten von dem bau-
polizcilich genehmigten Bauplan nur mit schrift¬
licher Zustimmung des Vaupolizciamtcs abgewichen
werden darf. Diese Zustimmung ist vor Ausfüh¬
rung der Bauarbcitcn einzuholen; nachträglichen
Antragen auf Genehmigung bereits ausgeführter
Aenderungen wird grnndfätzlich nicht mehr «nt-sprochcnwerden.

Wer eigenmächtig vom Bauplan abweicht, wird
bestraft werden. Das Baupolizciamt wird außerdem
ohne Rücksichtauf die entstehenden Kosten und den
Materialverbrauch verlangen, daß die Bauten so
hergestellt werden, wie sie genehmigt worden sind.
Außerdem wird gegen Bauunternehmer, die bange-
fctzlichcBestimmungen fchuldhafterheblichverletzen,
das Verfahren auf Untcrsagung des Gewerbes ein¬geleitet werden.

krliSiiung der Kleinrentnerbezüge
Wahrscheinlichab 1. April

Die Reichsregierung hat nicht nur durch ihre
letzte Kleinrentnerverordnung den zum Bezüge
der Kleinrentnerhilfe berechtigten Personenkreis
erweitert , sondern gleichzeitig angekündigt , daß
darüber hinaus die Lage der Kleinrentner durch
eine Ergänzung der Fürsorgeleistungen fühlbar
verbessert werden soll, und zwar dadurch , daß die
Mittel , mit denen sich das Reich seit Jahren an
der Kleinrentnerfürsorge und Kleinrentnerhilfe
beteiligt , künftig nur noch zur Gewährung lau¬
fender Zuschüsse an die Kleinrentner verwendet
werden dürfen . Damit 'tritt eine nicht unwesent¬
liche Erhöhung der Bezüge der Kleinrentner ein.

Im Reichsarbeitsblatt macht Oberregierungs¬
rat Dr . Zimmerte  nähere Ausführungen über
diese Maßnahme . Die Gewährung der Reichszu¬
schüsse, die 1927 eingeführt wurden , hat sich zu
einer Dauermaßnahme entwickelt . Seit 1932 be¬
lauft sich der jährliche Reichsbeitrag auf 28 Mil¬
lionen Mark . 2n den Krisenjahren , in denen die
Wohlfahrtslasten der Gemeinden immer drücken¬
der wurden , waren die Vezirksfürsorgeverbände
in immer größerem Umfange dazu übergegangen,
die Reichsmittel zur Entlastung ihres Fursorge-
haushalts , d. h. lediglich zur Bestreitung ihrer
fürsorgerischen Pflichtleistungen zu verwenoen.
An der ursprünglichen Zweckbestimmung der Mit¬
tel , die in einer Verbesserung der einzelnen Für-
sorgeleistungon durch Gewährung von Sonderbei-
hilfen lag , hielten die Fürsorgeverbände nur noch
vereinzelt fest, namentlich in Süddeutschland und
in Hessen. Mit Rücksicht auf die Finanzlage der
Gemeinden war es nicht möglich , diese Zweck¬
bestimmung der Reichsmittel in der eisten Zeit
nach der Machtübernahme wiederherzustellen.
Nachdem aber inzwischen eine grundlegende Besse¬
rung der Eemeindefinanzen erreicht werden
konnte und die Fürsorgelasten erheblich zurück¬
gegangen sind, kann der gegenwärtige Zustand,
wonach die Art der Verwendung der Reichsmittel
im Ermessen des einzelnen Fürsorgeverbandes
liegt , nicht mehr länger aufrechterhalten werden.
Das Reich muß vielmehr verlangen , daß seine
Mittel wieder ihrer ursprünglichen Zweckbestim¬
mung zugeführt werden und den Kleinrentnern
unmittelbar zugute kommen . Werden die vom
Reiche zur Verfügung gestellten Mittel künftig
wieder als zusätzliche Sonderzuwendungen an die
Kleinrentner verteilt , so kann auf diesem Wege
der Notlage der Kleinrentner , deren Lebensunter¬
halt durch die Leistungen der öffentlichen Für¬
sorge erfahrungsgemäß nicht ausreichend gesichert
ist, wirksam begegnet werden . Der Referent kün¬
digt an . daß eine entsprechende Regelung voraus¬
sichtlich bereits mit Beginn des neuen Rechnungs¬
jahres in Kraft treten wird.

Vie vaststatten
am kommenden kintopfsonntag

Zum vorletzten Male werden die deutschen
Gaststätten am 13. Februar im Winterhalbfahr
1937/38 ihren Gästen die nun schon gewohnten
und beliebten monatlichen Eintopfgerichte vor¬
setzen. Wenn uns Deutschen die Eintopfsonntage
bereits zu einem festen Bestandteil unserer Er¬
nährungsgewohnheiten geworden sind , so kann
man doch an diesen Tagen der deutschen Volks¬
gemeinschaft in fast allen Gaststätten auch zahl¬
reiche Ausländer beobachten , die mit Freuden
und Appetit das einfache Mahl verzehren . Die
Gaststättenbetriebe sind stets die Visitenkarten
eines Landes , und an den Eintopfsonntagen zei¬
gen sie den fremden Besuchern nicht nur den
hohen Stand der deutschen Küche, sondern sie
führen dem ausländischen Gast zugleich ein Stück
des neuen Deutschlands vor Augen . Wenn man
bedenkt , daß in einigen Reisegebieten die Aus¬
länder bis zu 90 Prozent der Gesamtbesucherzahl
betragen , so tritt die große Bedeutung von rund
290 000 Gaststättenbetrieben im Reiche deutlich
hervor.

Mit altbewährter Sorgfalt und Kunst werden
auch am 13. Februar die deutschen Gaststätten die
zwischen der Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und
Beherbungsgewerbe und dem Reichsnährstand
vereinbarten Eintopfgerichte zubereiten . An
keinem der bisherigen Sonntage war die Aus¬
wahl der Eintopfgerichte so leicht wie gerade
dieses Mal . Zum ersten Male in diesem Jahre
wird die gute Graupe den Reigen der Ehren¬
gerichte eröffnen . „Graupensuppe mit Rind¬
fleisch" lautet das erste Gericht . Die Graupe ent¬
hält wertvolle Nährstoffe . Was sie besonders
auszeichnet , ist die Vielseitigkeit ihrer Verwen¬
dung . Als Graupensuppe wird sie mit Mähren
und Kartoffeln zubereitet und erhält als Ein¬
lage am Eintopfsonntag ein kräftiges Stück
Rindfleisch.

Für das an zweiter Stelle reichseinheitlich
festzusetzende Gericht am Eintopfsonntag sind für
den 13. Februar zwei Gerichte bestimmt worden.
Nach dem Eintreten des gelinden Wetters be¬
herrscht gegenwärtig der beliebte Grünkohl den
Markt . Als Grünkohl mit Wurst wird dieser
Vertreter der sympathischen Familie Kohl sicher
viele Freunde finden . Da aber der schmück- und
nahrhafte Weißkohl nicht zurückstehen will , soll
am nächsten Eintopfsonntag als zweites Gerüche
dieser Reihe gefüllter Weißkohl zur Auswahl
stehen . Grünkohl mit Wurst oder gefüllter Weiß¬
kohl ist also die Parole des 13. Februar . Und
obenan : Graupensuppe mit Rindfleisch . Das
dritte , diesmal eigentlich das vierte Eintopf¬
gericht , bleibt nach bewährter Tradition das
Fischgericht . Wenn die Wetterlage weiter ruhig
bleibt , wird an frischen und schmackhaften See¬
fischen kein Mangel sein . Wir wollen hoffen , datz
die Fangerträge nicht plötzlich durch Stürme oder
neuen Frost beeinträchtigt werden.

Neben den genannten Erzeugnissen enthält die
deutsche Speisekammer aber eine ganze Reihe
weiterer nahrhafter Güter . Denken wir einmal
an den Wirsingkohl , die Kohlrübe , den Spinat , —
nicht zu vergessen , die Kartoffel , die in immer
neuen Zubereitungsformen auf den Tisch gebracht
werden kann und stets gern verzehrt wird . Damit
die Freunde dieser Nahrungsgüter nicht zu kurz
kommen , wird auch am 13. Februar wie bisher
als viertes Gericht ein Gemüseeintopf mit Ein¬
lage nach Wahl empfohlen . Dieses Gemüseein¬
topfgericht ist als landsmannschaftliches Gericht
unter bevorzugter Verwendung der in den ein¬
zelnen Gebieten besonders reichlich vorhandenen
und durch die Landesbauernschaften bekannt¬
gegebenen Eemüsesorten zuzubereiten.

Vorsicht mit Salpetersäure. Die Polizsidirektion teilt
mit : Salzsäure hat eine stark ätzende Wirkung und
muß mit äußerster Vorsicht behandelt werden. Sie
darf vor allen Dingen nicht « ! der Nähe brenn¬
barer Stoffe aufbewahrt  werden , auch muß
beim Abfüllen wegen der Entwicklung giftiger Gase
vorsichtig gearbeitet werden.

F-bruarappcll der Deutschen Kriegerkameradschaft
Bremen̂ von 1889. KameradschaftssührerGeneralmajor
a. D. Stuckenschmtdt  gedachte nach-der Fuhrsr-
ehrung der zur großen Armee abberufenen Kameraden
-Heinrich Papendieck,  Weltkriegstsilnehmer , und
August Orlvwski.  Leteran von 1870/71, in ehren,
den Worten- Beide Kameraden haben über 19 Jahreder Kameradschaft die Treue gehalten. Bei Bekannt¬
gabe der Führer-anordnungen wurde besonders auf die
Wohlfahrt-einrichtungen des Deutschen Reichskrieger-
bundcs (Kysshäuferbund) e. B. hi-n-gewislen, als da
Pud Aufnahme von bedürftigen Kameraden uud Kame-
radcn-kmdern zum unentgeltlichen Aufenthalt in Khff-
hanserheimcn. Bioldungen hierzu werden beim Schrift-
wart angenommen. Anmeldungen zur Teilnahme am
ReichUriegertag in Kassel, der in der Zeit vom 11. bis
12. Juni stattfindet, wurden schon jetzt zahlreich ent¬
gegengenommen, weitere Anmeldungen werden mög¬
lichst bald erbeten. Der Schisßwart, Kam. Pfeiffer,
fordert« die Kameraden aus, sich der Schützengruppeder
Kameradschaftanzuschließen; er betonte dabei ausdrück¬
lich, daß vom Schießsport nicht mehr geredet wer¬
den konnte, da die weitere Ausbildung im Schießennunmehr als Schießdienft im Sinne der Landesver¬
teidigung aufzufassen sei. Der Kameradschaftsfuhrer
und der Propagandawart Major a. D- Dnckwitz,
nnterslrüben die Ausführungen des Schietzroartesmit
allem Nachdruck- -sodann sprach Kamerad Stucken-
fchmidt allen Kameraden, die sich für die Reichsftraßen-
fammlnng für dos Winterhi-lfswerk eingesetzthaben, fei¬
nen Dank aus. Nach Schluß des geschäftlichenTeiles
sprach Kamerad Dr, Püschel  über : „Die Extern¬
steine, das Nalionalheiiigdum der Deutschen". Für die¬
sen aktuellen, hochinteressanten Vortrug wurde dem
Redner starker Beifall gespendet.

Nach einer Verordnung - er Reichsregierung
über Vaugestaltung vom 10. November 1936 sind
künftig alle Bauvorhaben so auszuführen , daß
sie Aus - ruck anständiger Vaugesin-
nung  sind und sich in die Umgebung einwands-
frei einfügen - Dabei ist auf die Eigenart und die
beabsichtigte Gestaltung des Orts - und
Straßenbildes  entsprechend Rücksicht zu
nehmen . Nach den von der Reichsregiernng hierzu
gegebenen Richtlinien sollen insbesondere die
Dachgeschohausb anten entsprechend
mebr eingeschränkt  und breite , unschön
wirkende Dacherker nicht mehr zugelassen werden.

Die Baugenehmigung durch das Vaupolizeiamt
legt grundlegend Zweck und Gestaltung jeder bau¬
lichen Anlage fest.

Bon der baupolizeilich genehmigten Planung
darf daher bei der Ausführung nur mit Zu¬
stimmung des Vaupolizeiamtes abgewichen
werden . Diese Zustimmung ist vor Ausfüh¬
rung der Bauarbeiten einzuholen . Nach¬
träglichen  Anträgen auf Genehmigung be¬
reits ausgeführter Aenderungen wird in Zu¬
kunft grundsätzlich nicht mehr entsprochen
werden.

Wer sich eigenmächtig über die in der Bau¬
erlaubnis enthaltenen Bedingungen hinwegsetzt,
kann bestraft  werden und muß damit rechnen^
datz das Baupolizeiamt ohne Rücksicht auf
die entstehenden Kosten und den Ma¬
terialverbrauch  verlangt , daß die Bauten
so hergestellt werden , wie sie von ihm genehmigt
worden sind . Außerdem wird gegen den Ban-
unternehmer.  der die geltenden baugesetz-
lichcn Bestimmungen schuldhaft verletzt , das
Verfahren auf Unterfagung des Ge¬
werbes  eingeleitet werden.

Es geht nicht an , daß derjenige , der sich eigen¬
mächtig über berechtigte Anordnungen der Be¬
hörden hinwegsetzt , günstiger behandelt wird als
derjenige , der sich an die gesetzlichen Bestimmun¬
gen hält.

Z84 Kilometer Straßennetz in Vremen
Im Rahmen der jährlichen Straßenbaustatistik

ist auch für das vergangene Jahr eine Erhebung
über Länge und Äusbauzustand der von den
Stadtgemeinden zu unterhaltenden befestigten
Straßen durchgeführt worden . Das Statistische
Reichsamt veröffentlicht darüber ^ u . a . aus dem
Gau Weser -Ems die Zahlen für die Städte Bre¬
men,  Osnabrück und Oldenburg , die interessante
Rückschlüsseauf Bauart und Siedlungsweise in den
betreffenden Städten ermöglichen . Hiernach waren
in Bremen  nach dem Stände vom 31. März 1937
die Ortsdurchfahrten im Zuge von Reichsstraßen
öder Landstraßen erster und zweiter Ordnung,
d . h. die Teile der Durchfachrtsstraßen , die
innerhalb der geschlossenen  Ortschaft
liegen , 46.0 Kilometer lang . Die Länge
der in Bremen weiter vorhandenen sonstigen
befestigten Straßen , der sogenannten Ortsstraßen,

Der beste Verkelirslotfe
lst die VorsichtI

betrug 338.3 Kilometer , so daß sich also für
Bremen ein Straßennetz von insgesamt 384.3 Kilo-
meter ergibt . Auf 1 Quadratkilometer entfallen
hiernach in Bremen 4.3 Kilometer Straßenlänge.
In Osnabrück betrug die Länge der Ortsdurch¬
fahrten 32.3 Kilometer und'  der Ortsstraßen
123.3 Kilometer , zusammen also 188.6 Kilometer.
Je Quadratkilometer bedeutet dies -eine Straßen¬
länge von 3.5 Kilometer . In Oldenburg betrugdie Länge der Ortsdurchfahrten t9 .6 Kilometer
und der Ortsstraßen 133,0 Kilometer . Ferner
waren hier noch 7.3 Kilometer Außenstrccken im
Zuge von Landstraßen ? Ordnung vorhanden . >0
daß sich also insgesamt eine Straßenlänge 00»
189.8 Kilometer ergibt . Berechnet auf 1 Qua¬
dratkilometer . betrug die Straßenlänge in der
Stadt Oldenburg l .l. Kilometer.

kröffnung des Nvwk. durch
Vr. teu und Valdur von Schirach

Der Reichsberufswettkampf aller schaffenden
Deutsche » wird am Freitag , dem 11. Februar , um
28.36 Uhr , im Sportpalast mit einer Großkund¬
gebung eröffnet , aus der der Reichsorganisations-
lciter Dr . Ley und der Jugendführer des Deut¬
schen Reiches Baldur von Schirach vor Vertretern
des Staates , der Partei , der Wehrmacht , der
Wirtschaft und der Lehrerschaft sprechen werden.
Auf der Kundgebung werden Wcrkscharen und
Frauen aus den Betrieben , Hitlerjungen und
VDM .-Mädel das schassende Deutschland ver¬
treten . Mit dieser Großkundgebung beginnt der
gewaltige Wettkamps in allen Gauen Deutsch¬
lands in 45VV Wettkampsorten , um am 1. Mai,
dem Nationalen Feiertag des deutschen Volkes,
seine Krönung zu erfahren.

öeschästliche Naischläge für den
Leistungskampf unerwünscht

Beratung durch die Deutsche Arbeitsfront
Auf Grund einer Anzahl von Fragen gibt der

Beauftragte für die Eesamtdurchführung des Lei¬
stungskampfes der deutschen Betriebe , Reichsamts
leiter Dr . Hupfauer,  bekannt , daß es un¬
erwünscht ist , daß sich Firmen mit Werbebriefen
und Schriften an im Leistungskampf stehende Be¬
triebe wenden . in denen sie Ratschläge erteilen . !
wie die Betriebe Musterbetriebe werden bzw >
eine Auszeichnung ,m Leistungskampf erringen j
können . Diese Ratschläge , die doch nur darauf hin - l
auslaufen , daß die Betriebe diese oder jene An¬
schaffung machen , sind falsch am Platze . Die im
Leistungskampf stehenden Betriebe wissen selbst,

was in ihrem Betriebe noch fohlt oder verbesse¬
rungsbedürftig ist ; wenn nicht , stehen ihnen die
Amtswalter der DAF . gern als fachkundige Be¬
rater zur Seite . Es ist also vollkommen über¬
flüssig , daß die Firmen von sich aus den Betrieben
Ratschläge geben , wie sie nun „unfehlbar " Muster¬betrieb werden.

Besonders wird von Reichsamtsleiter Dr.
Hupfauer darauf hingewiesen , daß alle Angebote
an die im Leistungskampf stehenden Betriebe,
die sich darauf berufen , daß diese oder jene An¬
schaffung von der Deutschen Arbeitsfront oder von
ihm selbst empfohlen sei, in keinem Falle stimmen.

VeuischeArbeitsfront
Mittwoch,  9 . Februar

Ortswaltung Buntcntor, 2l Uhr Sportabend SchuieKornstrotze.
Ortswaltung Burg. 21 Uhr Sitzung der KdF.-Warte

sm-schlietzlich der ll̂ ereinSführer und Gememschoftsleiivr
dei Busch, Bürger Heerstraße,

Ortswaltung Neustadt-Nord. SO Uhr Sitzung sämt¬
licher Mockwalter der Zelle 08 bei Schmidt, Neu¬stadtswall 34.

Ortswaltung Walle. 29.38 Uhr Sitzung der Betriebs-
iugendwattcrftnnen) im Eemeinfchastsra-um der Orts¬gruppe.

Krciswaltung Das Teutsche Handwerk. 28.38 Uihr
Fachgruppe Nahrungs-mittelihandwerke, Sitzung der
Fachschafts-, Kreis- und Ortsspartenwatter im großenKaffee des Wiiyelm Tecker-Houfes.

Krciswaliuno Abt. Hausgehilfinnen. 29.39 Uhr -Heim¬
abend für Hausaelpls-iniien Am Woll ISO und Heim¬
abend für Junghaus -gehilsinnen Bürgermeister-Smidt-Ltratze 25.

Krciswaltung Der Deutsche Handel. 20-39 Uhr Zu¬
sammenkunft der Qrtsbetvicbsgomein.scha-stswalter im
Krrchensoalder Jokobihalle.
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Vesuch in der Seburtstagsnacht
In der weiten Niederung des Cmsla -ndes über¬

fiel ein Nachtwind mit jagendem Gepolter Brand-
manns alte , verlassene Ziegelei . Die rostroten
Pfannen Wer den langen Barren wimmerten und
klapperten . Sausend umfuhr der nasse Wind den
krummen Schornstein über den erkalteten Ring¬
öfen und stietz vor die halbblinden Fenster des
kleinen Meisterhauses . Hier saß Georg in der klei¬
nen Küche des nnndumtobten Hauses und zog
beim Schern der Petroleumlampe seine Uhr auf.
Ganz allein saß er da, ein junger Kerl in dieser
gottverlassenen Einsamkeit , und hütete die Ziege - '
lei . Sein Hund war noch da. Karo , der schwarze
Riesenschnauzer, der vor dem bullernden Kanonen-
ofen lag und träumte . Obwohl der Tag nicht hell
geworden war , hatten sie beide heute nachmittag
den Weg bis aus Moor gemacht. Kein Mensch war
ihnen begegnet . Das nächste Dorf lag zwei Weg¬
stunden von hier entfernt.

Wenn einer elternlos ist und an solch einem
Abend mutterseelenallein einen Schutthaufen von
einer alten Ziegelei behüten soll, kann er beim
Gedanken an sein Eeburtstagsfest schon nachdenk¬
lich werden , zumal , wenn er jung ist und lieber
heut« als morgen seinen verlorenen Posten auf¬
geben möcht«.

So war das nun mit Georg und seinem Hund!
„Karo !" sagte er und rieb seine Mundharmonika
am Stiesel schüft, „du kannst Gift darauf nehmen,
daß wir im Sommer hier fortmachen ! Wenn Hans
und Fritz zurückkommen, helfe .ich ihnen noch eine
Weil «, aber dann ist's aus !"

Der Hund sah ihn schwanzwedelnd an , aber er
wandte sich bald ab. als peinige ihn eine Un¬
ruhe, die Georg nicht verstand. Er sah ihm zp,
blies dann die Backen aus . spuckte in den Torf-
haufen und zog ein zerblattertes Buch aus der
Tasche. „Geburtstag !" brummte er trotzig. ,,Mi'
soll's nicht kümmern." Lange hielt er das Bu.
,-n den spärlichen Lichtkreis der Lampe, aber er
las nicht und konnte sich nicht von schwermütigen
Gedanken ablenken , die aus den Schatten der ein¬
samen Nacht über ihn kamen. Er erinnerte sich
der Stimme seines Vaters , der vor sieben Jahren
im Ruhrgebiet unter Tage verunglückt war , dieser
Stimme , die alljährlich an seinem Geburtstag
einen feierlichen Ton anzunehmen pflegte , wie es
sich für eine erhebende Ansprache gehört . Auch. an
seine Mutter mußte er denken, die er kaum ge¬
kannt hatte . Bald zwanzig Jahre schlief sie nun
schon fern von hier ihren letzten Schlaf , eine Er¬
innerung , eine Vorstellung für ihn , die sich nur
hin und wieder mit ihrem Bild und Wesen
schwachverband.

Wir sind allein , Karo ", sagte er zu dem Hund.
„Wenn ich einmal eine Braut haben sollte, könnte
es anders zwischen uns werden . Das ist nun ein¬
mal so."

Der Hund winselte leise . Einmal gab er Laut
und zog sich grollend von der Tür zurück. Eine
große Unruhe quälte ihn offensichtlich. Georg
achtete nicht darauf . Er legte den Kopf auf die
gekreuzten Arme vor dem Tisch und überließ sich
seinen Gedanken. Der Sturm rieselte und gurgelte
mit den Fluten des nächtlichen Himmels und aus

dem fernen Moor riefen Stimmen ewig unbe¬
kannter, unverstandener Mächte ihren Spuikgesang
in dieser schlimmen Nacht. Erst, als der Hund
wieder anschlug, fuhr Georg aus seinen Grübe¬
leien auf . Hastig wischte er über sein Gesicht.
Er schämte sich vor dem Tier seiner unmännlichen
Schwermut.

„Glaubst du, daß Vesuch zu uns Narren käme,
weil du so angehst? He, wirst du wohl Ruhe
halten ? !"

Der Hund sah ihn einen Augenblick lang
freundlich an . dann jaulte er wieder , lies von der
Tür zum Ofen und wieder zurück und war von
einer ängstlichen Unruhe befallen , die Georg gar
nicht an ihm kannte.

„Na , dann komm schon. Karo ! Gebe Gott , daß
lichtscheues Gesinde! im Ringofen hockt! Es wäre
immerhin Besuch für uns . Einen Geburtstags¬
kuchen werden die hartgesottenen Burschen uns
kaum mitgebracht haben , immerhin ließe sich ein
Skat mit ihnen dreschen oder man könnte sich
prügeln . Das wäre auch nicht übel ."

Er griff zum Hut , nahm den Totschläger von.
der Wand und stieß die Tür auf . Hurti-
ihn der klatschnaße Wind an , faßte die Tür , die

Hurtig sprang
Tü.

in den Angeln schrie, und warf sie vor die Haus-
wand — brrr ! Welch ein Sturm kam auf den
Flügeln der Dunkelheit aus der Tiefe des Lastdes
auf ihn zu und verschlug ihm den Atem!

Heilige Zeit ! Das also hatt « der Hund gefürch¬
tet ! Irgendwoher kam eine dunkle Gestalt auf
Georg zu, ein vermummtes , unheimliches Wesen
— ach, eine Frau , die zu ihm wollte!

„Na . das nenne ich eine Ueberraschung ! Bei
diesem Wetter !"

Die Frau antwortete nicht. Sie folgt « nur zag¬
haft seiner Einladung , näherzutreten .' Es geschähe
ihr nichts, selbstverständlich nicht.

„Was sollte mir schon geschehen?" antwortete
jetzt «ine helle Stimme freundlich, als er die Tür
wieder geschlossen hatte . „Du bist hier aber sehr
allein , du mit deinem Hund."

Georg wunderte sich sehr. Er wagte plötzlich
nicht, zu fragen , woher sie käme und wer sie wäre;
möglicherweise war sie die Hebamme , die ins
Dorf wollte und nicht- weitergekonnt hatt « mit
ihrem großen Handpaket, diese Nachtfrau , die so
vertraut mit ihm sprach.

„Ach. so — ! So jung List du noch?" staunte er
dumm, als sie Kopftuch und Umhang ablegte.
„Wie kann aber ein junges Mädchen — in dieser
Nacht —"

in dieser Nacht? Dein rotes Fensterlicht
leuchtete still am Woge . Mein eigenes ist längst
erloschen."

Jetzt erst sah er, daß sie eine altertümlich«
Laterne bei sich getragen hatte . Der Docht war
ausgebrannt.

„Ich werde sie in Ordnung bringen " meinte er
verlegen , aber mit heimlicher Freude , wider Er¬
warten einen Menschen bei sich zu haben , der zu¬
dem seiner Dienste bedurfte.

„Das wirst du nicht können. Aber du darfst es
versuchen und dafür habe ich dir auch etwas mit¬
gebracht."

Bald überstrahlte die feine Helligkeit der frem¬
den Handlaterne das trüb« Petroleumlämpchen
und lreß einen sanften Glanz in den gütig -for¬
schenden Augen der Fremden aufleuchten. Plötz¬
lich roch es nach Wachs und Kuchen in der kleinen
Stube , so daß Georg zögernd meinte:

„Das erinnert mich sehr an meine Kinderzeit.
An die Geburtstage , wenn es solche Napfkuchen
wie diesen gab und für jedes Lebensjahr ein bren¬
nendes Wachslicht darauf . Das — ist aber schon
lange her. Und, wenn man älter wird , macht man
sich nicht mehr viel daraus ."

„Du mußt nicht lügen ", wies sie ihn sanft zu-
recht. Er schwieg beklommen und sah ihr zu, wie
sie das Paket öffnete.

Der Sturm rüttelte nicht mehr an den Fen¬
stern : nun , wo es still geworden war , siel ein
sanfter Regen leise rauschend nieder . Nur der
Hund wußte nichts vom Zauber dieser seltsamen,
märchenhaften Nacht.

„Wer bist du eigentlich ?" fragte Georg und
gleichzeitig verwünschte er die vorlaute Frage.
„Ich meine nur so —"

„Ich bin da , und das soll dtr genügen . Dein
einsames Licht könnte mich gerufen haben . Was
ist dabei ?"

„Gewiß ! Gewiß , wenn du ins Dorf wolltest —
bei dem Sturm — wenn dein Weg dich gerade
hier vorbeiführt « —"

„Nicht wahr ? Und ich werde nun nicht mehr
ins Dorf gehen ."

Er sah sie an und wußte nicht, woher er sie zu
kennen glaubte . Ihre Nähe strömte eine beruhi¬

gende Wärm « aus . ein tröstliches Gefühl der . Ge¬
borgenheit Irgendwo mußte er doch die Stimm«
dieses Weibes schon gehört haben , aber m seiner
glückseligen Ratlosigkeit verwirrten sich seine
A-eberleg ringen. denn solch einen Besuch harte er
nicht erwartet.

Die junge Frau lachte mehrere Ma -le leise , als
wäre auch'sie von dieser merkwürdigen Begegnung
im alten Ziegelbäckerhaus überrascht, und hatte
dem Paket einiges entnommen , das sie nun vor¬
sichtig und liebevoll in den Lichtkreis der "ßmpe
legte : ein Taschenmesser, einen bunten Schal und
Handschuhe sowie einen Napfkuchen, der mit >echs
Lichtern besteckt war , die sie langsam anzündete.

„Das ist für dich", sagte sie freundlich und setzte
sich ihm gegenüber , als wollte sie sich an seinem
Erstaunen weiden.

Ja — aber ! Das ist — ja , als träumte ich—"
"Auch Träume können wahr sein. Sie sind «ine

Sache unseres Glaubens , nicht aber unseres Aber¬
glaubens !"

Georg schwieg tief bestürzt und wußte nicht, ob
man ihn zum Narren hielt oder ob er sich freuen
sollte nach dieser fast gespenstischen sicher aber
sehr marchenwu-nderlichen llsberra .s-chun-8 r-n der
Nacht.

Draußen war es ganz still geworden . Die
Sterne funkelten jetzt im klaren Licht.

„Aber — ich kenne dich doch?" riet Georgwie-
der und- sah in das junge Gesicht vor sich. „Wenn
du nun immer hier bliebest ? Ich meine das nicht
nur so im Spaß — wirklich — ich dächte mir

„Du bist nicht gern allein ?"
..Das weißt du schon?" Er wollte in großer

Da rüttelte plötzlich wieder der Wind an der
Tür , und der Hund bellte laut in die Stille hin¬
ein, und unversehens sprang der klare Morgen
auf.

Ein Traum ! Georg saß am Tisch vor seiner er¬
loschenen Petroleumlampe . Das zerblätterte Buch

lag noch vom Abend her auf seinen Knien . Der
Hund gähnte vor dem erkalteten KaNonenosen:
ja . ein ' schöner, viel zu schöner Traum war mit
der Nacht aus - und dahingegangen , und vom
Dorf her schwang ferner Äockento-n im Wind
des frühen sonntags überm Feld.

Jy den folgenden Tagen ging Georg das selt¬
same Erlebnis nicht aus dem Sinn . Er wußte
nicht, was er damit anfangen loll-te und sagte
sich, daß ihm auch keiner seiner Kameraden würd«
raten können, aber der Postbote , der schnauzbär¬
tige Feldmann , brachte einen Brief von einem
lehr entfernten Onkel. Gerade acht Tage später
kamen die Zeüldn, als Georg sich vor dem halb-
blinden Spiegel rasierte und ein Lied dazu pfiff.
Der Onkel schrieb kurz und sachlich er habe zwei
alte Lichtbilder in einer Truhe gefunden , die ihn
erfreuen könnten. Hoffentlich ginge es ihm gut
und alles Gut« ! Schluß!

Georg wusch sich, setzte Kaffeewasser auf , dann
erst nahm er die zerknitterten Bilder zur Hand.
Das kleinere zeigte ihn im Alter von i«chs Iah,
ren. Sein Name stand aus der Rückseite, vor
Frauenhand fein säuberlich geschrieben.

Er lächelte und schüttelte den Kopf . Dann aber
erblaßte er jäh und errötete wieder , seine Hände
zitterten plötzlich, und seine Augen weiteten sich
m ängstlich-freudigem Erschrecken: Das größere
Bild stellte die junge Frau dar , die ihm im
Traum der Geburtstagsnacht erschienen war ! Auf
der Rückseite stand mit steilen Lettern , von Vater-
Hand geschrieben, der Todestag und Name — sei¬
ner Mutter!

Lange saß er da , das Bild in den Händen Hai-
tend versnnken in der Erinnerung an sein« Kin-
derzeit , über alle Maßen verwundert . Und lang¬
sam begriff er das dunkle Wort , als spräche noch
einmal die Stimme aus ferner Welt zn ihm : Auch
Träume können wahr sein ! Sie sind eine Sache
unseres Glaubens , aber nicht unseres Aber¬
glaubens!

„Ja — !" flüsterte er. „Wie hättest du auch sonst
kommen können — Mutter ? !"zu mir kommen

siValtsr, Vollwer

Das Wiedersehen am Mittagstisch
Gäste kamen und gingen . Teller klapperten,

Löffel klirrten . Die Seroiersräulein nahmen die
Bestellungen entgegen und gaben sie laut u-Nd be-
fehlsmäßig an die Küche weiter . Um dies« Stunde
war der Eßranm immer überfüllt ; nur ein Platz
war noch frei.

Ein junges Mädchen betrat das Lokal. Es legte
den Mantel und die Aktentasche ab und fragte:
„Sie gestatten ?"

Der junge Mann sah von seinem Teller auf und
sagte : „Ja ." Sie sahen sich an und schwiegen be¬
troffen . Er dachte : Sie ist es . Sie dachte : Er ist es .-

Ein eigenartiger Zufall : Vor zwei Jahren
hatten st« sich kennengelernt . Sie waren zusammen
ausgegangen . Einmal auch ins Freie gefahren.
Alles ließ sich gut an , und dann — dann war die
Freundschaft abgerissen , plötzlich, unmotiviert,
kein Wort mehr, kein Brief , nichts . . . Und nun

— nun
sahen st¬
iegen.

an, bei
an einem Tisch gegenüber,

achteten sich unsicher und ver-

s >o em„s >au"-Dusel/

IS junge Mädchen sagte : „Es war kein an¬
derer Platz frei , sonst . . ." Es bewegte «Märend
seine Hand.

„Sonst ?" fragte der junge Mann bestimmt.
,Ias ist mir unangenehm, " sagte das junge

Mädchen. Es lächelte und fragte hastig und
schnell: ,Mas sollen Sie von mir denken?"

Es lächelte das liebe Lächeln der Frau . Der
jung« Mann fühlte sich zu ihr hingezogen . Er war
schon vielen Frauen begegnet , aber keiner so be¬
dingungslos zugetan wie dieser . Alles war genau¬
so wie damals , als er sie zum erstenmal sah: eine
Frau , die ihm gefiel.

Das junge Mädchen zuckte die Schultern und
schwieg.

Der junge Mann sprach langsam und zögernd.
Er sagte : . D̂amals . . . Unsere Verabredung, . . .

Von
Freiherr« von Vischosshsusen

Eines Mittags treffe ich einen alten Jagd-
und Jugendgefährten , dessen Vater in der Alt-
mark einen herrlichen Grundbesitz sein eigen
nennt . Hocherfreut über dies unerwartete Wie-
derhchep setzen wir uns zusammen und wären jn
eifrigster Unterhaltung natürlich bald bei unserem
Lieblingsthema , der .Jagd , angelangt.

„Ach, da muß ich dir von einem großartigen
Erlebnis erzählen , von einem Morgen , so erfolg¬
reich, wie ich wohl keinen je wieder erleben
werde !" „Das klingt ja vielversprechend. Aber
wenn du mir etwa Jägerlatein verzapfen willst,
dann bedenke bitte , daß ich vom Lügen selber ein
bißchen was verstehe. Prost !" — „Meine Eltern
werden dir alles bestätigen , wenn dir meine Er¬
zählung unwahrscheinlich vorkommt, was mich gar
nicht wundern würde . Na , also , hör zu. Kremier,
unser Oberinspektor, rang ganz verzweifelt die
Hände über den fürchterlich ungeheuerlichen Wild¬
schaden den die Sauen anrichten . Ein großer
Kartoffelacker am Bruch sei von ihnen derartig
zugerichtet worden , daß sich eine Ernte erübrige.
Er beschwor meinen Vater , doch mal dazwischen
zu funken, um die „Saubande " wenigstens etwas
zu erschreckenund zu stören. „Na ", sagte da mein
Vater , „dann geh du morgen früh mal raus und
versuche dein Heil . Der gute Herr Kremser wird
ja doch wohl etwas übertrieben haben , um mich
breitzuschlagen !" Ich zog also am nächsten
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Morgen los und erreichte kurz vor Büchsenlicht
unseren berühmten „Exzellenzstand", den Schirm,
in dessen Nähe die Hauptwechsel nach dem Bruch
vorüberführen . Gar zu gern hätte ich mir jetzt
eine Zigarette angesteckt, wagte es aber nickt,
um nichts zu vergrämen . Und das war auch gut so.

Urplötzlich tauchte vor mir im Zwielicht ein
riesiger schwarzer Klumpen auf, den ich als sehr
starke Sau , wahrscheinlich einen groben Keiler,
ansprach. Schließlich zog er auf 30 Gänge ganz
langsam und vertraut an mir vorbei , und der
Schuß, der ihn zusammensinken ließ , war wirklich
lein Kunststück. Hocherfreut zünde ich mir nun die
ersehnte Zigarette an, male mir die Wonne des
erbosten Oberinspektors über dieses Luder aus und
überlege , ob ich nun nicht ruhig wieder nach Hanse
gehen und mich ins Bett legen soll. Doch da ertönt
plötzlich vor mir in den Kartoffeln lautes Grunzen
und Quieken , und bald darauf taucht eine Bache
vor mir aus mit einer ganzen Rotte stärkerer
Frischlinge . Ich führte Vaters Doppelbüchse und
beschloß, wenn irgend möglich, zwei der Frischlinge
zu belegen . Uni Zeit zu gewinnen , wollte ich
ihnen entgegenschießen. Ich lasse also meine Pa-
pyros fallen , nehme die Büchse an den Kopf , und
als so aus 70 Schritte ein Frischling recht schön
frei und breit steht, knallt es , und er liegt im
Feuer . All die anderen brausen nun wie ein
Ungeroitter an mir vorbei , ich fasse einen der
„Frösche" vorn am Gebrach an, und er rollt über
wie ein Hase. Ich kann dir gar nicht sagen, wie
ich mich da gefreut habe und wie mächtig stolz ich
war auf die geglückte Dublette ! Aber nun war
ich denn doch auf den Geschmackgekommen und
sagte mir . bei solch unglaublichem Dusel könne

es ja vielleicht auch noch weitergehen mit dem
Anlauf, zumales noch sehr früh am Tage war.

Ich blieb also ruhig noch sitzen und nach etwa
einer halben Stunde , nachdem es inzwischen auch
Heller Tag geworden war , sehe ich wahrhaftig von
weitem wieder zwei Sauen angewechselt kommen,
die schnurgerade auf mich zn hielten . Es waren
zwei stärkere lleberläufer . Auf SO Gänge reißt
meine erste Kugel den einen im Feuer zusammen,
der andere haut ab wie das Donnerwetter , ohne
sich scheinbar um meine nachgesandte zweite Kugel
auch nur im geringsten zu kümmern. Da ich aber
gut abgekommen war , machte mir dies nicht viel
Sorge , denn du weißt ja selber, daß ein flüchtiger
Schwarzkittel auf den Schuß meist wenig oder
gar nicht zeichnet. Nun aber hielt ich es doch nicht
mehr aus in meinem Schirm und ohne mich um
die vier herumliegenden Sauen weiter zu küm¬
mern , ging ich erstmal auf den Anschuß der letzten.
Und richtig ! Ich fand tiefe Eingriffe und nach
einigen Fluchten hellroten schaumigen Lungen-
schweiß. Der war mir also sicher, aber um ja
nichts zu verderben , ging ich nicht gleich weiter
nach. sondern lüftete nun erstmals die vier Stück
und holte mir dann den Förster mit dem Hunde.
Nach einer guten Stunde waren wir wieder an
Ort und Stelle und standen zehn Minuten später
vor der fünften Sau , die mit gutem Blattschuß
80 Schritte weiter längst verendet dalag.

Der Förster war einfach baff und der Ober¬
inspektor hat sich am Abend im Ueberschwang
seiner Freude derartig viel hinter die Binde
gegossen, daß er drei Tage nicht aüs den Augen
sehen konnte. Und hier ist auch noch eine phöto-
graphische Urkunde, die meine ganze Strecke vor
dem Exzellenzstand zeigt , allen Zweiflern zur Be¬
lehrung !" Und wir zwei beide haben dann dies
denkwürdige Ereignis auch noch ganz gehörig
gefeiert , wenn auch nicht gerade so gründlich, wie
der beglückte Herr Oberinspektor.

Es kam etwas dazwischen, beruflich . . . Ich fuhr
nach auswärts . . . Später wollte ich schreiben
uwd Ihnen alles «Mären , doch das unterblieb
dann . . .Entschuldigen Sie bitte ."

„Ich konnte auch nicht kommen," sagte das
junge Mädchen . Seine Stimme zitterte leicht. Es
blickte den jungen Mann frei und offen an und
sagte : „Ich hatte im Geschäft zu tun und ver¬
spätete mich . . ." - , .

Sie beugten sich über ihre Teller und aßen , sich
ab und zu aufmerksam musternd ; um sie lärmten
-Menschen mit Stühlen und Tellern und Löffeln.

Nach einer Weile fragte der junge Mann:
„Und nun — wie geht es Ihnen ?"

,Jaule, " sagte das Mädchen, „und Ihnen ?"
Es sah für einen Augenblick von seinem Teller
auf und fragte lächelnd : „Immer noch allein ?"

„Ja, " sagte der junge Mann mit einer ver¬
legenen Bewegung , „immer noch." Er blickte das
junge Mädchen fest und sicher an und sagte : „2m
Augenblick allerdings nicht."

Sie lächelten und reichten ihre Hände über den
Tisch. Und jetzt begrüßten sie sich, war es vielleicht
wieder so zwischen ihnen , wie damals vor zwei
Jahren , als sie sich kennenlernten und ohne Ab¬
schied trennten.

„Und Sie ?" fragte der junge Mann verhalten.
Das Mädchen schwieg.
„Immer noch so fleißig ?" fragte er.
Das Mädchen nickte. Es sah blaß aus . Es hielt

sich auch etwas krumm.
„Sie sollten nicht soviel arbeiten, " sagt« er,

„sie sollten . . ."
„Nein , ich heirate nie, " sagte das junge Mäd¬

chen, „ich habe meinen Beruf ; das genügt mir ."
Es sah unwillkürlich nach seiner Aktentasche,
gleichsam zum Beweis : So ist es — alles andere . .

„Das ist nicht richtig," sagte der junge Mann,,
,,Sie sollten sich mehr Ruhe gönnen , nicht immer -

in einer Stube hocken, mal nach draußen sichre«,
Licht und Lust genießen ."

„Ich habe viel zu tun, " erzählt « das Mädchen
„abends wird es immer noch so spät — vor nenn.
Uhr bim ich selten zn Haus«. Genau wie damals/
sagte es lächelnd.

Der junge Mann erzWIte : „Ich habe mich ver¬
bessert. Jetzt verdiene ich ganz gut . Ein paar
Jahre noch und . . ."

Er sah das junge Mädchen aufmerksam am und
fragte : „Und wie ist das nun mit uns ?"

Keine Antwort.

Das Mädchen stand auf und griff nach seiner
Tasche und wollte gehen . Der junge Mann hals
ihm in den Mantel . Er stand dicht neben dem
Mädchen und fragte : „Ist das wiMich alles ?"

Das Mädchen atmete schwer. Es preßte die
Aktentasche unter den Arm und sagte mit einem
verlorenen Blick: „Alles ." Und dann leise , kaum
hörbar : „Sie sind ein frecher Mensch!"

Der junge Mann lachte. Er lachte laut und
gliicklich und begleitete das Mädchen . Auf der
Straße blieben sie einen Augenblick stehen, llm
sie brödelte der Verkehr. Eilige Damen und Her¬
ren eilten nach Hanse oder ins Geschäft. Stra¬
ßenbahnen donnerten Wer die Fahrbahn . Blitz¬
schnelle Kraftwagen -brausten und sausten hin
und her . ^

Der junge Mann ließ die Hand des Mädchen:
nicht los . Er fragte : „Wann sehe ich Sie wieder?"
Er sagte : „Sonntag morgen um neun Uhr vor
dem Hwuptbahnhof — Sie wissen Bescheid."

Das Mädchen antwortete nicht. Es lächelt« un¬
entschlossen und antwortete immer noch nicht, und
der junge Mann sagte : „Wir fahren ins Freie;
es wird schön werden ."

Das Mädchen nickte.

„Also Sonntag morgen um neun Uhr," wieder¬
holte der junge Mann , „aber auch Wort halten !"

„Wort halten, " sagte das junge Mädchen, et¬
was unsicher und verlegen , aber doch lieb , wirk¬
lich lieb.

Dann trennten sie sich und — hielten Wort.
siVilbsIw v. Uöistsv
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(10. Fortsetzung)
Sie schaut ihn an, betört durch sein Lächeln,

gewonnen durch seine Güte . Sie möchte nieder¬
knien, um ihm dafür zu danken, daß er ihre
große Liebe begriff und achtete.

Der Augenblick ist so schön, daß Napoleon ohne
Bedauern auf morgen verschiebt, was ihn das
letzte Siegel ihres Paktes dünkt. Vertrauensvoll,
beruhigt , bereit , auf das leiseste Zeichen, das ihr
der Befreier ihres Volles geben wird , wiederzu¬
kommen, soll sie ihn verlassen . Und um sicher zu
sein, daß er von dem Plan , den er sich verzeich¬
nete , nicht abweicht, hat Napoleon , der Aufwal¬
lung seiner Sinne mißtrauend , Duroc befohlen,
um zehn Uhr die Unterhaltung zu stören. Ein
leichtes Klopfen an der Tür läßt Marie zusam¬
menfahren , noch ehe die kleine Pendüle aus
Ssvres -Porzellan , halb verborgen unter den Ka¬
melien , die Musik ihres zarten Glockenspiels be¬
endet hat.

„Das ist Duroc !" erklärt der Kaiser . „Schon!
. . . Wie schnell die Zeit in Ihrer Gesellschaft
verfliegt . Marie ! Herein , Großmarschall."

Und vor Duroc , der in dienstlicher Haltung
aus der Schwelle steht, und vor Marie , die ihre
schönste Reverenz macht, ruft Napoleon:

„Madame , diese Unterredung war zu kurz.
Wollen Sie mir noch eine andere gewähren ?"

„Von ganzem Herzen. Sire ."
„Morgen werden Sie von mir Nachricht erhal¬

ten ; heute abend begleitet Sie der Großmarschall
heim , Madame ", fügt er hinzu . „Ich würde ihn
gern vertreten !"

In keinerlei Widerstreit zwischen Tugend und
Liebe gebracht, -beseligt durch das Versprechen
des Kaisers , bestrickt durch seine Gegenwart,
wähnt Marie Walewska Polen frei , während sie
doch in Wahrheit an .einem Abend und für alle
Zeiten ihre eigene Freiheit verscherzte.

Napoleon hat sie erobert.
XVII

Ganz aufgeplustert vor Stolz , trägt Aniuschka
ein silbernes Tablett , das ihr soeben Durocs
Bursche aushändigte . Auf diesem Tablett ruht

ein feenhaftes Geschenk, wie es die a-lte Bäuerin
höchstens in ihren Träumen auf der Stirn der
Madonna erblickt hat : ein Blumenkranz aus
Diamanten , über den sich ein zweiter Kranz aus
echten Rosen wölbt und sich hier und da mit den
Ranken des Geschmeides verflicht . Und dieses
Wunderwerk , diese Herrlichkeit wird sie,
Aniuschka, eigenhändig ihrem Liebling auf die
blonden Haare legen . Ein großer Herrscher ist
von Westen hergekommen, um Polen zu retten
wie früher die Helden der polnischen Sage , die
Vesieger gefährlicher Drachen ; und diejenige , die
er liebt , dieser allmächtige Fürst , ist ihre ' kleine
Taube , das Kind , das sie an ihrer Brust wiegte.
Es scheint der Alten , als habe sich das Firma¬
ment geöffnet , um diese Krone aus gleißenden
Blumen und duftenden Blüten in ihre Hände
herabfallen zu lassen.

Im Alkoven kniet sie neben Maries Bett nie¬
der und legt ihre kostbare Bürde dicht neben das
junge , noch schlaftrunkene Gesicht.

Marie reibt sich mit kindlicher Gebärde die
Augen . Wie jung , wie unschuldig sie ist! Wie
wenig hat der alte Gatte in ihrem Leben ge¬
zählt ! Aniuschka weiß es . Und heute kommt es
ihr vor , als ob sie ein schlafendes Dornröschen,
die Braut eines Märchenprinzen , wecke.

..Schau her, meine Taube , schau her ! Da ist
die Krone , die dir von jeher bestimmt war . Deine
Aniuschka bringt sie dir , und der Kaiser der
Franzosen schicktsie."

Marie hat sich, auf den Ellenbogen gestützt,
hochgerichtet. Sie schaut. Sie sieht die Diaman¬
ten. deren Eefunkel ihre llneigennützigkett . das
ganze Erbe der edlen , freien Frau , die sich nicht
verkauft , aufs tiefste beleidigt.

Ihr Rassestolz bäumt sich auf. Wie ? Dieser
Napoleon , den sie liebt , dieser Kaiser , der ihr
gestern seine Achtung bewies , behandelt sie heute
morgen wie eine Operettendiva . wie eine feile
Dirne , deren Gunst man durch Schmucksachener¬
kaufen kann? . . . Wie versengt von dem harten
Feuer der Diamanten stößt st" einen Schrei aus.

„Laß mich aufstehen, Aniuschka. Rasch, irgend
etwas zum Anziehen ! Einen Mantel , Schuhe . . .
Wo ist der Mann , der das da brachte? Ich muß
sofort mit ihm sprechen."

Aniuschka glaubt anfänglich , daß freudige Auf¬
regung diese abgerissenen Sätze hervorruft , daß
Marie als freigebige Polin den Soldaten durch
ein Goldstück belohnen will , und so erwidert sie:

„Ich werde es schon besorgen , mein Täubchen;
ich werde an deiner Stelle mit ihm reden."

„Nein ." Marie steht bereits auf dem Teppich.
„Gib mir , was ich verlangte . Dann klingle oder
rufe. Der Mann soll unverzüglich hierher ge¬
führt werden ."

Die Alte gehorcht, obwohl sie nichts begreift
und sich beim Anblick dieses vor Entrüstung
ganz verzerrten Gesichtes ängstlich fragt , ob ihre
junge Herrin .wohl irre geworden sei.

Der Sergeant Costebel - ein Provengale , der
seit dem ägyptischen Feldzug bei Duroc Dienst
tut , salutiert . Er weiß , was er einer Dame schul¬
dig ist. Seine Hacken knallen zusammen, seine
Augen glänzen . Er erwartet , aus dem reizenden
Munde einen artigen Dank zu hören, aus der
hübschen Hand einen Brief , wenn nicht gar einen
klingenden Lohn zn erhalten . Doch nichts von
alledem ! Marie läuft auf ihr Bett zu, und zu¬
rückkehrenddrückt sie ihm eine Schmuckkassettein
den Arm , in der es von edlen Steinen funkelt.

Costebel blickt verdutzt bald Marie , bald das
glitzernde Kleinod an. das er, ohne es vorher
gesehen zu haben , hergebracht hat.

„Monsieur , stellen Sie das Geschmeide dem¬
jenigen wieder zu, der es Ihnen anvertraute ",
sprudelt da die junge Dame erregt hervor . „Er¬
klären Sie ihm. daß es Jbnen von der Gräfin
Walewska persönlich zurückgegeben wurde , daß
ein Irrtum vorliegt , daß sie es nicht eine Sekunde
behalten kann. Und ferner . . ." — hier schöpft
sie tief Atem — „ferner machen Sie Ihren Herrn
darauf aufmerksam, daß es feige und nieder¬
trächtig ist, eine Frau zu beleidigen ."

Aniuschka wohnt dieser Szene als verstörte Zu¬
schauerin bei . Ihr durch die Jahre bereits schwer¬
hörig gewordenes Ohr erfaßt den Wasserfall fran¬
zösischer Worte nicht: doch auf dem Gesicht Ma¬
ries verfolgt sie das Wachsen des Zorns und
endlich die Besänftigung - die sich über die jungen
Züge breitet , als Sergeant Costebel nach einem
neuerlichen militärischen Salut kehrtmacht und
mit den Diamanten — den Urhebern dieses Un-
gewitters verschwindet.

Nach langem Zögern wagt die alte Amme
endlich an die Tür des Schlafzimmers zu pochen,
in das sich Marie zurückgezogen hat . Inzwischen
ist es Mittag geworden und Fürst Poniatowski
im Schlosse eingetroffen — nicht allein , sondern
in Begleitung oreier adliger Herren . Und nun
sitzen sie mit dem Grafen in dessen Kabinett . Ein
unentwegtes Kommen und Gehen von Schlitten,
von Meldereitern füllt den Hof von Walewicb
mit ungewohntem Tumult . Was hat sich er¬
eignet ? Aniuschka, des Auftritts eingedenk, den der
frühe Morgen brachte, macht sich schwere Sorgen,
und nun hat sie Befehl erhalten , Marie von dem
Besuch der fremden Herren zu benachrichtigen.

Sie findet die junge Gebieterin wieder im
Bett liegend , die Augen vom Weinen gerötet . In
den Händen hält sie den Kranz duftender Rosen,
den sie nicht zurückgab. Die Diamanten verwei¬
gern , und die Blumen behalten ? Warum ? fragt
sich die einfache Bäuerin.

Aber ihre schlichte Seele besitzt nicht die An¬
maßung , die Geheimnisse von Menschen, deren
Erziehung der ihrigen so himmelweit überlegen
ist, ergründen zu wollen . Aniuschka setzt bei Marie
Motive voraus , die für den Geist einer des Le¬
sens und Schreibens unkundigen Frau wie sie
unfaßbar sind. Sie urteilt nicht ; sie nimmt ein¬
fach wahr , daß Mari « geweint hat und daß sie
den Kranz festhält.

„Seine Durchlaucht der Fürst Poniatowski
wünscht meine Taube zu sehen", murmelt die
Amme.

Marie steht auf , kraftlos , als sei sie im vor¬
aus von dem Kampf ermüdet , den sie wieder¬
aufnehmen muß, um ihr Benehmen anderen als
der treuen Aniuschka zu erklären.

Poniatowski . erzogen und aufgewachsen in der
Hofatmosphäre , wird ein schlimmer Fragesteller
sein. Was soll sie ihm sagen, wie ihren Zorn bei
dem Eintreffen des Schmuckes entschuldigen?
Kann sie diesen Männern , die ihr zum Besten
des Vaterlandes die Rolle einer Verführerin an¬
vertraut haben , gestehen, daß sie selbst verführt
ist und daß ihr das Herz bei der Idee blutet.
Napoleon könne alles nur für ein leichtfertiges
Liebesgetändel nehmen ? Und hat er nicht schon
offenbart , daß es sich bei ikm um eine flüchtige
Laune handelt ? Hat er es nicht offenbart als
er ihr jene Schmuckkässette sandte , wie er es
ähnlich bei Mademoiselle Georges und anderen
Favoritinnen getan haben dürfte?

Wir sind ein Volk, und in einem Staat
wollen wir leben. ^ cko» mu-i

Wie soll sie den Zustand ihres beklagenswerten
Herzens jenen Männern erklären , die in ihr nur
das Werkzeug ihrer Politik sehen?

Oh, wie mutterseelenallein sie ist! Wem sich
anvertrauen , nachdem Napoleon , der sich gestern
abend lächelnd und gütig zu ihr herabneigte , ihre
teuerste Illusion zerstörte?

Marie sinnt traurig vor sich hin . Sie last
Aniuschka die Haare glätten , die Locken kämmen
wie früher , als sie ein kleines Mädchen war ; st
nimmt sich nicht die Mühe , auch nur einen ein¬
igen Blick in den Spiegel zu werfen . Hat Eait
elbst sie denn nicht verlassen , da Napoleon st

verachtet?
„Du mußt tapfre sein , mein Liebling ", murmelt

die alte Amme . ,Iu mutzt den Fürsten anhöre«
Alle wollen dein Bestes , meine Taube . Junz,
wie du bist, schaden auch die Tränen deiner
Schönheit nichts . Gott segne dich, mein Herzens¬
kind!"

Irgendwie trösten diese Worte einer treue«
unverdorbenen , wenn auch einfältigen Seele
Marie , und bis an die Tür des Salons , u>§
Poniatowski sie erwartet , läßt sie sich von der
Beschützerin ihrer Kinderzeit begleiten.

Der Fürst trägt französische- Uniform — mit¬
hin kommt er vom Kaiser . Er hat Duroc gesehen,
er ist schon unterrichtet , und Sorgen und Eram
verdüstern sein Gesicht.

„Madame , ich glaubte , Sie seien standhafter",
sagt er in schmerzvollem Ton . „Welcher der weib¬
lichen Natur eigene Widerspruchsgeist, welche
tragische Verwirrung hat Sie verleitet , so äh
handeln , daß die ganze Hoffnung Polens , dtt
gestern auf Ihnen ruhte , heute morgen zerschell'
ist? Zerschellt durch Ihre unbesonnene Geste, Ma¬
dame ! Sie haben den Kaiser beleidigt . Wurde«
Sie mir bitte den Grund Ihres befremdenden
Verhaltens nennen ? Für Männer ist es, au«
wenn sie all ihren guten Willen , all ihren Bei¬
stand und ihr ganzes Herz zu Hilfe nehmen, un¬
möglich. eine Handlung wie die von Ihnen d>-
gangene halbwegs günstig zu deuten Hätten
den Untergang Ihres Vaterlandes hcrbeisuftreii
wollen , so wäre dies der richtige Weg gewesen-
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<lcl. Ulm , 8. Februar.
Der bekannte Zeppelin -Kommandant , Baron von Vnttler -Brandensels , Ritter des Ordens

„konr le mei-ltck. hielt in diesen Tage » in Ulm einen viel beachteten Vortrag . Aus
diesem Anlag verössentlicht der „Ulmer Sturm " den nachstehenden, außerordentlich inter¬
essanten Erlebnisbericht über ein Weltkriegs abenteuer aus der Feder des ehemaligen
Kapitänleutnants . Er wirft ein bezeichnendes Bild auf die Anfänge der Luftschifflämps «.

Der Krieg war da . . . Der von Deutschland
angeblich sert langem sorgsam bis ins winzigste
Detail vorbereitete Krieg . . . Wir von der Luft¬
schiffabteilung waren mehr als überrumpelt . Von
der großen Luftschiffhalle bei Cuxhaven und den
Kasernenbauten standen nicht einmal die Grund¬
mauern . Unsere Luftschiff -Flotte bestand aus
einem einzigen Schiff , dem „I, 3". Wir hatten
nicht einmal Konserven . Waren also für den Luft¬
krieg „ideal " vorbereitet.

Nunmehr überstürzten sich die Bauten . Und
da fehlte es plötzlich an Offizieren , vor allem
an einem Kommandanten ; und so geschah es . daß
ein junger Leutnant wie ich ein eigenes Schiffbekam.

Unmittelbar darauf erbat ich vom „Führer
der Luftschiffe " die Erlaubnis zu einer Lrkundi-
gungsfahrt in die Nordsee. Noch in der Dämme¬
rung fuhr ich mit „I, 6" aus der Drehhalle von
Noroholz aus . Bald sahen wir Amrum . Da ge¬
schah etwas Unfaßbares : mein Wachoffizier rief:
pHerr Oberleutnant . . . voraus offenbar feind¬
liche Schiffe !" — Näher gekommen, machten wir
drei Dampfer , scheinbar Minenleger , aus . Kurz
darauf verschwanden die letzten Zweifel . Wir
sahen deutlich , wie die Dampfer Minen legten.
Es galt , sofort den Befehlshaber der Aufklä¬
rungslinie zu benachrichtigen . Himmel , es war
kein Strom mehr da, und wir konnten unsern
Funkspruch nicht loswerden . Da schickteuns ein
glücklicher Stern ein Seeflugzeug an Backbord.
Wir morsten es durch Scheinwerfer an und sehen
sofort den grünen Stern „Verstanden " am Him¬
mel aufblitzen . Kurz darauf hatte bereits „Seyd-
litz" den Funkspruch aufgefangen.

Inzwischen waren wir auf 1200 Meter hoch
und an die englischen Minenleger herangekom¬
men. Wir machten unsere insgesamt drei 80-
Kilogramm -Bomben für die Tommys bereit.
Werden wir treffen ? Ein Zielfernrohr gab es
nicht. Das wurde vielmehr durch Schillers brei¬
ten Seemannsdaumen ersetzt. Da tauchten plötz¬
lich im Westen zwei englische kleine Kreuzer und
acht Zerstörer auf . 2n großer Fahrt . Da sie
Feuer auf uns aber noch nicht eröffnet hatten,
ging ich mit allen drei vollaufenden Motoren
auf das erste Opfer los . Schiller stieg in den
Laufgang , zog das Taschenmesser und den Ziel¬
daumen , fing an, an der Aufhängevorrichtung
der Bomben , der einfachsten, die es wohl gibt,
nämlich einem Bindfaden , herumzusäbeln , und
schon fiel die erste Bombe aus 1200 Meter Höhe
herunter . In gespannter Erwartung hingen wir
mit dem ganzen Körper außenbords ; der Auf¬
schlag war mindestens 100 Meter zu kurz. 2m
Zickzackkursnahmen die drei Feindschiffe Reißaus.

2n diesem Augenblick blitzte es auf beiden
Kreuzer « auf . Und kurz darauf standen zwei
kleine Schrapnellwolken gar nicht so weit von
uns in der Luft . Mut hat wenig Sinn , wenn
der andere Kanonen hat und man selbst keine
besitzt. Wir zurück. . . 2ch ging auf 700, Schiller
peilte wiederum über den Daumen . Die nächste
Bombe fiel . . . 80 Meter vor dem Bug explodierte
sie. —

Aber da standen auch schon wieder die Schrap¬
nellwölkchen in der Luft — sie waren eben noch
nicht geübt im Beschießen von Luftschiffen . Aber
schon die nächste Salve lag so nahe , daß eines
der Wölkchen über unsere vordere Maschinen¬
gondel strich. Es wuide ungemütlich . Daher
rasch in eine über uns stehende Wolkenbank . 2m
Schutze dieser Wolke ging ich auf 1200 Meter.
2ch überlegte nämlich : wenn ich wieder heraus¬
kam, schoß«» die Engländer sicher wieder au'
700 — ich war also sicher. Kaum habe ich wieder
Sicht , fallt meine dritte und letzte Bombe zwan-
^ Meter vor unserem havarierten Feinde ins

Da sehe ich durch mem Glas , wie die Beman¬
nung mit Gewehren nach mir schoß. Ob solchen
Größenwahns fiel ich buchstäblich nochmals aus
den Wolken. Schrapnellwölkchen trieben mich
wieder herein . Dann erneut zum Angriff her¬
unter — erst bei 180 wird es Heller — und da
sehen wir neben uns den Dampfer ! Ein paar
Meter weit . 2n Gedankenschnelle stürzten Schiller
und ich an die Maschinengewehre . Gurt auf Gurt
schütten wir auf das Deck des Dampfers — es
war im Augenblick gesäubert . Nun schössen aber
wieder dje dicken Schiffe . „Nebeln !" Da erhalte
ich die Meldung , daß mit dem Höhensteuer etwas
los sein müsse. Unerklärlich , das Schiff wird
rmmer schwerer. 2ch erschrak. . . hatten wir doch
einen Treffer erhalten ? „Segelmacher , rasch nach¬
sehen, ob nicht etwa eine der Zellen ausläuft !"
Es dauert mit der Meldung verdächtig lange.
Aber dann : „Zellen hängen alle gleichmäßig
hoch!" Ich warf Wasserballast.

2n 500 Meter fuhren wir bei klarstem Wetter
in die Jademundung . 2ch hatte keinen Wasser
ballast mehr . Das Schiff aber wurde immer
schwerer. Daher herunter mit dem ersten, 300
Kilo haltenden Benzintank . 2m Augenblick des
Falles sehe ich das Kriegsfeuerschiff der
Lade direkt unter mir . „Alle guten Geister !"
— jedoch erst in ungefährlicher Distanz vom
Schiff erfolgte die Explosion.

Doch immer schwerer wird das Schiff . 100 Kilo
Benzin und mehr warf ich ab. Gottlob ist die
Gegend hier nicht dicht bevölkert . Aeußerste Vor¬
sicht unsererseits - Tatsächlich gelang uns die
Landung ohne jeden Ballast und ohne eine Kate
zu vernichten oder eine Kuh plattzudrücken.

Abends läßt sich in der Messe der Segelmacher
melden . Er brachte die Lösung des Geheimnisses.
Sein Bericht lautete : „Als ich nach dem Abend¬
essen die Halle noch einmal betrat , hörte ich ein
ganz leises dünes Pfeisen . 2m Laufgang stellte
ich fest, daß die Zellen 2 bis 3 Prozent verloren
hatten . Die erste Zelle , die ich untersuchte, zeigte
unten lauter kleine, etwa 4 Millimeter lange
Einschnitte ."

Am nächsten Morgen hatte das Schiff minde¬
stens 16 Prozent Gas verloren . Und dann kon¬
statierten wir : Wir hatten weit über 600 Treffer
erhalten . 2nfanterietreffer von der Dampfer¬
besatzung, die wir mit ihren Flinten so verlachthatten!

Schmuggel - mil geliehener Leiche
Unglaubliche Unverschämtheit eines polnischen
Juden — Arzneien und Pelze lagen im Sarg

rg- Kattowitz , 8. Februar.
Wie weit die Unverfrorenheit einiger Schmugg¬

ler an der deutsch-polnischen Grenze geht , bewies
in diese» Tagen ein fast unglaublicher Vorfall.
Seit einiger Zeit war den Grenzbeamten ausge¬
fallen , daß verhältnismäßig häufig ein Leichen-
transport -Auto zwischen Kattowitz und Warschau
verkehrte . Eines Tage hielt man das Auto an,
da man einige Zeit vorher bereits einmal in
einem Sarg Schmuggelware entdeckt hatte und
nun ein gleiches Manöver vermutete . Wider Er¬
warten fand man diesmal aber wirklich in dem
Sarg eine Leiche, die in Soldatenunisorm gehüllt
war . Den Leichnam umgaben jedoch Arzneien,
Taschenmesser, Feuerzeuge und kostbares Pelzwerk
im Werte von einigen tausend Zloty . Der Besitzer
des Autos ist bezeichnenderweise ein Jude , Schmul
Roseberg , der sich nachweislich die Leiche auf zwei
Tage zum Schmuggel ausgesehen hatte.

Tödlicher slbsiurz im flllgau
h. München , 8. Februar.

Auf bisher noch nicht geklärte Weise stürzte der
19 Jahre alte Schreinergeselle Settele aus
Schwangan im Allgäu über eine 50 Meter hohe
Wand tödlich ab. Der Verunglückte hatt « mit zwei
Kameraden am Vormittag eine Schitour ins Seu-
linggebiet unternommen und war dabei zu weit
an den Rand des Berges herangeraten . Der Un¬
fall ereignete sich bei der Ueberquerung des Kares
zwischen Seuling und Zundertopf . Settele konnte
nur als Leiche geborgen werden.

Lkplofton in einer berliner Labrik
rd. Berlin , 8. Februar.

2n einer 'Berliner Putzlappenfabrik ereignete
sich eine schwere Explosion , Hurch die das Fabrik-
gÄäude großenteils zerstön wurde . 2n der schup-
penartigen Fabrikhalle waren mehrere Arbeiter
gerade tätig , als es plötzlich einen ungeheuen
Knall gab . Die Arbeiter wurden durch den Luft¬
druck zu Boden geworfen , und sämtliche Fenster¬
scheiben der Fabrik wie auch der benachbarten
Grundstücke gingen in Trümmer . Sparren und

Oksmlksd sIs Detektivs

Balken zerbrachen wie Streichhölzer , und das Dach
der Fabrik stand in wenigen Sekunden in hellen
Flammen . Wie durch ein Wunder kamen bei dieser
Explosion , die fast die ganze Fabrik zerstörte, die
Arbeiter ohne Verletzungen davon . Der Sach¬
schaden ist außerordentlich hoch.

„LZ. 1Z0" im Sommer in betrieb
Frankfurt a. M ., 8. Februar.

Auf dem Flug - und Luftschiffhafea Rhein -Main
sieht der Gerüstbau der zweiten Luftschkffhalle
seiner Vollendung entgegen . Im Mai oder Juni
wird die Halle fertig sein. Dann wird es auch
nicht mehr lange dauern , bis das neue Luftschiff
„LZ . 130" von Frankfurt aus seine Fahrten nach
Nordamerika aufnimmt.

Das neue Luftschiff sollte ursprünglich bis aus
unbedeutende Abänderungen ein genaues Eben¬
bild des Luftschiffes „Hinoenburg " sein. Die Tat¬
sache, daß die Umstellung von Wasserstoffgas (auf
das auch „LZ. 130" zuerst eingerichtet war ) auf
Heliumgas erfolgte , hat jedoch eine Reihe von
Umwandlungen an dem neuen Luftschiff notwen¬
dig gemacht. Dem Vorteil der Ünbrennbarkeit
des Heliumgases steht bekanntlich der Nachteil
seiner geringeren Tragfähigkeit gegenüber . So
richtete man das neue Luftschiff nun für den
Ueberseeverkehr nach Amerika auf 40 Fahrgast-
plätze ein . Die neue Anordnung der Fahrgast-
räume ist so gut ausgedacht und den Anforderun¬
gen des Luftschiffes anlaßt , daß die Fahrgäste
fast noch ein größeres Maß von Bequemlichkeit
vorfinden worden als auf dem LZ. „Hindenburg ".

Mag das neue deutsche Luftschiff auch weniger
Fahrgäste aufnehmen können als ein mit Wasser-
stoffgäs gefülltes , so ist dafür auch ein Höchst¬
maß von Sicherheit gewährleistet , denn sie
einzige Gefahrenquelle , die der deutschen Luft¬
schiffahrt bisher innewohnte , und die bei dem
Zusammentreffen von sehr viel unglücklichen Um¬
ständen zur Katastrophe führen könnte, das
Wasserstoffgas , ist nunmehr ausgemerzt . Wenn
nun im Sommer wieder das Luftschiff seine
Kreise über Länder und Meere zieht , so werden
wir mit Stolz feststellen dürfen , daß die deutsche
Luftschiffahrt wieder auferstanden und daß nun
eine Epoche der Entwicklung angebrochen ist, die
nach menschlicher Berechnung nicht mehr unter¬
brochen wird.

Mutspuren leuchten im Dunkeln
ktirbüllungen Surch Sie yuarftampen / yuaöratmillimeter können beweise

sein / Insektengift in der Vackpulverdose
Kt. Hamburg , 8. Februar.

Die modern« gerichtliche Chemie hat in den letz¬
ten Jahren ungewöhnlich große Fortschritte ge¬
macht. Einen aufschlußreichen Einblick in ihre
interessanten Arbeitsmethoden gab jetzt Dr.
Kraul , der wissenschaftliche Rat am Chemischen
Staatsinftitnt , in einem Vortrag vor Hamburger
Wissenschaftlern.

Das Hauptarbeitsgebiet des Eerichtschemikers
ist noch immer das Erkennen der Gifte . Handelt es
sich um flüchtige Betäubungsmittel , dann erweist
sich die Nase empfindlicher als jede chemische
Reaktion . 2m übrigen arbeitet der Detektiv -Che¬
miker, den winzigen Mengen entsprechend, die ikM
zur Verfügung stehen, mit unwahrscheinlich kleinen
Reagenzgläsern und Kölbchen. Unter der Queck-
nlber -Lampe geben sich viele Gifte ohne weiteres
durch ein fluoreszierendes Leuchten zu erkennen.
Gelegentlich kommt es zu Vergiftungen durch Ver¬
wechslung von Schädlingsbekämpfungsmitteln . §0
waren zum Beispiel auf einem deut 'chen Dampfer
in « myrna der Kapitän und sämtliche Offiziere
nach dem Genuß von Reiskuchen schwer erkrankt.
Der Kapitän starb. Es stellte sich heraus , daß
irgendwann ein Insektengift in die Vackpulverdose

umgefüllt worden war ohne daß der gefährliche
Inhalt näher bezeichne! worden war.

Zur Unterscheidung von Schriften stchen dem
Chemiker heute verschiedene Verfahren zur Ver¬
fügung . Aeuherlich gleich erscheinende Papier-
proben verraten ihre Herkunft unter der Quarz¬
lampe . 2n ihrem Licht kann man erkennen, daß
Rotstift nicht immer gleich Rotstift ist. Noch an
einem Quadratmillimeter großen verkohlten Pa¬
pierrest kann der Chemiker ermitteln , ob hier ein
Geldschein oder eine gewöhnlich« Drucksache ver¬
brannte.

Die Unterscheidung , ob Monscheirblut ober Tier¬
blut , ob dieie oder >ene Blutgruppe vorliegt , ob
eine Wutspur vom Hasen oder Reh stammt, läßt
sich sicher durchführen wird aber heute nicht mehr
vom Chemiker , sondern vom Arzt und Serologen
gemacht. Ob auf einem Teppich winzige Blut¬
spritzer vorhanden sind. kann dagegen der Che¬
miker heute nach e>nem neuen Verfahren ver¬
blüffend rasch «agen . Es wird einfach eine be¬
stimmte Flüssigkeit auf den fraglichen Stoff ge¬
gossen, und im Dunkeln leuchten dann die Blüt-
!puren wunderbar hell auf , auch wenn sie noch so
alt sind.
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keine Sorge um den Wintersport-Nachwuchs
Prüfstein karmisch-portenkirchen/ Lin Nückblicknuf die Lrfolge der 1. Neichs-Wintersportkämpje der KI.

Die ersten Reichs - Wintersportkämpse
der Hitler - Jugend in Earmisch-Partcnkirchen
sind vorüber. Die HJ .-Fahnen auf den Olympischen
Kampfstätten und sm Ort sind wieder eingezogen
und die 750 männlichen und 588 weiblichen Teilnehmer
der Kämpfe sind in ihre Heimatgaue gereist. Ihre
Erlebnisse und Ergebnisse von Earmisch waren «in
Prüfstein und ein Ausgangspunkt für die bisherige
und künftige Sportarbcit in der Hitler -Jugend.

Es ist nun trotz des hierbei zutage getretenen hohen
Eesamtleistungsstandes nicht möglich, ein genaues und
zahlenmäßig umgrenztes Bild des Fortschritts gegen¬
über den Kämpfen der Vorjahre zu geben. Dies hat
seinen Grund in der Tatsache, daß sich fast sämtliche
Kamps- und Wertungsbedingungen gegenüber den
Kämpfen in Nesselwang  1935/38 und Bad
Reichenhall  1937 gründlich geändert haben.
Sowohl die Abfahrtsstrecken, wie auch die Sprung¬
türme , wie auch die Schneeverhältnisse, letztere trotz
des verhältnismäßig guten Sportwetters , wie auch
die Einteilung in Altersklassen und Wertungsgruppen
waren ganz anders als bei den erwähnten früheren
Gelegenheiten. Einige der Sportarten , wie Eishockey
und Eisschnellauf, waren überhaupt oder wenigstens
in diesemUmsang erstmalig oinbezogen und daher ohne
vergleichbare Vorgänge. Daher wird also erst bei den
Kämpfen des nächsten Jahres ein richtiger Vergleich
möglich sein. zumal die HJ . von nun ab jedes
Jahr ihre Wintcrsportkämpse aus den¬
selben Kampfbahnen  der Olympischen Spiele
1936 durchführen wird.

Klar sichtbar wurde nur die Steigerung der
Breitenarbeit  durch die Erhöhung der Teil¬
nehmerzahlen, besonders bei den Mädeln und beim
Jungvolk . Was die Tiefenarbeit betrifft, so lautet das
allgemeine Urteil auch Außenstehender dahin, daß ihre
Fortschritte sowohl durch die prachtvollen
Einzelleistungen — auch hier schälten sich die
Leistungsbesten sehr bald heraus — wie auch durch die
allgemeine Höhe des Leistungsdurchschnitts bestens be¬
legt werden. Das zahlreiche Publikum , das einer HJ .-
Wintersportveranstaltung erstmals in solcher Menge
Beachtung schenkte, war sichtlicherfüllt von der Freude
an diesen Leistungen und gab, wie auch die anwesen¬
den Vertreter der Sportbehörde und der Fachpresse, ein¬

mütig der Meinung Ausdruck, die ein Berichterstatter
in die Worte zusammenfaßte: „Diese Tage haben uns
das Wissen mitgegeben, daß heute die deutschen
Spitzenkönner im Wintersport dank der Erziehungs¬
arbeit der HJ und der Vereine des TRL. nicht mehr
allein aus ihrem hohen Lcistungsgipscl stehen, sondern
daß ein guter und tüchtiger Nachwuchs
nachkommt."

Ueber dieses Gesamtbild hinaus haben die Reichs-
Wintcrsportkämpsc der HJ . in Garmisch eine Fülle
von Beobachtungen, Erfahrungen und wertvollen Fin¬
gerzeigen gebracht. Vor allem erwies sich die Ein¬
teilung in die Altersklassen nnd Wertungsgruppen ale-
richtig und erzieherisch fruchtbar. Die genaue Unter¬
scheidung nach dem Alter wirkte wie ein kräitiger
Leistungsansporn für die Jüngeren , die nun mit der
gleichen Chance ihren Mut und ihr Können einsetzen
konnten. Wenn zwölfjährige Pimpfe Skisprünge-
von über 28 Meter  erzielten (die Höchstleistung
der 17- bis 18jährigen betrug 5t Meter), so bedeutet
dies einen Erfolg , der nach dem Urteil der Führung
ohne diese Maßnahme nicht zustande gekommen wäre.
Noch ersolg- und aufschlußreicher erwies sich die Ein¬
teilung nach der landschaftlichen Herkunst in Hoch-.
Mittelgebirglcr nnd Flachländer. Sie bestätigt zunächst
die Ueberlegenheit der Lvchgebirgler im Absahrtslauf.
Hindernisrennen und zum Teil auch im Torlauf . Sie
bestätigte ferner aber die Erwartung , daß sich dies¬
mal auch mehr Teilnehmer aus dem Mittelgebirge und
Flachland zu dieser Sportart melden würden. Die
558 Teilnehmer am Abfahrtslaus wurden zu einem sehr
namhaiten Teil von diesen beiden Kategorien gestellt.
Beim Torlauf war die Zahl ihrer Sieger sogar ver¬
hältnismäßig größer als die der Hochgcbirgler.

Auch im Eiskunstlauf  gab es einige wertvolle
Erfahrungen . So bewährte sich z. B. die kürzlich neu
eingeführte Eislaustracht der Mädel,
ein schlichtes gleichmäßig blaues Eiskleid aus Wolle
mit weißem Kragen und Gürtel , sowohl nach der
praktischen wie auch der ästhetischen Seite hin ganz
hervorragend, was allgemein bemerkt wurde. Ebenso
bewährte sich auch der gegenüber der internationalen
2/3 Pflichtübung eingeführte Grundsatz, nur den Kül-
laus zu werten, da der Pslichtlauf durch entsprechendes
Training jedem eingepaukt werden kann, so daß sich

Skimeisterschasten der Reichspolizei
Zn Segenwart des BeichssükrersU vom 25. bis 25. Zebruar erstmalig ausgetragen

Zum ersten Male werden auch in diesem Jahr bei
der Polizei Skiiyeisterschasten aller unter dem Reichs-
sührer st Heinrich Himmler zusammengefaßten Forma¬
tionen unter starker Beteiligung von Mannschaften aus
allen deutschen Gauen im bayerischen Wintersport-
gebiet am Lberjoch ausgetragen , während bei den vor¬
jährigen Polizeiskiwettkämpsen im Feldberggebict die
Würde eines Polizei-Skimeistcrs nicht vergeben wurde.
Die vom 23. bis 25. Februar 1938 stattfindenden
Polizei-Skimeisterschaften 1938 versprechen ein winter-
spvrtliches Ereignis ersten Ranges zu werden. Ueber
288 Polizei-Skiläuser, die seit Wochen/ von der neu¬
eingeweihten Polizeiskischuleaus sich in harter Selbst¬
disziplin aus die bevorstehenden Kämpfe vorbereiten,
werden unter den Augen des Reichssührers st und
Chess der deutschen Polizei Heinrich Himmler ihr
Bestes zeigen. Neben dem Reichssührer st und Ches
der deutschen Polizei und seinen Hauptamtschess.
General D- luege und st-Gruppenführer Heydrich,
haben zahlreiche Persönlichkeiten von Partei und Staat
ihr Erscheinen zugesagt.

Das Hauptkontingent der Teilnehmer stellen selbst¬
verständlich Bayern , Sachsen, Württemberg und
Baden, also Gebiete, in denen bei der Polizei der Ski-
laus aus dienstlichen Gründen betrieben wird. Dazu
werden aber auch je eine Mannschaft der Ordnungs¬
polizei und der Sicherheitspolizei aus Berlin ernst¬
hasten Anspruch aus die Skimeisterschast 1938 erheben.

Die Ausschreibungen sehen einen Langlaus über
18 Kilometer, einen Absahrts- und einen Torlaus
sowie als Hauptwettbewerb einen Skistreisenlauf vor.
Der Skistreisenlauf, der zum ersten Male in besonderer
Mannschastsstärke,(ein Führer und zehn Mann ) durch¬
geführt wird, verspricht besonders interessante und
harte Kämpse, da hier zwei sehr gute Mannschasten,
die Mannschaft der Ordnungspolizei Bayern -Süd und
die Mannschaft der Sicherheitspolizei unter st-Ober-
sturmsührer Dr . Christmann auieinandertressen. Die
Bedingungen dieses Mannschastsskistreisenlauss sind
dem praktischen Polizeidienst angepaßt und sehen an
einem unbekannten Punkt der Strecke einen Schieß-
wettbewerb vor, der sür das Gesamtergebnis sehr ent¬
scheidendist. Neben bekannten Meistern des Skisports,
die weit über den Kreis des Polizeisports hinaus sich
Geltung verschalst haben, wird besonders aus dem
Sicherheitsdienst eine Reihe ausgezeichneter Kämpser,
wie z- B. der diesjährige Schwarzwald-Skimeister
st-Sturmmann Albert Scherer, am Start erscheinen,
so daß vom 23. bis 25. Februar am Oberjoch spanncnoe
und schöne Kämpse bevorstehen.

Mit 14 Spielern nach Prag
Nach einer ausgiebigen Vorbereitung in zahlreichen

Spielen gegen ausländische Mannschasten reist die
deutsche Vertretung in Stärke von 11 Spielern zur

Eishockey-Wsltmsisterschast vom 11. bis SO. Juni nach
Pro-g. Allein fünf Spieler stellt der Teutsche Meister,
SC . Rießer Tee, drei gehören zur Düsseldorfer EE .,
während Füssen und der Berliner Schlittschuhclub nur
je zwei Blaun in der Nationalmannscl/ast haben. Fol¬
gerte Spieler treten die Reise in Begleitung ihres
Trainers Bvbbh Bell und des Eishockchspordwartes
Martin an : Egginger (Rießer See), Hofmann (Zehlen-
dors), Jänecke (Berliner Schlittschuhelub). Säsibukat
(Rastenburg), Kühn (Füssen). Schenk. Dr . Strobl . Lang
(alle Rießer See), Wiedemann (Füssen), Schmiedinger,
Keßler (beide Düsseldors). Beim Kongreß der inter¬
nationalen Eishockey-Liga in Prag wird Deutschland
durch Reichssachamtsleiter Kleeberg vortreten sein.

daraus nur schwer sichere Rückschlüsse auf wirklich ties-
sitzendesKönnen ziehen lassen. -So ergab sich also ein
ziemlich zuverlässiges Bild des Nachwuchsesaus diesem
Gebiet, das übrigens zu den besten Hoss-
n u n ge  n berechtigt.

Besonders gute Fortschritte gegenüber dein schüch-
ternen Versuch des Vorjahres zeigen die in Garmisch
erstmalig im großen Ltile durchgeführten Kämpfe im
Eishockey.  Vor allem die Gebiete Berlin . Ost¬
land und Franken haben sich hier hervorgetan durch
Leistungen und Leute, die durchaus auch in Gauliga¬
mannschaften sich sehen lassen konnten. Hierbei wur¬
den, z. B in, der Mannschaft Westfalen, auch einige
besonders hossnungsvolle Talente sichtbar. Die Rcichs-
hauptstadt hat sich übrigens in Earmisch recht gut
durchgesetzt, besonders im Eishockey, aber auch beim
Absahrtslans . bei dem sie die Sieger der Flachland-klaffe stellte.

Es ist sehr viel Mut und Draufgängertum gezeigt
worden, was als erfreulich und erfolgversprechend sür
die Zukunft angesehen werden kann. Besonders ein
Nachtspringen auf der kleinen Olhm-
Piaschanze  gestaltete sich in dieser Hinsicht zu
einem eindrucksvollen Erlebnis sowohl sür die Teil¬
nehmer wie auch für die Zuschauer. Mit bemerkens¬
wertem Schneid schössendie Jungen vom hohen An¬
laufturm herunter über die von 26 Tiefstrahlern last
taghell erleuchtete Schanze. Die zahlreichen Zuschauer,
die sich zu diesem in Deutschland nicht alltäglichen
Schauspiel eingesunken hatten , sahen auch hier wie¬
derum prächtige Leistungen.  Obwohl mit
verkürztem Anlauf gesprungen wurde, erreichten die
Springer aus dem Jungvolk nnd der HJ . Weiten bis
an die 5V-Meter-Ercnze heran. Und obwohl die
meisten Teilnehmer zum ersten Male an einem der¬
artigen Springen im Dunkel der Nacht und im Strahl
der Sche nwerser teilnahmen, gab es säst keine Stürze,

Ueberhanpt ist festzustellen, daß sich während dieser
ganzen Kämpse, die sich in allen Wintersportarten Mit
Ausnahme von Bobfahrten eine volle Woche lang hin¬
zogen, trotz der großen Teilnehmerzahl kein einzi¬
ger nennenswerter Unfall  ereignet hat
nicht einmal beim Abfahrtslaus , der wegen der Steil¬
heit eines großen Teils der Strecke «ine besonders
sichere Skibeherrschung erforderte

Es ergibt sich aus all dem ein Gesamtbild dieser
Wintersportkämpfe und des Standes der Leibes¬
erziehung in der Hitler -Jugend , aus daS sowohl die
Hitler -Jugend , hie die gesamte Wettkampfleitung stellte,
wie auch der DRL„ dessen Fachleute maßgebend mit¬
wirkten, wie auch die jugendlichen Teilnehmer selbst
mit Recht stolz sein können.

Hie Paarungen für Bremen
Gaumcistcrschast im Amatcurboxen

Wenn am 9. und 11. Februar iu Braunschweig uiid
HildeSheim die beiden letzten Vorrunden zur nieder-
sächsischenMeisterschaft der Amateurboxer durchgeführt
sind. beginnt Bremen (BFC . Heros) in den Central-
hallen mit den Zwischenrunden. Der Termin der ersten
Zwischenrunde ist aus den 15. Februar sür Bremen
angesetzt, Hannover und Oldenburg folgen dann mit
weiteren Ausscheidungen, Im Mittelpunkt des Bremer

(Bremen) und Dörries (Hannover ), der vom Gaufach-
wart noch einmal angesetzt wurde, , .

Bekanntlich bostritten beide Kampfer am letzten Frei¬
tag in Oldenburg ihren Borvundenkampf, und das
PunEtgovicht rechnete einen Sieg jür seebvvf hercms.
Es gab äber Stimmen , die dem Hannoveraner den
Sieg zugerechnet hatten , Md nun pruste der
sachwart di-e DovAänge i-n Oildenburg, um festzustellen,
daß das fragliche Puniktgevicht nlväst den von rym er-
lassenen Vorschriften gemäß besetzt war . SSsv setzk
Gausachwart Sibertin den Kamps Seedvij -Dorvles noch
einm-aü <ms die Karte, um die Gewähr zu halben, den
tatsächlich besten Boxer Au ermitteln . So fM es am
15. Februar in Bremen folgende Paarungen:

Fliegengewicht: Opaziel (Bremen ) — Schubert 1
(Hannover). Bantamgewicht : Matiias (Bremen)
Bartels (Hannover ). Federgewicht: Tisiclbeck (Wrl-
hclmshaven) — Krüger (Lüneburg ). WeUerMvicht.
Tcedorf (Bremen ) — Dörries (Hannover ). Mittel¬
gewicht: Trillhase (Bremen ) — Komm (Lüneburg ).
Mittelgewicht: Harms (Hannover) — Kosahl (Wilhelms-
haven). .Halbschwergewicht: ten Hoss (Oldenburg) —
Sieger Wölki/Lackncr. Halbschivergewicht: Mund (Celle)
gegen Schröder (Hannover). Der Gegner des Olden-
burgers ten Hoss im Halbschwergewicht wird am
9. Februar in Brannschweig zwischen Wölk! (Braun¬
schweig und Lackner (Braunschweig) ermittelt.

Franc kougk verlor durchk.o.
Weit unter seiner Bcstform trat der bekannte eng¬

lischeHalbschwcrgcwichtsborer Franc Hough in London
gegen den früheren italienischen Europameister Merlo
Prccifo an. Nach drei Niederschlügen in der 6. -Runde
brach der Ringrichter den ungleich gewordenen Kamps
ab und erklärte Merlo zum K.-o.-Sieger.

Kilian/Vopel kaltgestellt
Jni amerikanischen Radsport hat es nach dem Chika-

goer Sechstagerennen eine Sensation gegeben. Aller¬
dings war es nicht der Ersolg des deutschen Paares
Kilian/Vopel , das hier schon seine 18. Scchstagefahrt
hintereinander gewann, sondern, eine Maßnahme des
Nationalen Radsportverbandes . Das Ghikagoer Ren¬
nen wurde von einem neuen Veranstalter durchgeführt,
der dazu keine Genehmigung eingeholt hatte. Der Ver¬
band stellte daraufhin sofort sämtliche gestarteten Fah¬
rer aus dem ganzen Feld kalt! Bon der Maßnahme
wurden neben Kilian/Vopel und dem Amerikaner
Croßley noch zwei weitere deutsche Fahrer , ferner die
Kanadier Audy/Lecharge, der Holländer Piet van Kem¬
pen und der Schweizer Buohler betroffen, um nur die
bekanntesten Fahrer herauszugreifen.

..Volk in Leibesübung"
Ein Ausruf des Reichssportführer,

Der Reichsberufswettkampf geht von d»»,
Standpunkt aus , dah der gesunde leistungssähi »,
Mensch auch eine sportliche Uebung vollbring,»
kann , die seine körperliche Gesundheit erweist. I »,
Reichsberufswettkampf kommt es auf den ganze»
Menschen an , der weltanschaulich , sachlich und löi-
perlich seinen Mann stellen soll, wobei es nicht
um eine überspitzte Leistung geht . Die körperlich,
Uebung im Reichsberufswettkampf besteht in d«
Hauptsache aus einem nach Leistungsklassen »b,
gestuften Laus , der keinerlei Schwierigkeiten j»
sich birgt und den jeder Teilnehmer bewältig,»
kann . Die organisatorischen Vorbereitungen s»,
den sportlichen Wettkamps im Reichsberussweth
kämpf hat die Führungsstelle zusammen mit de»,
Reichsbund für Leibesübungen , dem KdF.,
Sportamt und dem Amt sür Leibeserziehung j»
der Reichsjugendsührung getroffen.

Der Reichssportführer hat aus Anlaß
Reichsberusswettkampses einen Ausruf erlass,»,
in dem es u . a . heißt : „Das große Ziel Natron,g
sozialistischer Leibeserziehung heißt „Volk in Lsi>
besübung ". Im Berufswettkampf aller schassend,,
Deutschen haben wir die sportliche Leistungspst
fung gefordert , damit besonders der schassend-
Mensch diesem Ziele nähergebracht wird , „ s
dah die Leibesübungen sür ihn zu einem »»,
erschöpflichen Quell der Freude und damit z»
einem Ansporn für seine Arbeit werden ."

Neuer Flug-Weltrekord
Der bekannte französische Flieger Rossi war W

Dicnstagvormittag mit einer Amiot 378 auf dem Flug,
Platz von Lran zu einem Rekordversuch ansg-sii-g,,.
Er wollte den Geschwindigkeits-Weltrekord über M
und 2888 Kilometer mit einer Nutzlast von 2809 Kil,
verbessern. Dem Flieger gelang es, mit einer Studdin-
durchschnittsgcschwindigkcit von 437 Kilometer ri»,»
neuen Weltrekord auszustellen. Bisher hatten di, Jta,
licncr den Rekord mit der Leistung von 428,295Ltdkm.
innc. Auf der 1988-Kilomcter-Streckc erreichte Rossi s,,
doch nur ein Stundenmittel von 432 Kilometer und
blieb damit um 12 Kilometer hinter dem Rekordd«
Italiener zurück.

pchtung! Neues über Vreslau 1SZ8
54? Mannschasten bei den Sommerspielen- Württembergs Lußball organisiert

Nach einer Ausschreibung des Fachamtes Turnen
werden für die „Turn - und Spvrtsestspiele" im Faust¬
ball, Schl-agball, Kvvbball, Kricket und Schleuderball
beim Deutschen Turn - und Sportfest in Breslau ins¬
gesamt 547 Mannschaften beteilig! sein.

Aus den Reihen der württembcrgischen
Fußball - Gauliga - Vereine  kam die An¬
regung, auf die Eintrittspreise bei den Pflicht- und
Freundschaftsspielen einen kleinen Zuschlag  zu be¬
rechnen. Der Evlös soll allein zum Besuch des Bres-
lauer Deutschen Turn - und Sportfestes verwendet wen¬
den. Das Ergebnis einer Besprechung zwischen Gau¬
führer Dr . Klett und einer Reihe von Vereinsführern
der Fuhball -Eauliga in Württemberg ergab, daß van
nun an in Württemberg auf die Eintrittspreise ein
Zuschlag zum Stehplatz von 5 Pfg . und ein Zuschlag
für einen Tribünenplatz von 18 Psg. erhoben wird.

Im Gau 2 Pommern -Grenzmark hat der Gausach¬
wart für Handball und Basketball einen Ausruf an
die Schiedsrichter des Gaues gerichtet. Es heißt da:
Achtung Schiedsrichter!  Das Deutsche Turn-
und Sportfest in Breslau wird ein Hochfestdeutschen
Volkstums. deutscher Sprache, deutscher Kraft und
deutschen Glaubens sein. In Breslau vereint sich im

Programms steht am 16. Februar die Wiederholung
des Weltergewichtskampfcs zwischenGaumeister Sesdvrs

Vorschlußrunde im Vreibaßnenkampf der Kegler
öeeger kalt die Fükrung/ Besonders gute Beteiligung/ Wesentlich bessere krgebnisse

Zur Vorschlußrunde i-m Drvibahueuk-ampf waren die
Dportkegler in der Kegelhalle Schützen-Hof angetreten.
Diese Serie ging. über je 180 Wurf aus Bohle, Schere
und Asphalt, und damit nahm jeder Kämpfer soviel
Zeit in Anspruch, daß der L-onntag nicht ausreichte,
vielmehr Sonnabend und auch noch Montagabend hin-
zu-genommen' werden mußten . Außerdem starteten am
Sonnta -gnachmittag Temgten und Frauen zur dritten,
also vorletzten Serie auf Bohle.

Dieser große Kamps mir die Dreiba-Hnemneisterschaft
weist i-n diesem Jahre eine besonders gute Beterlligung
bis in die Schlußrunde hinein aus. Es mag allerdings
edw-as dazu beitragen, daß die Schlußrunden aus
Schere und Asphalt durch die in diesem Jahr « erstmaillg
eingeführte Pflicht des Abränmkogsl-ns nicht so gut
besetztsind.

Im allgemeinen wurden i-n diesem Durchgang we¬
sentlich bessereResultate erzielt, und die Spitzengruppe
zeigt sm wesentlich anderes Bild , lediglichder Tabellen¬
erste Seeger vermochte sich zu behaupten. Bei den
Senioren u-nd Frauen konnten sich di« jeweiligen
SpitzenrSi-ter von Osten und Frau Wiekenberg eben¬
falls die inertere Führung sichern.

Tagcscrgcbnisse der Senioren : 1. Krüger 736, 2. von
Osten 735, 3. Spohler 733, 4. Berndt 730, 5. Engelken
760 Holz. — Frauen:  1 . Dhünemann 729, 2. Wic-
kenberg 727, 3. Messet 726, 4. Hnncrbevg 713, 5. Schier
698 Holz. Gesamtergebnisse: der Senioren , 380 Wurf:
1. von Osten 2246, 2. Schwettge 22W, 3. Zißiner 2212,
4. Berndt 2206, 5. Spohler 2201 Holz. — Frauen
nach 300 Wurf : 1. Wiekenbevg 222», 2. Thü-nemann
2189, 3. .Hünerbevg 2182, 4. Wessel 2141, 5. Schier
2105 Holz.

Die Ergebnisse des Dreibahnenkampscs: 1. Beste Ta¬
gesergebnisse: 1. Warnten 2046, 2. Seeger 2839, 3.
Busch 2835, 4. Töbelmaun 2034, 5. Gsneralsky 2031,
6. Behrens 2028, 7. H. Meyer 2028, 8. R. Schmidt
2027, 9. Hamann 2025, 18. Brinkm-ann 2023 Holz. —

In dem SA . - Sportabzeichen
liegt die Vereinigung von körperlicher
Ertüchtigung und Weltanschauung

2. Gesamtergebnissenasschinsgesamt 698 Wurf : 1. See¬
ger 4069, 2. War-Nken 4054, 3. H. Bleher 4846, 4. 'Töbcl-
m-an-n 4043, 5. Busch 4841, 6. Behrens 4040, 7. R.
Schmidt 4837, 8. Ullner 4037, 9. Rottman -n 4035, 10.
von Osten 4030 Holz. s7

Vie Kegler in Breslau
I -n der vorn DRL. herausgegebenen Festf-olge für das

Deutsche Turn - und Sportfest in Breslau wird auch
das reichhaltige Programm der Dportkegler bekannt¬
gegeben. Außer den Deutschen Meisterschaften werden
noch Rcichswettkämpse, Gaumannschaftswettkämpse und
Einzotwettkäinpse auSgetra-gsn. Hier ist zu lbemevken,
daß als Deutsche Meister nur die Sieger im Einzel-
kampf aus der jeiveMgen Bahnar -t gelten, während die
siegenden Mannschaften der Männer , Senioren und
Frauen , sowie auch die Eiuzelmeister der Senioren nnd

Frauen in Zu-knnst Reich-Ssieger genannt werden. Ans-
getragen worden die Keglevwottkämpfeam 28., 29. und
30. Juli . Der Verein Bremer Kegler bittet diejenigen
Sportkameraden , die an der Breslau -Fahrt dpilzuneh-
men gedenken, sich umgehend beim Berel-nsführer zu
melden. Es kann erfreulicherweise bekanntgegeben wer¬
den,- daß bereits eine Anzahl Meldungen vorliegt.

Sportkamevaden, die sich über die Kreis- und Gau-
meisterschaften Hin-Weg die Teilnahme an Bresla -u er¬
kämpfen, sind von der Meldepflicht natürlich entbun¬
den. Auch den nicht an den offiziellen Wettkämpfer« be¬
teiligten Dpovtkamoraden wird in Breslau reichlich
Gelegercheit gegeben sein, ihren Sport aus den Oieben-
bahnen austznnben. s7

Keim- und Breslau-flbend
Wegen der volkspolitischen Bedeutung des 16. Deut¬

schen Turn - und Sportfestes in Breslau hat der Führer
und Reichskanzler alle Dienststellen der Partei und des
Staates ersucht, den Reichssportführer bei der Durch¬
führung dieses Festes zu unterstützen. Auch Bremens
Turner und Sportler werden an diesen Festtagen mit
allen anderen Gauen und Städten in den friedlichen
Wettstreit treten . Bremen und besonders der Männer-
Turnverein v. 1875 Bremen sind besonders stolz dar¬
aus, in ihren Reihen den Mitorganisator des Brss-
lauer Festes, den ReichSspielwart des DRL. im Fach-
amt I . Wilhelm Hern,  zu besitzen. In einem Heim-
iind Breslau -Abend in der Gottsried-Talle-Straße
spricht Neichsspiclwart Hein an: heutigen Mittwoch,
um 21.15 llhr , über Wissenswertes sür Breslau.

Juli 1938 alles, was deutsch fühlt und denkt aus d
ganzen Welt . Breslau wirb das gewaltigste Ereizt)
auf -dem Gebiet der Leibesübungen sein, das je in de.
Welt begangen wurde. Auch wir Handballspieler wolle«
dabeisein und möglichst viel nach Breslau fahren . Ich
ordne hiermit an . daß der Schiedsrichter nach jedem
Handballspiel auf das Deutsche Turn - und -Sportfest
kurz hinweist nnd sür die Teilnahme wirbt . Unsere
Losung laute : Auf nach Breslau ."

Einen besonderen Plan sür das Breslvuer Turn - und
Sportfest hat der Kieler Radfahrerverein
von 1882 gefaßt, der mit 15 Mitgliedern an der
Stcrnwan -dersahrt des Deutschen Radfahrerverbandes
teilnimmt.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Vincennes (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Lelia Wiikes —
Lul-u WMes — Lvu Williams . 2. R.: Kevsnskh —
Korvigan — Knox II . 3. R.: Jncredule — Stall Cemn
Mai-llavd — J -takus 8 . 4. R.: Lord Louisv-N — Lau¬
reat IV — Qu-na Parck. 5. R.: KboniWbevgdes Lande?
— L'Orphetin — Kokette. 6. R.: Majsstic — M-gzaga»
— Marechal. 7. R.: M-ousm4 — Ma Nvrmandie -
Meditation . s3
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vr. B. Zrancs

Wer frißt das Papier?
Erstaunt liest man in diesen Tagen , welche

Unsummen für die Wirtschaft durch die vom
Reich so dankenswerterweise veranstaltete Alt¬
papiersammlung eingespart werden . Man mußte
nach diesen Mengen glauben , daß ohne diese
Sammlung die Welt in Papier ersticken müßte.
Aber das war nicht der Fall , bevor das Dritte
Reich auch auf diesem Gebiete Ordnung schuf,
und auch in anderen Ländern , welche das so ge¬
gebene Beispiel noch nicht nachgeahmt haben , ver¬
schwindet das Altpapier überall auf eine Weise,
die rätselhaft erscheint , wenn man nur erst einmal
darauf achtet . Auch bei uns gibt es ja immer
noch ganz gewaltige Mengen von Papier , die nach
Gebrauch auch nicht mehr erfaßt werden können,
weil sie so zerfetzt und verunreinigt sind, daß sie
die weitere Verwertung unmöglich machen . Um
nur einige Beispiele zu nennen , denke man an
die Papiertapeten bei der Erneuerung von Woh¬
nungen , oder beim Abbruch von Häusern , an die
für hygienische Zwecke gebrauchten Papiere , an die
Watte in der -Krankenpflege und so weiter . Auch
sie verschwinden spurlos , rasch und ganz geheim¬
nisvoll.

Diese Tatsache wäre immer unerklärlich geblie¬
ben , wenn sich ihrer die Forschung nicht in den
letzten Jahren bemächtigt hätte . Sie hat dabei
etwas sehr Merkwürdiges entdeckt. Es gibt
jemanden in der Natur , der sich darauf speziali¬
siert hat , massenweise Papier zu fressen ! In dem
großen Buche der Natur ist das ein Kapitel , das
zu den wunderbarsten von allen gehört . Winzige
Pflanzen , so klein , daß man auch bei vielbundert-
facher Vergrößerung gerade nur ihre Gestalt er¬
kennen kann , sind es , die einfach davon leben,
daß sie Papier und alles , was aus demselben
Stoff besteht wie das Papier , in einen Brei
verwandeln , den sie dann aufsaugen.

Ilm das zu verstehen , muß man zuerst wissen,
was denn Papier eigentlich ist. Die guten alten
Zeiten sind vorbei , in denen der Papiermüller
Lumpen aufkaufte , um sie zu Papier zu verarbei¬
ten . Das teuerste Luxus - und Dokumentenpapier
von heute enthält nicht so viel Leinenstoff , wie
die gelben , groben , alten Papiere vergangener
Jahrhunderte . Aber auch sie waren nur Pflan¬
zenfasern , so wie der heutige Holzschliff, den man

zu Papier verarbeitet . Damals war es die Lein¬
pflanze , heute ist es die Fichte , die das Papier
liefert , sowie die Bretter am Zaun und die
Warenkisten.

Der Chemiker sagt uns genau , woraus die alle
bestehen , aus einem lieben vielgestaltigen Bekann¬
ten unserer Tage : aus Zellstoff . Wissenschaftlich
nennt man das Zellulose und schreibt dazu die
Formel Oe Av> 0 -. Das will soviel sagen : aus
drei Elementen ist die Zellulose zusammengesetzt.
Aus Kohle ^ 6 , aus Wasserstoff -- L und Sauer¬
stoff — 0 . Und die zwei letzten sind zu Wasser
verbunden . Zellulose ist ein Kohlenwasserstoff,
merkwürdigerweise von genau derselben Zusam¬
mensetzung wie Stärkemehl , d. h. Brot und Trau¬
benzucker. Man muß daher Zellstoff sowohl in
Brot wie in Zucker umwandeln können . Zellstoff
ist also ein Nahrungsmittel , und so ist es be¬
greiflich , daß hunderterlei von Geschöpfen Fichten¬
holz und Papier essen können.

Nur ist im Holz die Zellulose nicht rein da.
Es sind kohlenstoffreiche Substanzen , (Lignin,
Pektin ) eingelagert , die aber . vom „eßbaren"
Standpunkt aus beurteilt , alle dem Zellstoff sehr
nahe kommen . Ferner sind in den Zellen des Holzes
auch allerlei Dinge eingelagert . Da sind Fett,
Zucker, Gummi , Gerb - und Farbstoffe und eine
ganze Menge von Mineralstoffen , die jedermann
kennt und im Winter auch täglich sieht. Denn sie
sind ja die Asche, die nach dem Verbrennen des
Holzes übrigbleibt . Chemisch reine Zellulose würde
sich ganz verflüchtigen , das Wasser verdampft,
und reine Kohle ist restlos verbrennbar . Was
wir Holzasche nennen , das sind die mineralischen
Einlagerungen und Fremdstoffe.

So sieht also der für die Zellulosezehrer gedeckte
Tisch aus . Man sieht, er ist nahrhaft genug
bestellt , und es kann uns nicht wunder nehmen,
daß sich auch genug Tischgäste finden , um sowohl
den Zellstoff , den Papierleim , die Stärke wie
^das Fett und alles übrige zu verzehren.

In Betracht hierfür kommen nun dreierlei sehr
verschiedene und merkwürdige Bewohner unserer
Heimat : Zunächst Geschöpfe, die jeder kennt , von
denen aber keiner derartiges vermutet . Wenn an
einem Pfosten , an einem Bretterzaun oder an
einem Watdbaum ein hübsches Bündelchen von

Schwefelköpfchen sitzt, vermutet man nicht , daß
die Pilzfäden , die von ihm ausgehen , die richtigen
Holzverzehrer sind. Nur der Holzhändler nnd
Förster weiß es und fürchtet alle diese so hübsch
aussehenden Pilzhütchen in Wald und Feld . Sie
teilen sich auf ganz merkwürdige Weise in die
Vorräte , die ihnen das Holz liefert ! Die Pilze
der Weißfäule essen nur die obengenannten Jn-
krustations - und Jnhaltsstoffe , lasten dagegen die
reine Zellulose zurück. Die Pilze der Braunfäule
dagegen verschmähen alles übrige und verzehren
nur Zellstoff . Das Verzehren ist dabei so zu ver¬
stehen , daß sie aus ihren feinen Pilzfäden einen
Saft absondern , der so wie unser Speichel auf
Mehl in gleicher Weise lösend auf die Stärke
und Zellulose wirkt . Der Chemiker nennt das
Verzuckerung , und wirklich , es entsteht ein Zucker¬
saft , den dann der Pilzfaden wieder aufsaugt.
Wenn etwas Zucker übrigbleiben sollte , so sind
in Wald - und Eartenboden immer noch Hefepilze
genug da , die sich seiner annehmen und ihn ver¬
gären . Das heißt , sie zersetzen den Zucker, nehmen
etwas für sich und lasten Alkohol und Kohlensäure
zurück.

Natürlich geschieht das gleiche nicht nur mit
Brettern , sondern auch mit den kleinsten Holz-
splitterchen , mit abgefallenem Laub und mit
jedem Papierstückchen , das auf dem Boden liegt.

Für Laub und Papier gibt es besondere Lieb¬
haber . Braune und weiße Schimmelpilzfäden , die
jedes Flöckchen Erde durchsetzen, sind im obersten
Meter Erdoberfläche so zahlreich da , daß ich stach
meinen Rechnungen zur Ueberzeugung gekommen
bin , etwa 0,05 Prozent der Bodenmaste sei Pilz-
substanz . Das sind auf deutschem Boden etwa
2 Millionen Kubikmeter , ein Berg von ansehn¬
licher Höhe . Ein solches Untier von Leben sitzt
also im deutschen Land und frißt Papier . Es sind
nicht die Pilze allein , sondern sie teilen sich auch
mit Spaltpilzen , an denen man überhaupt alle
diese unglaublichen Dinge festgestellt hat . Denn
Spaltpilze kann man leicht in Masten züchten
und wenn man ihnen als Nährboden eine mit
Zellstoff versetzte Gelatine gibt , da wachsen sie
dann zu großen , leuchtend sonnenblumengelben
Kulturen heran , und man kann direkt sehen, wie
sie die Zellulose verzehren.

Mit jeder neuen Untersuchung dringt man so
in immer tiefere Geheimnisse ein . Hat z. B . als
Letztes nun erkannt , daß sür jeden einzelnen
Stoff , den Holz und Papier diesen Wunder¬
geschöpfen bietet , eine besondere Sorte von Pa-

pierfrestern da ist. Da sind welche, die nur den
Leim auflösen , mit dem jedes Papier zubereitet
ist, die andern nehmen nur Holzstoff , wieder
welche nur Zellstoff . Sie ruhen , nicht , bis auch
nicht ein Restchen mehr da ist. Ich habe gesehen,
daß auf diese Weise eine in die Erde vergrabene
Zeitung in zwei Wochen schon verschwunden war.
Das große , papierverzehrende Wesen fraß uns
jedes Jahr Hunderttausende Tonnen Abfallpapier
weg , die wir nun vor ihm gerettet haben und
ihm wohl nie mehr wieder ausliefern werden.

Das Heidelberger Kammerorchester in Paris.
Auf eine Einladung der Pariser Konzertgesell¬
schaft „Triton " hin veranstaltete das von dem
bekannten Komponisten Wolfgang Fortner
geleitete Heidelberger Kammerorchester ein Kon¬
zert in der „lücols vormals äs la Ivvsigvs " zu
Paris . Das Programm umfaßte kammermusika-
lische Werke von Bach , Fortner , Höller , von Borck
und Vartok . Das ausverkaufte Hans bereitete den
Heidelberger Musikern einen sehr starken Erfolg
und feierte .sie herzlich . r . '

Großer Erfolg eines deutschen Dirigenten in
Athen . Vor ausverk -auftem Saal gab General¬
musikdirektor Knappertsbusch  sein zweites
Konzert in Athen . Er dirigierte Werke von Wag¬
ner . Schuistann und Beethovens „Eroica ". Dem
Konzert wohnten auch Prinz und Prinzessin Georg
bei . Die Zuhörer spendeten , wie schon beim
ersten Konzert , begeisterten Beifall,

„Lokengrin" im Staatstkeater
In der Lohengrin -AuMhrung des Bremer

Staatscheaters am Montagabsnd sang Leo
Fuchs den Lohengrin . Der Heldenten -or unserer
Bühne bringt für diese dankbare Aufgabe eine
gute Erscheinung mit , die den heldisch-hoheits-
vollen Grundzug seiner Darstellung des Grals¬
ritters sehr vorteilhaft und eindrucksvoll unter¬
streicht , Dazu kommen die reichen stimmlichen
Mittel eines s-chönen Tenors , der vornehmlich m
Forte , sobald sich auf dramatisch gespannten Höhe¬
punkten zur maßvollen Leidostschaft des Spiels
eine gute musikalische Ausdrucksgeibung geschi¬
enten strahlenden metallischen Glanz entfaltet
Aber auch im Bereich empfindungsvoller Lyri!
wie in den beiden sehr schön gesungenen Schwanen¬
gesängen wußte Leo Fuchs mehrfach zu echter Wir¬
kung zu überzeugen . Demgegenüber blieb seim
Mitwirkung am Duett neben Hilde An schütz
voll durchgereister Elsa etwas locker und tastend
und auch dek Eralserzählumg möchte man m>>
allmählichem sicherer uns reifer werden ein wenig
mehr innere Bewußtheit und künstlerische Strai-
fu-ng wünschen.

Die Aufführung vor dem Staffel -Anrecht hack
in der bekannten Besetzung unter Generalmusik¬
direktor Walter Beck einen bemerkenswert
großen Erfolg

KisrsiL

Nationale Würde in der Lchristtumspslege
Ein ebenso interessanter wie berechtigter Be¬

schluß wurde soeben auf einer Tagung des
Autoren - und Cchriftstellerverbandes der italieni¬
schen Provinzen Emilia und Romagna gefaßt.
Die Tagung , die in Bologna stattfand ^ beschäftigte
sich auch mit der Uebertragung mittelmäßiger
ausländischer Literaturwerke ins Italienische . Da¬
bei wurde darauf verwiesen , daß noch immer in
Italien zahlreiche minderwertige Literaturwerke
die aus Fremdsprachen übersetzt wurden , verbreit
tet werden , und daß es sich dabei nicht nur um
Schriften handelt , die weit unter dem Durch¬
schnitt liegen , sondern die auch von einem häß¬
lichen Pessimismus erfüllt sind oder einem Geiste
entspringen , der als ein mehr oder minder gut

verschleierter Antifaschismus bezeichnet werden
muß . Der erwähnte Schriftstellerverband verlangt
in seiner Entschließung , daß gegen diesen Unfug
strenge gesetzliche Maßnahmen ergriffen werden.

In Deutschland haben wir volles Verständnis
für diese Forderung der italienischen Schrick
steiler . Der Geist der Stärke , der in den autorstar
geführten Staaten -herrscht , kann an den schlei¬
migen und verweichlichten Erzeugnissen einer
zeit - und artfremden Literaturmache nicht blrn°
vorübergehen . Schon das Bewußtsein der ge¬
gebene, , Würde und der Stärke und EfWe .s
eigenen geistigen Schaffens führen von selbst «u
Maßnahmen , die eine Säuberung des Bücher¬
marktes von minderwertigem Zeug herbeifuhre»-
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Mit der Ausweitung der industriellen Produk¬
tion und der Zunahme des Volkseinkommens seit
der Machtübernahme durch den Nationalsozia¬
lismus hat sich der Bedarf Deutschlands an aus¬
ländischen Rohstoffen und Halbwaren sowie
Nahrungsmitteln und Bedarfsgütern stark er¬
höht . Ohne jeglichen Kolonialbesitz kann es
diesen Bedarf aus Eigenem auch bei möglich¬
ster Steigerung seiner Produktion nicht voll¬
ständig befriedigen . Es kann aber andererseits
nach den bösen Erfahrungen der Krisenzeit im
Ausland nur soviel kaufen , als es mit Devisen
bezahlen kann . Aus dieser Sachlage ergab sich
für das Reich zwangläufig die Pflicht , einmal
auf eine möglichste Förderung seiner Ausfuhr
zu sehen und zum anderen dafür zu sorgen , daß
die nach Abdeckung vielfacher sonstiger Ver¬
pflichtungen (Verzinsung und Tilgung auslän¬
discher Anleihen usw .) verbleibenden kargen
Devisenbeträge dort angesetzt wurden , wo sich
für die deutsche Volkswirtschaft der größte
Nutzen erzielen ließ . Eine planvolle Lenkung
des deutschen Außenhandels wurde unvermeid¬
lich . Die Grundsätze für die staatliche Einfluß¬
nahme sind im „Neuen Plan “ von 1934 festge¬
legt . Es hat sieh gezeigt , daß das Verständnis
für die Zwangslage , in der sich Deutschland be¬
findet , allmählich mehr und mehr an Boden ge¬
winnt . Wie wertvoll die zunehmende Erkennt¬
nis dieser Tatsachen auch für den gesamten
Welthandel und -verkehr ist , beweist die be¬
trächtliche Zunahme der deutschen Bezüge aus
dem Ausland im vergangenen Jahre.

Der bremische Handel hat seine großen Er¬
fahrungen und seine vielfachen Beziehungen
zum Auslande bei der Förderung der deutschen
Ausfuhr wie auch hei der Belieferung der deut¬
schen Volkswirtschaft mit ausländischen Er¬
zeugnissen i . J . 1937 mit vollem Erfolg einsetzen
können.

Bremens Seegüterverkchr in t
Empfang Versand Gesamtumschl.

1929 4 03(190.1 2 434 832 S405,7351932 2 636 073 1 684 179 4 320 2521936 2 640 642 4 137 198 6 777 840
1937 3 328 139 4 753 657 8 081 796

Das Jahresergebnis 1937 des bremischen See-
giiterumschlags stellte sich auf 8 081 796 t . Das
bedeutet fast eine Verdoppelung gegenüber dem
Krisenjahr 1932 und eine Erhöhung rai ein Vier¬
tel gegenüber der Scheinblüte des Jahres 1929.
Dabei hat sich der Güterversand  der bre¬
mischen Häfen nach Ueberwindung der Wirt¬
schaftskrise ständig in aufsteigender Linie be¬
wegt . Er iibertraf im Berichtsjahr den Stand
von 1932 um fast das dreifache , den von 1929 um
fast das doppelte und hat den TJmfang des
Güterempfangs weit überflügelt . Dieser blieb
bis 1936 — von einigen Schwankungen nach oben
und unten abgesehen — auf dem niedrigen Kri¬
senstand . Erst das abgelaufene Jahr brachte
eine hoffentlich anhaltende Wendung . 1937 iiber-
traf der ‘G ii t e r e m p f a n g das Ergebnis von
1932 um 26,3 %, reichte aber an den Vorkrisen¬
umfang noch nicht wieder heran.

Es ist hier einzuschaiten , daß sieh in. den ver¬
gangenen Jahren sowohl hei der bremischen
Einfuhr als auch vor allem bei der Ausfuhr be¬
trächtliche Strukturwandlungen in Richtung auf
ein stärkeres ■Hervortreten des Massengutum¬
schlags vollzogen haben . Der Wert des bre¬
mischen Außenhandels ist bei weitem nicht in
dem Umfang angestiegen wie die Menge.

Diese Entwicklung hat sich auch 1937 fort¬
gesetzt . So gründete sich die Zunahme des Nah¬
rungsmittelempfangs vorwiegend auf größere
Ankünfte von Getreide (insbesondere von Mais ),
Reis und Hülsenfrüchten , während die Einfuhr
einiger hochwertigerer , stark über Bremen ge¬
handelter Artikel , wie Obst und Südfrüchte,
Kaffee , Tabak und Wein , den Vorjahrsstandnicht erreichte . Auch die Zunahme der Rohstoff-
und Halhwarenzufuhren entfiel in der Haupt¬
sache auf einige billigere Massenartikel wie
Erze , Mineralöle und Schnittholz , die Mehrein¬
fuhr z. B. von Spinnstoffen hielt sich dagegen
in weit engere Grenzen . Im Vordergrund der
Ausfuhrbelebung standen die Steinkohlenahfer¬
tigung sowie der Versand von Kalisalzen.
Schnittholz . Glauher - und Bittersalz . Als sehr
erfreulich kann weiter eine recht beträchtliche
Belebung der Ausfuhr von Steingut , Ton -, Por¬
zellan - und Glaswaren sowie von Maschinen und
Fahrzeugen verbucht werden . Dagegen hat der
Versand von Eisen - und Stahlwaren über Bre¬
men den Vorjahrsumfang nicht ganz erreicht.
Hier macht sich die starke Konkurrenz
der ausländischen Rheinmündungs¬
plätze,  die aus der Aufwärtsentwicklung der
westdeutschen Industrie weit größeren Nützen
ziehen konnten als die deutschen Nationalhäfen,
im Zahlenergebnis stark bemerkbar.

Beachtlich ist , daß die Zunahme des bremi¬
schen Gesamtumschlags fast restlos auf den

Verkehr mit ausländischen  Hafenplätzenentfiel.
Bremens Seegüterverkebr in t

Empfang Versand
1936 1937 1936 1937

Insgesamt . . . 2 640 642 3 328 139 4 137 198 4 753 657und zwar
Dsch. Küstenverk . 674 313 700 772 672 743 626 909
Auslandsverkehr 1 966 329 2 627 367 3 464 455 4 12(5748
dav. Europaverk . 915 756 1 275 762 1 998 103 2 631 794

Während im Verkehr mit deutschen Häfen der
Gütereingang nur unerheblich , um 3,9 %, an-
stieg _und der Güterausgang um 6,8 % abfiel,hat sich der Umschlag im Anslandsverkehr ein¬
kommend um 33,6% und ausgehend um 19,1%
erhöht . Dabei hat die Verbindung mit euro¬
päischen Ländern im Rahmen des gesamten bre¬
mischen Außenhandels nicht unerheblich an Be¬
deutung gewonnen . Der Anteil des Verkehrs mit
europäischen Hafenpiätzen am Auslandsverkehr
insgesamt stieg beim Empfang von 46.6 auf
48,6% und beim Versand von 57,7 auf 63,8%.

Der Gületempfana
An der beträchtlichen Zunahme des bremi¬

schen Seegiiterempfangs um 687 497 t oder 26,0 %
gegenüber 1936 waren lt . „Bremische Statistik“
alle drei Hauptwarengruppen beteiligt.

1936 1937
Oesamtempfang in t . 2 640 642 .1 328 139davon
Nahrungs - und Genußmittel . . . 791 948 1009 408Rohstoffe und Halbwaren . . . . 1 683 172 2 127 579
Fertigwaren . . . 165 522 191 152

Der N ahrungsmitteleingang  hat sich
um 217 460 t oder 27,5 % erhöht.

Im Getreideverkehr  war zwar durch¬
weg eine beträchtliche Verminderung der An¬
künfte aus deutschen Häfen festzustellen , dafür
hat sich Bremen mit seinen vorbildlichen An¬
lagen für Umschlag und Lagerung gerade von
Getreide am Bezug Deutschlands an auslän¬
discher Ware stark beteiligen können , im Vor¬
dergrund stand die Mehreinfuhr von Mais aus
Westeuropa (plus 20 218 t gegenüber 19361, Süd¬
osteuropa (plus 48 490) . und Südamerika (plus
81 046). Weizen wurde mehr über Hamburg (plus
6889) sowie aus Südeuropa (plus 4244), .Südost¬
europa (plus 19 402), Südamerika (plus 10 439),
Asien (plus 4331) und Australieu (plus 19 383)
nach Bremen verfrachtet bei geringeren An¬
künften aus deutschen Ostseehäfen (minus
32 838), den übrigen deutschen Plätzen (minus
6657) und Nordamerika (minus 16 998). Minder¬
empfang von Roggen im deutschen Küstenver-
kchr (minus 10142) wurde durch größere Lie¬
ferungen aus Südosteuropa (plus 10 789) und
asiatischen Häfen (plus 1299) ausgeglichen.
Aehnlich übertrafen bei Gerste Mehreingänge
aus Nordosteuropa (plus 3903) und Südosteuropa
(plus 36101) geringere Ankünfte aus deutschen
Ostseehäfen (minus 22 071) und Südamerika
(minus 10 243). Lediglich Hafer erreichte bei ge¬
ringeren Lieferungen aus deutschen Ostseehäfen
(minus 9511) den Vorjahrsumschlag nicht . Stark
zugenommen hat auch die Einfuhr von Reis
über Hamburg (plus 5149) und aus asiatischen
Hälen (plus 19 246) bei geringeren Abladungen
aus Südeuropa (minus 5024) sowie der Eingang
von deutschen (plus 13 740) und südeuropäischeil
Hülsenfrüchteu (plus 18178) bei geringeren An¬
künften aus Asien (minus 7892).

Mit steigender Kaufkraft hat sich nicht zu¬
letzt der Fleisch - und Fettbedarf  der
deutschen Bevölkerung , der nur zum Teil im
Inland erzeugt werden kann , erhöht . Bremen
hat auch hier an der Schließung der Lücke mit-
arbeiten können . Die Einfuhr von Fleisch aus
Südamerika stieg um 5479 t an , -über Hamburg
(plus 2543) und aus Asiatischen Häfen (plus 6655)
wurden mehr Oelfrüchte nach Bremen verladen
(hei allerdings geringeren Lieferungen aus
Afrika (minus 5110). . Aus deutschen Nordsee¬
häfen (plus 2492), Westeuropa (plus 1848) und
Südeuropa (plus 3294) kamen mehr Fette und
Oele an.

Dagegen hat die Einfuhr von Obst und
Südfrüchten  sowie von Genußmitteln
über Bremen den Umfang von 1936 nicht er¬
reicht . Bei Obst und Südfrüchten fiel vor allem
Spanien als Hauptlieferant nach Bremen fast
ganz aus (minus 23 049), auch über Hamburg
(minus 3378) sowie ans Nord - (minus 2329) und
Südamerika (minus 1996) kamen nur geringere
Mengen . Zufriedenstellend hat sich dagegen der
Eingang aus Mittelamerika (plus 15 412) und
afrikanischen Häfen (plus 9460) entwickelt.
Auch bei Wein war der Ausfall der Lieferungen
aus Spanien (minus 2062) ausschlaggebend für
die Gesamtentwicklung . Kaffee kam weniger
aus Nord - (— 1887) und Mittelamerika (— 2911) ,
während Südamerika größere Mengen (plus 1843)
nach Bremen verfrachtete . Tabak wurde weni¬
ger über Hamburg (minus 2512), Großbritannien
(minus 346), Westeuropa (minus 393) und aus
Nordamerika (minus 1713) angebracht bei größe¬

ren Ankünften aus Süd - (plus 983), Südosteuropa
(plus 780) und Südamerika (plus 1220). Zu er¬
wähnen ist die erstmalige Einfuhr einiger Par¬
tien von italienischem Kentucky.

Der Rohstoffe ingang  in die bremischen
Häfen stieg im Jahre 1937 gegenüber dem Vor¬
jahr um 444 407 t oder 26,4% an.

Im Vordergrund dieser Entwicklung stand
eine beträchtliche Erhöhung der Erzzuluhren,
an der alle wichtigen Lieferbezirke beteiligt
Waren : Hamburg plus 35 034 t , Nordeuropa plus
161 928 t , Südeuropa plus 23 052 t , Südosteuropa
plus 29 636 t , Südamerika plus 4414 t , Afrika plus
66 249 t . Außerdem hat auch der Eingang von
mitteiamerikanischen Erdölen (plus 41 912), von
Schnittholz aus deutschen Ostseehäfen (plus
21 966), Nordosteuropa (plus 16138), Nordeuropa
(plus 54 777), Südosteuropa (plus 7261) ' und Asien
(plus 20 125, vorwiegend aus Noworossi .sk ) bei
geringeren Lieferungen aus dqm nördlichen
Rußland (minus 63 457) sowie der Empfang von
Metallen aus Nordamerika (plus 14 06S) stark
zugenommen.

Auch die Spinnstoffeinfuhr iibertraf das Vor¬
jahrsergebnis . Wolle kam mehr aus Großbritan¬
nien (plus 1044). Südamerika (plus 3326), Afrika
(plus 1770) und Australien (plus 5564). Bei Baum¬
wolle verringerten sich zwar die Zufuhren über
Hamburg ' (minus 10 340) und aus asiatischen
Häfen (minus 16 216) erheblich , dafür stiegen
aller die Lieferungen aus Nordamerika (plus
14 550), Südamerika (plus 16 051) und afrikani¬
schen Hafenplätzen (plus 5741) stark an . Auch
Jute (plus 8672) und sonstige pflanzliche Textil¬
rohstoffe (plus 5154) wurden in größeren Men¬
gen gelöscht als 1936.

Weit unter Vorjahrsumfang blieben dagegen
die Düngemittelankünfte aus Nordamerika
(minus 22 452) und Afrika (minus 8818).

Der Fert igwarenempfang  der bremi¬
schen Häfen hat im Berichtsjahr gegenüber
1936 um 25 630 t oder 15,5% zugenommen . .

Hauptbeteiligt an der Belebung waren Mehr¬
ankünfte von Chemikalien aus Nordeuropa (plus
876), West - (plus 723), Südeuropa (plus 629) und
Nordamerika (plus 4283) sowie von Papier aus
nordeuropäischen Häfen (plus 10 898). Dagegen
haben die Textileinfuhr aus Großbritannien
(minus 1730), die Anlieferung von Metallwaren
aus deutschen Nordseehäfen (minus 1511) und
Großbritannien •(minus 1066) sowie von Maschi¬
nen aus Nordeuropa (minus 626) den Vorjahrs¬
umfang nicht erreicht.

Gliedert man den Gesamtempfang der bremi¬
schen Häfen nach Hauptländergruppen auf , so
ergibt sich folgendes Bild:
Empfang in t 1936 1937

Insgesamt . . 2 640 642 3 328 139davon
aus deutschen Häfen . 674 313 700 772

' aus übrigen europäischen Häfen 915 756 1 275 762
aus außereuropäischen Häfen . . 1 050 573 1 3S51 605

Im deutschen Küstenverkehr  hat die
bremische Einfuhr im Leichterverkehr über
Hamburg aus Gründen , die Präses Bollmeyer
vor dem Kaufmannskonvent dargelegt hat , stark
zugenommen . Der Eingang aus deutschen Ost¬
seehäfen erreichte dagegen bei abnehmendem
Getreideverkehr den Vorjahrsumfang nicht , ob¬
gleich mehr Hülsenfrüchte , Müllereierzeugnisse
und Holz gelöscht wurden . Die übrigen deut¬
schen Häfen sandten weniger Weizen und Fer¬
tigwaren nach Bremen.

Im Europaverkehr  lieferten Nordost¬
europa (ohne UdSSR .) mehr Gerste , Holz und
Zellulose , Nordeuropa mehr Erze , Holz , Chemi¬
kalien , Papier und Metaljwaren , Westeuropa
mehr Mais , Kaffee , Oele und Fette . Südeuropa
verfrachtete mehr Weizen , Hülsenfrüchte , Oele,
Futtermittel und Erze , aber weniger Südfrüchte,
Reis und Wein nach Bremen . Südosteuropa
sandte mehr Getreide , Hiilsenfriiehte , Süd¬
früchte , Tabak , Erze und Schnittholz . Unter
Vorjahrsumfang blieben dagegen die Ankünfte
aus dem europäischen Rußland (weniger Holz)
und aus Großbritannien (weniger Futtermittel,
Kohlen . Koks , Textil - und Metallwaren ).

An der Zunahme des Gesamtempfangs aus
Außereuropa  waren alle Erdteile bis auf
Nordamerika beteiligt . Aus Mittelamerika ka¬
men mehr Südfrüchte und Mineralöle , aus Süd¬
amerika mehr Fleisch , Getreide , Kaffee , Tabak,
Erze . Düngemittel . Wolle unj Baumwolle , aus
Afrika mehr Südfrüchte , Erze , Wolle , Baum¬
wolle und Holz . Asiatische Häfen sandten mehr
Getreide , Reis , Oelfrüchte . Erze , Jute und Holz,
Australien mehr Weizen , Erze und Wolle . Nur
im Verkehr mit Nordamerika wurden die Vor¬
jahrsmengen nicht erreicht . Es kamen zwar
mehr Harze , Baumwolle , Rundholz , Metalle und
Chemikalien , aber weniger Weizen , Südfrüchte,
Kaffee , Tabak , Düngemittel und Schnittholz an.

Der Güterversand
Der seewärtige Warenversand der bremischen

Häfen ist von 1936 auf 1937 um 616 459 t oder
14,9% gestiegen . An dieser Zunahme waren vor

allem die Abfertigung von Rohstoffen und Halb¬
waren beteiligt , aber auch die Fertigwarenaus-
ftfhr über Bremen hat sich weiter beachtlich
erhöht.
Versand in t 1936 1937

Insgesamt . 4 137 198 4 753 657davon
Nahrungs - und Genußmittel . . 273 284 240 097Rohstoffe und Halbwaren . . . 2 575 986 3 097 516
Fertigwaren . 1 287 928 1 416 044
Der Nahrungsmittelversand,  der im

Rahmen des bremischen Gesamtausgangs nur
eine verhältnismäßig kleine Rolle spielt , ging
um 33187 t oder 12,1% zurück . Nachgelassen
haben vor allem die Verschiffungen von Ge¬
treide nach Westeuropa (minus 12 595), von Müi-
lereierzeugnissen nach Hamburg (minus 6474),
Großbritannien (minus 7792) und afrikanischen
Häfen (minus 1901) sowie von Steinsalz nach
Asien (minus 18 362). Stärker über Vorjahrsum¬
fang lag lediglich die Ausfuhr von Bier nach
Afrika (plus 1154) und Asien (plus . 1853).

Die .Rohstoffabfertigung  hat sich
von 1936 auf 1937 um 521539 t oder 20,2% ge¬
hoben.

Dabei stand eine erhebliche Mehrausfuhr von
Steinkohlen nach Nordosteuropa (plus 24 270),
Nordeuvopa (plus 70 620) und Südeuropa (plus
517 967) weit im Vordergrund . Auch die Ausfuhr
von Kalisalzen nach Nordamerika (plus 22 023)
und Asien (plus 54 454) sowie von Schnittholz
nach Großbritannien (plus 10 072), Westeuropa
(plus ' 4871), afrikanischen (plus 6094) und asia¬
tischen Häfen (plus 2824) haben beachtlich zu¬
genommen.

Tm übrigen waren allerdings bei einer gan¬
zen Reihe von Artikeln dieser Hauptgruppe
Versaudriickgänge festzustellen , so z. B. bei
Futtermitteln im Küstenverkehr (minus 5477),
bei Steinkohlenkoks nach Nordosteuropa (minus
4480), Nordeuropa (minus 25 624) . Süd - (miuUB
4407) und Südosteuropa (minus 5562), bei Stei¬
nen und Erden nach deutschen Häfen (minus
60 853), Mitte - (minus 8692), Südamerika (minus
4031) und Asien (minus 7340). Auch die Ausfuhr
von Kalisalpeter (minus 4903) sowie der Um¬
schlag von Spinnstoffen (minus 2269) und Zellu¬
lose (minus 2034) erreichten den Vorjahrsum¬
fang nicht.

Die Fertigwarenausfuhr  über Bremen
stieg von . 1936 auf 1937 um 128 116 t oder
9,9 % an.

An dieser Zunahme waren fast alle fertigen
Erzeugnisse außer Metallwaren beteiligt . So
gingen mehr Chemikalien nach Nordeuropa
(plus 32 026) und Nordamerika (plus 27 344), mehr
Papier über Hamburg (plus 2714). nach Süd
amerika (plus 4473), Afrika (plus 4182), Asien
(plus 6649) und Australien (plus 1963), mehr Ma¬
schinen nach Nordeuropa (plus 1452), Groß¬
britannien (plus 2583) , Nordamerika (plus 2825) ,
Südamerika (plus 4030) und Asien (plus 4854),
mehr Fahrzeuge nach europäischen (plus 5224)
und außereuropäischen Häfen (plus 8371). Auch

die Ausfuhr von Textilien (plus 1788) und Glas¬
waren (plus 3922) erhöhte sich.

Dagegen hat die Ausfuhr von Eisen - und
Stahlwaren über Bremen nur annähernd den
Vorjahrsstand erreicht . Die Abfertigung nach
europäischen Hafenplätzen (plus 54 095) nahm
zwar beachtlich zu . die Verschiffungen nach
Außereuropa (minus 50 435) und im deutschen
Küstenverkehr (minus 4032) gingen aber ebenso
stark zurück.

Diese Entwicklung der Eisenwarenausfuhr und
eine ähnliche Gestaltung der Steinkohlenabfer¬
tigung bewirkten , daß die Zunahme des Ge¬
samtversands der bremischen Häfen in der
Hauptsache auf den ' Verkehr mit den euro¬
päischen Ländern entfiel . Dagegen haben sich
die Gesamtverladungen nach Außereuropa nur
unwesentlich erhöht , und der ausgehende Kü¬
stenverkehr gar den Vorjahrsumfang nicht ein¬
mal erreicht.
Versand in t i®

Insgesamt . 4 1,17198 4 :53 6a7
nach deutschen Häfen . . .. . . 672 743 626 909nach übrig , europäischen Häfen 1 998 10.1 2 631-94nach außereuropäischen Häfen 1 466 352 1 494 9e4

‘ Im einzelnen wurden Dach deutschen Häfen
vor allem weniger Futtermittel , Steine und Er¬
den sowie Kalisalze , Holz und Eisenwaren ver¬
schifft . .. ,Von den europäischen  Landergruppen
bezog Nordosteuropa mehr Steinkohlen und
Düngemittel , Nordeuropa mehr Südfrüchte,
Steinkohlen , Spinnstoffe , Chemikalien , Eisen
waren , Maschinen und Fahrzeuge , Großbritan
nien mehr Fette und Oele , Bier , Salz , Futter
mittel , Schnittholz , Eisenwaren und Maschinen
Siideuropa mehr Steinkohlen , Fette und Oele
Chemikalien , Textil - und Eisenwaren . Die Ver
ladungen nach Westeuropa (zwar mehr Spinn¬
stoffe , Schnittholz . Eisenwaren , aber weniger
Getreide , Kohlen , Mineralöle ) und Südosteuropa
(zwar mehr Eisenwaren , aber weniger Steinkoh¬
len , Spinnstoffe , Papier ) lagen unter Vorjahrs¬
höhe.

Das Ergebnis des außereuropäischen
Verkehrs wurde durch einen scharfen Rück¬
gang der Ausfuhr von Steinkohlen , Steinen und
Erden sowie Eisenwaren nach Südamerika be¬
einträchtigt . Die übrigen -außereuropäischen
Ländergruppen haben aber trotz der erwähnten
Einengung der Eisenwarenausfuhr größere Ge-
samtwarenmengen über Bremen hezogen als im
Jahre 1936. So nahm Nordamerika mehr Wein,
Torfstreu . Kalisalze . Chemikalien und Maschi¬
nen , Mittelamerika mehr Papier , Steinzeug -,
Ton -, Glaswaren und Maschinen ab . Nach afri¬
kanischen Häfen wurden mehr Bier , Stein¬
kohlen , Steine und Erden sowie Stickstoffdünge¬
mittel . Schnittholz . Chemikalien . Holzwaren und
Papier , nach Asien mehr Bier , Kalisalze , Stick¬
stof fdüngem -ittel . Holz . Papier , Steinzeug -. Ton -,
Glaswaren , Maschinen und Fahrzeuge verladen.
Anstralien bezog mehr Kalisalze , Chemikalien
und . Papier als im Vorjahr.

Erwerbsgeselischaften
Frühjahrstagung der Nord u. Süd Einkaufsge¬
nossenschaft eGmbH . Die Frühjahrs -Tagung der
Nord u . Süd Einkaufsgenossenschaft eGmbH für
Keramik -, Glas -, Hausrat - und Eisenwaren , Ber¬
lin -Hagen , hat einen die Erwartungen über¬
treffenden Verlauf genommen . Ihr ging eine
Einkaufstagung für Eisenwaren in Hagen vor¬
aus , die gut besucht war . Dort wurden Um¬
sätze  getätigt , die die Ergebnisse der vorjäh¬
rigen Tagung um 50 % übertrafen . Schon jetzt
läßt sich übersehen , daß die Industrie diese
Aufträge ohne allzu lange Lieferfristen erfül¬
len wird . Die zuerst erwähnte Einkaufstagung
war von der Industrie in einem Umfange be¬
schickt worden , daß die vorhandenen Stände
nicht ausreichten , um alle Firmen unterzubrin¬
gen . Die Zahl der einkaufenden Mitglieder war
überraschend groß , so daß ganz erhebliche Um¬
sätze getätigt werden konnten . Sie lagen um
32 % über denen des Vorjahres . Ueberall stand
Qualitätsware ’ in mittlerer und höherer Preis¬
lage im Vordergrund . Im . allgemeinen mußte
bisher mit längeren Lieferfristen gerechnet wer¬
den . Störende Lieferschwierigkeiten sind aber
trotz der außerordentlich gestiegenen Umsätze
nicht aufgetreten.

Hansamühle , Harburg -Willielmsburg . — Bau
eines Speichers . Die Hansamühle hat auf Neu¬
hof einen neuen Saatenspeicher erbaut , der je
50 Meter hoch und breit ist . Der Speicher hat
ein Fassungsvermögen von rund 20 000 Kubik¬
meter Saatgut . Voraussichtlich kann der Spei¬
cher schon Ende März in Betrieb genommen
werden.

Hanseatische Verlagsanstalt A-G, Hamburg.
Aus dem Aufsichtsrat ist Werner Boltz (Berlin)
ausgesehieden.

G. Kromschröder A-G, Osnabrück . Kaufmann
Hugo Clewing -Bremen ist durch Tod aus dem
AR ausgeschieden . Die Gesellschaft beruft zum
3. März eine aoGV ein mit , der Tagesordnung:
Neuwahl zum Aufsichtsrat und geschäftsführen¬den Ausschuß.

Zeiss Ikon A-G, Dresden . Die Ausschüttung
einer Dividende von 7 (6) % wird für das mit
dein 30. September 1937 abgelaufene Geschäfts¬
jahr vorgeschlagen . Der Geschäftsgang der Ge¬
sellschaft sei befriedigend.

C. F . Ploucqnet , Heidenheim , übernimmt Augs¬
burger Weberei . Die C. F . Plouequet , Baum-
woliweberei , Färberei und Appreturanstalt,
Heidenheim , hat die M. S. Landauer , Baum-
woll -Rohweberei in Augsburg erworben . Das
Heidenheimer Werk hat eine Gefolgschaft von
600 und die Augsburger Firma eine solche von
400 Mann . Plouequet hat durch diesen Erwerb,
der dem eigenen Unternehmen angegliedert wer¬
den soll , die Möglichkeit , die für die Fabrika¬
tion benötigten Rohgewebe in eigener Fertigung
herzustellen.

Paul Reusch 70 Jahre alt . Geheimer Kommer¬
zienrat Dr . ing . Paul Reuseh , Vorsitzer des Vor¬
standes der Gutehoffnungshütte in Oberhausen,
wird am 9. Februar 70 Jahre alt . In den nahe¬
zu 30 Jahren seiner Betätigung im Haniel -Kon-
zern hat Paul Reusch die Gutehoffnungshütte
zu einem Großunternehmen von Weltruf ge¬
macht . Seit 1930 gehört Paul Reusch dem Ver¬
waltungsrat der Bank für Internationalen Zah¬
lungsausgleich an . Auch ist er Mitglied der
Akademie für deutsches Recht.

Neue Devisenbestimmungen über Warentrans¬
port - und Transitverkehrskosten . Ein Runder¬
laß Nr . 10L38 DSt . 5/38 UeSt . vom 5. Februar
des Leiters der Reichsstelle für Devisenbewirt¬
schaftung befaßt sieh in Aenderung des Rund¬
erlaß 50/37 DSt . 20/37 HeSt . mit Nebenkosten,
des Warenverkehrs . Die Bestimmungen über
die Transportkosten außerhalb des gewerblichen
Warenverkehrs (insbesondere Möbeltransporte)
und über den reinen Durchfuhrverkehr ohne
Einschaltung eines inländischen Transithändlers
sind neu gefaßt worden.

Die belsrifiohe Regierung beschloß , auf der Kölner
Frühjahrsmesse in diiesem Jahre mit mehreren
Hauptgruppen auszustel 'I'en.
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Baumwolle
Bremen , 8. Februar . Nordamerlkanlsche Baumwolle.

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse . . Middling loko : 10-47 (10.49).
Bremen März Mo ,ul< Olt. Oe* 'on
Vor. SchluB
Eröffnung12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. SchluB

9 fO /77
9 79/7/
9.76/74
9 73/71
9.76 74

» 98/9;
9 96/95
9 94/93
9 94/51
0 n ;g

1019/18
10 16/15
1014/13
1012/11
101513

10 49/47
10 46/04
10 43M2
10 42/40
10 44 43

10 61,59
19 5//‘6
10 55152
10 53'11
10 56/54

Ui oj/64
10 62/60
10 59/58
10 56/57
16 61/59

Abrechnung 9/5 1 9 9. 1014 10 42 10 53 I 10 59
Abrechnungspreis für Februar : 9.75.
Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : März 9.77, Mai 9.96,9.95, 9.94, Juli 10.16, 10.15, Oktober 10.44, Dezember

10.55, Januar 1939 HJ.16.Um 12.30 Uhr wurde bezahlt : Juli 10.14, Januar
1939 10.59.

Nach 12.30 Uhr wurde bezahlt : Mai 9.94, Dezember10.54, 10.53.
Nachmittags wurde bezahlt : März 9.73, Juli 10.12,

10.14, Oktober 10.41, 10.44, Dezember 10.52, 10.55.
Bremen , 8. Februar . Der Markt eröffnete infolge

ziemlich viel Verkaufsaufträgen leicht abgeschwächt1 bis 4 Punkte niedriger . Da das Angebot während
des Vormittags größtenteils etwas stärker als dieNachfrage blieb , verloren die Kurse langsam noch
einige Punkte weiter . Der Markt schloß um 12.30
Uhr ruhig 2 bis 4 Punkte unter den Eröffnungsno¬tierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete , beein¬
flußt durch die schwächeren Meldungen aus Newyork
und Liverpool , ruhig -stetig 1 bis 2 Punkte niedriger.Im weiteren Verlauf nahm die Nachfrage aber wie¬
der merklich zu, so daß die Kurse sich schließlich
wieder um einige Punkte erholen konnten . Der
Markt schloß leicht befriedigt 2 bis 3 Punkte über
den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 8. F ebruar.
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ZufuhrenIn Atlantik- und Oolfhäfeni ; 00l | 16000
Gut behauptet

Newyork , 8. Februar . Am Baumwollmarkt führten
die enttäuschenden Meldungen aus Bombay undLiverpool zu Glattstellungen , auch erfolgten Ab¬
gaben für ausländische Bechnung , jedoch blieb kon¬
traktfähige Ware im allgemeinen wenig angeboten.
Allgemeine Käufe und Anschaffungen aus Wall¬streetkreisen bewirkten später eine Erholung . Man
rechnet damit , daß die Widerstände gegen die Farm-Sesetzgebung nunmehr geringer werden dürften.hinsichtlich der Auslegung des Smith -Abänderungs¬vorschlages , der bei der Uebefnahme der Baum¬
wolle durch die Warenkreditgesellschaft im Bahmen
der Beleiluingsaktion eine Hilfszahlung von 2 Cts.vorsieht , gehen die Meinungen beträchtlich ausein¬ander . Der Gruudton war daher am Markte außer¬
ordentlich nervös und unsicher . Bei gut behaupteterTendenz lagen die Schlußnotierungen bis zii 15 Punk¬
ten über Vortag .sbasis.

Hanf . In Oberitalien waren laufende Geschäfte zu
korporativen Preisen zu beobachten . In Unteritalien
gehen die Abladungen selbst ziemlich alter Ab¬
schlüsse nur mit großen Verzögerungen undSchwierigkeiten vor sich . Der etwas schwächeren
Nachfrage nach jugoslawischem Hanf stand auch
ein geringe » Angebot infolge der für die Aus¬
arbeitung ungünstigen Witterung gegenüber . DiePreise blieben daher unverändert.

Im Jahre 1037 betrug die Hanfausfahr Jugo¬slawiens  34 322 t im Werte von 205,56 Mil). Dinargegen 15 515 t i. W. von 187,61Mdll. D. 1036, weist
also einen beträchtlichen Wertrückgang auf . Diehauptsächlichsten Abnehmerländer waren : Deasch-
land 7903t gleich 68,17 Mül . D., Großbritannien 5784t
gleich 48,61 Mill. D., Oesterreich 3380 t gleich 27,974
Mill. D., Tschechoslowakei 2006 t gleich 18,40 Mill. D.,Schweden 1823t gleich 15,73 Mül . D., Ungarn 1105t
gleich 9,58 Mül . D., Frankreich 1005.t gleich 7,90Mill . D. und Belgien 592 t gleich 4,72 Mill. D.

Antwerpen , r
Wolle
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Getreide und Futtermittel
Bremen , 8. Februar . Futtermittel (Eigenbericht ).

Im Anschluß an die noch im Gang befindliche
Lieferung im Bahmen der 3. Rate ist in Kürze mit
der 4. Zuteilung von Oelkuchen zu rechnen . Die Be¬
zugsscheine sind inzwischen sämtlich von den Ge¬
treidewirtschaftsverbänden ausgestellt . In der Ver¬
sorgung mit Fischmehl war das Bild weiter .ver¬
hältnismäßig günstig . Eine willkommene Ergänzung
boten kleine Zuteilungen von Blut - und Fleisch¬mehlen . Kleien und Futtermehle , darunter auch
Maififuttennehl , wurden in gewohnter Weise frei-
gestellt . Auslandskleie stand allerdings in der letzten
Woche nicht zur Verfügung . Verschiedentlich wurde
dagegen Erbsenschrot abgegeben . Für Kartoffel¬flocken zeigte sich hier und da etwas lebhafteres
Kaufinteresse , das in einigen Gebieten Zuteilungenerforderlich machte . An den meisten Märkten waren
recht umfangreiche Lagerbestände vorhanden . Voll¬wertige Zuckerschnitzel fanden einen unverändert
aufnahmefähigen Markt , während Trockenschnitzel
und Futterzucker -v̂ ie bisher langsam umgesetztwurden.

Berlin , 8. Februar . Der Berliner Getreideverkehr
bot am Dienstag im Vergleich zum Vortage einnahezu unverändertes Bild . Während sich die Ab¬
satzmöglichkeiten nach wie vor unterschiedlich ge¬
stalten , erfuhren die Anlieferungen in keinem Falle
eine Verstärkung . Der Umsatz bewegte sich wieder
in verhältnismäßig engem Rahmen . Das Hauptaugen¬
merk richtete sich erneut auf Weizen und Futterge¬
treide , die , soweit Ware herauskam . gut unterzu¬bringen waren . Roggen fand am Platze hingegen
kanm Beachtung und war lediglich in der Provinz
etwas besser abzusetzen . In Braugersten vermochtesich kein Geschäft zu entwickeln . Für Mehle blieb
die Stimmung ruhig.
Newyork , 8 2 (Mals loko 2.75 (Engl. Fracht 3 4
Wtlx. ftw. I. 114.12 | M«Mn. Pr. 570 g0Rt erseht 17- 22Walz. Hw. L 119 12l |M0hlh . Pr. 5 80 |* BL 17 “
Chlkago . 8 2
Gerste loko /0 9<
Weizsn ts st
Mal i
Juli 9U- *
September 9iS- ^

Mals
Mal
Juli
September
Hafer
Mal

fest
59 87
60-75
61-25

stetlo
31-25

Juli
September
RoggenMai
Juli
September

29 12'
29 1?1

unrglm.
76 87
71-87
68-5C

Kartoffelmarkt
Bremen , 8. Februar (Eigenbericht ). Trotz günstiger

Witterungsbedingungen zeigten die Speisekartoffel-märkte ein verhältnismäßig ruhiges Bild, da die
Verteiler nach dein Monatsende nur noch geringe
Eindeckungen . Vornahmen . Der mit Rücksicht aufdie vielfach noch vorhandenen eingekellerten Be¬
stände der Verbraucher recht mäßige Tagesbedarf
trug zur ruhigeren Marktßtimmung hei. Futter¬
kartoffeln waren besonders in Xordtjeutsehland be¬
gehrt , während im übrigen der Bedarf durchweg

leicht gedeckt wurde . Besonders gut waren die west¬deutschen Märkte versorgt . Fabrikkartoffeln wurdenvor allem aus Ost- und Südostdeutschland stärker
abgegeben uud bei der verarbeitenden Industrie
nach wie vor leicht untergebracht . Die Pflanz¬
kartoffelmärkte haben sich vorläufig nur wenigbelebt . Die Erzeuger zeigten sich recht abgabewillig,ohne daß bisher , mit Ausnahme einiger Spezial¬
sorten , größeres Kaufinteresse vorlag.

Viehmärkte
Bremen , 8. Februar . Auftrieb : 1078 Schweine . Vom30. 1. bis 5. 2. zum städtischen Schlachthof direkt:

94 Schweine . Marktverlauf : verteilt . Preise : Schwei¬
ne : a) 54Vs, bl ) 53V2, b2) 52V*, c) 50*/*, d) 47V*, e) 45bis 47Vs; Sauen : gl ) 51V*, b) 48Vs—51V*.

Flelsehgroßmarkt vom 1. bis 4. Februar : Rind¬
fleisch I 73—78, II 55—65, III 40—58; Kalbfleisch I
85—95, II 50—78; Schaffleisch I 80—84, II 70; Schwei¬
nefleisch I 65—70, II 50—65, III 45—55 RM für 50 kg.— Geschlachtet eingeführt : 27V* Rinder , 22V« Kälber,13 Schafe , 63 Schweine . — Geschäftsverlauf : Rind¬
fleisch : mittel ; Kalb -, Schaf -, und Schweinefleisch:flott.

Hamburg , 8. Februar . Auftrieb : 1483 Kälber . 8599Schweine . Marktverlauf : zugeteilt . Preise : Kälber:
Doppellender bester Mast 78; andere Kälber : a) 63,
b) 57, c) 48, d) 30—38; Schweine : a) 54, bl ) 53, b2) 52,
c) 50, d) 47; Sauen : gl ) 51, g2) bis 49, Altschneider 53,Eber 30- 38.

Berlin , 8. Februar . Der Markt war wieder reichlichbeschickt . Bei dem anhaltend flotten Fleischabsatz
zeigte sich guter Bedarf , und der Handel verlief all¬
gemein glatt bei festen Preisen . Bei Marktbeginnwaren aufgetrieben : 2489 Rinder , 3848 Kälber , 5503
Schafe , 14 311 Schweine . Es wurden gezahlt : Rinder
18—43, Kälber 30—63, Schafe 23—50, Schweine 47—54,Sauen 49—51 RM.

Köln, 8. Februar . Auftrieb : 1025 Rinder , darunter
238 Ochsen, 79 Bullen , 612 Kühe und 96 Quenen, 1166
Kälber , 136 Schafe , 2990 Schweine . Marktverlauf : Rin¬
der : zugeteilt , Ausstichtiere über Notiz ; Kälber und
Schweine : zugeteilt ; Schafe : belebt . Preise : Ochsen:
a) 45, b) 39—41, 83—36: Bullen : a) 43, b) 39 ,c) 34;
Kühe : a) 42—43, b) 37—39, c) 30- 33, d) 20—25: Färsen:
a) 44, b) 40, c) 35; Kälber : a) 63, b) 57, c) 48, d) 38;
Lämmer und Hammel : b2) 48—50; Schweine : a) 56V«,
bl ) 55V*, b2) 54V*, c) 49V*; Sauen : gl ) 53V*, g2) 511/*.
Ghlkaro, 9 2 •rtnveine
leleh. n. Pr. 8 50 (sehw. n. Pr. 7-7‘> (Zufuhren 190C1leien, h. Pr. 8 7L | *chw . h. Pr. 8 10 (im Westen 75r0(i

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten
Retdudnrefisdinitts
preist für 50 kQ

Ltbendge« . in RM

9

3
1S38

Jan. Fet
10. - 15 11/. 22 24.- 9 ?i - .

Oehsm, vollti. (b) 1b 388 i 38.5 38.b 38.tKühe, vollti. (b) 15 363 I 35 .9 36.0 36.2Kälber, mittlere (b) U 556 55.6 55.6 55.6Schw.,100-120 kg (c) 513 513 512 513
Seefische

Am 8. Februar landete in Wesermünde 9 Dampfer
564 900 kg frische Fische , davon aus der Nordsee
3 Dampfer 38 500 kg, meist Kabeljau , Seelachs und
gemischten Fang , von Island 1 Dampfer 39 600 kg,meist Schellfisch , Seelachs , Goldbarsch , von der Ba-
rentssee 1 Dampfer 51 950 kg, meist Schellfisch , Ka¬
beljau und Goldbarsch , 5 Dampfer von der norwegi¬
schen Küste 434 850 kg Schellfisch , Kabeljau , See¬lachs und Goldbarsch . .Ein Hochsec -Segler brachte
7700 kg herein , meist Kabeljau und Wittlinge . Fast
alle Fischsorten wurden wie gestern zu den festge¬setzten Höchstpreisen  verteilt . Nordsee : He¬
ringe 9V*. Wittling 16—17. Seelachs I und II 9>',. Is¬
land : Kabeljau I 121’*, Goldbarsch 12>/*—14V*, SeelachsI und II 9Vs- Barentssee : Schellfisch I und II 18*
III 13, Kabeljau T uud II 9V*, Goldbarsch 9‘ :. Nor¬
wegische Küste : Schellfisch I und II 18V<. III 13. Ka¬
beljau I und II 9v*, Goldbarsch 91/*—11V«, SeelachsI und II 9Vs,

Warenmärkte
Hamburg , 8. Februar.

Reis : Nach dem Inlande gehen die Verladungen
in unvermindertem Umfange vor sich , um jliedortigen Bestände dem anfallenden Bedarf ent¬
sprechend aufzufüllen . Die Forderungen bewegtensich im Rahmen des Vortages . — Die fernöstlichen
Rohreismärkte wiesen eine unterschiedliche Haltung
auf . Während Siam und Saigon einen festen Grund¬
ton verzeichneten , lag Burmah ruhig.

Gewürze : Die Vorräte im Inlande lassen es zu¬
nächst zu größeren Käufen nicht kommen . Infolge¬dessen herrschte ruhiges Bedarfsgeschäft . Preiseunverändert.

Hiilsenfriiehte waren durch eine unterschiedliche
Marktlage gekennzeichnet . Die Umsätze gingen überden bisherigen Rahmen bei unveränderten Preisennicht hinaus.

Getrocknete -Früchte : Das Inland bekundet gute
Aufnahmeneignng . Mandeln , Sultanas , Korinthen,
Haselnußkerne und Pflaumen ließen sich bei vor¬
liegendem Angebot leicht absetzen . Auch für Apri¬
kosen und Mißchobst bestand Bedarfsnachfrage.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko ß7/*, für März/April6,5/j«, für April/Mai 7 Pence für 1 lb.
Schmalz : Stetig . American Steamlard 23V* Dollar,Purelard raff ., per vier Kisten ä 25 kg netto , ver¬schiedene Standard -Marken transito ab Kai 24 bis

24JA Dollar für 100 kg.
Newvork . 8
Schmalz 8-d*
Talg, lose 5 87^
SW'saatöl
März 7-84
Ghlkago , 8 2• schmal

Tendenz: ft. steti (Mal
März .■50 (Juli

OhIi  und betti-
Mal
Juli
September
Oktober
Terpentin

7.8*
791
7.97

30*00

rerp Sav. ?5-00
Petr. SWC. 16.25
Petr SWT. 12-25
Mid. Conti. 1.16
Pens. Rohöl1.27̂ f

8 75 (Septembern-92- (lanuar
9 m

Kaffee
Bremen , 8. Februar . Bei weiter fester Haltung desMarktes boten sich kleine Geschäftsmöglichkeitenmit Guatemala und Venezuela . Für Columbia -Kaf¬

fees wird morgen Abstimmung erfolgen , so daß manauch hier mit Abschlüssen rechnen kann . Von den
übrigen Ursprungsländern war nichts neues zu er¬
fahren . Das. Geschäft nach dem Inland ist zufieden-stellend.

Hamburg , 8. Februar . Am Platze herrscht « norma¬
les Abzugsgeschäft auf Grund der letzten Preise . —
Im Transit konnte sich noch keine Belebung durch¬setzen.

Hamburger Kaffeetermfnbnrse
Superior Santos . in Pfennigen für V» kg netto,bei mindestens 250 Sack (- 14 700 kg netto)

12.30 Uhr Neuer Kontrakt : März 33 B 31 G; Mai
32 B 30 G; Juli 32 B 30 G; Sept . 32 B 30 G; Dez.32 B 30 G
.Newvori - , 8 ’

Tendenz: willig
Santos loko 8-37'
März : .181P/1;
Mal S.Ö91

Juli
September
Dezember
Tagesums
Rio loko

ä.83 -
7t:

5.780
2 IV
SA

März
Mal
Juli
September
Dezember
T.iqesums-

<j.?4
4.07 "
3 92 "
3 88 "
38 . -
3"’

Newyork , 8. Februar . Abgaben der Kommissionäre
•;owie für europäische und brasilianische RechnungIrückten am Kaffeemarkte auf die Preise . Zur Vor¬
sicht mahnten die schwächeren Meldungen aus Le
Havre und die geringe Unternehmungslust am Loko-
markte . Ferner gingen Gerüchte um, denen zufolgedas Nationale Kaffeeamt einen Teil seiner Beständeversteigern werde

Kakao
Hainburg , 8. Februar . Rohkakao:  Ruhig .' Wäh¬rend am Weltmarkt die Abgeber für Edelsorten un¬

veränderte Forderungen stellten , wurden die Preise

für Konsumware ermäßigt . Accra gf . loko 26 sh 9 d;
Accra gf . neue Ernte per März/Mai 27 sh cif ; Lagos
faq neue Ernte . per Februar/März 2,1 sh 3 d cif ; allesübrige unverändert . — Kakaohalbfabrika-t e ; Markt - und Preislage wie zuletzt.
.«ewvork . B 2 out beh

5 '8  fJuli >.6e lOktober s .755 6? ISeptembe« 573 |oezembei - 85

Zucker
Magdeburg , 8. Februar . Gemahl . Melis prompt per

10 Tage 31,50, Febr .-März 31,50. Tendenz : ruhig.
Newvork , 8 2 Jonr -uckei k. stätli
Märt 2 ?2/23’ lJuli c-<5/26 lOeiembet -
Mal ’ .?4/?c*| Seplembei ? 26i2f' | )anuar —

•| Geld- und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 8. Febr . Metalle . Elektrolytkupfer promptoif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der

Vereinigung f . d. Dt. Elektroiytkupfernotiz ) 56 RMfür 100 kg.
Originalhüttenaluminium 98 bis 99% in Blöcken,Walz- und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz-

?onm 99 "/» 137’ Feinsilber (1 kg fein)tjy.4lr—̂ *.4U KM.
Kupfer : 50V4, Blei : 20V*, Zink : 19. Tendenz : Kupfer,Blei und Zink : stetig.
Berlin , 8. Februar . Der Londoner Goldpreis be¬

tragt für eine Unze Feingold 138 sh 8 d - 86,8029 RM,für ein Gramm Feingold demnach 53,8846Pence -2,/9Ö/7RM.
Hamburg , 8. Februar . (Richtpreise des Vereins der

Hf ' beteiligten  Firmenl Öilber prompt
42.40 B„ 39.40 G„ Hüttenrohzink nom. 19 B., 19 G,

Kupfer (p. t)
Tendenz: ruhig

Standard p. Kaue 38-19- 25
do. 3 Monate 3B-37̂ —5f
do. Settl. Preis 33.35

Elactrolyt 431.- 43
hast salacled 41K—43
ttronp shaat, 75
Elektrowlrebara 43
Zinn (per Tonne)

Tendenz: k. stet-
Standard p. Kana i78J- 179

do. I Monata 1/8 62W5
de. Sattl. Prall 178 75■anka *

Streit« • 162

Blei (per Tonne)
Tandem: willig

•uiL pr. offlz. Prall 14 93 15
do. pr. inoftlz. Prell
do. entl. S. oft. Pr. 15 19-25do. entl. S. Inofl. Pr
do. Settl. Prell 15
Zink (per l'ounei

Tendenz: k. steti:
gewöhnt pr. oll. Pr. 14-14 06
4o. pr. Inoftlz Prell
4o. entl. s. oft Pr. .419 25le entl Inotl Pr.
to oew Settl Prell *e

London, 8. Februar . Am Dienstag wurden Indon 377 000 Pfund Sterling Gold zu einem Preise
139 sh 8 d pro Unzo fein verkauft.
‘tewvoi 0 8?
*'• »• 9-32; '»Ko 4.75 Iweidoiedi !
JO PO Ttgi 9-32̂ Zink, loko 4.75 Rohili. H. 7 Z
Zinn, lokt 40.37 ISIIh. auil. 44.75 do .N.2p!aln 2(

London, 8. Februr
Alnmlnlom (p. t)
Inland * 10
Ausland* {31
Antimon Regnlna

(per Tonne)
Erzeuger-Prali • 81_
chines. per * g|

Quecksilber •
•per Flasche ) ?57—

PlatlnVp .29.Unz.)
Wolframerz elf •

dh oer Einheit) 71
Nickel. Inland . *

(per Tonne) 180-
do. auil. * (per l) 180—
WelBbl. I.C.Cokea

20i 24 (ob. Swane. *
(ih p. boz 01100  Ibs) 22!?-
Kuplereulfat
lob. • (per i) ig
Cleveland GuBels.
Nr. 3, lob. Mlddl.-
borough * (ib 0. t)
Silber
Barrensilbaiprompt 20.
Felnsllber orompl tz.
Barrenillber a. L 19
Feinsilber e. Uet. 21

Gold (sh n. Penoe
Der Ünzel i3

Inabt Noflertina



SKitftüodj , bctt 9. SJe&ruat 1938 SSttmez SeitmtQ
2Rr. 39 Sa t̂gmtg 1938

.B örsen ^Beri  cif I e.
Uneinheitlich

Hamburg , 8. Februar . Die imeinheitliohe Kursent-
widclung gab auch der heutigen Börse das Gepräge,
dabei hat eich aber der freundliche Grundton er¬
halten . Am Sohiffahrtemarkt  hielten steh
die Kursveränderuingetn in engstem Rahmen, v;»bei
wenig von Umsätzen au beobachten war . Hapag be¬
festigten sich um V«V« auf 79V<, während Nordd. Lloyd
sich um */i •/» auf 80*/* besserten . Hansa -Dampf wur¬
den mlit 1301/« Geld nach 151 Brief am Vortage notiert.
Unterweeer Reederei blieben zu 128 augeboten , wo¬
gegen Bremer Sahleppach-iffahrt zu 91 weiter gesucht
wurden . Für Hamburg -Süd kam wieder keine Notiz
zustande . Bahnwerte lagen freundlich . Bremer
Straßenbahn waren mit 98 behauptet . Indus tri e-
papiere hatten ebenfalls wenig Umsätze zu verzeich¬
nen, daher waren die meisten Kurse eher nominell.
Fester lagen Bremer Pappen , die 1•/■ höher mit 135
aus dem Markt gingen . Hoffmanu Stärke gaben um
2 •/* auf 152 nach , während Reis und Handels mit
1471/* ihren letzten Stand hielten . Weudt ’g Cigarren
lagen erneut mit 90 im Angebot . Für Bremer Siiliber-
wsaren hat sich die Kauflust zu 158 und für Ver.
Werkstätten zu 121 erhalten . Von Werftaktien wur¬
den Atlas -Werke mit 116l/t Brief wenig verändert an-
geeehrieben . Am imnotierten Markt waren Deutsche
Werft dagegen wie zuletzt Kl 1/* eher Geld. Desehi-
inag gaben um V*V« auf 102 nach . Norddeutsche
Hochseefischerei waren wie am Vortag mit 147V* und
Nordstern mit 1481/* eher Geld zu hören . — Am
Rentenmarkt  war die Haltung freundlich . Bre¬
mer AMbesitz wurden zu 128V< (unverändert ) umge-
sefrzt. Bremer Neubesitz blieben zu 27*/< gesucht und
Bremer Umtauschanleihe zu 94Vj.

Erholt
Hannover , 8. Februar . Der Aktienmarkt war -weiter

erholt . Ilsöder Hütte und Meoh rnisohe Weberei zu
Linden kamen je 2 •/• höheT mit 187 bzw. 130 zur be¬
zahlten Notiz, Hannoversche Cement waren mit 124
im Handel und Wilke-Werke mit 174. Hannoversche
Immobilien blieben etwas höheT mit 332 RM ge¬
sucht , Deutsche Erdöl 1,5#/o über dem gestrigen
Kurs . Am Rentenmarkt  war die Umsatztätig¬
keit in Pfandbriefen etwas lebhafter . Im Handel
waren besonders Hannoversche La/ndeskredit , Braun-
sefhweig-Hanno ver sehe Hypothekenbank , Hannover¬
sche Bodenkreditbank nnd Preußische Zentralstadt-
schaft . Von KommunalschuldverschTeibungen gingen
Braunechweig -Hannoversche Hypothekenbank mit 99,5
mehrfach um. Die Reicbsanleähe-Altbesitz zog auf
130,75 an, die Hannoversche Provinz -Altbesitzamleihe
um V* auf 135,5. Von Industrieabligat !onen erholten
sich Mechanische Linden wieder auf 93,5. Im Frei-
verkehr  waren Burbach auf 67 bis 69 und Winters-
hall auf 134 bis 135 befestigt . Schluß freundlich.

Freundlicher
Berlin , 8. Februar . Nachdem schon gestern auf

Grund von Rückkäufen eine freundlichere Grund¬
tendenz zum Durchbruch kam , setzten Sich heute auf
fast allen M̂arktgebieten weitere Kursbesserungen
durch . Sie waren in der Hauptsache dadurch be¬
dingt , daß die störenden Auswanderer - und Auslands-
aibgaben fast völlig aufgehört haben und eich da6
al6 beinahe schon latent zu bezeichnende Anlage¬
bedürfnis an einen Markt wandte , am dem vielfach
hut  ungenügendes Material vorhanden war . Im Ver¬
lauf konnte sich der freundliche Grundton behaup¬
ten, vereinzelt traten weitere kleine Steigerungen
ein . Farben zogen bis auf 161 an, gaben später aller¬
dings wieder V*% her , Rheinstahl erhöhten ihren
Anfangsgewinn später um l1/«•/«. Sonst bestand noch
Interesse für Deutsches Erdöl . In der zweiten
Börsenstunde erfolgten dann vereinzelt Glaitstelhin¬
gen, die zu leichten Einbußen führten . Im allge¬
meinen blieb das Kursniveau aber gut widerstands¬
fähig . Gegen Schluß , an dem nur eine geringe An¬
zahl variabler Werte eine Notiz erhielt , wurde da«
Geschäft sebr ruhig : die Kurse konnten ©ich aber
im allgemeinen behaupten . Siemen« büßten aller¬
dings */4, Aschaffenburger l1/«»/• ein, dagegen zogen
Harpener nochmals um 1*/« an. Nachbörslich blieb
es still.

Von den zu Einheitökurßen gehandelten Großbank¬
aktien wurden Deutsche Bank V< und Com-raerzhiank
V»*/• höher , Handelsgesellschaft dagegen V<V« niedri¬
ger bewertet . Bei den Hypothekenbanken fielen

DoUar - 2.475 (2.479) KM
Englisches Pfund “ 12.439 (12.425) KM

Bayerische Hypotheken mit einer Ahschwächung um
1*/*•/• auf , fester lagen Westdeutsche Boden um 7/«
und Meininger Hypotheken um */«*lo. Kolonialwerte
blieben bis auf Otavi, die um lß1/* Pfg . zurückgiugen,
gestrichen . — Steuergutscheine blieben , soweit Notiz
erfolgte , unverändert.

Am Rentenmarkt zeigte sich wieder Bedarf .in
Kommunaiobligationen auf bisheriger Kurebasi «. Nur
Deutsche Hypotheken wurden noch V«% höher be¬
zahlt . Stadtanleihen und Landschaftliche Geldipfamd-
briefe lagen ziemlich ruhig , I . und II . Dekosama
büßten je V<% ein. Gesucht waren Länderalfbesitz,
so Hamburger und Thüringer (je plus Vs) sowie Lü¬
becker (pliis V«»/•). Von Länderauleihen stiegen 35er
Bayern um 20 Pfg . Bei den Industrieobligationen
wurden FaTbenbouas Vs, Leipziger Bier und Lüdeu-
soheidt je V*c/# höher gewertet . — Privatdiskont ' un¬
verändert 2Vs*/«.

Freundlich
Frankfurt , 8. Februar . Die Abendfbörse hatte klei¬

nes Geschäft in einigen Werten des Montanmarktes,
wie Verein . Stahlwerke und Mannesroann sowie in
IG Farben , Moenus-Masohinen und •in elektrischen
Lieferungen . Die Kurse waren gegenüber dem Ber¬
liner Schlußstand nahezu unverändert . Ferner er¬
folgten kleine Abschlüsse in Großbankaktien zu den
Mittagsnotierungen . Im übrigen lagen die Aktien¬
märkte sehr still und zumeist nominell , wobei aber
die freundliche Stimmung fortbestand , was auch in
überwiegend unveränderten Kursen zum Ausdruck
kam. Der Rentenmarkt war sehr still . Reichsbahn¬
vorzugsaktien blieben zwischen 1297/« bis 130, Ge-
meindeuTOSöhuldung zu 95,30 beachtet . 6proz. IG-
Farben -Bonds wurden zu 130V« gefragt . Von Gold-
pfandbriefen wurden Meininger mit 100 notiert , wo¬
bei Aufträge unter 2000 RM ausfielen . Von Stadt-
anleihen lagen Darmstädter mit 98V«etwas höher . Am
Einheitsmurkt befestigten sich Talgrund -Eisenbahn
um 1V* auf 44V*. Am Schluß waren IG Farben mit
161 eher augeboteu , nachdem sie -zuvor VaVo ge¬
wonnen hatten.

Fest
Newyork, 8. Februar . Obwohl das Vertrauen in

die Marktlage noch nicht wieder hergestellt ist nsd
der Handel daher keine nennenswerte Belebung er¬
fuhr , war der Grundton in Wallstreet unverkennbar
etwas freundlicher . Bei der Eröffnung ließ die Kurs¬
gestaltung allerdings eine einheitliche Linie vermis¬
sen, da in Washington noch immer einzelne Un¬
sicherheitsfaktoren zu klären sind . In Wallatreetkrei - .
•sen ist man der Ansicht , daß im Auslande beträcht¬
liche Baisse-Engagements in amerikanischen Aktien
bestanden haben , insbesondere in Amsterdam , die
kürzlich gedeckt worden sind. In der letzten Börsen¬
stunde setzte sich die Abwärtsbewegung fort , da an
einigen führenden Warenmärkten eine plötzliche Be¬
festigung eintrat . Das Geschäft bewegte sich aber
in engen Grenzen., Bei Gewinnen bis zu 5 Dollar
schloß die Börse im allgemeinen zu den höchsten
Tageskursen.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

S 1/1 iS®O®3> L-XX
8. 1

Geld
1936
Brlel

7 . 2 1938
Geld Brie!

Aegypten 1 äg . £ 7 20 .99 12.715 12 745 12.71 12.74
Argentinien 1 P.*P. 6 1 .70 0 .656 0.6t>0 0.651 6.655
Belgien 100 Belg. 2 81 .00 42 .62 42.10 41.97 42.05
Brasilien 1 Milreis 7 1 .33 6 .140 0.142 0.140 6.142
Bulgarien 100 Ley 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112 .50 55.42 55.54 55.40 55 5?
Danzig 100 11. 4 47.06 47.10 47.0U 47 .10
England t £ 7 20 .47 12.415 12.445 12.41 12.44
Estland 100 e. Kr. 4» 68 .13 68.27 68 .13 68 .27
Finnland 100 f. M. 46 81 .00 6.49 5.50 5 .485 5.495
Frankreich 100  Fr. 3 81 .00 8.132 8 .148 8 .132 8.146
Grlechenld . 100  D. 6 81.00 2.353 2 .35/ 2 .3i3 ? 357
Holland 100 fl. 2 168 .74 I38 .45 138 .73 138 .41 138.69
Iran 100 Rials 20 .43 15 .42 15 .46 15 .41 15.4b
Island 100  Isl . Kr. 6'/ 112 .50 55.53 55.6!) 55.51 55 63
Italien 100 Lire 4V 81 .00 13.09 13.11 13.69 13.11
Japan 1 Yen 3 .29 2 .40 0.723 0.725 0.723 U.725
Jugosl . 100 Din. 6's 81.00 5.694 5.70« 5 .694 5.706
Kanada 1 kan . $ 6 4.58 2.479 2 .483 2 .478 2.482
Lettland 100 Latis 5 —— 49.16 49.20 49 -16 49.20
Litauen 100 Llt. 5!/ —— 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100  Kr. 3t 112 .75 62.40 62.52 62 .37 62.49
Oesferr . 100 Sch. 31) 59.Ü7 48.9b 49.65 48 .85 49.0b
Polen 100 Zloty 4t 47.06 47.10 47 .00 47.10
Portug . 100 Esc. 4 453 5/ 11.28 11.30 11 .275 11.295
Schweden 100  Kr. 2 112 . 50 64 .06 64 .12 63 .9/ 64.09
Schweiz 100  Fr. 1t 81 . 06 57.4/ 57.59 57.47 57.59
Spanien 100 Pes. 5 81 .00 14.49 14.51 14.49 14.51
Tschech . 100 Kr. 3 05.00 6.691 8.705 8 .691 8.709
Türkei 1 türk . £ 7 18 56 1.978 1.9B2 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.36 1.139 1 .141 1 .119 1,12l
V. Staat , v. A. 1 S 1 4.IE 2 4/7 2 4811 2 .4/7 2 481

Im internationalen DeviscnrverkehT vermochte sich
der französische Franc heute weiter zu erholen und
zwar stellte sich die aus London gemeldete Notiz auf
152,53nach 152,84. freiem Mittag trat aber .wieder
eine Verschlechterung auf 152,71 ein. Aus den aus
Amsterdam -und Zürich vorliegenden Notierungen von
5,877s (5,87) bzw. 14,167t (14,13V*) geht diese spätere
Ermäßigung noch nicht hervor . Das Pfund war mit
8,967« in Amsterdam und. 21,597* in Zürich , der Dollar
an den genannten Börsen ,mit 1,787« bzw. 4,307« kauan
verändert . Auch heim Schweizer Franc nnd beim
holländischen Gulden hielten eich die Schwankungen
in aUeremgsten Grenzen. Im Verlauf hielten sich die
Schwankungen den Friihkursen gegenüber weiter in
engen Grenzen. Der Franc , dessen gegen Mittag ein¬
getretene schwächere Haltung in London bereits ver¬
zeichnet wurde , gab später auch in Amsterdam und
Zürich nach.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 8. 2
Berlin 72 -25
London 8 -96^
Newyork 178 -93
Baris 5 .87

Belgien 30 - 3^
Schweiz 41 *52^
Madrid —
Oslo 45*07k
Kopenhagen 40 *05

Stockholm 46 .25
Prag 6 *79^
Privatdisk . V1R'~ S/16
Tägl . Geld K
1 Monatsg.

bondon . 8 2.
Newyork 5 . 0115
»arls 152 -90
Berlin 12-41Ü
Spanien 86-00 "
Montreal 560 . 8/
Amsterdam 8. 966!
Brüssel 29. 53’;
Italien 95. 20

21 -60%Schweiz
Kopenhagen 22 -40
Stockholm 19 . 4"
Oslo 19. 90t
Helsingfors 226 -20
Prag 142 -62(4
8udapest 25 -12 e

Pari « , f 2
-ondon 152 -90
Newyork
Belgien

36-51
517 -62!.-

Spanien —

üiirldh . 8 2
Parle 14 -14
London 21 -60
Newyork 431 -00
Belgien 73 -12 '«
Italien 22 -69
Spanien
Holland 240 -8/t
Berlin 174 -00
Wien
lotenkurs 60 -90

Belgrad 215 . 75
Sofia 400 -00 6
Rumänien 670 -00 e
Lissabon 110 -15
Istanbul 621 . 00 B
Atnen 546-50 „Wien 28 -45 B
Warschau 26 -40
Moskau 26 -55
Lettland 25 . 25
Buen . Aires 16 -00 E
Rio de San . 2 -81 3
Montevideo 21 -25
Mekiieo 16 -00
Alexandrien 97 -56
Hongkong 1/360
Italien
Schweiz

160 -55
708 -00

Kopenhagen £84 -*5
Holland 17 -0B4
Oslo 765 -25
Stockholm 111-32(4
Oslo 108-5 >
Kooenhagen 96 -42(4
Sofia
Prag 15-15
Warschau 82 -00
Budapest 88 -25
Belgrad 10 -09
Athen 3-95
Istanbul 3-50
Bukarest 3 -25

Schanghai 1/220
Yokohama 1/199
Australien 125 -00 B
Neuseeland 124 -00
Südafrika 100 -121*.
London auf

8ombay 1/612
Bombay auf

London 1/609
Buenos auf
London 18 -50

Prolonga¬
tionssatz l.
tägl . Geld

Stockholm 788 -25
Helsingfors 67 -75
Prag 107-50
Berlin 12 -33
Warschau 5-75

Helsingfors 9 *55
Buen . Aires 114 -50
Japan 126 -00
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 2%
£ p. 3 Mte . 6 '?
8 p . 1 Mt. 7>e
$ p. 3 Mte. u/ib

Kopenhagen , 8
.ondon 22 - 4°
Newyork 448 -C0
Berlin 180*70
»arls 14 *80
Antwerpen 75 *90
Zürich 103 *95
Rom 23 *80
Amsterdam 250 *35
Stockholm 115 -60
Oslo 112 .70
Helsingfors 9 -97
Prag 15 . 9p
Wien —
Warschau 85 -30

Oslo , fe 2
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

19 . 90
181 -50

13 .25
393 .50
223 -25

93 -00
8 . 90

68-00
102 -85

89 -25
21 -40
14 -20
76 -75
77 . 00

Stodcholm , B 2
London 19 -40'«
Berlin 157. 00
Pari , 12 . 85
Brüssel 65 -SO
schw . Platze 90 -10
Amsterdam 217 -00
Kopenhagen
Oslo
Washington
Heisingtors
Rom
Prag
Wien
Warst »a»

86 -75
97-65

367 -50
8 -60

20 -60
13 -75
73 -75
73 . 85

Wien , 8 2
Amsterdam 296 -85
Berlin 214 . 21
Brüssel 90 -04
Budapest —
Bukarest —

frag , 8 2
Amsterdam 15 . 53
Berlin 11 .4g
Zürich 661 . (JO
Oslo 718 -25
Kopenhagen 638 -00

Newyork , 8 2
Tlgl . Geld 1 -0
Bankakz.
90 Tg. Briet 0 .43
90 Tg . Geld -5'
Pr . Hand .-

Wechsel
nledr . Satz 1 -00
höchst . Satz 1 -00
Wechsel auf
London -Obl. 5 -011

Kopenhagen 118 -82
London 26 -62
Madrid
Mailand 27 *84
Newyork 531-18
Oslo 133 -73
London 142 -90
Madrid
Mailand 1SO151
Newyork 28 -50
Paris 93 -55
Stockholm 736 -00

Lond . 60 Tg.
B’wechse! 5-005!
H' wechsel 5-005!
Paris 3-27rS
Brüssel 16 -97!
Rom 5-26Ü
Madrid 6-10
Bern 23 -19L-
Amsterdam 55 -894
Stockholm 25 -65
Oslo 25 -20

Paris 17 .36
Prag 18 -8214
Sofia —
Stockholm 137 -17
Warschau 100 -81 <3
Zürich 123 -21

Wien 530 -00
Marknoten
Polo . Noten524 -00
Belgrad 66-01
Danzig 541 -50
Warschau 541 -12 'z

Kopenhagen 22 -37(4
Prag 3 -5K
Wien 18 .95
Budapest 19 -90
Belgrad 2 -37
Athen 0-92
Japan 29 -06
Buen . Aires 31 *08
Rio de Jan 5 -95
Berlin 40 -/8

Ostasiatische Wechselkurse vom 8. Februar
Bombay und Kalkutta 1.6’/m.V, Hongkong 1.2V»,

Schanghai 1.21*/«,, Kobe l .l/Vn (Tel. der Hongkong
Schanghai Banking Corp.l.

Newyork gegen Japan 29.08—29.12, London gegen
Japan 1.2 (Tel. der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Konkurse
Berlin : Nachlaß SteinBetzermeister Wilhelm Schil¬

ler in Berlin . — Nachlaß Rechtsanwalt und Notar
Dr . Erich Seelmann -Eggebert in Berlin -Charlotten-
bnrg . — Königsberg (Pny : Kaufmann Knrt Wiechert.
— Scheibenberg : Händler Paul Riedel in Hermanns-

rfchifiahrl »fdtiffbau ^

Hamburgs Güterumschlag 1937
Während der Seeverkehr Hamburgs von 1933

bis 1935 fast unverändert geblieben ist , zeigte
er im Jahre 1936 eine Zunahme um 2 Mill . t,
die sieb im letzten Jahre noch weiter um 3,3
Mill . oder 14,7 Vo auf 25,3 (22) Mill . t erhöhte.
Seit 1933 hat Hamburgs Seeverkehr eine Stei¬
gerung von 5,7 Mill . t oder 29 % aufzuweisen.
An dieser Zunahme waren beide Verkehrsrich-
tungen beteiligt , der Wareneingang mit 3,7 Mill.
Tonnen oder 29 ”/o und der Warenausgang mit
1,9 Mill . t oder 29 %. Dagegen ist die Steigerung
gegenüber dem Vorjahr beim Warenansgang
verhältnismäßig größer als beim Wareneingang.
Ersterer stieg um 1,4 Mill . t oder 19 % auf 8,6
(7,2) Mill . t , letzterer um 1,9 Mill . t oder 12,6 Vo
auf 16,7 (14,8) Mill . t.

Die letzte Nachrieht vom überfälligen Damp¬
fer „Richard Borchardt “ Wie wir von der Ree¬
derei des Dampfers „Richard Borchardt “ erfah¬
ren , sind die Bemühungen , den überfälligen
Dampfer hei Helgoland aufzufinden , erfolglos
geblieben . Weitere Wrackstücke und Aus¬
rüstungsgegenstände sind inzwischen angespült
und znm Dampfer gehörig erkannt worden . Die
Suche , die mit Hilfsschiffen und einem Flug¬
zeug durchgeführt wurde , ist eingestellt worden,
so daß mit einem Totalverlust  des Schif¬
fes zu rechnen ist . Als letzte Nachricht von dem
Dampfer ist ein Grußaustausch mit einem Ham¬
burger Dampfer am Sonnabend , dem 29. Januar,
anzusehen , der die „Borchardt “ ungefähr 15 See¬
meilen westlich von Borkum hei Windstärke „10“
passierte . Das vermißte Schiff hielt sich aber
bei dieser groben See sehr gut . Von der Ree¬
derei wird angenommen , daß sieh das Unglück
zwischen Borkum nnd Terschelling ereignet hat.

Der bei Terschelling gestrandete Dampfer
noch nicht flott . Wie wir erfahren , liegt der
sowjetrnssisohe Dampfer „A1 d a h“, der , wie
gemeldet , im Nebel nordwestlich von der hol¬
ländischen Insel Terschelling strandete , immer
noch fest . Der Dampfer hatte bekanntlich die
Hilfe der an die Unfallstelle geeilten Bergungs¬
dampfer „Albatros “ und „Holland “ abgelehnt
nnd versucht , mit Hilfe zweier in der Nähe
weilenden sowjetrussischen Dampfer wieder flott
zu werden . Bei diesen Versuchen kam der etwa
3500 t große mit Stückgut beladene sowjet-
russische Dampfer „L a d o g a“ gleichfalls auf
Grund nnd konnte erst nach mühevoller Arbeit
und nachdem ein Teil der Ladung von dem
gleichfalls in der Nähe weilenden dritten sowjet¬
russischen Dampfer übernommen worden war ',
von den Bergungsdampfern wieder flott ge¬
macht werden . Mit dem Freiwerden der „Aldan“
dürfte erst dann zu rechnen sein , wenn der
durch den Südost an der Unfallstelle bedingte
Niedrigwasserstand eine Erhöhnng erfahren
wird.

Frankreichs Handelsschiffahrt
im internationalen Wettbewerb

Der Geschäftsbericht der Compagnie des
Chargeurs Rdunis,  die mit einer Gesamt¬
tonnage von 282 594 t den dritten Platz unter
den französischen Schiffahrtsgesellschaften ein¬
nimmt nnd mit einem Bestand von 50 Schiffen
vor allem den Dienst mit Südamerika , West¬
afrika und Indochina versieht , vertritt die Auf¬
fassung , daß die französische Handelsflotte be¬
sonders in zweifacher Hinsicht im internationa¬
len Wettbewerb ungünstig gestellt sei , einmal
wegen der 40stündigen Arbeitszeit pro Woche,
der hohen ' Soziallasten usw . und zum andern
wegen zunehmender Veraltung der Flotte . Die
französische Handelsflotte konnte dem Beispiel
der ausländischen Konkurrenz nicht folgen . Bei
einer im Ban befindlichen Tonnage von

dort . — Seestadt Rostock : 'Werner Wiencke GmbH.,
Inh . Werner Wiencke nnd Frit * Lüneburg.

Vergleichsverfahren .
Carlsrnhe (Schles.): Geschäftsinh . Anna Gojowczyk.

Hamburg : Buchhändler Georg Heinrich , Erich,- - —. - ir : i > _ iln/ilv off ATI rtftT HirTTJft *

Börsenkennziffern . Die vom Statistischen Reichs-
amt errechneten Börsenkennziffern stellen sichiij
der Woohe vom 31. 1. bis 5. 2. für die
auf 113,75 gegen 113,61 in der Vorwoche, für die 4Vr
•/»igen Wertpapiere auf 99,87 gegen 99,85,
5*/eigen Industrieobligationen auf 103,04gegen 102,99
und für die 4*/«ige Gemeindenmschuldungsanleihe
auf 95,20 gegen 95,12. Im Monatsdurchschnitt Januar
stellen sich die Kennziffern für die Aktienkurse auf
113,84. für die 4V*«/.igen Wertpapiere auf 99,81. Für
j : . ü. i I ^aaD  ir. n4i Atiotv oivf 1nK.lui 11TIfl XUr

Keine Postpakete mit alkoholischen Getränken
nach den Vereinigten Staaten von Amerika . Die Ein¬
fuhr alkoholischer Getränke in Postpaketen nach den
Vereinigten Staaten von Amerika ist trotz AW-
hebung der Prohibition nach wie vor verboten , der¬
artige Sendungen werden beim Eingang m die Ver¬
einigten Staaten zollseitig beschlagnahmt und ver¬
nichtet . Die Beschlagnahme trifft nicht nur alkohol¬
haltige Getränke , wie Weine, Liköre , Biere usw., son¬
dern auch andere  alkoholhaltige Waren , wie
Zuckerwerk , Schokolade, Pralinen usw. mit alkohol¬
haltigen Füllungen . Es muß daher davon abgesehen
werden , Postpakete mit derartigem Inhalt nach den
Vereinigten Staaten von Amerika zu versenden.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newyork
am 9. Februar beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
D. „Manhattan*1 über Le Havre um 12.30 Uhr.

2 902 345 t am 1. 9. 1937 beträgt der Anteil Frank¬
reichs nur 70 284 t . Das heißt , daß die franzö¬
sische Tonnage im Verhältnis zu andern Län¬
dern mehr und mehr veraltet . Um die Handels¬
flotte zu verjüngen , würde die französische
Schiffahrt staatliche Unterstützung in Anspruch
nehmen müssen . Diese Nachteile seien besonders
gefahrvoll für Frankreich in einem Augenblick,
in dem ein internationaler Rückgang des Ver¬
kehrs das Wettbewerbsvermögen der einzelnen
Flotten in den Vordergrund rücke . Nach dem
Bericht wird bei der neuen Sachlage mit einer
Verschärfung der internationalen Konkurrenz
auf sämtlichen Meeren gerechnet , wobei die Na¬
tionen , die in Zeiten der Verkehrsbelebung ihr
Material erneuern konnten , einen Vorteil hätten.

Gefährliches Schiffahrtshindernis heim Feuerschiff
Adlergrnnd . Ungef. 1 sm West bis Nordwest . Im
dicken Nebel zwei Dampfer zusammengestoßen.
Griechischer Dampfer „Katharina Peppa " anscheinend
gesunken oder treibt . Beim andern Dampfer befindet
sich Bergungsdampfer.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 7. Februar:
BuTgemland, dtsch ., von Hamburg , Oarl J . KWngen-

berg , Hafen H . Sch. 15. Herma,, dbsoh., von Stettin,
Karl F. Müller , Hansa -Mühle, Getreide . Zander,
dbsöh., von Newcastle , Bön-ing & Co., Hafen I Seih. %
Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 8. Februar:

Kong Alf, norw ., von Skim, Herrn. Dauelßberg,
Hafen I Sch. 6, Stückgut . Heofcor, dtsch., von Gothen¬
burg , D. G. Neptun , Hafen I Soh. 6. Stückgut . Dagmar
CLaußen, dän ., von Jütland , Nie. Haye & Oo., Hafen I
Sch. 8, Stückgut . Grundsee , dtsch .» von Stolpmünde,
Nie. Haye & Co., Getreide -Anlage , Getreide. Stein-
beck, dtsob., von Rumänien . Herrn. Danelsberg , Bach¬
mann, Getreide . Julius Riitgers , dtsch ., von Wdl-
heiTnshafen, Vac. Oel. Belgrad , dtsch ., von der Le-
vante/Hainburg , Böning & Co , Hafen I Sch. 1, Apfel¬
sinen. Charlotte Schröder , dtsch ., von Stralsund,
Tysellne , Hafen II Sch. 17, Getreide.
Abgegangene Seeschiffe am 7. Februar:

Waimcr Castle, engl ., nach Hamburg , Carl Scholle,
Stückgut . Juno , dtsch ., nach Königsberg , Heini.
Gerhd. Fieser , Stückgut . Pylades . dtsch ., nach Riga,
Gottf . Steinmeyer , Stückgut . Liberian , engl ., nach
Hamburg , D. Oltmann , Stückgut . West , dtsoh., nach
Hamburg , Rab. &,Stadtl „ Stückgut . Ünkas , dtsch .,
nach Hamburg , D. Oltmann , Stückgut . .Vesuvio, it .,
nach AMI., ICohleD. Karl , norw ., nach Oslo, Nie.
Haye & Co.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen-Stadt , angekommen am 8, Februar:

Motorleichter Tic (Folkers ), von Hamburg , Hafen I
Sch. 9a, Stückgut.
Bremen-Stadt abgegangen am 8. Februar:

Lloydfleiohter 145 (Wagner ), nach Hamburg , Stück¬
gut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Forelle 2 (81526), Adler 2 (81480), Alk 4

(8180C), Kong Alf , Hector 6 (81893), Fortuna 8 (82113),
Dagmar Olaußen 3, Nixe 5, August 8, Belgrad 1,
Diana, Themis 3r Pylades 5, ' Cavalla (Dock).

Hafen II : Helios ld (80268), Heilo 11 Havelland 13
(80056), Charlotte Schröder 13 (81733), Burgenland 16
(80058), Boschfontein 17 (80183), Kreta 17 (81735), Geier-
fels 12 (85376), Friesenland (Erzplatz . 80185), Westfalen
(Erzplatz, . 80212), Belgrad 18 {85490), Larissa 18 (S5488).

Holzhafen :- Steinbeok (I . H. Baohmann).
Hohentershafen : Rhoeü (Schmedes).
Industriehafen : Acturus , Banja , Chindrin , Utö

(Röchling), Leoce (Kohlenhandel ), Siena (Kali -An¬
lage), Emmy Friedrich (Schleuse), Steinburg
(Klemibt), Lindemau (Sohlaehthof ), Sacoarappa
(Klembt).

Werft : Havel (Dock), Falke (Werfthafen ).
Getreide -Anlage : Grundsee, Hecksee

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Stuttgart.
Hamburg : Chemnitz, Elbe , Köln, Memel, Neckar,

Nienburg , Crefeld» Isar.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, .Bremen . Aachen 7. an Tam¬

pico. Alster 8. ab Miike nach Moji. Anhalt 4. an
Westport . Arncas 7. ab Funchal nach Teneriffa.
Chemnitz 7. an Hamburg . Eider 6. an Antwerpen.

Gen. v. Steuben 7. ab Havanna nach Miami. Goslar
5. ab Adelaide nach Why&lla . Mosel 7. Onessant pm»,
nach Dünkirchen . Nürnberg 7. St. Thomas pass, naoh
dem englischen Kanal . Orotava 8. an Kopenhagen.
Saale 7. ab Genua nach Port Said. Scharnhorst 8.
ab Bremerhaven naoh Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa*,
Bremen . Braunfels 6. in Port Said. Falkenfels 7. von
Rangoon . Lauterfels 6. in Monnugao . Lichtenfels 7.
von Basrah . Lindenfels 7. von Newyork zum Persi¬
schen Golf. Neuenfels 7. Ouessant pass. Reichenfels
7. in Basrah . Rolandseok 7. von Hamburg nach
Oporto. Rotenfels 7. in Karachi . Stahleck 7. von Mu¬
sel nach Hamburg . Sturmfels 7. in Cochin. Trifels
6. von Masulipatam nach Antwerpen . Uhenfels 7.
Ouessant pass. Weißenfels 7. in Suez. Wildeniels S.
von Bedi Bunder.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun *. Bremen.
Achilles 7. in Sevilla . Ariadne 7. in Amsterdam.
Astarte 8. Holtenau pass, naoh Bremen . Atlas 7. in
Rotterdam . Bellona 7. in Antwerpen . Castor 7. Em¬
merich pass , nach Köln. Diana 8. von Bremen nach
Rotterdam . Electra 8. von Varberg nach Gotenburg.
Feronia 8. Holtenau pass, nach Bremen . Fortuna 8.
von Bremen nach Kopenhagen . Hector 8. in Bremen.
Hestia 7. yon Huelva nach Rotterdam . Iris 7. Bruns¬
büttel pass , nach Rotterdam . Juno 8. Brunsbüttel
pass , nach Lübeck . Kronos 7. von Gijon nach Ant¬
werpen . Latona 8. von Köln nach Rotterdam . Lean¬
der 8. in Gdingen . Neptun 8. Emmerich pass, nach
Köln . Niobe 7. von Bergen nach Bremerhaven . H. A.
Nolze 7. in Norrköping . Pax 7. Rotterdam pass, naoh
Köln . Phoebus 7. von Rotterdam nach Kiel . Pollux
8. Holtenau pass , nach dem Rhein. Sirius 8. Hol¬
tenau pass , nach Hamburg . Stella 7. von Rotterdam
nach Hamburg . Themis 8. von Bremen nach Amster¬
dam. Oskar Friedrich 8. Holtenau pass, nach Bre¬
men. H. A. Nolze 8. von Norrköping nach Stockholm.

Argo Reederei , Richard Adler 8t Co ., Bremen.
Amisia 7. in London. Butt 8. von Holtenau nach Ant¬
werpen . Elster 8. von London nach Hamburg . Fink
7. von Rostock naoh Rotterdam . Ganter 8. von Hol¬
tenau naoh Bremen . Geier 8. von Reval nach Kotka.
Möwe 8. von Bremen nach London. Oliva 8. von Kö¬
nigsberg nach Kolberg . Ostara 8. in Stettin . Schwan
8. von Bremen nach Hüll . Specht 8. in Boston.
Strauß 8. von Holtenau nach Rotterdam.

Deutsche Levante -LInle G. m. b. H, (Atlas Levante
Linie A-G Bremen . Deutsche Levaute -Llnie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Akka 7. von Antwerpen nach
Oran . Antares 7. von Alexandrien nach Hamburg.
Belgrad 7. von Hamburg nach Bremen . Boreas 7. in
Thessaionik . Galilea 7. von Oran nach Antwerpen.
Ithaka 7. von .Gythion nach Philippville . Macedonia
7. in Istanbul . Milos 7. von Beirut nach Famagnsta.
Helga L. M. Rnss 7. von Rotterdam nach Oran.
Sparta 7. von Suda Bay nach Jaffa . Valencia ?.
Gibraltar pass . Ilse L. M. Russ 7. von Piräus nach
Patras.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Kellerwald 6. an Boston . — Mittel-
amerika /Westindien : Feodosia 5. ab Kingston nach
Santiago de Cuba. Cordillera 7. ab Cristobal nach
Port Limon . — Westküste Südamerika : Karnak 10.
vorauss . Ouessant pass . Roda 7. ab Cristobal . — Süd¬
afrika , Australien , Niederl .-Indien : Kurmark 5. ab
Makassar . Halle 6. an Makassar . — Ostasien : Nee-
mark 7. ab Rotterdam nach Hamburg . Nordmark 7,
an Taku . Oliva 5. ab Kobe nach Yokohama . Tirpiti
5. ab Moji nach Seishin . Ermland 7. Perim pas
nach Penang . Kulmerland 5. ab Yokohama nach Mk
nila . Vogtland 5. ab Singapore nach Miri . — Vei-
gnügungsreise : Oceana 7. ab Venedig nach Palermo.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 8. Fernando Noronha pass . Cap Norte
7> Ouessant pass . General Osorio 7. in Montevideo.
Monte Pascoal 8. in FIorianopoHs . Buenos Aires 7. in
Hamburg . La Plata 8. Fernando Noronha -pass . Lud¬
wigshafen 7. von Madeira nach Hamburg . Münster 6.
in Natal . Natal 7. in Pernambuco . Petropolis 8. Fer¬
nando Noronha pass . Porto Alegre 6. von - Santos
nach Paranagua . Rosario 7. in Rio Janeiro . Tene¬
rife 7. in Antwerpen.

Deutsche Afrika -Linien . Süd- und Ostafrika : Ubena
7. ab Las Palmas . Njassa 7. an Antwerpen . Watussi
8. ab Aden. Usambara 7. ab Lissabon.

H. C. Horn , Hamburg . H. C. Horn 7. in Port of
Spain . Heinz Horn 6. in Bremen . Claus Horn 5. von
Curacao nach Ciudad .Trujillo.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederel,
Hamburg . Lucy Borchardt 5. von Casablanca nach
Antwerpen . Tanger 7. in und von Gibraltar nach
Algeciras . Rabat 7. in Lissabon . Larache 7. OueBsant
pass . Casablanca 7. Ouessant pass . Tenerife 7.
Ouessant passiert.

Waried Tankschiff Rhederel G. m. b. H., Hamburg.
Friedrich Breme 7. von Rouen nach Baton Rouge.
Victor Roß 7. in Newyork . Calliope 6. von Aruba
nach Rio de Janeiro/Santos . Persephone 7. von Guiria
nach Aruba . Senator 8. von Hamburg nach Stettin.

Hendrik Flsser A-G, Emden . Elisabeth Hendrik
Fisser 5. von Antwerpen nach Northern Range. Kon¬
sul Carl Fisser 5. in Emden.

Flsser & v. Doornum, Emden . Bertha Fisser 5. in
Texas .City.

Fischdampferbewegmigen
WeserraÜnde-Bremerhaven

Angekündi ^te Dampfer : Köln , Karl Kämpf , Seydlitz.
Claus Ebeling , Antares (Norw. Küste ), Aug. Kämpt
H. Hohnholz (Island ), Taunus (Weißes Meer), Gera
(Nordsee).

Am Markt gewesene Dampfer : Ludwig Sanders mit
Fang von Karl . Bergh (Weißes Meer und Norweg
Küste ), Wesermünde (Island ), Oskar Neynaber , West¬
falen , Carl Rover , Dr. R. Wahrendorff (Norweg.
Küste ), Plauen, . Bielefeld (Nordsee).

In See gegangene ' Dampfer : Alemania , Wilh . Rein¬
hold, Gneisenau , Solling (Island ), Adolf Hitler (Nor¬
weg. Küste ), Konsul Dubbers (Norweg . Küste ), Graz»
Präsident Rose (Nordsee).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std.. Farge
„ A - 1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
8. Februar 8.27 20.49 8.07 20.29 6.07 18.29
9. Februar 9.16 21.47 8.56 21,27 6.56 19.27

10. Februar : 10.25 23.02 10.05 22.42 8.05 20.42
Binnenschiffahrt

Wasserstand der Weser gegen 7
Hann .-

Datum Münden
6. Februar 2.59
7. Februar 2.54
8. Februar 2.88

Carlfr
hafen

3.54
3.44
8.35

Uhr
Hameln

3.05
2.96
2.84

Minden
3.60
8.53
3.44

Reichsbankdlskonl 4 C/. W <ertfB9«ii »i4erlti «srse €icr ür «gigier Zeifiusnugl vom 3$. Fetoromir Lombards ^ lz S\

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Betchs*
tu Staatsanleihen 8. 8. ?• 2■

5 DL Relchsanl . 27 101 .75 101 . 15
« do. *4 99 . 25 93 -3
4V. Dt. Reichs Sch .35 99. 62 99 .6?
do. 36 II. Folge 99 . 00 99 -«J
do . 36 III. Folgo 99 -00 99 .06
do. 37 I. Folge 98 .87 98-8/

4V. Reichspost 34 I. 160-82 100 -50
4 Brom . Umtausch 94 -50 94 -51
Bremen Neubesitz 2/ -/5 27 -75
Hamburg NeubeoiU 28 -00 20 -10
Dtsch . Altbasiti 130 . 62 130 .12
Bremen Altbeeiti 128-75 128-75
Hamburg Altbasiti — . - 129 -11
Kreditanstalten and Körper¬

schaften
, . 25 100 . 25 100 -25
S. 1 99. 75 99- 75
S. 2 99-75 99-/5
S. 3 99 - 75 99 - /5
u. 3 100 -25 100 -25
S. 2 100 -25 100 -25
*- 4 100-25 100.25
S. B 100-25 100-25
S. <100-25 100-25

Hypothekenbanken
4V» Hamb . Hypbk . » HiO-37 IOO.57O
sv> do. Liquid. 102-87 102-85

do. Anteilschein 4 -85 4 -8
4ViPr . Ctrbd . 78 100 -60 100 .01
5V. do. Liq. 26 A . . .
4>/> Fr . Ctrbk . Bod.

Obi. 26/27/28

41/1 Oldb. Osch.
47s do . Korn.
47 . do.
47 . do.
4 ■/« da.
47s do.
4V1 do.
4‘/s do.
47s da.

da.
do.
S. t

do.
do.
Gplbr.
do.

102 -50 102 . lt

99 .50 99 . 50

Industrie -Obligationen
Deutsche LlnoL
Nordd . Stelnqut

26 * --
27 | 01 -U 111 -61

Steuergutscheine Gruppe 11
faltig am 1. 4 . «934
fällig am 1. 4. 1935
fällig am 1. 4. 1936 —
fällig am 1. 4 . 1937 —
fällig am 1. 4 . 1938 H9 -60 119 - 66

Bank-Aktien
Geestemünder Bank 97- 00 07 . 06
Hb. Hypothekenbank 116 -75 106 - 51
Schl .-Hol-Bk-l.Husum 56 - 10 58-06
Verelnsbaok 139 -56 146 . 06
WesthoIsL Bank 149-00 149-01
Eisenbahn -Aktien

DL Relcnsb .-Von . -A. 129 -62 129 . 87
A.-G. fürverkehr 134 -50 133 -01
Brem . StraDenbahn 98-06 98 . 01
Hamburger Hochbahn 102 . 00 161-51
Schiffahrts -Aktien

91 . 00 91 . 00Br. Schleppsch -Gee.
DL Ost -Airika -Llnie
Hapag
Hbg.-SOdam. D.-B.
Hansa -Uni,
Neptun
Norddeutscher Llsrd

81 . 00
/9.50

81 . 56
79 . 62

130 . 50 131 -60
131 -00 137 -00

80 .75 80-37

8- 2- 7. 2.
128 -00 178 .01

82 -00
Unterm . Reederei
Woermann -Llnle
Industrie . Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breftenburoer Com.
Brem .-Vog. Flsch .-G. 139-00 133 -06
Br. Ch. Fabrik Hude 170 . 10 170 -10
Br. Pap . □. Wellp . 132 -50 132 -00
Br. Sllberwarentabr . 158 -00 158 -06
Bremer Vulkan 145 . 00 145 -06
Br. Wollkämmerei 179 -00 1/9 .01
dl  Llnoleumwerki "
Dynamit Hobel
ElbschloObrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guane Werkt
H. E. W.
Harb . Gummi

116 -50 116 -67
270 . 60 270 .00
138-00 138 . 01
1*7-00 157 . 6t

186 .50 166 -10
83 . 12 84 -i 0

140-00 146. ( 0
93 -60 93 . ( 6

120. ( 0 123 -lt
153. 50 154 -60
193 -00 193 -66

8. 2- / . 2.
179.06 13r.tr
162.00 154.06
118.25 118-25
133.01 133.(7
134.00 132.51
143.00 143.06

Hochofen « . LObeck
Hoffm . Stärketabr.
Holstenbrauernl
futesp . u . Web . Br.
Markt - u. KOhlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee - Dt.Hodn . 139,00 139 . ( 1
Nordwesfd . Krall 156 . 00 — .—
Rheinstahl 141 . 00 139. 01
Reis u. Handels 147. 25 147 -2!
Rubsroldwerke 138. 50 138-2!
Schllnck a de . 150. 00 150 . 06
Schwartauer Werk * 124 .00 124 -01
Stader Lederfabrik 127-00 127 . d
Transp . Hevadca 128 . 00 128 . ( 0
Ver. Werkstätten 121 .08 121 -0C
Wendts Zigarren §0 . 06 90 . 01

Colonialwerte
Kamerun -Eb.-B.
Neu-Guinea -Comp.
Otavi Min. u- Eis -G.

92 .00

28*75

92 - 51

28*56

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
47s Hann . Pro «. Anl.

R. 15 99-25 99-25
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
47 , Oldbg . sL Kr. G.

Pfdbr . S. S 100. 25 100 . 25
do . Gold .-Komm.-

Obl. S. 3 99-75 99 . 75
Landesbanken
4Vi Brschsr . Staatsb.

Goldpfdbr . R 16 100 . 00 10C. OI
47 . Hann . Ldkr . G.-

Pf . t.  1 1926 100. 25 100 .25
SV. do. Llqul . Ptdbr . 102. 50 102 . 51
4 du. RM Pldbr . S. t  95 .75 95 .75
Ritterschaften
47 . Brschw . rittl . G.-

PI. von 29 100 .00 100 . 01
4' /> Bremer rittl.

Goldpfandbrief 100.25 100 .25
47 . Calenbg . rittl.

G..Pfdbt . V. 28 100 .25 100 .25
47 . Celler rlttL

Goldpt . C. 100. 75 100 . 0t
Stadtsohatten
47 . Preuu . Zentral-

stadtschatt Pfand¬
brief R 22 100. 00 100 .25

Hy pothekenbanken
47 . Brschwr.-Hann.

Hyp. Bk. Goldgfd.
von 1929 100 . 00 100 .00

57 . do . Llquid .-Pfdbr . 102-50 102/56
47 . Hann . Bodkrbk.

0. Hyp. Pldbr. R.7 100.00 100.06
Industrie -Anleihen

i  Bnnergllde ObL 103.25
i  HadcetbalObL 104-50

6 Llndener Brauerei
ObL 104 . 00 104 -d

t> i/iech. LindenObi. 93-50 93-01
6 Vorw. Zern. Obi. 113.(0 103-U
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 95. 50 95 . 51
4 Drem . rllL (Rogg .1

abg . PI. 94 -00 94 . 01
I Cell . rltL (Rogg.

abg . Pt . 94 . 00 94 -01
57 . Hann . BU. Kr.

Llqul . pfandbr . 102 . 50 102 -51
5 Pr . Elektr . a. RM

ebg . Anl. —
<*/. Lüdenscheid M

Obi. 105. 50 105 . 01
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 191- 50191 -51
Dampfkessel Wllke 174-00 175 -61
Doernkaat 109. 50 109 . 51
Elsen WUltal Ul . 0U12l . lt
Hackethal 147 -00 147 -ti
Hann, immob.

(Je Stück In RM) 332 .06 331 . 01

103. 50
104.50

Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
llsedei HBIM
llndener 8rauerel
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenn.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp.

Bank
Geestemünder Bank

V erkehrs -Ak tlea
Hlldesh .Paln . Kratsb.
Ueberlandw . Hann.
Marlinboro -Itmid.

124 .06 124
216 . 06 216 -66
167 . 00 165 . ( 6
97. 25 97 .25

130.00 13U.0L
202.00 202.01
136 .00 136 .01
162 .00 162 -01
121. 50 121 . 51
162.60 161-61

115.50 115 . 51
95. 00 95. Of

58 . 60 58 . 11
120 . 50 120 . 56
108 . 00 106 . 01

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen de* Beleba, der
Länder, der Beiehsbahn,
Beiehspost, Schntzgebiets-
anleihe nnd Bentenbriefe)

DL Anl. Anal.
6 Relchsanlelhe 27
4 Relchsanl . 34
5>/, inL (Young)
47 » Pr . St .-Anl . 28
47i Bayern SL 27
47t Brschw . SL 28
4’/> DL Schutigeb.
4V> D. Reich,p . 34
4>/i do . 35
47 , D. Reich,h . 55
47s dt . 34
4V> Pr . Ldr » u. 5

Stadtanleihen
47, Bin. Sold,eh. 26

li . l

130 .62 130 .37
181 . 75 101 . 75
99 -25 99 . 30

UB .10  108 . 18
109 . 00 109 . 88
106 .00 99 .80

99 -60
11 -82

100 -75 100 .70
100 . 80
100.75 100 .75
99 .87 99 .87

100 . 00 99 .87

99 .75 98 .75

Oeffentl . Kreditanstalten
IV, « ln. Pfdbr .-A. 99 -75 99
DL Komm .- Samm . 1 136 -50 136
DL Komm .-Samm . S 151 -75 152
47s Hann , lande ».

kr «d. ». 26 S. 1 100
47 , do. PUL ». 27

Serie 2 **
47 , Oldbg . »tL Krd . 110 .25 —
47 , do. Schuld 1 u. 3 100-25 —
47 , do. Pfdbr . .K. 1
57 , do . LlqtL
47 , Pr .Ld». -Pfd . R.
47 , Ldschftl . Zontr.

Goldpfandbr.
47 , Ostpr . Idtchftl.

Goldpfdbr . (8 Vd
47 , Schlesw .-HoKL

Idsch . Goldptbr . 24
«7, Wettl . ldschftl.

Goldpfandbr.

1( 2 -25 - -
100-00 100.

99 . 75

99. 37

99 .62

99. 80

Hypothekenbanken
47, Braunschw.

Hann . «. 1729 100. 80 100 . 06
47 , Both . Grund-

kradlt 4. 3 , Ba 100 .00 100 .00
47 , Hann . Boden-

kredit 13 , 14 100. 00 100 .01
47, Meinlngor

Hypoth . Bank B 100 . 00
47 , Pr . Centraib . 28 160 . 00 100 .81
47 , Pr . Hyp. 24 . 1

25 , 2—4 180. 00 100 . 01
47 , Pr . Plandbr .-

Bank 50 100 -80 100. 81
47 , Rhein . Westtäl.

Bdkr . 4. 6, 10 , 12 180 .80 100 .81
47 , Schl . H. idsch.

Gold SO 99-62 — •-
47 , Berl . Hyp. 15 180 . 60 100 .06
47 » Bl. Hyp. K. < 99 . 50 99 . 50
57 , Bl. Ctrbk . Llqtt . 162.12 102 -12
47 , Pr. Pfdbr.

KbML 2* 99. 58 99-5,

47 , Pr . Ctr . Bbd. 24 100 . 00 100. 86
47, Pr. ZtrtL 1» 108.00 100.01
«V» Pr . ZtnL 20 -21 - - - 100-08
47 , Hann . Pfd . 4

»an 192 » 100 .C8
47 , da . 3 . a. Erw . 100 . 25 108 .88

BommnnnlobUratlonen
47 , Mein . Hyp.-Bank

Komm . 4, 16 , 21 99 . 50 99 . 51
47 , Pr . Ctr . Bod »n

Komm . 24/28 99 .50 99 . 51
47 , Rh. Wstf . Bdkr.

Komm . 26/27,4 - / 99 . 50

(ndnstrle -Obllgationen
6 Thür. ELO. 37. - - -
6 Zuckerkredit 1-4 103.00 103.00

Steuerguts ohefne

Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1933 . ,
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrv Aktien

Hamburger Hoch
Hann . UoberL
LUbeck-BUchcn

103 . 7!
107 . 73
111 .71
115 .75

119 .00 119. 60
U1.6I

102 . 87 101. 25
120 . 00

Hanken

Adel
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handeltget.
Commerzbank
Deutsche Bank
PL AsIaL Bank
DL Uabersoabank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

tndnatrla
A. S. a.
Alsen Portland
Atlas Werke
AB. lOr Energie
Bremer Vulkan
DL Tun u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti
Gebr . Goedfiardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärk»
Kötitzer Leder
KromsChrSder
KOpparsbnseb
Lindes Eli

Mascb . Bockte

106 -12 106 . 12
105.25 106 -7!
111 . 50 111 -50
135 .50 135 .75
122 .25 12Z- I3
126 -50 126 .25
631 -06 626 . 66
119 .75 119 .7!
114 - 25 114 -23
123.25 124 . 50
99 . 56

269 .20 209 . 25

117. 37 117 -51

116 . 00
131.50

149*56
. 63-51

138*00
146.75
126.00

131 . 5t
149 .51

83*8?
114 . 61
140 . 56
147 . 51
126 .61
152 . 56

113 . 0i

8. 2. 7. 2.

121 *00 -
14U. 00 140 -08

Maxlmlllanhfltte
Meyer Kaufmann
Mlag MQhlen
Mitteid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerk#
Nordd . Stelngit
Nordd . Trikot

^westd Kraft
PhOnlx Braunkohle
xneln . Westt . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarottl
Schlei . Portlaad
Verein . DL Nickel
Verein . Blaazetoll
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
DL Otietrtka 130 . 00 —
Neu-Gulnea —.— —
Otael Min. a . Ele-S. 29 . 00 28 .07
Schentung 128 -00 —

136 .50

114 .00 114 .2!

iiöTsö ~ ‘-~
99 . 00 98 .12

122 . 50 121 .01
149 . 00 150 . 81
182 . 50 182 . 81

166 -00 167 *Ct

Relchssehnldbnehforde-
rangen (mit Stflekslnsenl

ob Ausgabe Ausgabe>
1 1

(Seid  | Örie. :̂ eid Brie
1031 —— - .. _
193! 1(012 100 87 - _ —-
HK ICO00 M0.7! - —
1941 99 87 100 62 - - —
194/ 99 62 100B7 - —
194/ 99.37 100 12 ——
19/z —— _ — —*»
154! 9912 99 87 _ —
1946 99 06 99 87 —
1947 —— —*— —_
1948 —~ —
Wledecanfban -Ztuehläg*

1944/45- . I 83 37 | 8412
1946/48- »»»»»»»• »• I 83 37 1 84 12

Fortlaufende Notierungen
Anfang»-

kan

130.75
163 . 25

SehlnB-
Iran

130. 75
103 .25
100.(0

DL Anl. Ausl . Scheine
■InsdiL 7s Akldsungsch.

S 7 , Gelsenk -Wtrk
47 , FrleO .Krupp -RM-Anl.
57 . Mitleid . Stahl
57, Ver. Stahl-OhL —
Accumulatoren -Pahrlh —
Allo. Elektrlclt 8te . Be». 117 .12 117 . 37
Aschaflinhurger Zenstotl 141 -67 140 .75
Bayer . Mntoren -Werke 152 .75 152 . 50
1. P. Bembero 139.75

Julius Serger Tiefbau 153 . 80 153 . 80
BL Kralt A Licht AG. 169 . 12 169. 12
BerL Maschinenbau 131-25 131 .23
Braunh . u. 'Brlk . (Bublagi
Bremer Wollkämmerei —
Buderue Eisenwerke - — —
Chariottenb . Wasserwerk 118. 12 118 .25
Chem . eoh Heyden 147. 25 147 . 25
Continental Gummi 192 . 00 192 -08
Daimler -Benz 141-75 141.75
Demag 143 -87 143. 25
Deutsch . Atlant - Telegi 124 . 90 12a, utl
D. Cont . Gas Detsau 122. 00 122 -25
Deutsche ErdBI 141. 50 141 . 25
Deutsche Llholwerhe _ __
Deutsche releph . n. Kab
Deutsche Watten 199 .59 199 . 59
Deutscher Elsenhandel 150-50 150 -75
Christian Olerlg , AG. —
Dortm . Unlnn -Brauerti —. — —
Elntracht -Braunkoblo 175 . 50 175 -50
Elsenbahn -Verkehrsm . 158 -86
Elektr .-Lleternngsgee . 138 .12 130 . 12
Elektr . -Werke Schlesien —
Elektr . Licht and Kraft 143 .25 143 -50
Engeibardt -Brantnl —
L B. Farbcalndostrte 199,59 199,37

Einbelteknra
8. 2- 7. 2.

130 .62
103. 25
99 . 90

103. 00

117. 37
140 . 75
153 . 00
139 -75

152 . 75
169 -25
131 -25
202.00
177 . 50
122 . 50
118 . 25
147 . 10
192. 25
141.62
144 . 75
124 . 60
(22 . 80
(41 .75
1b7. 60

197*00
150 . 50
172 . 50

1/5*87
158 . 80

122*50
143.20
83 .75

160 .75

130 . 37
103 .21
166-01
103 . 61

226 . 66
11/ . 56
140 . 25
152 . 51
138 . 60

152. 58
169 .2!

2ör.5i
179 . 5t
123 . 68
11/ .75
146 -25
191 . 12
141 . 75
144 -01
123 . 25
122 -06
140 . 06

148*08

150*50

175 .50
157 . 75
130 . 01
122.01
142 . 06
84 . 00

160 . 00

177.50
95 . 60

212 . 50
138 . 50
92 . 00

178 . 25
95 . 5t

211 .75
139 .25
.92 .75

60 .12
110 . 56
134 . 00
148 . 59

Banken
Bank für Brau -Industrle —
Reichsbank jo9 .25 288 .75

Verkehrswerte
A-0 für Verkehrswesen
Allo- Lokalb . o. Kraftw.
dl  Reichsbahn Vorz .-A
Hamb . Amerika Packelt
Hamnurg -südam . Dampi
Hansa-Linie
Norddeutscher Lloyd

135. 00

129*87

135.00
129-67

Anfänge - SehlnB-
knra knn

Feldmahle Papier 136 .75 136 -25
Felten & Guilleaume 137 .37 137 .25
GeslOrel Loewe A co . 145 .75 145 .8/
Th. Goldsctunldt 141 . 50 141 . 58
Hamburger Elektrizität 153 -75 154 . 08
Harburger Gummi — — . —
Harpener Btrgbai 166 . 60 169 -80
Hoesch -KBIn-Neuescen 114 . 25 114 . 50
Philipp Holzmann 160 . 25 160 . 56
Holelbetr .-GBsallscheft 95 .25 95 .12
Ilse , Bergban —
Ilte , Bergbau GenuBsch . 134 *00 134 . 00
GebrOder Jung haue — . “ — . —
Kall Chemie
Kall AsdierelaheB — — .—
Kläckntr -W. rke 119 -00 119 . 60
Kokew . n. Chem . Fahr . 156 .75 156 . 50

Lahmerer• Cb. 121-37 121.25
Laurehütte —
Leopoldgruhe
MannesmannrShrenwerkt 114 -50 114 . 25
Mansreld AG. f. Bergha » 157,74
Maschlnenban Unten . “ v —
MaxImillanehOttt — . — —
Metallgeeetledieft 145 . 75 145 -75
Nlederlaueltzer Kohle —
Orenctelo & Koppel —108 . 50
Rhein , Brannk . o. Brlk . —
Rhein.  Etektrlzltätewerk —
Rhein . Stahlwerke 140 -37 141 . 25
Rhein - West !. Elektr . 127. 60 126 .62
„, ,»in Metall 141 . 80 141 . 06
Rütgerswerkn 149 .97 149 .25

Salzdetfurth Kall
Schles . El. u. Gas UL B
Schubert & Salzer _ _ —
Schuckert & CA Elektr.
SchulthelB -Patzenholer
Siemens A Halske
StShr A Co., Kammgarn
Stnibarget Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig —
Vareinigte Stahlwerke I12 . cn 117 .R7
Vogel Telegr . Dreht _ _
Weiserw . Gelsenkirchee
Westdeutsche Kaufhot 60*60
Westeregeln Alkali — _
Wintershall 134*60
Zellstoff Waldhot 148 . 50

-I - «0.75

Einbeltaküii
8- 2. 7. 2.
137 . 80
137.37
145 .50
141 . 60
154 .00
193 . 00
167 . 25
114. 12
160. 00
95 .12

158. 50
134. 12
123 . 50
155 .00

135-12
137.12
144-06
139-00
154-10
193.00
16/ -25
114-12
160-00
95.00

118 .62
156 .75

134-00
123.50
155.00
110.75
119.50
156.7!

121 .25 121.01
1847

126 .25 126.50
114.25 11447
157.50 157-25

174 . 00
108 . 50
230 . 75
129. 00
141 .37
126 .87

149-37

170 .00

151*25
178. 00
95 .87

212. 50
137.50
92.75

2(8 .50

112.62
152. 00

60̂37
110.62
133.50
148.56

145.K
175.01
1(7 .51
228J
129.(2
14042
127.»
141.»
14945

139*75
1504/
17640
95.50

2114!
13740

143.«
112.50

60*90

1324?
147.5«

M SS
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